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J\ kirnen 8h, verehrlter L^ikrer, iüs ein kMne» Qkg^eiekeiik flhr Ihre^ 
gnaestioiies epicae i^e vorlieffmäen Bogen freitndUeh entgegen^^ )^e. hohem 
von Anfang an den {fang meiner Studien stets mit Ueheiäollet AmfmtrkA 
samkeit verfolgt ß Ihnen verdanke ich mamtichfathe Amfii^ntemng wnä^ 
Anregung; Sie erkannten, wie meine Studien unt einen feit b^stimniem 
Mittelpunkt sieh drehen und wie hei aUer scheinbaren VerstMedenMt e* 
nur ein Ziel ist, auf welche sie geridktet waren liitd aueihin Znlcmi/l 
gerichtet sein werden^ Es gibt eine ängstUche Beschränkung auf ^eim 
ganz kleines Gebiet, aüf\ein gan% gesondertes Feld, das nuan sMetn^ mSt 
aller inwohnenden Kraft bebaut j aber eine solche Beschränlcung^ fihrt ^ 
nothwendfg zu einer Einseitigkeit , die sich in ihrem engen Kteis^ weis^ 
ä&nkt, während sie gegen alles Andere blind ist Bis Hauptsache M, 
äass man die Studien mit Liebe und unges^hwiehterTh&igkeittueflgreir^M^ 
und sieh Aües innerHeh %u Eigen %u machen wisse: Bie Klarheit isi. 
e^,> die fast in demselben Grade, als sie erstes :1Erfordernis^ jeder wi&sen^ 
schattliehen' ErkentUntäs ist, in dems^slbetty Grade immer m^l$r aus- äef. 
Philologie tu schwinden drokL . . . ' « 

Soll lue Philolßgie das geistige Leben der alten WeU tm» mha 
bringen, so hat sie vor allen die Sprache und die Kunstwerke in deraeim 
ben %um Gegenstande ihres StudiufAs zu wählen. Die Sprache aber olA 
objektiesle Gestaltung des Denkens ist in ihrer innem Wesenheit ku er» 
greifen ß wir müssen nicht bloss den äusäerlithen Gebrauch uns, aneignen, 
sondern in die Art ihrer Auffassftng , Hirer Verstellung dringen und Met* 
sind Studien nicht von der Hand %u weisen, von welchen viele PhHoiogei^ ^ 
aus Cnkenntniss, wie von einer Ketierd, sich tätkehr en^. Wom"^^) dia 
Kunstwerke in der Sprache betrifft, so erfordern diese neben der grämma* 
tischen und saöhU&hen Erklärung sowohl die historische Betrachtung^ die 
Auffassung derselben in der Zeit, in welcher sie entstanden •^.fifMf hiet 
findet sich Stoff ^%u den Verschiedensten litterarhistorisehen Vhtersuehki^ 
gen -^y als auch He ästhetische, die leider in unserer Philologie noch in 
der Kindheit liegt. Und doch, wie waür sehtdibt der h£rrUeheDiss.en 



I ^ 



m WelfM€r: ,^Die Brkennfyiiis des SehSnoi ist 4i€ erhabenste Mfgake 
äer FMMogie^ demi die vollendete Darstellung des SchÖneten.in schöner 
Form ist das Wesen des hohen Hlassiseken Styls und aUes Begreifen, 
mos heim: BhuiseHmen stehn bleibt, ist Twihwendig leer/^ Mit den letzte^ 
M» Worten ist wie vielen Philologen ihr Urtheil gesprochen! Soll aber 
He Setnuhtung der alten Welt dne nicht beschränkte, nicht pedantisch-^ 
elmsdtige sein, so darf sie auf diese sich nicht bes,chränken wollen} sie 
msus' eiiien freiem Stant^ntnkt sieh wählen und von ihm aus Jedem seine 
Stelle anweisen. Ob ich einen Göthe oder einen Sophokles %um Ge^ 
^ gensian^ meiner Studien mache, die. Erkenntniss eines grossen Geistes 
ist, stets ein hoher Gewinn $ die Betrachtung des Eirtep wird für die' des 

.Andern nur von den wohUhätigsten folgen sein, Süvern schrieb Mber 

* , • - "" * 

Sekilter's Wattfinstein und welcher Philologe wird so engherzig 
$ein, darum seine herrlichen Forschungen auf dem Gebiete der Philologie 
gering. %u s'ehätzen? Die Art der Betrachtung, die Methode ist die Haupt» 
9a»he «-* m$d wer eine gSthe'sche Iphigenie. aufzufassen, wer. schwierige 
Utterarhistorische Punkte der neuem Zeit 9u ergründen weiss, sollte der 
niM berufiensseln, auch über eine Antigone, die Aechtheit einer 
oriHotelischen Sehrift zu urtheilen, wenn- er anders sich vorher die 
Sache genau angesehen, die 'einschlagenden Kenntnisse sich verschafft 
hat? Doch wozu Ihnen dieses, da Sie von der Richtigkeit ^eser AnsifM 
fest überzeugt sind! Mich aber wird diese Ueberzeugung stete und. 
Überall in meinen Studien begleiten und mit der Geu^issheit, dass ich 
auf diese Weise nicht ohne Nutzen für die Wissenschaft gearbeitet habe 
und arbeiten wejrde, trete ich frei allen entgegen, welchd die Wissen- 
aehaft in der einseitigen Beschränkung suchen. Nehmen Sie diese kleine 
Schrift ndt gewohntem Wohlwollen auf! M^gen JSie noch lange einer Aci* 
lern ungestörten Thätigkeit sich zu erfreuen haben und Sie noch oft 
^ sidi gerne derjenigen erinnern, die damals unter Ihnen das Friedrich* 
WUhebnsgffmnasium zu schönem, regen Strien verband! 
Bonn, Ende August £889. 

H. Dflntxer. 



Vorwort. 



Mebier Schrift ^omer md der XyklM^ (iSa»J woUtt 
iek üe Dragmente des let%tern ieifilge». Diese Arbeit fSkrte 
mich aber weiter %u der vorliegende» Sammlunff^ mit der idk 
einem wesentlichen Bedürfnisee %ur Zeit ah%uhelfen hoffen . 
darf. Mein Ikgeck war eine voUstätuUge, sorgfältige Mnd 
ülersichiliche Sammlung der episch - erzählenden Gedichte 
-— Parodieen imd didaktische Gedichte sind ausgeschlossen — 
%u geben. Wenn schon bei den Fragmenten ein%elmer 
Schriftsteller äusserst selten unbedingte Vollständigkeit er^ 
reicht wird, so darf ich dieses trot% aller angewandtem 
Sorgfalt von der vorliegenden noch weniger versprechen. 
S^ombinationen.und Vermuthungen über die einzelnen Gedichte 
habe ich, wie nahe mir diese auch häufig lagen^ mit Absicht 
to« der Hand gewiesen, glaube äbir durch die Art der 
Anordnung 4er einzelnen Fragmente das Urtheil in dieser 
BexiAung erleichtert %u haben^- Und so durfte das hier 
9^gAene Material einen festen Grund und Boden %u wei-- 
teren Forschungen bilden, was um so mehr %u wünschen 



Hstf je häuftger man dasjenige nidht %u scheiden weise, was 
kisi0risch überliefert, und das^ was hlssse Vermutung iei. 

habe ich bloss als Zeichen der Satnabikei^ 
Ifng gebf:aucki* Bei der Durchsicht der Bogen sind mir 
ausser einigen verset%ten und ausgefallenen Aceenten mar 
aufgefallen S. 4 2« 9 svqqbiov st. ivQQstog, Z. fO ij st. ^^. 
Möchte es denjenigen, welche mit den epischen Frag- 
menten sich näher beschäftigt haben, gefallen durch Berich- 
tigungen oder Nachträge um die vorliegende^ Sammlung sich 
verdient %u machen, die ich fär jet%t, wie sie ist, entlaase 
mit dem innigen Bedauern y dass aus der so blüthenreichen 
epischen Poesie der Griechen sich so wenig erhalten hai — 

aber auch dieses wenige %u sammeln war eine theure Pflicht! 
Vielieicht dürfte sich hieran bald die BearbeUung der epi- 
schen Gedichte nach Alexander anscMiessen. 



A) Der epische Kyklos. 



Vgl. €. W. Maller de cyclo Graecorum epico 1829. 

Im All^emeliieii belehrt uns über den .epischen Kjklos die 
Stelle des Photios aus Proklos (p. 318 Bekker), wo 
es von ihm heisst: og aQ/sraL /niv ix rijg Ovquvov xai 
rijg juv&okoyov/LiEvrjg (.u^scag, i| rjq athw xai T()6rg natdag 
ixaxovTuysiQag xai TQstg ysvvcoac KvxXcjnag* dianoQSVSTai 
dh (^ÜQOxXog^ t« ts äkXcog tisqi decov roVg "ElkTjaL /Livd-o-^ 
XoyovjLisva xai si nov xi xai UQog latOQiav 6§aXi]d't%€Taf 
xai nsQatovzaL 6 inixog xvxkog ix dtacpoqcSv noifjTtov 
av f.in'krjQOv f.i€Vog /ni/Qi rijg änoßdastog ^OdvaaioDg rrjg sig 
1d-ax?jVy iv ji xai vno rov naiSog TrjXeyovov dyvoovvrog 
xTBivsTai^ Eine Theogonie als Anfangs des Kjklos zu. setzen 
nöthifft Nichts (WelckerS. 28 f.) *). Als Dichter der kj- 
klischen Titanomachie, welche den Anfang bildet, wurden E u- 
melos oder Arktinos genannt (gegen Eumelos s. Welcker 
S. 275). Auf der borgiaschen Tafel wird die {Tiravo) (.layia 
unter mehreren Gedichten zuerst genannt und zwar eine^, die 
unterschieden wird von der des Tileaig 6 Med^vf^vatog (Wel- 
cker S. 35). 



*) Die Stelle des Philon von Byblos bei Euseh, Praep. etang, I, 
10, die Welcker abgewiesen (S. 95 f.); muss jetzt um so mebr 
wegfoUen, da wir gefunden (Homer nnd der epische KykL 
S. 54 ff.), dass die Dichter des Kyklos nicht ot xvxXtxoC heissen. 
Ueber den scriptor cyclicua bei Uoraz als nicht zam epischen 
Kyklos gehörend genügt yoUkommen Welcker 6. 112 ff. , 

1 
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I. Athen. VIII p. 277 D : 'Eyä ^e olöa^ on 6 r^v Ti- 
ravofjiaxiav noii^aag^ sii' Ev/nijXog sari^v 6 KoQivd'tog i] !^()x- 
rtvog Tj oarig Sijnors ;fa/'p€i. drofia^o/Lisvog^ iv r^ iews^jo) 
ovTcog eiQtjxsv 

*Ev 6' avrfj nXcoroi XQvaciTtiäsg i/^d'vsg iXXoi 
VfjxovTsg naiCovGi öl vSarog d/ußQoaiOLO» 
Aus einer Si^hildbeschreibniig nach Welcker ^Titanomachie^ 
in der Ztschr, f. Alterthw'. 1836 Nro. 11 f. 

IL Clem. AL Strom. I p. 361: ^0 Ss BrjQVTTiog IEq- 
fivjinog XsiQcava rov KsvravQOV aoq>6v iiaXet^ iq)* ov xai 6 
Tjjy TcTavofia//av yqdxpag (pfjatv, cSg ngdSrog ovrog 
el'g TS ÖLxacoavvi]V d'vt^rwv yivog T^yays dsi%ag 
OQxov xai d-vGiag IXaQug xai (T/T/^ar* ^OXvfxnov. 
2x. '0. die Weisen des Musikers Oljmpos, seine mit dem 
Tanze verbundenen Nomen nach Welcker a. a. 0. S. 90 f., 
der über Chiron g. 93 ff. 

III. Athen, l p. 83: Ev/LirjXog Sa^^Aqxxtvog o Koqiv- 
^Log (o iC. g'ehört nach öh') tov /lia oqxov/hsvov nov na- 
^dysL Xdyiov* 

JMsaaoiüiV S' toQX^tro najriQ dvÖQcov rs d'stSv re. 
Zeus tanäit bei der Feier des Sieges fiber die Utan^n. 

IV. Ald'SQog ö' vlog Ovgavog^ wg 6 T?jv TiraPOfiaxtav 
YQaxfjag. Hom. Epimer. bei Gramer Anecd. l p. 75. 

V; Schol. ApöU. Rhod. I, 1165: EvfjLtilog Sh iv rfj 
TiravofjLa/ja rijg xai Ilovrov vlov TOf Aiyai'vava slvai 
(pTjfjt xaroixovvra öh iv rij d'aXdaai] ^av/u/ua/jiv rotg Ti- 
zäat. . Eudoc. p. 29, 91: Karä öe Ev/utjXov Fijg xai Hov^ 
TOV (ß^LdQS(og natg iort). Dass der Vers, den der Schol. 
Find. Nem. III, 38 anführt, wo der Name des Dichters aus- 
gefallen, hierhin gehöre, nehmen nach Voss (alte Weltkunje 
S. XXVI) Weichert (über Apollonius S. 198) und Wel- 
cker g« 92 an. Die Stelle lautet: Ai Si ^HQuxXstai üTijXdsi 

xai BQidQsm Xiyovrai tivaiy xad'6 q>7jGi .... 

1 

2TfjXai Tfjv Atyaiofvog dXog fisdiovri riyavTog. 
Böckh emendirt uT^Xai t' Aiy.j Voss aTijaavr' Aly.^ d. 
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fi.^ rfyavTBg, Sollte nicht an ein Gedicht Aber Herakles 
20 denken sein? 

VI. SckoL Ven. IL V? 295: Kai orrjv Tiravo/naxiav dk 
Y^dxf/ag dvo ä^^evügtprjOiV^HXiov xai ovo 3-iiXuag vnaiv . ♦ . . 
(vielleicht innovg slvai)^ Ganz verfehlt war der Versuch eine^ 
Rezensenten (Hall. Littz. 1831 Nro. 26} zwei Verse hieraus m 

machen z «^ # ^ > c *> ^ / 

uiavu^u. ^^^ aQ^SVag tjBklOlO 

xal Svo d'Tjkeiag ubq vno ^vyov ijyayev innovg. 
Vgl. Hygin, fab. 183; Equorum Solls et Horarum nomina. 
EouSy per hunc caelum verti solet: Aethiops^ quasi fiam^ 
meus est concoquit fruges, Hi funales sunt marßs^ feminae 
iugariacy Bronte^ quae nos tonitrua appellamus y Sterope^ 
(juae fulgiirua. Huic rei auctor est Eumelus CO" 
rinthiu s. 

VII. Eine riyavrofjtaxia hat man nach der Titano- 
machieln den Kjklos gesetzt, aber ein Dichtereiner homeri- 
schen Gig'antomachie wird nirg'ends erwähnt und so ist es 
wahrscheinlich, dass in dem SchoU Apoll. I, 554, der auch 
später ifr. V) der Titanomachie Erwähnung thut: 'O ob 
riyavrofjLayJav noiTJaag (pijaiv, ori 6 K^ovog fiBrafioQq)V[}' 
^Big £ig innov GVji^yBVBTO OiXvqa rij^i2xBavov xai Sid tovto 
ysyovBv 6 Xbi'qoüv tnnoxivravQog (vgl. fr, III) eine Ver- 
wechselung mit der Titanomachie stattgefunden nach Wei- 
chert S. 199 und Welcker S. 91. 



Auf der borgiaschen Tafel folgt auf die Titanomachie 
fie Javatg (denn statt JavaWag lese man JavaWa^ wie in 
der vorhergehenden Zeile statt — l^^yjf^g -^ ^ayiav) beste- 
hend aus 5500 Versen und diese scheint auch im Kjklos ge- 
standen zuhaben. Andere stellen hierhin die Phoronis, die 
aber, wie die MBXafjinodia^ EvQooma u.a., ganz im hesiodi- 
schen Charakter abgefasst war. 

II. /I avatg. 

I. Clenu Sirant. IV p. 224: Td ofioia XiyBi xat 6 ri^v 
^(^vokiSa nBnoifjxoig int zcSv /Javdov dvyari.Qtov. wSb* 
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I 

Kai tot' Sq <a7iki%ovTO d-ocSg ^avaoto ^vyuT^tq 
TfQoad'ev evQQsiov noTafiov Nstkoio avaxTog 

xai Tot l|^?. 

!!♦ Harpocration v, avTÖx^ovsgi '0 dVTlivSaQoq xai 

o Ti}v /JavaWa nenoiTjxcSg <paatv ^Qi^d-oviov i% ^Hqtai'arov 

xai Trjq q>av7\vai. 



Das nach der Danais folgende Gedicht ist auf der hor^ 
giaschen Tafel ausgefallen. Weicker stellt CS« 313 ff.) hier- 
hin die von Suidas v. "O/LtijQog angeführte 

III. ^A/^ia^ovia^ 
als deren Anfang er die Verse hei Arist. RheU III, 14 betrachtet; 
^Hyso fiOL Xoyov aXXov^ oncog ^JLaiag dno yaiijg 
TjX&ev ig EvQcinTjv n6Xs[.iog fieyag. 
Diese Amazonia soll dasselbe Gedicht sein mit der zor Zeit 
des Paiisanias schon verschwundenen ^^T&ig des Hegesi- 
HO OS, ans der dieser IX, 29 anführt; 

^uioxQfj ö* av naQskexTo JJoasiödtov ^Evoai/^d'tov^ 
rj ä>j ol rixe natSa nsQinXo/iidvQjv ivi^avTciv 
Ol'oxXov^ Qg TtQmrog fzsv^ l4X(o4pg exTi,(T€ 7iaii(OV 
uiaxQijv^ 7J ^EXix(ovog s/ji noda niSaxoBPia, 
Von der Atthis ist wohl zu verstehen, was Strah* V 2 sagt; 
Ol ttJv ^Ard^iSa avyyQcixf/avTeg (vgl» Otömoö^ fr. II, lSni.y^ 
fr. II, III) ioTOQOvai nsQi tSv ILsXaaymv ^ cog xai ]A&tj~. 
VfjOL yBVO/LievoDV T(ov ILsXaüytav Sia tb to nXavjjrag Bivair 
xai öiXffV ÖQviiov snKpoiräv^ i(p' ovgBTvx^Tonovg^ ubXuq^ 
yovg vno Tcav ^Attixwv xXij&ijvai^ 

Zu demselben Gedichte werden noch gerechnet die Versa 
heim Schal. Find. Nem. ,111, 64 ; 

TBXa/Liwv dxoQTjTog dvTtjg 
TJ/iBTiQOig BTagoiai (powg nQciriaTog i'&f^xBv 
XTBivag dvÖQoXBTBiQav df.i(pf.i7jTOV MBXßvinjtfjv 
avTOxaaiyvfjTfjv /Qvao^oivoco avdaarjg. 
Hiemach wird auf der borgiaschen Tafel genannt die 

rV. OlS inoÖ Bia 

von Cynaethos bestehend aus 5600 Versen, 
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L Paus* IXf 5: Tltog ovv inoiTjauv dvdnvCTa atpaQ^ 

bI Sfj riaaaQsg i§ ^loxdavfjg iydvovro natSsg r^ Oiiinoii, 
ot «5 Ev^vyavBiag xijg "^Tnigfpavrog iyeyovsaav; ifjXot 6k 
xtti 6 TU €7ifj noiT^aag^ ä Otömodia ovo^d^ovaw 

n* Schol. Eur. Phoen. 1760: Ol tjJv OiöinoSiav yqd^ 
(füVTsg {ovSttg ovrto tibqi Sqayyog) . . • . 

^^XX' ext xdXXiarov xb xai IfxsQoiaxaxov aXXoDV 
natda (piXov Kqeiovxog d/ÄV/Liovog jilfiova Stov» 
Unsicher ist das Verhältniss der Stelle zu der Anfühnmg der 
ol T, Old. yqa(p. 



Auf der borgiaschen Tafel folgt die Grjßatg und nach 
einer Lticke v t(o)i' MlX?jglov Xiyovatv incov ovxa QP^ 
was vermuthlich auf die Thebais sammt den Epigonen 
feht, die also zusammen aus 9100 Versen bestanden. Im 
certam. Ilomeri p. 492 L. wird gesagt: nqtaxov fiiv xrjv &rj~ 
ßtttSa enri ^' — sixa ^Eniyovovg enij f. Dieses hat Wel- 
cker auf t Bücher bezogen, wogegen Hermann Opusc. VI, 
286 und Ritschi S. 101. Kallinos nannte die Thebais 
homerisch iPaus. IX, 9) und als xvxXixtj wird sie mehrfach 
angeführt. Nach der herodot. vitaHom, 2 dichtete Homer in 
Neon tele hos lii/LKpidgeco xijv i'^sXaatav xrjv ig 0/jßag und 
Suidas führt als homerisch an !^/C« 9) ta(>aot; iliXaaigy welches 
wohl als zweiter Name des Gedichtes zu betrachten. 

y. Qf^ßatg. 

Vgl. Leutsch Thebaidis cyclicae religuiae (Gott. 1830) 
vnd in der Schulzeitung 1831, 57, Welcker in der SchuU 
»eitung 1832, 14 IT. 

I. AQyog asiSs^ d'sdy noXvSixjJiov^ svd'BV uvaxxsg 
als Anfang mitgetheilt im certam. Homeru 

n. Athen* XI p* 465: *0 de Oldinovg SC ixncijLiaxa 
Totg vlotg xaxTjQdaaxOj co^ 6 xtjv xvxXixijv &i^ßai6a ns^ 
noiTjxcig (pT](nv, oxi avrw (TloXvvBixrig) nagid^xev Bxnwfia 
dnijyoQevxsi^ Xsytov ovxtag* 

AvxuQ 6 dioyBvijg ijQtog '^avd'og HoXvvBi'xijg 

nQmxa gjihv Oiitnoii xaXijv naQd&tjxi r^dnel^ap 
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XQvasov sfinXrjGsv xaAoy idnag -^Sioq^ oIvqv 
avroLQ oy' dg ipQaod'fi naga^ei/Lisva najQog ioro 
Ti/LiTJevra yi^a *), /biiya ol xaxov sfznsaB ^v/LKft, 
aitfßa Ss naiaiv iotai (ibt' dfiq>ox€Qoi.aiv ina^dg 
aQyaXeag rj^äro^ d-eov i' öv Xdvd'uv' ^EqivvvVj 
tog ov Ol naxQioa ivi (ptXorrjTi ^daaivTOy 
d/LKpoTBQOtai 6* dsi noXsfioi re (xd^ai re» 

^yi V. 9 für Biri. Tbvoivxo hat man zur Volleodang des 
letzten Verses Unzngefü^. Vgl. IL a^ 177, wonach viel- 
leicht zu verbessern: aiBi <f' dfi^orsQOLai q>ikoi n. t^/h, t. 
III. SchoL Soph. Oed. Co^. 1370: Tavxa 6 rrfv xvxXl- 
xijv CWelcker Kjkl. S. 205 f.) QtjßatSa noiTJaag lazo^ 
QBt ovToag* 

^I(X/iov oSg svoTjüB^ /a/iai ßdkBV eins Sb fivd^oir 
w fioi Byoij natSBg fiBV ovBidBiovTBg inB/Lttpav. 
BixTO dit ßaoL^Bt xai ciXXoig d&avdTOiatv 
XBQüiv vn' dXXrjXtov xaxaßruxBVtti d'i'öog bIoco. 
Lies ßoi^aiXij'i. 

IV« Eifiara Xvyqu <pB(f(ov avv ^A^iovi xvavo)raiTfj. 
Von dem entkommenden Adrastos. Paus. VIII, 25. 

V. Adrastos sagt bei Pindar OL VI, 20 ff. in Be~ 
vag auf den verschwundenen Amphiaraos: nod^ito aTgaziäg 
6q>d^aX(jL6v Bfjtäg u« s. w., wozu der SchoL: *0 ^AoxXrinLd6rig 
g)fjGi ravTa BiXijtpBvai. ix rijg xvxXixfjg Qtjßat'dogJ' 

VI. Apollod, I, 8: ItiX&aiag fs dnod-avovarig ByrjfjiBV 
OivBvg TlBqißoiav ttjv 'Innovoov TavTrjV 6b 6 (abv yQuif/ag 
TTJv QrjßatSa noXB/nfjd'Biajjg^OXBVOv XiyBi XaßBtv OlviayBQag. 

VII. Paus. IX, 18; "EtibI t« yB iv etjßatSi BTirj xd 
ig tfjv ILaQd-BVonatov tbXbvttjv JlBQixXvfiBVOV roi' dvBXovra 
tpaaiv Bivai. 



**) Eu8t Od. p. 1684: lov (aQaiy') nttioy xar« iirag, 8t« 7ia~ 
Qi^iyto ixeiyo& ttp nntgi ixnvjfiataf SnfQ ixfirog äntiyo^ 
^€i/xßi* ^iSay Sk ixBtya xar« toy 7i€no$tpt6^a t^y xvxXix^y 



J 
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VI. '^ni'yovoi. 

Als besonderes Gedicht erwähnt von Herodot (IV, 32). 
Die Alkmäonis scheint dasselbe zu sein. Den Anfangsrers 
föhrt das certam. Honu an: 

I. Nvv avd^ önXoriQODV uvSqcSv dq^fofiBd-a^ Movaai. 

n. Schal. Apoll. I, 108: Ol Öl r^v Gr^ßatia avyyqu- 
yj/avT^C (s. S. 4) fpaaiv, ort vno rwv TEniyovtov är,Qo9iviov 
ttvsT iß-jj MavTci -^ Tbiqbüi'ov d-vy^r^q Big ^BXq>ovg n^^if^ 
^ttaa. Welcker S. 208 f. 

III. Suid. V. TBv/Lifjaia vnd Phot.: ÜB^t rrjq TBv/tfj^ 
ai'ag cikoinBxog ol rd Q^ßuCxd yByQatptjxovBg IxavdSg lero^ 
^ijxaaiy iSgnB^ ^AQiaroSrjfjiog* — BiXij<pa(n Sk ovtol rqi^ (av^ 
%QV ix Tov inixov xvxXov. S. We 1 ck er Schalzeit. 1832 S. 220. 

IV. IloTVia F/j ZayQBv tb d-BcSv nawniQrarB ndvrtov. 
Im JBfyffi. Gud. v. ZayQBvg aas der Alkmäonis (ohne 

Namen he\ CramerAnecd. II, 443) angeführt. Welcker S. 210. 

V. ApoUod. I, 8: TvÖBvg Sh dvtj^ yBVo/uBvog yBvvatog 
i(pvyaSBv&fj XTBi'vag, cog di o t^v ^AXxfiaitoviSa yByqatfoig^ 
Toi)^ MiXavog natSag intßovXBvovrag OivBt Otjvia Ev- 
^vaXov ^TniqXaov ^Avrio/fjv Evfx^^fjv ^riQvona Sdvd-innov 
Id-ivBXov, 

VL Strah. X p. 462: *0 öh tijv ^AXxfiaimvida y^d^ 
rpag ^Ixagiov rov n7]VBX6n?jg navQog vUtg ysvdad'ai ovo 
^AXvl^ia xal ABvxddiov^ iyvaoTBvaai i* iv rij ^AxaQvavia 
Tovrov^ l^iBxd Tov nuTQog. 
VII. ^Evd^a fjLSv dvTi&Bog TBXa^toiv Tqoy^oBvSi'C Siax(jf 
nX^^B xaQfi, TlrjXBvg Ss d-ocog dvd yjtqa ravvaaag 
d%ivTjv BvxfxXxov BTiBnXTJyBi. fiBxd vcota. 
Angefahrt aus der A. V^om SckoL Eur. Andr. 678. S. Wel- 
cker S. 2n. 
VIIL Nixvg is xafiaiuTQoixovg ini ß-ivog 

BVQBiJjg arißd^og nQovd'Tjx'^ avTotüi d'aXBtav 
Satxa noTTJQid tb axBtpdvovg r' ini xQuaiv sd'fjxBV, 
Aus der A., Athen. X p. 460. Welcker S. 223. 

IX. Schol. Eur. OK 988: "^O r^v ^AXx^aitoviSa y^dxpccg 
TOV ^noi/Liiva nQogayayovra t6 noifiviov T(g ^AtqbZ dvxano^ 
xakBt. Welcker S. 218. 
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X. Herod.Wf 32: ^Eöri Se xat ''OfiijQtf (nsQi '^TnsQßo" 
^iiov slQfjfiivci) ^ Bi Srj t^ sovti ye "O^tjQog ravta tu 



Hieran scUoss sicli nach Weicker die Oaxatg^ die 
auf Thestorldes yjon Phokäa zoräck^efülirt wird (vit. 
Hirn. Herod. 15 ff.). Vgl. Weicker S. 250 f., der glaubt, 
die 0(oxatg sei vom Vaterlande des Dichters benannt, wie 
die NavnaxTixd (S. 253) — aber diese Vermuthung und 
was sich darauf gründet^ die Otoxa'tg sei dasselbe Gedicht 
mit ier Mivvdg gewesen, ist sehr unsicher. Dagegen stellen 
wir gerne hierhin die 

Vn. Mtvvdgy 

als deren Inhalt die Eroberung der Minjerstadt Orchome- 
nos durch Herakles sehr wahrscheinlich vermuthet wird. 
Weicker S. 256 ff. 

I. PflrwÄ.X, 28: *Bcrrt yuQ J?/ iv Ttj MivvdÖL ig Qf^aea 

^vd"' iJTOv via /libv vsxvdf^ißarov^ ijv 6 ys^atog 
noQd'i.iBvg ^ys XdQtoVj ovx slXußov evöod^sv oqfiov. 
Weicker S. 258 f. 

U. II.: ^H ^^ 'Of^iiJQOv noitiGig ig ''Oövaaia xai ^ 

Mivvdg T€ xa'kovf.iivrj xai ol Noaxoi C/nv^j/tiij yd^ ä/] iv 

TOVTOtg xai aöov xai t(ov ixst Ssif,idT(ov iartv') l'aaaiv 
ovd'iva EvQvvofxov äai'/Liova. Weicker S. 259 ff. 

• HI. Paus* IX, 4: Aeysrai ös xai\ mg iv a$ov 6'ixriv 
6i$(aaL^Aixq)iovi^ (ov ig ArjTcixai lovg itaiöag xai avTog 
dniQQixjjB' xaxd Ss ttjv rifjKOQiav rov ^AfJiq>iov6g iari noci]- 
OBcog Blivvd^og* b/^bl ob ig ^A/Lt(piova xocvcSg xai ig rov 
Qqaxa QdfxvQiv. Weicker S. 258. 

IV. Paus. IV, 33; Il^odixog 6s OooxaBvg^ bI J'jJ tov- 
rov rd ig rrjv MtvvdSa sn?] (Weicker S. 254}, ngog- 
xBtad-ai (p?jGi QafivQLÖL iv aäov äixijv rov ig rag Mov- 
aag avy^i^fjiarog. ♦ 
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VIII. Otxoi^to^^ äXioaig. 

Dies Gedicht des Kreophjlos, das Panjasis ausg'e- 
schrieben haben soll, wird von Clem. Strom. IV, 2 p. 266 er- 
wähnt. Pausaaias IV, 2: T6 Evqvtlov — noXig t6 «(>- 
/atov 7]V xai sxaXetTO OixaXia'ri^ ^s Evßoitov XoycpK^eoi^ 
(pvXog €V ^HQuxXsia nsnoirjxsv o'/uoXoyovvT». Es scheinen dies 
verschiedene Namen für dasselbe Gedicht. Bei dem SchoL Eur. 
Med* 276 heisst es: /liövfiog di evavriovTai tovtm xai 
naQari'dsTaL rd KQScog)vkov i/ovra ovriog. Hier Ist die 
Stelle des Kr. ausgefallen und Im Folgenden scheint es schwer^ 
das, was dem D 1 d ym o s gehört, von Kr. zu scheiden. Ein Frag- 
ment in den Hom, Epimer* bei Cr amer AnecdAp. 321: ^Evrfj 
Oi^aXiag dXoiasi^ rj sig ^'O/tifjQOv dvaq>iQBTai^ saxi de Kqc^ 
oicpvkog 6 noLijaag' 'HQuxkijg S' iütiv 6 "ksytov nqog 'loXtjv* 

£1 yvvaiy ravrd t' ev 6q>&aXfxotaiV OQtjai. 
Vielleicht fiel nach yvvai aus ov yd(). Vgl. Od. V/, 248. 
Einer Heraklee eines andern homerischen Dichters geschieht Er- 
wähnung beim SchoL Apoll. Rhod. I, 1357: "Ort ök Kiavoi 
ofiTjQa sdooav "^ÜQaxXet xui (o/noaav fii^ Xi^^^siv ^fjrovvreg 
'YXav xal q)QOVTida ixovai. TQaxivioDv Sid xo ixstas xaxoi- 
xiad'fjvaL v(p' ^ÜQaxXet xovg o/LcijQsvaavxag Kcvaid'cov iaro- 
^£t 6v "^HQaxXeia. S. unten. 



Ueber die Gedichte des trolschen Sagenkreises im Kjklos 
sind wir durch unschätzbare Auszüge bei Photios ziemlich 
gut unterrichtet. 

IX. KvTtQia. 

Vgl. Henrichsen de carminihus Cypriis (Havnine 1832), 
Ahrens In Jahn's Jahrb. 1830, XIII, 183 ff. und besonders 
Welcker Zeitschr. f. d. Alterthw. 1834 Nro. 3 ff., 15 ff. 
Phot*: ^EnißdXXei xovxoig tu Xeyd/nsva KvnQca *} ivßt^ 



r 
*) Phot p, 319. Ol fily tavra {ta K) ^tgStaaZvoy dyatp^QOvaiy 

Kvngioy, ot dk ^Hytjaiyoy too^ Zakafilyioy avxolg iuiyQa- 
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ßXioig q>£Q6fjL€va syiexa' — rd Sh nsQiex^/nsvd saxi tavra. 
(B. 1) Zeig ßovXsvsrac /ästo, Tijg Qs/niöog nsQi rov Tq(o'C- 
xov noXefiov (^fr, I)* naQaysvofisvfj äs ^Eqig evoDXOvfiiviov 
rdav d'stav iv rotg Tl^Xitog yäfioig vstxog nsQi xciXXog ivi- 
ati]Qiv 'A&rfvä ^Hqa xai^Aq)QOÖiTtjj at TiQog^AXe^avdQOV iv 
^Id'fi xaTd^iognQogray^v vqp' "Eq/hov UQog rfjv xQi'aiv ayovtai 
(/r. II)* xai TiQOXQivsi tjjv ^AtpQOÖirriv inagdsig rotg ^EX€- 
vr^g ydjLiOLg 6 ^AXs^avÖQog^ ensixa dh ^AipQodiTrig vtio^s- 
ftevTig vavnriystTai , xai "EXsvog nsQi rmv /nsXXovrcov avxfo 
nQod'sani%€i^ xai 17 "A. Alvsiav ov^nXetv avxM xbXbvsl^ 
xai KaoadvÖQa tibqI t(ov fisXXovroDV nQoif]XoL (B. 2) int- 
ßdg Ss rfj Aaxedaifiovia '%BVi%STai nagd rotg TvvSaQi'äaig 
{fr. III — VI) xai fisrd xavxa iv rjj ^naQttj naqd DfLsve- 
XdoK xai '^EXivfi nagd Ttjv svwyjav diätoat^ dfOQa 6 ^AX€%av~ 
igog. (B. 3) xai fisza ravia MsviXaog Big Kq/Jt?jV bxuXbv 
xeXBvaag TtjV "^EXbvtjv rotg '^svoig rd inirtjÖBia nagexBiv^ 
Smg äv dnaXXaycSaiv, iv tovtm öhjAipQodiTt] ijvvdyBi r^v 
^EXivijv rio ^AXe%dv$QM y xai /nBvd ttjv (,ii%iv rd uXBiora 
xTJJfiara iv&iinBvoL vvxrog uTioTiXiovaiv, (B, 4) /fi/icoj/a 
äs avTotg iipi'oTfjaiv 'Hga, xai nQiygBVBxd^Big Sidtavt 6 
^AXi^avöqog a'iQBt xfjv noXiv xai dnonXBvaag Big ^IXtov yd- 
fxovg T9Jg ^EXivjjg inBriXBOBv [fr VII). iv TOVTr^ Sh Kdarfog 
fiBTu IloXväBvxovg rdg loa xai Avyxitog ßovg yq^aiQov- 
/LiBVOL icpmQud'fjaav' xai Kdajwg jlibv vno rov loa dvai- 
QBtraif AvyxBvg 6b xai^Iöag vno HoXvÖBvxovg^ xai ZBvg 
iKVToTg BTBQij/LiBQOV VB/LiBi TrjV d&avaGiav (fr* Vin).'CB. 5) 
xai fjLBxd ravra ^Igtg dnayykXXBxai rro MbvbXuo) rd yByo- 
vora xaxd rov oixov (fr* IX)* äs naQayBVO/LiBVog nBQi 
rijg in^ ^IXiov argarBiag ßovXBVBvai /uBtd rov dÖBXq>ov^ xai 
TiQog NiaroQa nagayiVBTat MBviXaog, (B. 6) Nsotooq Sk 
iv naQBxßdoBL SiT^yBtrat.^ wg ^EnconBvg (pd'Biqag rijv Av- 



q)OvOiy, ot Sl^OfjLijQOv, äovvtti äh vTihg d-uyargog ^Tttaipfp 
xai 61^ Ttjv aÜTOu naxQiöa KvnQia jov nöyoy inixltjS-ijyat. 
dlV oü tld-BTat (IlQdxXog) xaiiTrj trf aititc fiijdh yag KvnQia 
*nQ07ittQO^vi6ya)g iniyQd(fBa^ai ta noiijfjittta. S. Welcker 
K^kl. S. 300 ff. 
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xovQyov *) d-vyaxiQa e^snoQd'fjd'tj, xai z« nsQi. OiSi'nbv^ 
xai X7]V "^H^axkeovg jbtaviav xvii neQi Qfjaia xai ^AQtuSvriv» 
(B. 7) eneira dvayd'ivTsq Tsvd'Qavia nQooiaxovai xai rav- 
Tt]V oSg ^IXlov inoQd-ovv. TijXsq)og is ix ßotjd'eiag QsQaaV'^ 
Sqov TB Tov IloXvvsixovg xTBivei xai ayrog vno l4zi^Xi(og 
TiTQcoGxsrai, dnonksovtn ds avroig ix r^j Mvaiug ;^€*/t«o>y 
6nini7iT€ij y^ai ötaGXBÖdvvvvTaL^ ^AxiXXevg de SxvQijf jiqo- 
a/top ya/List rrjv Avxo^^öovg d^vyaxsQa Ai^'iödfieiav (fr.X). 
sneira TfjXecpov xavd fiavzsi'av naQaysvofiBpov eig A^yog 
läraL ^A/jXl€vg (og rjysfxova tov in ^Iktov nXov. (B. 8> 
y.ai t6 Sbvxsqov TJ^Qoia/biivov tov. gtoXov sv AvkiSi ^Aya-- 
nifivtov ini d'fJQag ßaXtov eXatpov vneQßdkXeiv €(pf]aB xat 
r^v ^A^TB/Liiv firfViaaGa äs tj d'Bog iniax^v avjovg tov 
nlov /fi^cSyag inuisfinovaa* Kak^aprog de einoPTog T?jp 
Ttjg d'BOv fxijpLP xai ^Iq)iyBVBiap xBXBvaavtog d^Biv Tjj 
^Aqtb/luSi fog ini ydfiop avTrjV A/^iXkit /nBTanBfixf/dfiBVOi 
&VBLP inix^LQovaisV* ^'A^TB/nig de avzijp i^a^nd^aaa eig 
TavQovg fiBxaxofxiXBi xai d&dpaxov noiat skatpov Si dvxi 
xijg xoqrjg naQiaxri<ti xm ßoo/Liw (fr. XI, XII), (B. 9) insixct 
xaxankiovaiv Big Tbpböop xai Bvtoxovfxepwv avx^v Oikox^ 
xijxrjg vq>' iläQov nkijysig Sid xtjp Svgooftiav ip Ai^fivtf 
xaxsketcpdTjj xai 'Axikksvg voxbqov xkjj&sig öiatfi^BxUt 
nqog ^Aya/Lie^popa (fr. XIII). eneixa dnoßaipopxag avxovg 
Big ^Ikiop BigyovGip oi -T^tiSsg, xai d'PTJaxei TLQiaxBöikao^ 
v(p* "ExxoQog (fr. XIV). ineixa ^Ay^ikksvg avxovg xqbubxu^ 
upskoip Kvxpov xop ILoaeiötapog. xai xovg VBx^ovg äpav-^ 
Qovvxai xai dtanQBaßevopxai nQog Tot)$ TQ(oag XrjP "^EkevTjv 
xat rd xxtjjnaxa dnaixovpxBg* (dg öe ov/ vnijxovaap ixBiPOi^ 
ivTav&a öfj ixeVpoi xBi/^o/Lta/ovatv. (B. 10) eneixa xijp 
X^oQav ine^^skd'OPXBg noQ^ovoi xai xdg ne^ioixovg nokeig^ 
xai fisxtt xavxa ^AxikkBvg ^Ekipfjv ini&vjLiBt d'Bdaaa&ai^ 
xai avpijyayop avxovg- eig x6 avxo u4g)Qoäix?j xai Qexig" 
Bua dnopoaxBip (OQ/LiTj/nipovg xovg Idxo^i^ovg ^Ax^kkivg xa* 
T^^Xsr. xänBixa dnekavpei xdg Aivstov ßoug xai Avqpiiooi^ 



*) Nicht in Avxov zu ändern^ wie ihn später die Sftge nennt. 
Welckcr S. 42. 
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Hai JlijSaaov no^&sV (fr. XV) xal avyvdq toSv ne^toiKi^mv 
nokdoav xai TQci'iXov (povevei^ Avttdovd rs JldjQOxXog eig 
yf^fivov dyaytov dnsfinoXä* xai ix rmv Xaq>vQtov ^AxiXXBvg 
fiBV rrjv BQtarjtöa ysQag ka/dßdvBL^ XQvarjtßa 6h ^Ayafjfifi- 
vmv. (B. 11) ensixa iaxi Tla'ka(xi^dovg d-dvatog (fr, XVI, 
XVIIjXVlII) xai ^log ßovXfjj Sncog 6ntxovq>iG€L rovg TQcSag 
^Ax^XXia Tfjg av/i/na/jag rijg ^EXXtjvixijg dnoaTfjaag, xai 
xardXoyog twv rotg T^wai ovfjLfjta/^fjadvTiav, 

I. SchoL Hom. IL a, 4: 'H 6h luro^ia na^d ^Taaivta 
TW xd KvTiQia nsnoitjxori einovri ovrcog* 

Hv, 6V« fjiVQia (pvXa xard x&ova nXat^o/iisva . • 
. . • • ßaQVGTSQVOv nXdrog aitjg. 

Zsvg Sh iö(ov iXii^üB xai iv nvxivatg n^anideaai 
avvd'BTO xovq>iaai. dvd'Qcincov nafißwToga yatav 
Qtniaag noXi/uov fieydXrjv bqiv UXiaxotOj 
.^jp^a xBvmüBisv d-avarw ßd^og* ot 6' ivi TqoTj] 
,«,.<^. . /.,6> fJQtoBg xTBtvovTOy jJiog 6' btbXbibto ßovXtj. 

J* Nik. Loensis bei Grut. Lamp. V, 2, 104 hat vor 
TcXa^oiiBva noch Xav?jiLiBva. Mannichfache Versuche hei 
Weicker S. 26 ff. Nach /ßova fehlt wohl Stav und ein 
Gen., wie ß^ormv, dvd^Qcinmv^ dv^Qwv^ zu (pvXa. Zur Sache 
vgl. SchoL Eur. Or. 1636. 

II. Athen. XV p. 682: ^Avd^äv Sh aTBq>avo>Tixü5v i-iBfA- 
vriroti 6 fihv ra KvnQia snrj TtBfioiTjxcog '^Hyijatag i^ ^raat- 
1/0^. — XiyBL 6* oiv oang iariv 6 nocTJaag avxd iv zfo la 
Clies TM a) ovTooai' 

' Ei/iaTa jjihv /QOiag totb al, Xd^iTsg tb xai ^Sigai 
noiTjaav xai ißarpav iv avd-Boiv BiaQtvotaiv^ 
ola (pBQOva' (OQatj iv tb xQOxcp iv &' vaxivd'<f 
iv TB IM d'aXi&ovTL Qodov T* ivi äv&B'i xaXw 
i^ÖBi VBXTaQBO) iv T* dixßQoaiaig xaXvxBoaiv 
avd'BGL vaQxiaaov xaXXiQQOv* Tot* ^Ag)Qo6iT7j 
ägaig navTOiaig TBd'vtofxiva Bi/LiaTa ?ffTO. 

V. 4 Tc st. t' und V.6eniendlrt mit Meineke st. xaXXiQ^oov 

doi'a (SioLa). S. Weicker S. 37 f. 

III. Athen. L Li OvTog 6'noiijTijg xaiTtjv tSv aTBtpdvoov 
XQfjoiv BiSoog q>ai'VBTaiy 6C &v XiyBi* 
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n de avv dfjLq>in6Xoiai <pikOfjifiBiSriQ ^A(pQoSi%7i 
nXB^afiivrj OT€(pdvovg Bvmöeag avdsa yat'rig 
av xB(pa'kataiv id'BVto dsai XinuQoxQT^Ssfivai 
Nv/LKpuL xai Xd^itsgj oifza Sri XQvaij ^^(pQoditfjj 
xaXov deidovaai xa%' OQog noXvntäaxog lör^q^ 
S. Welcker S. 36. 

IV. Clem. cohort. ad gent. p. 26: '0 xa KvnQiaxd 
noiijfxaTa yQaxf/ag^ 

KdavcoQ d-VTjxog iijv, d-avdrov Si ot aioa ninqtoTai^ 
avTUQ oy' d&dvaTog noXväevHijg ol^og AQtiog, 

V. Athen. VIIIp, 334 C: *0 rd KvnQia notijaag inij — • 
Totg Sk fifcTu TQtTaTijv ^EXivfjv^ Tsae d'av/za ßQOjotai^ 
Tfjv 7ioT€ xaXXixoftog Nsfieaig (pikoTj^Ti ixiyttaa 

Zrjvi d'smv ßaackij'C rixev xQarsQijg vn' dvdyxfjg* 
(pevys ydQ^ ovö'^ sdsXsv fAi^d-rifisvai iv q)tX6rj]TL, 
nar^t /liX Kqovioovl* stsiqsto yuQ (pQSvag aiöot 
xai v€jLt€(T£L* xatd yrjv rs xal dtQvysTOV fisXav vSooq 
(psvyev^ Zsvg ö* iäiooxe Xa§Btv ö' iXiXaisxo &vfii[r 
aXXf>T6 fitv xatd xv/na noXvcpXoiaßoto d:aXdaa?]g 
i/d-vi slSofievi] novxov noXvv i'^OQO&vpev, 
aXXor' dv* (oxsavov norafxov xai neiQaTa yaifjg^ 
aXXor' dv' TjneiQOV noXvßciXaxa' yiyvBXO ö* aiei 
^1(f'% 6V TjnsLQog alvd XQScpai, oc^Qa (pvyoi. viv» 
S. Welcker S. 30—36. 

VI. Paus. III 5 16: nXTjaiQV de "IXasiQag xal Ooißtig 
€oxiv IsQOV* 6 noijjaag rd iTirj Kvnqia d'vyaxigag avxdg 
AnoXXoavog (prjoiv slvai Sie sind die GemahliDnen der 
Tyndariden. Welcker S. 39. 

VII. /ferorf.II, 117: 'Ev fi6V ydq xotai KviigibiaL eiQTj- 
^«^5 (og xQLxatog ix 27rdQxtjg ^AXs^avdqog dmxsxo ig x6 
iXiov ayoov x?jv "^EXivfjv svai'C xb nvevfiaxi /Qj^ad/uBvog xai 
^uXuaüfj XBtfi. Friedemann %ma Strah.l p.BS6 sucht um- 
sonst drei Verse herzustellen. Welcker S. 39 f. 

yUl. T%et%e8 Lycophr. 511 und Schol. Find. Nem. X, 
114 führen an: 

Alyja Sc AvyxBvg 
Ttjvysxov TtQogeßaLVB noaiv rax^Boai nenoid'cig^ 
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äxQOTorov i* dvaßäg ^leSi^xeto vijaov änaaav 
TavraWöov üiXonog^ Ta^ct i' elai^s xvöifxoq -^Qtog 
SsivoVg 6q}d'aXfjtotatv iam S^vog ä/Li(p(o xot'ktjg 
KdaxoQa &' Innoöufiov xai de&koqto^ov TloXv6Bvx£a. 
S. Welcker S. 41. 

IX. Athen. II p. 134, Suid. v. otvog und Ernst* Od. 
;[i. 1623: 

Oivov roL^ MsviXaSj d^sai noi'tjaav aQiaxov 
^Vfixotg dvd'QwnoiGi dnoaxeddaat fieXeömvag. 
Worte des Nestor. Welcker S. 41 ff. 

X. Paus* X, 26: Tu de KvjiQia i'nij (p?jaiv vno ylv~ 
xofxjjöovg f.isv Ilv^QOVy Nsonro'kffiov Ss ovofia vno Ooivixog 
avzfo Ts&fjvaij Sri, ^A^iWeig TjXixi'n sxi veog nohe/tietv 

XI. Schol* Soph* El*l5i:^'H ^OjLiiJQO) dxoXovd^st eiQrj^ 
xoTL TQstg rag d-vyaxiQag tov ^Ayafisfxvovog rj iig 6 vd 
KvTiQia jiaaaQag g)?]aiVi 

XII. Plin, H* N. XXXV, 36 : Apeües fecit et Dianam 
sacrißcantium virginum choro mixtam^ quibus vicisse Homeri 
versus videtur id ipsum descrihentis* Auf die K. bezog'en 
von Welcker Kykl. S. 309 f. 

XIII. Hierhin zo^ Letronne fo1g:ende zwei Verse auf 
einem Papjros (ohne Namen des Dichters) : 

Ovx €(pdiLi9]V ^Axiktj'C /oXciasip aXxifxov tjtoq 
wde fidX' ixndykcog^ instij /u-dka f.toi qifkog 7i€V, 

S. Schneidewin ^Fragm. g'riech. Dichter aus einem Pap7- 

nis^ S. 15. 

XIV. Paus. IV, 2: '0 de rd €n?j noiijaag rd KvnQia 
n^coreat^kdov (fTjatv^ og^ vre xard TqfodSu ea^ov lEkX?jv€g^ 
dnoßfjpai ngo^Tog iroXfZfjas , Tl()(OTeaikdov tovtov Tfjv yu- 
vatxa HokvSwQav fiev t6 ovo/na d'vyaxi^a ös Mskedy^ov 
qtriaiv eivai xov Oivecog. Die Stelle ähnlich der in der Uias 
€, 411 ff. 

XV. Schol* H<m. IL tt, 67: noktv evxsix^a* xijv 11?}^ 
daaov ol xwv Kvnqtmv noLrjxai\ avxog df AvQvrjaov» Vg^L 
//. ß, 692. In den Kjprien war Brisefs zu Pedasos 
gefangen genommen worden. 
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XVI. Cramer Aneci. I ;>. 277: 'Ev de rij RdkafiriSeia 
TTJg, '^T/uvovg (/ne/Ltvrja&aL — nämlich als- Musc, wie in der 
Ilias ^£«5 in der Odjsscc MoiJaa). naXaf,it]S€ia hiess woM 
der letzte Gesang der Kjprien. Vgl. Welcker Kjklos S. 
^59, Schneidewin S. 15 ff. , 

XVII. Paus. X, 31: naXa^iijdfjv Ss änonviyijvai. tiqo^ 
€X&6vTa int i/d-v(ov d'fJQttv^ ^lO/LiTJdfjv ds rov dnoxzetvavra 
slvai xai ^OSvoaea sniXe^ufiBvog sv sneaiv olöa rotg iCv- 
TiQioig, 

XYIII. Am Ende des, Gedichts beim Tode desPalamedes 
erscheinen die Oenotropen, deren die Kjprien nach T%et%e8 
Lycophr. 570 Erwähnung thaten. Nach T%et%. das. 581 holte 
Palamedes die Oenotropen aus Dolos ab, als die Grie- 
chen von Hunger litten und diese nährten sie. Vermuthlich 
todtete den P. Odjsseus aus Eifersucht S. Welcker in 
Hecker's Annalen der Heilkunde B. 23 S. 39 f. lieber das 
dem Telephos gegebene Orakel in Betreff seiner Hellung 
das. S. 271 f. 

XIX. SchoL IL TTj 140: Xb(q(ov de fxeXiav ev^otXtj 
(xaxtt Toj' Il/]X€wg xai Qeri'äog yd/nov) T€f.ii6v eig Soqv 
naQeayjv cpaai /luv *A&rjväv l^eaai avro, "H(paiaTov de 
xaraaxevdcTar tovto) de t(o doQaxL xai TlfjXevg ev ratg 
jud/aig fJQi'arevaev xai /Lierä ravxa *^/iklevg' rj laroQia 
naQu T(o Ttt KvTiQia noifjaavTi. Diese Erwähnung geschah 
wohl bei der Beschreibung der Lanze des Achill (//. r, 390). 

XX. Paus. Xj 26: Aea/jmg de xai 6 noitjaag enrj rd 
K-vnqia didoaaiv EvQvdt'xtjv yvvatxa Aivei'a, 

XXI. Stoh. ecL 41 (ohne Namen des Dichters und des 
Gedichtes),. P/a^ Eutkyphr. p. 12: 

Zrjva de xov d^' e^l^apta xai og rdde ndvr* eg>vTevaev 
ovx i^eXeig elnetv Iva ydg deog, ev&a xai aidoig. 

Vgl. Plut. Cletm. 9. Stoh. hat tov Qe^. Welcker S. 121 f. 

XXII. Herodian» ne^i /uov/j^ovg Xel^eeog p. 9: Kai 17 
VTJaog (^aQTttjdmv) idiwg ev (oxeavtff FoQyov^v oixtjvfJQiov 
odaa, €og 6 rd KvuQia (pfjai* 

TfS d' vit9xvaau(4,evti rixe FoQyovag aivd nekia^a^ 
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xai SdQTifjiova vatov h^ oixeävif ßadvSivri 

vrjaov n€TQfJ€0aav, \ 

Die Hdschr. Sstvd und rj vor vfjaov. 

XXIII. Clem. Strom. VI p, 747: IläUv Sraaivov 
noi?jaavTog* 

N/jniog^ og nuTiga xtsivodv natSaq xaraksinei, 
Weicker (Schulzelt. 1831 S. 1211 ff.) gibt mit K.W. Müller 
den Vers dem Arktinos, in dessen '/A/ov nd^aig er selir gut 
passt. Endlicli bezieht Weicker ^über die griech. Tragiker^ 
1, 124 auf die K. noch die Worte Aes Schal. IL w, 267 : ^H Öinlij^ 
QTt ix Tov iQtja&ai Inno/^aQfiriv xov T^od'IXov oi vecirsQOi^ 
(Vgl. Hom. u. d* Kykl. S. 56) £9' innov ÖLfoxofiBvov avxoy 
vnoTid-BVTav. 

aaiB—aB— -•>■•— »^»^^M 

Auf die KvnQitt folgte nach Photios die IXidg und darauf 
in fünf Büchern des Arktinos 

X. Ald'ionig, 

(B. 1) ^Afxa^civ Tlevd'Bai'kBia naqayiv^ai TQcuat av/Li- 
fiayjiaovaa ÄQBcog fiav d'vyar?]^. &Qaaaa de t6 yivog^ xat 
xTBivBi avTijv uQtarBvovaav ^A/iXXsvgj 01 is T^ioBg avri^v 
d'dnTOvai. xai ^u4/ikXBvg Qbqöittiv ^dvatQBt koiöoQij^Big 
TiQog avTOv xai ovBL^ta&Big tov ini rij nBvd-BGiXBia XByo^ 
^Bvov BQcoTa* xai ix tovtov axdaig yivBxai rotg ^Ayaiotg 
nBQi TOV &BQaiTov (povov. fjLBTu Ss TuvTu ^AyjXXBvg Big 
Asaßov nkBi xat d'vaag 'AnokXcovLXQii^AQTfjLiiSL xat AffTot 
xa&aiQBTai iov (povov vn' ^Odvaaimg. (B. 2) Mb/hvodv Ss 
6 ^Hovg vlog i/cov '^(paiOToxBvxTov navonkiav naQayivBTav 
rotg Tgaat ßoTj&ijaojv, xat QdTtg tm naidt t6 xara rdv 
Mifxvova 7t(f^XiyBi^ xat av/tißovXijg yBvo/udvfjg 'AvTiXo/og 
vno Md/Livovog dvaiQBtTai, eitBiTa 'A/jXkBvg Miuvova xtbi- 
VBr xat TOVTM fiBV ^Hoig nagd z/iog aiTrjaafiivri dd'avaaiav 
diöwoL. (B. 3) TQBxjjd^Bvog d* ^AxiXkBvg Tovg TgcSag xai 
Big T^v (noXiv fehlt) BignBatov vno TlaQidog dvaiQBtTai xai 
'Ahokktavog^ xat nBQt tov nToi^axog yBvofiBVfjg tayvQag 
fidxTjg Aiag dvBkofXBvog int xdg vavg xofn%Bi ^OSvaastog 
änofiayofiivov Totg T^maiv* enBua ^Avfikoyov re d'dnxovat 
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xairov vexffov rov l^/tXXitog TtQori'&evTai, (B. 4) xai Gitig 
ä(pixofi€Vfj ovv Movaaig xai ratg ttisXq>aVg d'QTjvet rdv 
natSw xai fiera ravra ix rijg nvqäg ^ Osrtg dvuQndoaaa 
xiv natSa sig rtjv Asvx^v v^aov SLaxofii%Bt* ol ih 'Ax^^f-oi 
Tov Tiitpov ;if(»ffai'r€$ dytova ri&iaaim (B. Ö) xaV ne^i läv 
^AxikXiiog onkcov axdaig ifimnrei. 



l: Den Anfang des Gedichtes bildeten wohl die beiden 
Verse, die in einigen Hdschr. ani Scldusse der liias sich finden: 

"fl^ oiy dfiqiisnov Tdq>ov ^'ExroQog^ ^X&s S' ^Afia^oiv 

AQijog &vyaTfjQ fieyaXijroQog dv6Qog>6votQ. 
S. Welclcer S. 213 f. 

IL SchoL Find. IstkmAVj 68: '0 yuQ rrjv Ald^Lom'Sa 
y^dcpoov nsQi TOV oQd-^ov q)fjai tov AiavTU havTov dvsXstv, 



Es folgte in 4 Büchern des Lesches 

XI. ^IXidg fiixQd, 
(B. 1) ^H Twv onXtov xQiaig yivsTav xai ^OSvaasvg 
fiBTa ßovXTjaiv 'Ad^Tjväg Xa/ußdvei, Aiag Si ä^Mvijg yevo- 
fisvog Ttjv TS Xsiav t(ov ^Axaiwv XvfxaivBTOtV" xai eavxov 
(^vaiQBLTaL (^fr. I — IV). /tccra ravra ^OSvGusvg Xo/ijoag 
EXsvov Xa/iißdvsCy xai /o^aavTog nsqi Tijg äXiooscog tovtov 
^L0fi7JSf]g sx Atj/ivov (D iXoxttJttjv ßvdyer iad'sig di ovTog 
vno Ma/dovo"^ xai /LLövo/Liax^oag ""AXs^dvdQOJ xTStvsr xai 
fov vex^ov vno MsvsXdov xaxatxLa&ivra dviXo^evoL d^dn- 
Tovatv ol TgcSag. (B. 2) fiBTa Se Tavia Jrjtcpoßog ^EXsvfjv 
ydfiet. xai NsoTiToXs/iiov 'OSvaaevg ix Sxvqov dfaymv xd 
^nXa Si$(oai ra tov naTQÖg, xai ^Ax^XXevg avxw yayra'^f- 
T«(. EvQvjtvXog Ö6 6 TriX€g)ov inixovgog ToVg TQcoai na^ 
^ayivsTat (fr. V), xai dQiaxsvovTa avxov dnoxTSivBi N$- 
^nroXBfjLog. (B. 3) xai ol TgcSsg noXiOQxovvrar xai 'Enstog 
'fftT A&fjvdg nQoaiQBüLV tov öovqbiov irniov xaTaaxevd^sr 
OdvaoBvg Ss aixiGd/uBVog iavxov xaxdaxonog Big ^IXiov 
^(^^yiVBTat xai dvayytoQ tapsig v<p' ^EX^VTjg nsQi Trjg dXcS- 
<J^mg Tfjg noXBtog avvTi&BTac XTBivag tb Ttvag Täv Tqwwv 
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inl xaq votvg dg>ixvBtTai* Hat iiszu xowTa avp /iLOfAi^ÖBi. 
To üaXXdiiov ixxofii%$c ix T^g ^IXiav» (B. 4) ensira eig 
Tov SüVQsiov innov xovg d^iaropg ijLcßißdaavTsg xag- rs 
ax^vdg xaTafpXi^avTBQ ot Xomot rmv/EXk?}voov elg TivsSov 
dvdyovTar oi äs TQÖieg xi^v xaxoSv vnoXaßovxsg änaX" 
Xd^d'aL' xov x€ SovQSLOV innov sig xi]V n6%LV BigSixQvxat. 
äiskovxBg fiSQog xi xov xsi/ovg xai Bvcoxovvxav c5g vbvi^- 
xtjxoxBg xovg "EXXtjvag (^fr. VI — XI). Wichtig' för den In- 
halt ist auch die sonderbar genug bestrittene Stelle Arist. 
Poß^. 23, ^v<ro gesagt wird^ aitö der 7.'/e^. noistxai nXeavoxxti 
(xQaytpii'ai) olov onXwv xQiatg Cft^XoxxjjxTjg NBOitxoXsfxog 
EvQvnvXog nxiox^ta ^dxaivai. ^IXiov niqaig xai dnonXovig 
xaiStvmv xaiTQi^däBg. S.Welcker zu diesen Stücken de» Sp;iA« 



L In der herodot. vU* Harn. 26 heisst es von Homer: 

^laxQißeov is naqd &BaxoQiSfi notst ^IXvdSa xtjv iXdaGcOy 

^IXiov dBiSfo xal ^aqäayirir svntoXov^ 
^g nsqi nßXXd ndd'ov /lavaot S'SQ^dnopxsg ^^Qijog. 
U. Arimplf» Equit. 1065 führt den Vers an: 
Kai ^£..'yv\^ g)BQOi> äx^og^ insi xbv dv^Q dvad-Bifj, 
der nach dem Schot, ans der '/. fi. ist, wie auch folgende Vom 
Schol. angeführte^ alle sich beziehend auf den Streit zwischen 
Ajas und Odjssens: * 

jitag fisv yuQ olbiqb xat €X(pBQB ätjvoxijxog 
Tj^io IIfjXBi'ä?jv , ovä'^ tJB-bXb ätog ^OävacBvg. 
näg imgxj^vijaoi) ;^n<Sg ov Xaxd xoafiov sBinBg , . 
tfßBvSog; Vgl. Schol. Od. X^ Ö47: Iti&BXBt ''AQiaxaqx^^ 
17 ÖB taxoQia ix x(Sv xvxXixmv (?). SchöL Aristoph.: Tovro 
ix xov xvxXov dqiBiXxvaxai. WelcTcer, S. 72 f. 
^IH. Schol. Find. Nem VI, 85, Schol. IL n, 142: 

l^fiq>i^ Sb no QXfjg 
XQvOBog daxQanxBi xai in^ avxff SixQOog alx^f}» 
Statt alxf^v ^^un bisher übersehenen Schol. /(• steht j^eim 
Schol. Find. J*»/, wo Hejne richtig aixinTJ y Aniere agStg 
emendirten. Von der Lanze des AchilL Vgl. IL C9 319 -f. 
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IV. St^ol. miEust. IkTy BM: "0 is^rijv fi.X ypa^aff 
frjai TOP !^/i.X^ßa itc T?iXiq)ov rov Mvaov dno^evyvvvta 
n^ogoQ/iiad^vat ixet* yQoitpet yap övroor 

h^'* oy* ig d^yaXiov Xirfxiv' lyero vvKXog ixsiVTjg* 

V. Paus. III, 26: Ma^dova Ss vno EvQxmyXov rov 
Trjkiq^ov TsXsvr^aai' q)7jaiv 6 rd IViy notijaag tjJv jM, 'J. 

VL T%et%. Lyc. 344, Eudoe. p. 31, SchoU Euripi Hec. 
f. 209 M. und Clem. Strom. I p. 3Sl fubren von der Zeit 
der Zerstörnng Troja's ans Lesefies den Vers an: 
Nvl (ihv €fjv jniaatj^ XafinQ^ 6* inerBXXe asXTJvrj.' 
dem» hat f^sodra^ Xa/btnQd^ aeXdva, Das Torfaerj^ebende ^vixa 
gehört nicht znm Verse. 

VII. T%et%. Lyc. 1263: -/isaxrjg Sh 6 rijy /e. 'I. ns^ 
TOiTjXüig — • . 

AvTotQ l^X'-^^V^^ iLisya&vfiov q>aiSLf4,og vlog 
^ExTOQifjv ttXbxov xardyei xoiXag §nt vijag' 
nat$h (J" sXcov ix xoXnov ivnXoxdfJtoio Tt&ijvfjg 
Qixps noSog reraywv dno nvQyov ^ rov Ss nsaovra 
iXXaßs noQtpvQSog d-dvatog xai ^otQa xQaraiij* 
^x d' sXsT* 'AviQOfjtdxtjv svX(x>vov OjvX.') na^dxoiriv 
jExTOQogy i^v TS oi avTt^ d^iartjeg nava^aimv 
S^xav BX^^v in/fjQov dfieißofjLBVOi yiQag dvdqt'^ 
avrov t' ^Ayx.{üao xXvtov yovov innoSdfioto 
AtvBiav iv vtjvaiv ißijaaro novroitoQoiaLV 
€x ndvTwv ^avatSv ayefisv yiqag i'^oxov aXXtov»^ 
VIDI. Pau8.X^26l AiaxBwg de xai ö noiTJaag snjj rd 
KviiQ la Sidoaaiv EvQvSixrjV yvvatxa Alvsi'qr yey^afifiivat 
(auf dem Gemälde) äs int xXivr^g vnsQ xavrag jdti'ivofitj ts xai 
^fj'tioxrjy xai Ilstaig iart, xai KXso6ixij* rovroov iv 'IXt^iv 
^alovfiivfi fiixqa fiovrjg icrvi t6 ovofia tilg /fij'Cvo /nfjg» 

IX. Pau8.Xp26l TiTQforav Ss tov ß^axiova ö Msyjjg, 
xa^a ^^ xai 6 Aeaxscog — iv 'IXtov ns^aidt (Welclcer 
S« 216' ff.) inoiTjas' VQOjd'TJvai Sh vno ttjv fidxfjv tovroVj 
^^ SV Tjj wxri ifiaxiffavTO ot TQ(Ssg^ vno lAäfiijrov ipijai 
tov Aqysiov — Aia/jcag i' ovrto (fTjaiv avrov vno lAy^j^ 
^^9H rQtod^ijvai. Aiüx^fog äs ig rijv Ai&Qav htoitiüsvy 
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ijviica 'ijXi'axero ^IXtoVy vm^ilxovaap ig ro tnQoxonsäov 
avrijv dffixiad'ai t6 ^EkXijvtov.xai vno rcSv naiicov yviO" 
Qiadijvai Tcov Otjaetog xat cSg nuQ 'Ayafti/Livovog ahijaat 
/1fjfio(pmv avTTJv 6 Si ixBivif (Jtsv id'iXeiV ;ija()i^f<r^at^ noiij^ 
aeiv Ss <oy n^orsQOV itpfj nQiv ^EXivtjV nstaai* dnoareikavTt. 
Sh avT^ xiJQVxa eSonKBV ^EXevTj > rijv ^ /aQiv. — rovrw 
(^AarvdvaxxC) Aiax^^g Qctpd-ivrt dno tov nv^yov aviußfjvai 
Xiysi rijv tsXbvttjv ov fitjv vtto SoyjLtarog ys EkXijvwp dXX* 
iSta NsoTtroXBfiov avjoxsiqa idsXijaai yBvead-at (fr, VII). 

X. Paus. X, 27: Aiayjtog Sh vno Aio/uijSovg (Kogoi^ 
ßov dno&avBtv) inoifjaBv, — Hqfafiov Si ovx • diiod'avBtv 
Biptj jUa^Bcog ini rfj ia/aQix tov Eqxbiov dXXd dnoanaa^ 
S'dvTa dito rov ßco/nov nuQBQyov rw NBonroXifiip ngog ratg 
rijg oixiag yBVsaS'aL d'VQaig. — ' lA^iova ie natSa bIvul 
Tlgid/iiov ABGX€(ogj xat dno&avBtv avrov vno EvQvnvXov 
TOV EvaffjLOVog q>rjac, ' 

XI, Hesych. v. Aio/nTJ^Biog dvdyxrj^ ^O Sa ttjv fi, '/. 
<P'9]ai snl rij'C ^ov üaXXaSiov xXonijg (/fio/LiTJSovg d'vyot^ 
T^Qag) yBviad-ai. Vgl, Wclcker Trag. I, 160. 

XIL SchoL Vatic. Eur. Troad. 822 (vgl. Schal. Or. . 
1370): l^xoXovd-ijaag t(o tiJv fi. '/. nBnoiijxoTc^ ov ol fiev 
@BaTOQiSf]V 0toxda <paaiv ol Ss KtvatS-dSva AaxBSaifioviov^ 
wg^EXXdvLxog^ ol Ss Aioitdgov TEQvd-Qatov giTjat äs ovTog* 
^A/litibXoVj ijv Kgovi'Sfjg snoQBV ov naiSog unoiva 
XQVGBioig (pvXXoicfLV dyavvotaiv xofiotoaav 
ßoTQvav &*^ ovg^Hq)at<TTog inaaxijaag ^A'naTQi 
iäx'j ^ ^^ AaOfiiSovTi no^sv JTavvfjLi^SBog avTL* 
Vgl. Welcker S. 71. "Ayavvotai halte ich gegen Osann 
auctar. le^. gr. für unanstössig, wie auch bei Chörilos. Vgl. 
zur Sache Schneidewln delect. p. 340. 

XIII, Eu8t. II. p. 285: '0 Ttjv II. '/. ygaifjag larogct 
fifjii xavd'ijvai avvfj&oog tov Aiavra TBd'ijvavSh ovTtog iv 
üOQif iLa.TTjv oQy^v tov ßaaiXiwg. S. Weicheres Rhein. 
Mus. I, 617. 

XIV. SchoL Od. Sj 285: '0 ^AvtixXog ix tov xvxXov. 
Nach Welcher S. 72 ist die'Scene der Od. aus der 7. fi. 
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I 

Hienm «cUoss sich in zwei Bflcbeni des Arktinos 

(B. l) '£ig Ttt nsQi TOP Innop, vnonttog exovTBg ns^ 
qiaxavTsg ßov'ksvovxavj o,Tt xqri noutv ^ xai rotg (niv 
äoxet xaraxQTjiiin'aat. avrov Tor^ &h xaratpXiysiv , ol is 
IsQOV avTOV €(paaav östv rjj 'ji&Tjva dvared-ijväL' xai rikog 
vixa rj Tovrav yviOfirj. TQansvreg äk itg evfpgoavvfjv «rw- 
^rovvzai (og änTjXXay/LLivoi rov nöXi/Ltov. |y avrt^ is fvo 
^QuxovTsg inig)avivT€g rov re Aaoxomvra xai rov €T€qov 
rwv naidfAv iiaq>d'€iQOvaiv* ini ie r^ ri^axt ivg<po^aav-^ 
rag ol ns^i rov Alveiav vne^ijXd^ov eig rijv ^IStjv (^fr. !)• 
(Bi 2) xai 2iv(ov rov ff nvQOOvg dviox^f' Totg ^Ax^^^otg 
jtQorsQov elgsXTjXvd'tog nQognoitjrog* ol is ix TsviSov nQog- 
TtTL&iaavrsg xai ol ix iovqsiov innov (fr. JS) inminrovai 
rotg noXBfnioig xai noXlovg dvsXovreg rijv noXiV xard xqu- 
rog Xafißdvovat. xai NsonroXe/nog fjiiv dnoxrsivsi TlQiafjiov 
int rov rov /liog €qxbi'ov ßwfiov xara(pvy6vra* MsviXaog 
iß dvsvQoiv ^EXivfjv ini rag vavg xardyBi Afjttpoßov 90- 
vevaag*)' lf.aaattvSQav is Alag O'iXimg nqog ßiav dnoanäv: 
avvBcpiXxtrai ro rtjg ^A&ijvSg l^oavov, iq>* if naQO^vvd'ivrsg 
ol ^XXr^vsg xaraXevaat ßovXovrai rov Aiavra* 6 6k ini 
TOP rtjg ^Adijväg ßmfiov xaratpBvyei. xai Staaoil^erai ix 
rov inixsifjiivov xivivvov. insira dnonXiovCL ol iBXXtjvegy 
xai q>d'OQdv avrotg 'A&^vä xard ro niXayog fiTjxcivfjrai, 



hDioH*Haüc.Ij69: ^Aqxrtvog ii ff^acv vno/tiog iodij- 
voti AaQÖdvtff JlaXXdiiov Sv xai elvai rovro fV^IXi'tf, %mg tj 



"*) Ifier ist wohl das sp&ter folgende Fragment des Photias einn- 
schieben: Kai X)dvaai(o^ jiazvdvaxra dyeXdyros (fr, IM) 
jipdqofidxi^ y^Qotis Xafißdyit, xai td Xomä latpvQU Siavi^ 
fjLOvxui (fr, TV)' dfjfioifxov xai ^Axa/iag At^Qav nfgöyiic 
'äyova&v fi€&* iavttoy imna. ifjinQ^0ayt€c t^v n6kiv Uo^ 
XvUyjy otpayidiovöiy ini toy jix^XXitas tatpov. Vermntlilich 
stand in der 7. n. anch das Gericht der Achier über Ajas, S. 
Welcher Trag. I, 168. 



<. 
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noli'g jyXiVrxcro, KexQV/nfiivev iv dßdtiA^ ehova fi ixsivov 
xat^axsvaafZ€VJ]V fitiSi sv roy u^xqrvnov ötd(poQov dnaTrjg 
T(Sv inißovXcvovTtov evsxa iv q^avs^M red'ijvac xat uvttjv 
'^xaibvg emßov'ksvGavrag XaßsVv, Vgl. Niebuhr I, 200j 
Bamberger im Rhein. Mus., VI. 85 f. 

II. SchoL IL Xj 5t5 (ygh EusL") führt betreffend den 
Machaön und Podaliri(>s aus des Arktinos ^IXiov tioq- 
x^TJaig an: 

jivTog ydQ a(pi.v eiioxe narriQ vova^Xia naiaiv 
äf4.q)0T€Q0ig iregov ^' hrsQov xvffiW ad'rjXBv* 
Tov fiiv xovtporiQag x^^Q^^ noQsv ex tb ßeXsfiva 
aaQxog eXetv Tfx^^ai re xai eXxsa ndvr' dxsuaad'aiy 
r(p J' «^ dxQißia ndvr elvi an^d^^saaLV 6&i]xev . 
aoxonä TS yvipvat xai x' dvak&ia iijaaa&inij 
og QU xai Aiavrog TtQWTog ixdds x^oo/advoio 
Oßfiard T ddT^dnrovTa ßaqvvofJiBvov tb vörjfia. 
In den Hdschr. findet sich nsoBtv. d. !• naiaiv und statt 
vovariUa, das Wejcker (in Hecker's Annalen B. 22 S. 29) 
hergestellt, hat, das in jeder Beziehung^ falsche ^Evvomyaiog. 
Weicker meint, es sei ein Irrthum vorgefallen und die Verse 
aus der '/• pi. genommen« Aber wir glauben, dass die Er> 
wähnung des Ajas eine nebensächliche ist, ein Beispiel aus der 
Vei'gangenheit zum Zeugnisse für die Kunst des Podalirios. 
Nach unserer Vermuthung war Podalirips (Machaon stirbt 
früher) mit in dem hölzernen Pferde und bei dieser Gelegen- 
heit ward der Kunst der beiden Brüder Erwähnung gethan. 
m. Vgl. KviiQia fr. XXffl. 

IV* SchoL Vatic. Eur. Troad. 31: Avai/iaxog ds rov 
rijv TiBQarfi'Sa (jieBTtsQai.Sa') nsnoLtjxoTa qitjai yQdq)Biv ovroog* 

QtjaBid aig ob tiq^bv ScSqu xQBitov ^'Ayafiifivtov 

-^Ss MßVBa&fjlC /LiByaX?jroQi noifiivc XaSv. 
Die OfjasiSai sind die Söhne derAethra, Akamas und 
Demophon» Weicker S. 217. 



Es folgen in fünf Büchern des Agias (Weicker S. 
218 f.) ^ 



— 28 — 



Xin. Nöarot. I 
(B. 1) *Ad'fiva ^Ayafsiifivova xai Mevilaov $lg €Qiv 
xa&iaTfjai n$Qi rov ixnXov* ^Ayafiafivtav fihv ovv xov rijg 

NetntoQ dvax^ivxBQ eig tiIjv oixei'av iiaaoi^ovTaL,^(B* ä) 
fZ€&' o^V ixnXsvaag MsviXaog /neTa nevrs vetSv eigAi'yvnTOV 
naQttyivsrac tc5v kocnmv öiaqxd^aqsiawv V€wv iv t^ neXdyet* 
oi' äs ncQi KaX^ciVTa xai Aeovria xai Uokvnoth^fjV Tts^ij 
noQsv&ivreg sig KoXocpmvu TeiQ^ai'av (Welcker S. 286) 
ivxavd'a zeXsvTTJaavra ed'anrov. (B. 3) Tcoy ih neqi roy 
'^AyaixifjLVOva dnonXeovTtov ^AylXXifog h^odXov snicpavev 
ntiqaTap fiaxofXvsiv nqqXeyov ja aviußfjaof^sva* €i9^ 6 ncQf 
rag ^Kaq)fj^'fcig nixQag äTjXovrai. ;if£i^coy xai ^ Ai'avrog 
(p&oQd Tov AoxQov^ NeonroXefjtog äi QixiSog vno^e(.iivfig 
nst,ij notstrai. ttjv noqeiav xai naqayBVOfjLevog sig &gdx7]V 
*06vaaia xaraXafißdvei iv MaQwvsi'a xai ro Xoindv dvvei 
T^g odov' xai TcXsvTijaavra Oeivtxa ^dnj&i^ avrog Ss eig 
Tovg ^MoXoaaovg d<pLx6fi6Vog dvayvwQ^eraL Tlf}Xei> (B« 4) 
(€7t€t)ra ^Ayafji.€fiv\)vog vno Aiyi'ad-ov xai KXvraifiP^atgag 
dvaiQsd'dvTog (B. 5) vti' ^Ogiar^v ^di IlvXdiov tifiwfiä 
xai MBVsXdoif $ig rjljv oixeiav dvaxofjuii^. 



N> 



Die Frajg^ente beziehen sicli fast alle auf eine vexvta^ 
die ich in das fünfte Buch setze, wo nach meiner Annahme 
(anders Nitzsch nnd Welcker S.280) Kljtäm'nestr'a und 
Aegisth in die Unterwelt geführt werden. 

I. Pau8^ X, 28: 'If 6h ^O/itijQOv noi'?jaig ig ^OSvaaia 
xai jy MtrVvdg re xaXovfiivjj xai ol N, (jin^firi ydq* itj iv rav~ 
raig xai ado\) xai tc5v ixet SsLfxdrtov ioTiv) iaaaiv oväiva 
EvQvvofiov faifiova. Das. 29: 'Eazi de nsnoitjfisva iv N^ 
MivvQv gjLSV Tijv KXvfiivtjV S-vyariQa elvai yfj/Liaad-at. äi 
ttvTfjv K€q)dX(jj) TM ^Tjtovog^ xai yeviad-ai aq)iütv ^ItpixXov 
natSa und 30: HsQi öi avrjjg (^MaiQag) nsnovTjjLiiva iaxiv 
SV N, dnsX&stv fzsv TcdQ&svov stl «£ dvd'Qionoiv d-vyaxiQa 
äs avxriv slvai Tlgoirov tov QsQodvdqov ^ tov Sh slvat, 
Siovipov. - ; 
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IL SchoL Eur. Med. argian. und Schol. Aristaph* EquiU 
1332 fßxtfiVL aus dem Dichter der N. von der Medea an: 
• Avxivt,a 6* Aiaova &^X6 q>ikov xoqov '^ßciovra 

y^Qag oino^vaaa* eMvifjai nganideaai 

q}dQ/iaxa noXk^ hf/ova^ ini XQvaeioiat XißTjtriy^. IL i, US. 

III. SchoL Od. rf^, 12: 'ßg is 6 rcSv N. noifjryjg^ tö 
rijg iovXijg xvqiov ovo/Lta. 

IV. Apollod. II, IS 'Hg ^6 6 rovgN. yqd\pag^ OiXvqav 
Q€y?]lÄ€V NavnXiog'). * 

Auch die aus einem /Gedichte ^AtqslScSv xdd-ofog von 
AtieH. YII ;?. 281 B dem Inhalte nach gegebene Sa^ von 
Tantalos und das, was Pausanias unter dem Namen des^ 
Trözeniers Hegias von 'Antiopa 1,2*) anfulirt, rechnet 
Welcher S. 279, 281 zu den Noaroi. 

y. Das, was Eustathios Od. p. 1790 anf&hrt: ^0 9s 
Tovg N, notjjaag KoXo(p(6viog TtjXe/4axov fxiv <paai ttjv 
K^Qxijv vaxBQOV ytj/Liaij TrjXiyovov de rov ix KiQxrjg dvnyij^ 
/naL n?]V€X6n?]v, hai Welcicer S, 286 f. sehr geistreich auf das 
Eljsium bezogen, das dem Menelao« versprochen ist (f)d. ^, 
561). Und so rechne ich olme Bedenken za dem Schlüsse der^. 
auch die insulae fortunatae indutae Homeri carminihus. S.Ho- 
mer u. derKjklos S. 32. Der Kommentator Pius, der gegen 
die Athetesen des Aristarch schrieb idnoXoyov/iievog ngog 
rag äd-eTijasLg ^AQiardQxov SchoL IL p. 510 BachmO^ Itonnte 
nicht die Stelle der Odjssee meinen, die kleiner verdächtigt hat, 
sondern eine in einem andern homerischen Gedichte. S. Wolf 
Prolegg. p. 254. 

An die Nootol ichloss sich die Odjssee an und an 
diese in 2 Büchern des Eugammon 

XIV. TrjXsyovi'a. 
CB. 1) Ot fivjjaro^eg vno ro5v nQogrjxovrtov d'dntovrat^ 
xai^OövaaBvg d'vaag Nv/tifpaig eig^HXiv dnonXei^ iniaxsxf/o^ 



*) ^JfQaxXia Bffitcxvqav, nolioqxovvxtt x^y ini SiQfjioidoyxi. 
Xßvaai yuQ &fi(t ^HqaxX^l xai Btjaia) nttQa&ovyäi rö /cu^/ok. 
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lafißdvBi TCQftziJQCf^* Kui sni toiijoy tu ne^i T^o(fvivfOV xai 
^Ayai.i7jSrfv Hm Avyeav^ eueiTa Btq^Id-dyirjV xaruTiXergct^rvi^ 
vnb TeLQBaiov Qrj&ei'aaq rskst x^vaiäg^ xai ftejä Tuvra eig 
&€(jn^03T0vg ftqfixvstrai x.ai ya/iist KaXXiäixTjv ßciaiki'Sa rwv ^ 
QiöjiQüHTfj^v. eneivano'kBfJiog GpviaxaraiTqtgQeanQmTQtgnQog 
B^vyovf ^Oövaascog ^yoyj.i€vov' ivrav&a ^A^tjg rong .t^b^I 
TQv 'OSvaai^ tQinBxai, xftl uvt(i) Big ftdxf]V ^Ad^rjvi iLm- 
^laraxoii' TQvrovg fxhv ^jinpXXtav 4iOiXvBL, /LiBrä äs rijg 
JialXiiixtjg tbXbvt^jv Tr^v ^sf $aatX^iav ßiaSiyjrai TLoXv- 
noar^g 6 'O^yaqpoog vIq^, avTog äs B^ig ^Id^äxtiv icpt-xVBiTUL» 
(ß. 2) x«y rovT^ Tfj'kiyoi^og Bif l^tjTtjQt^y tov noLVQpg nXifav 
dnoßag Btg t^.v ^J.d^ux?]V ts/uvbl 'ttjv vijaov, ixßof^d^ija^g rf' 
'OivoifBvg pnq fpv ^(f/Lägg di^aiQBtiai. xwf ay^0f.cfv* TijXi-- 
yovog fie sniyvQvg rijv aiig^QTiav' t6 rs top naxQog qfSfjiu 
tfAi tov T^i^itta/ov ^ai ttJ^ JJtjVBXonfjv n^og rfjy fXTjTB^a 
xud'f'aTijajfV ly Sh avroyg d'Qavdiovg rtoiBt xai avvoixet rij 
liiv JltivehoTtri TrjXiyovog^ Ki'^xfj ab TtiXs^ny^pg, 



Eu8t. Od. p. It9«: 'O äi T^v T7]Xey6v£iap (lies 
TrjXsyoviav) yQaypag KvQtivatog ex fiiv KaXvxpovg TtjXs- 
yovov vlov ^OÖvaoBT ävayQdq)Bi ?j TijXiäafiov ix äe JZ?;- 
viXontjg TTiXifiptyov xai ^AQXBaiXaov. ^ 



B) Homerische Gedichte «lus^erhalb 

des Kyklos. 

Ausser den Hjma.en g'ehören hu^rhin nur einige scherz- 
hafte Gedtchfe^ über 4ie im Allgemeinem Welcker S* 409 ff. 
zu vergleichen, 

jl. MaQyiTTjg, 

Ärist Poet il Täv fjLBV nQp '^Of4^^.pv ovSßvog syoixev 
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^OfzJJQOv aQi^afJiivoig i^i'v, oTov ixsi'vov o MciQy^Tfji xai 
id TDiuvra^ iv- olg xai t6 dg/LiOTTOv la/uß^tov ^Xd's fiirgov. 
HephaesUp. 16: Oloq botlv 6 MaQytrijg 6 slq^Ofitiqov dvatps- 
go/usvog^ iv M naQ^anaQrai totg ensaiv tafißixä xai ravj' 
UV xar* laov ovarrjfxa. Mar. Victor, p. 2524: In eo carmine, 
cui Margites nomen est^ idem (Homerus) heroids hexametris 
trimetros iamhicos tanquqm pares numero ndscuü und p. 2572: 
Hoc genere versuum fsenarioj primus usus est Homerus in 
Margite suo nee tarnen totum Carmen ita digestum peffecit ^ 
nam duobus pluribusve hexametris antepositis istum subiiciems 
copulavit. Vgl. Atil. For/.p.2692. Nach Suidas v. üiy^fjg 
(Behk. SchoL ILp.T) gehört das Gedicht dem'Pigres, dem 
Bruder der Königin Artemisia, der in der Ilias nach jedem 
Hexameter einen Pentameter einschob, wieTimoIaos zwischen 
zwei Hexameter immer einen einfQgte. Bei Harpocrat. heisst 
es vom Margites: KaXli'/Äa/og d;avixdl^Biv ioLxe. Dem 
Homer wird der Margit es vielfach zngeschriehen ^Pto^ ii/e>A. 
n p. 147^ Arist. Ethic. iVtoom. VI, 7 H.A.); die Kolophonier 
zeigten die Stelle^ wo Homer ihn gedichtet (Hesiod. et Harn, 
certamen inj. Vgl. Falbe de Margite Hmnerice (1-798), Linde- 
m^nn „die Ljra^^ I, 79 (T.^ M^elcker S. 184 ffl 



I, HXd^i rtc «K Koko(p(ova yigtov xai dstog. doiSog 

Movodcöv d'eQanmv xai exTjßokov ^Ano'kXiavog 

Otktjg €X(ov BV xsQaiv evtpd^oyyov Xvqijv. 

Bei einem lateinischen Grammatiker, aus dem sie Lindemann 

bekannt gemacht hat. Vom Dichter seihst gesagt. Der zweite 

^Vers schon beim Schol. Aristoph. Av. 914. 

IL T6vd\ ovt' aQ axanriJQa d-eoi d'ioav ovr* aQoriJQa 
ovt' aXXcog xi aotpov, nda9jg i* ij/LidQTave tsyvfjg, 
Clem. Strom. I p. 281^ Artst. Ethic. Nicom. VI, 7, JBfAtc. 
Eudem. V, 7. 

III. IloXX* ^maraTO sQya ;^axa>^ S* rjnioTon^o ndvza. 
Ans Plat. Alcib. a. a. O.; CO.') A Xiyt^v tov MaQyt'tfjv noXXu 
116V ini'araa^aiy neaxiSg ii <ptjai^ ndvra i^ir/Vraro. 



«/ 
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IV. !n»e<». CkU. IV, 867 f, (vgL VI, M^ f.),:., : 

Axovs TOP Maj^yiTtiVj 
' eig ov yigwv ^'OfiiiQog. -fjfiüd/Lißovg yQuipei- , 

ovrog (OV yi^tay vovvsx'^jg- ^VJ^ZQ^i*^^ vov^ (pQevfg. 
' i^avTjQoira^ rig aihov €yxvf/.bvi2(ra^ ßqecpog . 
ix xijg yaoTQ^oq iyivT^jjaev^ oq e nctziiQ ^^ finrjjQ, Vgl./r.L 
y* EusL Od. X, 552: ''Oy (^ Ma§yri:i]v^ ,o nai7}aag rov 
iniy^aq>6fiBV0V '^OfiiJQOv Mot^yiTn^P Ti&STat ivniQißV fisv 
(ig v7i€QßoX^v yovsiav (pjuvaty yTi/navjoc Se fifj, avi,inea$tv rij 
^'viiffjy €€og dvaniLGdetaa ixsivif TezgavfiaTia&ai tu xdtok 
iaxijfaroy (p(i(jftaxov ^i fitjdsy d(p€hjcF€iv i'(pj}j ^nXijv ii 
To dviQEtov ai&otov ixet itfaQfioa^siTi'^ xa^iovrv} d^ega^ 
nu'ug x^Q''^ ixttvog inkijaiaa^v^ 

-2. KiQxttinig^ 

Die KiQxnntg soll Homer in Bolissoa auf Chioa ge- 
wichtet haben. S. Welcker S« 245^ 409 ff. Harpocra^^ v. 

KsQxior// : ^v rotg Big ^OfifjQoy dyatpsgo/nevoitg K€QX(oy/i 
^ij'Aovraiy tag H^anaTf^ziiqig rs ^aav xai rpsvarat oi Kiq-^ 
xtonsg. Woher Barn^Bi 

^anuTTjtiJQeg t* ^aav xai ^(varc^i anavTsg^ sicher irrig^. 
Za den nai^yv^a rechnet Proklos die Ksvoi'. Die noch er- 
wUtmte^^JtrdnixTog ail^ wird auch unter dem JSlamen der Jamben 
angefahrt 



Wir fügen noch die Stellen hinzu, in denen aus .Homer 
ctwa$ angeführt wird, was sich in den vorhandenen Gedichten 
nicht findet, ohne dass ein Irrthum oder eine andere Lesart 
wahrscheinlich wäre — also den anderen homerischen Gedichten 
angehören muss, wenn kein Irrthum zu .Grunde liegt. 

I. OijfiTj S' ig GTQaTov ^l&€. Aeachin. Tim. 12S. Barnes 
bezieht es auf die Thebais. Da aber Aesckines sagt, es komme 
dieser Vers mehrmal in der Ilias vor, so i^ wohl eher an die 
kleine Ilias zu denken. Welcker Note 153, BodeS.289. 

n. FQOvvdv fihv SaiovTOf (xiyag S' "Hq)aiaTog ävio^ri^ 



I 
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III. 'iiky 6n6t*'dü7iciaiotf ia(i tJ^vSs ßovaiv eXt^iv. 
Hippocr^ p. 785 Foea. ' 

IV. ^Hfiog <f * ai^rjöi ^tj/li^tsqu ß(6XoTO/ievau 

Dion. HnU de Hom. poesi 1. PluL dS tsidd, iiir denselben 
Vers hat, liest x(oX6tofxivat. 

V. Dfts. 6 (iferodian Boisson. Anecd. III />• 286 olitie Namen): 

VI. Öijsseüfil zerstörte 1 Htm 

BpvXfj xai fxvd-oiai *Jiai ^n^^onifcSi tix^fl* StrabA p. 15. 

VII. Agamemnon sa^t: 

Tl&Q yaQ if^toi d-dvcitög. Ärist. PoliL III, fi*. 
Vul. t^^^' (nov [xlv ivsari yMXscp int Sutta d'aKsitiv, 

IX. Ot ica)Jovaiv uotddv. BeM^ bei ^{^^'a.at.O. VIII, $ aus 
einerRede desOdjsscns. WclckerS.20 denkt an die Kjprien. 

X. XaXxM dno xfjvx^v sQvaaq, 

XJ. 'T\j«y dr^^n xakil^, tielde bei ÄHst. Poet. 21. 
' XII. . ;^vy^p il TieQtß^oTiiiiaa 

" ilHilT^: Derk. heiih SÖRol. U. «, MO. 

:^n."If^i^pbt bip 6iKi^Ui, Plat. Gwif. p. 516 G. (Welckeir 

133)^ wog-egen dass {Plato Theaet. p. 16'H^Bathm.Atiecd.J, 4 18) 

Honifer deii H el ibsxi^'^^^^ &üjo^i^mnhtei sich auf W.^, 1 9 böaielit. 

XIV. "ß^ ot /Li€V^ ^aivvffo ßotov k^ea yM'J/jVug inntap 

^ ' ^yi^töv i^^wövtägi inet nöXeftov exoQiad-^Vi 



&a)Q7]GG0vr^ UQ eneira nenav/iisvoi . . . i . 
nvQyoov J" i'^e/Jövtö^ ßofj S' äußsatog oQtoQSL^ 
Arist. Pax 1180 AT, Welcker S. 20. 

Alyiöd^M naQslsxTO xat siXeftK Xsiqöv' dxtyitfjv*' 
äg'^EXsvf] tjaxwe )J/ogl^avd-o'V BlsveXdöv.iSchoLEur. 

Ör. 24&. Nach ff^de S. 289 f. wohl zu den Nostfen geJiöfeiid« 
XVI. BaQvßqofxa d-fovaaovieg, Süid* v.,^(üvatjovTBgi 
ivW. ^oiviaösxo d* aXfjtaTi yatu. Suid. v. Ootvixix&v^ 

Vgl.' tl. Jc, 484. , ■ 

XVni. ^lEßSoixdTfj Sfj insiza xarijkv^sv uqop ^fiÜQ^ 
Xli. ^1EßS6f.ifi rjv liQ^. , 

Xi. ^^oöfiov ^fitiQ ifjVy xäi TM xexiXBaro Snavta» Vgfl. 

Od. £> 262. . 
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XXL 'EßS9^&Tu S' :^brkMofuvQ4öV€i*Axi(iovTog. Alte 
bei Clenu Strom* V p» 560, Euaeh Praep, ev. XIII, 13. 

XXIL Jai<p()(ov' n^vsXonsia. EusU p. 803, Etym. M, t?. 
iJ^ait U. 8. w. ■ ' 

XXIIJ. .-^^ Tore ^fjQiOQjvTO Jloaei^doov xat IdnoXXfOV. 

XXIV. SvQi%ovaa Xoyxfj. Serv^ Vitg. A^. XII, 691. 

XXV. ^(OQi^ato x^tneda /Qvaovazov, Dion* a. a. 0. 8. 
yL^SX./^HvÖQSriv vTiEQon'kov uyo)j.i€Vog. Etym» V» dyfojbtevog* 

Wie häufig !n solchen Atifühningon Irrthiimer sich finden, 
lässt sich* an vielen Beispielen (so werden Verse des Apoll <v- 
nlos älä ibonierisch angeführt) nachweisen *). Wir begnägeik 
uns daher liebef mit deiii Gegebenen, als dass wilr ganz Zweifel- 
haftes hinzufügen söllteh. Kur wollen wir noch als homerisch 
(ezeichhen zwei Verse, die an d0n Ani philo chos, den Sohn 
i(^B Amphiafaos, gerichtet sind, vielleicht, wie man ver- 
mütliet hat, zur Thebais, öder auch zu den Epigonen ge- 
hörend, kei Athen. VII p. 317 A, der selbst nicht wusstc, 
woher Kle^ir chos, der sie anführte, sie genommen: 

TlovkvTio^og f,ioi^ Tszvov^ i/coi' voov, ^Afx(pt\oy^ ^ocog, 

Leicht können sie auch atiä eineili ghomischen Gedichte, da^ 
deir< Aniphiaraos in den Müiid gelegt ward, entnommen seih. 
Vgl. Pind. fr. 173 B.^ Theogn. 215 ft. 

*) Auch in den Schblien zum Theokrit mögen Verstösse dieser 
Art sich pnden. Vgl. I, 31 (tiluGf d\ yjh^^ ntcfifÄtjrioQ), h, 104 

6<T« \lit66ovx«i Sy^iQoi), XIIIj 13 (jiiiTOi 6* ttiS^eekoevrog ^va, 
Q\iäyug fj,eyeiQoiö). Die Quelle des von Wolf angefQhrten bome- 
riscben Halbverses: dikkonoötoy ^QO/iioy 'iiimov habe ich nicht 
entdecken können. Liegt hier ein Irrtbnm zu Grunde? Simoni- 
des sang: XiuQfi^ chkXon6öü)v d-vyßTQSg innojv (Schheidevnh 
dHect. p. -31^1). Wir fQgen aus den Erklärern des Virgil 
noch binzu, Seni. Aen. J, 110: Graece arae {iaxa) ipsae tjt7iov 
puitce dicwktur, ut Sirmius Capito trmdtdit seeündum HoinerutHy 
G. IV, .3T3 €tV «Aa no^ipvQÖfOOap , Prob, 6. II, 506: Tyrum 
aufem Sarram appellatam Honierua docet Bei Serv* Ecl. VI, 48 
ist statt Antiopae zu lesen Anteae. 



\ 



Q Hesiodische G^ichte.. 

Im' Kyklos fandeD wir bloss Gewehte homerische Kimst-' 
form; ihr gegenüber steht die genealogisch -historische des 
, Hesiod, die sich an dessen Namen anschliesst, wie Nehmst- 
voir entfaltende und ausführendq an den des Homer. Suidas 
, fährt als Werke des Hesiod an die d-soyovta, e^ya xUi 
^fii^tii^ äam'g und yvvaixcSv '^j^a'Cvtav xecrdloyog iv ßißh'otg ■, 
f. Pausanias IX, 31 nennt das letztere ra ig yvvainag 
uSofXBva^ auch I, 3 snri ra ig rag yvvatxag^ und I, 43, III, 
84 xarxkXoyog yvvaixmv. ^uch ^io Ckrysoat. orat de regno 
spricht vom yvvaLxSv xardXoyog, Lucian. (III p. 259. Vgl. 
VIII p. 147) vom iQoiTODV xardXoyog und Max. Tyr. CXXXII9 
4. Vgl. XXXIV, 9) sagt von | Hesiod, rdSv ^q^nimv and yv*^ 
vaixcov dQx6(j,svog xarakiytov t« ysvrj^ oartg JJ ^g iq>Vj 
und der Rhetqr Menander (in den Mhetores von Wal% IX^ 
268) bemerkt, dfe xardXoyoi yvvaixmv hätten gehandelt nsQi 
>' d-edSv avvovai'ag xai ydfiov. Vgl. noch Sero. Virg. Aen. VTI, 

268 (Hesiodus etiam nsQi rav ^vvaixoSv inducit multas 
heroidas optasse nuptias virorum fortium) und Diomedes in 
Cfaisförd's HephaesHon p^ 395. Die Fragmente bei Göttling^ 
wozu Hermann Opusc. VI, 1,258 if., und Lehmann deHe^ 
$iodi carminihus perditis parL I {BeroL 1828). 

L Kaxdl-oyog yvvaixiSvn ^Jlotau 
Den Uebergang von der Theogome zum xardXoyog blin- 
den die vier letzten Verse der Theogonie. 

I. SchoL Apoll. Rhod. HI, 1086: ''Orv Jl^ofLtj&iwg xai ^ 
Hav^toQag vlog ^svt^Xicov ^Htriodog Siriystrai iv a twv 
xataX6ytovxai^oTLTlQOfirid^iwg.i7J/dBvxaXi(avog)xaiIlvQQaQ 
(hier ist "EXX^v ausgefallen}^ «5 ©^ ol^EXXijvBg tovofida&rjaav 
xai ?j ^EXXdg. Daiier Eudocia p. 108: /^BvxttXifov^ ort il^« ^ 
xai Tl. vlog^ 5Ef. iv TrpcoT^ xaraXoytov (ftiai xaij ort iZ^o. 
fxrjd'img xai ILvQqag ^'EXXr^v. Der SchoL Od* x, 2: ^£v- 
xaXi'tov — JlQ.fihv ^v viog /nf^TQdg SsycSg nXetatoi Xiyovm., 
KXvfiivtjg (irrig. Theog. 508),' cog tff /*H., nQvv€i'?jg(Welcier 
Trilog. S. 12 n^vXBifjg. Lies HvQ^ag). SchoL Apoll. TV, 266: 
Ol dno ^svxaXioovog ro yivog sxovxeg ißaaiXsvov QcacaXüxg^ 
^g (fiiaiv ^Exaratog xai ^Hl 
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n. Steph. By%. V. FBQfjvi'a führt als hesfodlscli (^Span^ 
heim fügte in seinem Exemplare aus einer Hdschr. hiiaa ip 
n^cirw xaraAo^^i) und aus ihm Eust. IL p. 231^ auch Eudac* 
p. 333, anf ' 

KtbTvs Se NfjXijog raXaaiip^ovog vliag iad-XoiSg 
evd^Ka^ öcodixaroq ie TeQTJvcog Innora NiarioQ 
l^sivog ici'v €Tvx,rjGB naq InnoSdfioiai, rsQijvoig, — 
NioxtoQ olog aXv%ev sv dvd'BfjLOBvri FsQfjvff^ 
S<AoL Od. y, 68: FBQ^viog 6 iv Fb^ijv^ avar^aipBig xara 
'H. S.7Z.A, 692. VglSchoL. VeH.Il.ß,3U (auch SchoL Od.X, 
287), wo es, nachdem der Tod des Perikljmen^is^ des 
Bruders des Nestor, erwähnt ist, heisst: Totb NiaioD^ iv 
rBQtjvoig j^QBq)6fiBV0g nogd'fjd-Btatig fiy^ JlvXov xai zäp. 
hSexa dÖBXqiwv avrov ävai.QBd'ivTtav fiovog nBQiBkBi'qfd'dj, — . 
"laroQBt ^H. iv Hurahiyoig. Eust. Od. p. 1683: Tdv ih TIb" ' 
QirxXvjUBVov dFf. ^ai iioQov BlX7j(pivai nagd IloaBiitovog 
dfiBißBiv BavTov, Big olov Sv ^ciov ^ Siv^QOv ai^ofro Btxova. 
Diese Schilderung^ hat aus tiesiod. aufbewahrt der SchoL 
ApoU. I, 156 (Vgl. Eudoc. p. 333) : 

- II Ä. IlBQixXvfjiBvov t' dyi^axov 

oXßioVj (p noQB 6(OQa TLoüBiddmv ivoai'x^oov 
navToV* uXXoTB filv yuQ iv oqvid'Baqiv (pdvBaxBV 
ührog, uXXotb <f' uvtb ftBXiaxBro d-avfiu liiad-ai 
fjt-v^fxfi^ aXXoTB J' avTB fxBXiaöitoy dyXad (pvXu 
aXXoTB. ÖBivog oipig xai dfXBtXix^V ^^X^ ^^ ^co^a 
navToP ovx Svofiaardj rd fisv xai inBira SoXwatv 
ßovXjj Ad'rjvaiijg dyBXBifjg. 
m. Herodian. tibqi fiovtiQovg XB%Bt^g p. 18 bemerkt, 
9«!^' sei oxjtonirt ^aQ '^HaioStff iv Sbvtbqii) BiftifLtivov 
Ot TtQoa&xB tpavijv ivroad-BV ixBvd'ov. 

IV. Harpocrat. MaxQoxiq>aXoin — lEd^vog iartv ovvm 
^aXovfiBvoVy ov xai-'^H. iv TQirfp yvvaixwv xaraXoyuj fiifi" 

* vijTai. Vgl. Strab. l p. 31, iSl ""HaioSov ^^Hfjiixvvag 
^iy^vrog xai MaxQoxBq>dXovg xai Ilvyiiiai'ovg^ Ebenso VII ♦ 
p. 298, wo nur MByaXoxB(pdXovg. 

V. Harpocrat. Yno yfjg olxovvxBg — Xiyoi Sv — xai 
Tovg vni ^Haiöiov iv TQiTig xaTaXoytg (XByof*ivovgJ xarov" 



^Wovg, V^l. Suii.^ Phot. V. Auch 4ar jQrelfe that. H^ßtod. 
ErwAhiiung nach SehoL Aesch* ^Prom* T92, 

VI. SchoL Apoll* lly 178: ^Ev ds r^ t(>/Vw }ifiTaX6^(ov 
diä Vo ucojyy juax^dv (hier fehlt ein Infinitiv) oxf/eoog (xäXXov 
sKead^at i^Oivia ''H^ (pijaip)» TLatSag $i (pf]aiv avtlf yevia^ 
&ai *^üf. ^vo &vvv6v Hat Mc{Qf,avSriy6v ([\tfiMaqi,(t,vävv6v). 

Vg-I. SehoL ih 724. , ' ^ 

VII. Herßiißn. L L p. 42: 'HaioSog iv r^iiVy 
Novd^og Se noötov vno dovnoq OQiOQSu Vgl. Thcng* 70, 

VIII. Gregor^ Corinth. p. 470: Two /£«(> ''Jlqi^^ifi bv 
ä^X^ Tid'staa fvioywg o()S'orovijd'i] iv tQiTta* 

> 5'9)iV d" ayrötg fxiya n^fioi. 

IX. iSeAoJ. Jlesiod. Sout. : Tljg damäog ^ uqx^ ^^ ^'F 
i' 'AaTaX6y(p (pigerai i^iixQi atixtov v xai a\ (lies srr), 

X. ScKoL IL 5, 200 (Vffl. SokoL Od. u, 98) : 'üg nu0 
^HaioStff iv yvvaixüiv xo^raXoyM im rijg ^Ayi^pOQog nai$ig* 

^ri^o^OHfig^ Tijv TtketßToi inix^ovtcov dvd^Qvinmv 
. uyjjatsvoVj itai noXkä nai dyXud J(o(/ ovofit^vav 
iifd'ifxoL ßaaiXiJBg dnsL^iaiov xard siiog^ 

XI. Paus.l^ 43: Oi^a äe 'Ä. n'oii^aavxa iv xßraXoyw 
yvvaixcSv ovh dnad'avstv (^Ig>iy€V€tav) yviifiji Sh ^A^xifuSog 
^Exdrijv ilpui., 

XII. Paus, m, 24: Äa/, ort ^ev rwv ^EXivfjg fivrjtJTtiqiov 
^AxiXXevg ovx idxiv iv xaxaXoytp yvvaixwv^ fjirjShv jovto 
eoTfo TiXfjtri^LOv ovx airrjoai ^EXsvriv uvjov. Auf di^elbe 
Stelle besieht sich auch der SchoL IL r, 240: K^Tjg 6 Av- 
xo/njj^jjg, cSg (ptjaiv^H. xaraXiytov rotSg fivtietiJQag ^EXivfig* 

XIII. SchoL Hesiod. Seut*: "AnoXXtoviog äh 6 Podiog 
ivT(^ / ifjjaiv (.rrfv äaniSa) avrov (HaioSov) i'x %€ rov 
XaQay.TTJQog xcci ix rov tov '*I6Xaov iv r^ xaraXoyio BVQia^ 
xtiv ^vioxo^vra tm ''ÜQaxXst» , 

XIV. EusL IL p. 11 : ^Hv Si <paai Boyrrjg vlbg JIo- 
aeiSiSvogy (og ^JET. g)f]aiv iv xaraXoytf, Ib.p, 1484: ^Aqußag^ 
of o-PTco^ ovofjidtfOvxo^L and ji^dßov Ttvo^, (og^'H. iv tw 
iavTov xaraXöycp (pjjaiv. S. fr, XV. .^ 

XV. Strab. I, p. 42 (V^. Eust. Dionys. 927): 'H. Sh 
iv xaraXoyto <p?j<fiv* 
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Kai KOVQtjy lAQcißoio^ zov ^Eq/hücdv dxuHJjTU 
yeivaro xai Q^ovirj xovqtj B^Xolo avaxxog. 
XVL Euat. Od. p. 1T46 (V^. Etym. M. p. 523, Schal. IL 
w, 25): "^HqiaSiavoq (ps^ec xai XQfjaiv ix tov nagd^Haio^tf v 
xuTakoyf/) neQi rvSv Il^oiTid'oDV' 
Kai yd Q tx^tv xBq)äXijaL xard xvvo^ aivov €X,€vbv* 
akfog! yaQ. XQoa ndvta xaTiax^(ß'^')v ^ i^ öi w /atral 
€^Q€ov ix X6(palijg^ \pik(oxo Sh xaXd xaQfjva, 
Kariaxs^sv hergestellt nAch Theog. 515. Der erste Vers 
auch bei Gramer Anecd. I p. 266* Hierzu gehört, was Suid. 
V, jiia/loavvtj aus Hesiod über die Töchter des Proetos 
ertirähiit (Vg^l. Eust. IL p. 1465): 

Eivexa fxayjkoavvfiq arvyiQTJg ri^ev ^Keaev avd'Qg. 
ApoUod. 11, 2: AvTQUr 6h {aUlQüirideg)^ cSgiTsXstciS-fjaav, 
iudvTjaav^ cSg ^H. <p7jaiv, Sri rag ^Jiovvaov. reXerdg ov xa- 
Tidix^vr^, H. s^te, ^a^ TLaviXXriveg hatten um 3ie geworben. 
. Strßh. VIII p. 370. 

XVII. Lyd. de mensibus I, 4: ""HGioSog iv xaTakoyQig* 

^Ay^i^ov njäs Aartvov {Theog. 1013) 

KovQTj ä' iv /ueyaQoiGiv dyavov AevxaXtiOVOjg 
TlavScQQ?] ^u nuTQi d^soSv otj^dvroQL ndvrcov 
fjn^X^^i^o' iv g)iX6Tf]Tv rixe TQaixov^no/^dqixriv. 

Vgl. Wachsmuth Hellen. Alterthuniskwide I, 310. 

XVIII. SchoU Theog.\^2l Tlcog yd^ — iv rw t(3v Asv^ 
xLTiTiiöcov xaraXoyff (einem Theile- des xaTdXoyog") vno 
^AnoXXmvog (^KvxXfanag') dvai^QBtad^ai nßiet (H.").; ''H on 
ov ndvrag Tovg ix rc5v &€(ov yeyovoxag äd'avdxovg sivai, 
avfißaivBLy äg g)i]aiv 'JFf. 

XIX. "EXX?jvog J* iyivovxo d'SfxcaxonoXov ßaaiXijog 
^coQog x€ Sovd'og xs xai AloXog Innio/^dQfjLijg; 
AloXiöai 6^ iyivovxo d'efnaxonoXoi.ßnaiXijeg 
KQTj&svg tJJ"' ^Ad-dfiag xai 2iavg>og aioXofj.'jtfjg 
2aXfi(ov€vg x' ad'i^xog xai vTiigd-v/aog TlsQLiJQijg. 

Herodian. p. 42 JwQog xs Sov&og xs. Die beiden ersten 
Verse als hesiodisch ang-eführt roü Plut. quaest. cohv.lX^l^ 
(^ffiiaxbnöXoi. ßaadijsg')^ Tzetz. Lyc. 284 und IL p. 7S^/ 
831 Baehm. (wa "^H. iv x^ ^^(d'ixjj yevsaXoyi'a)^ die drei 

5 
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letzten vom Schol. Find. Pyth. lY, 252 (wo statt IlsQtiJQfjg 
itBQi ^fJQi)^ der zweite auch vom Schol. Thucyd. I, 3. Vgl. 
fr. I und Müller's Dorier I, 12. 

XX. Aus der iJQmixij ysvsaXoyia *) führt -T%et%. IL p. 
826 Bachm., Lyc. 393 an (hei Cramer Anecd. II ^ 451): 

^IXia^ rdv q' stpikrjasv ava% /fiog vlog ^AnoWtov 

sv^dfisvog iXsfov tjjLVJti SQarfl q>iX6Tf]XL 

TjfiaTL TW, oTB TBi/og ivSjuiJTOio TioXfjog 

vx//fjX6v noi?]a€ TloasLSdmv xai ^AnoXXtov, 
Der Form ^IXsvg st. ^O'iXsvg bei Hesiod thun Erwähnung 
Eu8t. IL p. 650 (der V. 3 hat), SchoL IL ß^ 527, o, 333, 
SchoL Find. OL IX, 167^ T%et%. IL p. 746. 

XXI. Nach T%€t%. Lyc. 176 ix rijg ^Qio'Cxijg yevBako^ 
yiag^ nach SchoL Find. Nem. III, 21 tcbqi rtov Mvq/liMvoov 
(vgl. auch SchoL OL YIII, 27^ T%et%. ChiL VII, 133) : 

^H (^Alyiva) <J" vnoxvaaaiJLBVf] tbxbv Aiaxov InnioxaQfifjv* 
avTaQj snei q' ^ß^Q noXvrjQdrov Xxbto (jlbtqov^ 
fiovvog ifov ijüXfiXXBy natijQ S^ dv^QcSv tb d'Bwv tb^ 
oaaoc Büav fivQfirixBg intjgdrov Bvdod'i vjjaovy 
Tovg avdqag €7toit]<TB ßa&v^oivovg vb yvvaZxaq; 
Ol Srj TOI* TiQmTOV l^Bvl^av vsag äfiq)iBkiaaag^ 
ngSrov S^ lari'a 9'bvto VBfag titbqu noinonoQoio, 

SchoL Find, ^iuaav int ttt., T%et%. xvavon^WQOto. Vgl. 

Müller's Aegineiica p. 14. Hermann S. 260: 

TIqwtoi S' lari'a ^eaaav eni ntBQu novronoQovaaig^ 



Urspränglich waren vom xazdXoyog verschieden die ^Hotai. 
Dies ergeben ausser Pausanias 6^ yvvatxag ddoixBva xai ag 
fjiBydXag movofid^ovaiv ''Hoiag folgende Stellen (vgl. />. XIII) : 

XXn. Schol. ApolL II, 181 (Eudoc. p. 414): 'Haiodog 
jLiBVTOi SV ratg Hoiaig nBnrjQwad'ai q)fjaiv avrov (^Oivia") 
^id ro ^Bl^ai 0^i%(f tijv Big Sxv^iav o^ov^ iv öh ti§ r^irtp 



*) fHese erwAhnt neben den xaxdXoyoi Proclos Hesiod, ^ 4 (;». 9 
nennt er sie ilqtooyoyla) nnd nach ihm T%ei%ei He$. p, 19. 
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x(naX6y<»p o. s. w. ffr. VI). Vgl. Hygin* Astron. 20 : Arips. 
Hie existimatur esse^ gm Fhriamm transtuUsse et Hellen 
dictus est per Hellespontum , quem H. et Pherecydes ait 
häbuisse aurßam peUem. Interpr. Germ. Arat. p. 60.1 Aries, 
ut H. et Pherecydes dicunt^ inter astra collocatus est propter 
Phrixum et Hellen Athamantis et Nebulae ßlios. S» Müll er 
Prolegomena S* 199. 

XXIII. Schot. Apoll. IV, ^57 XEudoe. p. 148): Tov ^v~ 

dv/iu<ova "H. fihv ided'kiov rov ^log xai KaXvxTjg^ natd^a 
Xiysi nuQa ^tog Bi'ktjqiOTa öfZqov avrov rajuiav slvai d'ct- 
miov, ort fiiXXoL (SchoL d-slot) oXiad-ar iv de ratg fie^ 
yakutg ^Hoiatg kdyerai. tov ^Eväv^i'cova vno ^log dvBve^^ 
d^TJvai elg xov ovQavov xai iQaad'svra "H(}ag naqaXoyia^ 
&^vai €i^(6X(p veq)iXrjg Sid tov €Q(ora xai i/LißXfjd'svTa 
hit^Bv xareX&stv Big adrjv. Hierhin gehört^ was ApoUon. 
de pron. p. 366 aus Hesiod anführt (vgK Hesjch. Iv 
avKp — avTog at/rijJ): 

'Ify S' avTW d'avdxov raf^ifjg^ 
wozu sich leicht als Schluss ergibt^ otb f^sXXoi oXiad'u.i. ^ 



Als zum Tiertea Buch des xardXoyog gehörend ist der 
Anfang des Scutum erwähnt (fr. IX), das mit rj olti beginnt. 
Wahrscheinlich wurde die Fortsetzung rfes xardXoyog von der 
Formel ^ oltj 'Hotai genannt und bildete später das 4te und 
5te Buch. Auch scheint man später alle 5 Bucher mit ^Hotai be- 
zeichnet zu haben (He s je hios: ^Hotar xardXoyog'^H^ioSov). 
Jeder einzelne 4^schnitt der ""Hotai scheint eine Eöe genannt 
worden zu sein. Vgl. 

XXIU». Schol. Pind. Pyth. IX, 6: "Ano Sk 'Hoiag 
^Haiodov Tijv loxoQiav sXaßs 6 TlivSoQog , Jig' ^ d^x^ * 
'^JjT oJiy O&ifj Xaqirtav ano xdXXog e^ovaa 
nfjVBVov naQ v6<oq xaXri vaiBOXB KvQijvrj, 
Aus H. führt das Etym. M. p. 77 an: XaQirtov d/noQvyfiar* 
Byovaa^ 
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Wir tagen die aas den ^Hotai aDgefiilirCen Stellen hinzu« 

XXIV. AspasiuB Atisi. Ethic. Nicom. III ^. 43 A: 
*H. — iv ratg fzeydXaig Hoiaig ttjv ]AkK(i?jv?jv notäv n^og 
riv ^HQuxXia Xiyovaav 

^£i rixvoVf ^ fiäka dij as novTjQoxarov kou ägiarev 
Zevg evixvmas nariJQ 
xai ndXifV 

Tdxvov sfAOVy MotQoi ae novfjQorajov xai a^iajov» • 

XXV. Paus* IV, 2: ^TkXov fxhv tov "^HQa^Xiovq d'vyajQi 
Evai;(fifl avvoix^aai JloXvxdova vlov Bovrov (fr. XIV) 
Xeyovaag rag fieydXag olSa ^Hoiaq^ rd ^s ig tov Msaajjvr^g 
äviga xat rd ig air^v Msaoijvfjv nagetrai aq>LOiv. V^L 
Paus. IV, 3, Maller Dorier I, 53. 

XXVI. Paus. IX, 39: MoqtvqbZ Sh xal 6 xd intj rag 
fisydXag ^Hoiag noiijaag* 

OvXag J' mnviev xoiSQfjv xXeuov 'loXdov 
^ELnBqu'XriVj^v rf' Biöog ^OXvfinidäßGatv ofioiff* 
^nnoTT] ii ol vlov ivi fuydQoioiv hixxtv 
&f]Qci t' BveiSi] IxiXtjv q)ai£aai asXijviig* 
OTjQci S' l^noXXtovog iv dyxoivijaL nsaovoa 
yeivaxo XaiQtavog xqaxBqov /nsvog Innoädf^oio, 

XXVII. Paus. IX, 36: ^Tjjxxov inoijjaaxo fiv/j/Lttjv xai 
6 xd BTtTi avvd'Big^ «^ fiBydXag 'Hoiag xaXovaiv ^EXXijvsg • 

T^TTog Sb MoXvqov ^Aqiaßavxog (pikov vlov 
xxBivag iv fiBydQOig Bvvfjg bvbx* Jjg aXo^oto 
olxov änoTiQoXiTKov (pBvf ^AqyBog Innoßoxoio 
T%BV d' ^ÖQ/^ofjLBVOV MlvvtjIlov* xai jLiiv oy* iJQ(og 
ÖB^axo xai xxsdvoov fiotQav tioqbv, (og iniBixig, 
Hierhin zieht Buttmann (Abh. der Berliner Akad. 1821 
S. 178) des H. Aufzählung* der Söhne des Orchomenos bei 
Stephanos Bjz. y. ^AanXijioiv: 
-t^' ^AanXrjöfav KXv/LiBVog xb xai ^AficpiSoxog d-BOBiijjg^ 

XXVni. Schal. Find. Pyth. IV, 35: '0 äi UaxXfjmd&ijg 
xd iv xatg /LtBydXaig *Hoiaig naQaxid'Bxav* 
H ol'f] ^Tqiji nvxLv6q>QtoV Mtjxiovi'xtj^ 
ij xixBv Evq>7ifiov yaifjo/tp 'Mwoaiyaiio 
fAiX^^^^ ^^ ^^XoxTjXL noXvxqvaov *A(pQodixfig, 
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XXIX. PaWi. VI, 21: ^AniQ-avov 9i vno tov Olvofidov 
xard rd snii ra^ /tiBydXag ^Hoiag l^Xxd&ovg 6 noQ&dovog 
öevTB^og ovTog ini rt^ MdQ/4,axt fjLBxd de Idlxad-ow Ev^ 
QvaXog xai EvQV/iaxdg re xai K^orakog* — tov ii dno- 
&av6vTa in' ailrotg *AxQiav TSx/iiaiQOtro av rig AaxBÖui- 
fioviov T6 BivaL xai oixkjttjv I^xqkov sni di rff *AxQ{a 
J^änBtov (frjaiv vno xov Olvofidov tpovev&tjvcu xai Av^ 
xovQyov Adaiov t€ xai . XaXxiodovru xai' TqixoKwvov* — 
TqixoXwvov 6h vatsQov iniXaßev sv zto ^QOfzff tö /^cciii' 
^A^iOTOfiaxov T€ xai Jl^iavTa iri 6s IlskdyovTa xai 

AloXiov T€ xai Kqoviov. Dagegen erwähnen SchoL Find. 
OLljl21 und Eudoc. p.Sl^ aus H^siod als vonOenomaos 
^etödtet Msgfivog (^MsQ^vjjg^ gleich Md^fia^)^ ^Innod-ovg, 
mXoxp, IdxaQvdvj Evqv fia^og ^ EvQvXoxog (ghEvQvaXog")^ 
AvTOfieSmv^ Adaiog, Xdkxtov (gh Xakx66tov)j T^ixogtovog 
C&l* TQixokcovog') , ^AXxd&ovgj ^AQioxofiaxog ^ K^oxakog 
(g;h Kgorakog-). Vgl. SchoL Find. OL I, 114. 

XXX. Faus. II, 2: nenotjjrac de sv ^Hoiaig fisydlatg 
Oißdkov d-vyuTSQa sivau üsi^ijvfjv (Einigte Hdschr.xae'/Z.). 

XXXI. SchaL Soph. Track. 1114: 'H.^iv 'Ho^atg Uymv 
otfTtog* 

^Eari rig l&kXonitj nokvki^tog ij6' svKu'iLitov 
ä(pveiri^ ^ijXoiac xai sikinoSsaac ßoeaai^v* 
SV 6' av$Qsg vaiovai noXv^Qrjveg nokvßovrat 
noXXoi äneiQsaiOL (pvXa d'VfjjoSv dvd'Qoincov 
sv&a äs ^(oicSvfj rt^ in iayaTLa nsnoXiatai^ 
Tjjv ÖS Zsvg iq)ik7ja€ xai ov XQijajfJQtov slvai 
xifjLiov dvd'^fonoig vaVov J' iv nv&fxivi (pijyov* 
sv&sv inL/d-oviocg fxavrsvfxaxa ndvra q^SQOvrai, 
og öfj xst&t. pLokiov d-Bov a/ußQOTov i^sQesivji^ 
dcoQa (psQa)v skd-jjai^ qvv oltovotg dya&otatv. 
V. 7 u. .5 auch bei StrahVll p.32S. Derselbe hat/?. 327 den 
Vers des H. : ^cuddvfjv cptjyov ts IlsXaaycSv sS^avov i^xsv.t 
V. 8 haben die Hdschr. im/ßovioL und die SchoL Rom. /navTfj'ia, 
Nach Hermann S. 259 f. ist V. 7 ein Vers, wo nicht mehr als 
einer ausgefallen, so dass vatov auf die dodonischen Tauben gel|t. 
Ich stelle statt vatov i' her iv6^g\ 
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I 

XXXn. Athen* X p. 488 C: <^io xai 'H. ev taVq 

Ola /Jifovvaog dax* avS^aoi x^QH'^ ^^^ ^X^^^y 
oaTi^ äifjy niysi, olvog Sh ol inXero (luqyog^ 
avv ie notag /st^dg t€ SesL ykcoaadv t€ voov t§ 
dsa/tiotg (i(pQdaTOiai, (piXsV di i /nakd-axog vnvog. 

XXXIII. Schal. ApoU. I, 4 {Eudoc. p. 79): l4xovat- 
kaog ie xat *i!f. iv xatg /li. ^H, q>aaiv ix 'loqxoacijg r^g 
^ifjTOv i^AQyov')^ xai ovxog /niv tpijai avrovg riaoaqag 
^Aqyov Oqovtiv Mslava KvrioonQov. 

XXXIV. Schol. ApoU. I, 118 CEud. p. 286): 'Ev Ss ratg 
xakovfidvaig (jiBydhäig ^Hoioktg Xiyevatj co^ a()a M.s'kdfjLiiovg 
q^ikog ciV r^ ^AniXXtovi dnoSfjjnfjaag xarcKvae nagd J7o- 
Xv(pdTjj* ßovv ^6 avitff d'vovTi Sqdxoov dvsQnvaag xari^pays 
TOI' Tov ILoXvfpuTOv 'd'BQdnovxu^ xaXsnijvag fa 6 ßaaikevg 
oTiqxTafivsL TOV dQdxovta* MeXdfinovg ö^ixetvov f4.€V d'dmei 
rd Se exyova avxov TQ€q>Bi* xdxetva nsQiXeixovra rd coTa 
avxov ivinvävaav avx^ xfjv fiavxixijv. Vgl. fr, LXV» 

XXXV. Schol. Find. hthm. V, Ö3: 'Exet ydq {iv xatg 
/Lieyd^atg 'Hoiaig') Bvqiaxsxai ini%BVOvfA.evog 6 .^HqaxXijg 
xw TeXajuSvi xai ifißaivo)V xfj toQa xai sv^ofiBvog xai ovxog 
6 ö LOTIO fijiog aiexogy dq>* ov tjjv nqogtavvfjLiav eXaßs Aiag. 

Bei Athen. VIII p. 364 B: "Ansq ndvxa ix x<av sig'^H^ 
dvaqfSQOfiivoDV f^syaXwv ^Hoicov xai fxsydXwv eqytav nag(tS~ 
äfjxai. hat man neulich vorgeschlagen, die Worte f^syaXwv 
"HokSv xai zu streichen. S. Zeitschr. f. d. Alterthw. 1838 
Nro. 66 f. Aber dieses ist nicht nöthig. Die Stelle ist so 
zu verstehen, dass die hier parodirten Verse sowohl in den 
^Hotai^ als in den /ziyaXa eqya gestanden. Sonst wird noch 
aus den 'Hotai erwähnt ^xvXXri als Tochter des Phorbas 
und der Hekate iSchol. Apoll. III, 825), daiin der Raub 
der Rinder des bei Admet dienenden Apoll (Anton. Über. 
BV), die Geschichte des Battos (das. 26), Mjkene ab 
Tochter des Inachos, Weib des Arestor, von der die Stadt 
benannt sei {PausAlj 16), und der Tod des Meleager durch 
Apoll (Putf^.X, 31). 
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Za den *Hotac scheinen gehört zu haben die entd^aXufjua 
eig nfjXia xcu Qdriv, ims denen T%et%e3 Lyc. p. 261 M. 
anfahrt: 

XXXVL TQiq fidxaq AlantiSri xai rir^äxig oXßu IlfiXsv, 
0^ jotgi' iv fLisyaQOLg Is^ov Xix^^ sigavaßaiveig, 
und der Kijvxog ydfiog^ dessen mehrfach Erwähnung geschieht, 
Athen. II p. 49 (vgl. Poll. VI, 83): "Ort 'H. iv K?}vxog 
ydfira (x^v yuQ yQagxfxaxixäv natSsg änol^svoSai rov noirjrov 
TU inf] ravraj dXX' ifioi 6oxet uQXotta slvaC) TQinoSug %dg 
TQanil^ag <p7jaiv. PluL Symp. VIII ;». 730D: Ka&dn$Q oiv 
Vo nvQ T7]V vXjjv, ff| 7jg dvijtpd'?]^ fjtijTiqa xai nariQU ovaav, 
ija&ievj mg 6 Toy Kijvxog yd/iiov Big xd ''HaioSov naQS/n- 
ßaXoiv elprjxev. SchoL Apoll. I, 1290: 'JHT. iv tw Kijvxog 
ydfiio ixßdvra q>7jaiv avrov CWQ^xXia) ig)' vdarog l^iJTTjatv 
xijg IUayvtjaiag naqd rag dno rijg affiasrng avxov dtpixag 
xaXovfiivag dnoX€iq)d'fjvai. Müller Dorier II, 481 bezieht 
den Vers^ den nach dem Schal. PlaL Symp. p. 31^ und 
AtheH* Herakles an der Schwelle des Kejx gesprochen habe» 
soll, auf den Hesiod: 

^Avxofiaxoi. S' äyad-oi isiXoSv ini Satxag iaatv. 



Sicher sind auf die Eöen zwei Fragmente des Hesiod zu 
beziehen, in denen die Formel ij olij ifr. XXIII, XXVIH), 
sich findet. 

XXXVU. Strab. IX p. 442, XIV p. 647 undStephanos 
Bjz. V. ^AfJLv^og (von der Koronis): 

H oiTj jdiävfiovg IsQOvg vaiovaa xoXoovovg 
Atoxiio iv 7ieSi(g noXvßoxQvog avx^ ^AfivQoio 
viipaxo Boißxddog Xifzvijg noSa naqd-ivog dSfiijg. 
S. fr. LXni. Vgl. Ritschi de Oro et Orione p. 59' sq. 
XXXVIII4 Schol. IL }?, 496, Eust. II. p. 200 : 

'jFf oirjV "^TqIJI BoiOOXnj €XQ€<pB XOVQ?]V . . . 

Vnr OITJ beim Schol. iEust. Sit} "^Tqiij Boimxi'ijg) schreibt 
Hejne oi?jv. S. fr. XXVIII. Stephanos Byz. v. ""T^ia: 
*JEf. 06 iv ^Tqia x^v 'AvxLonijv q)fjai ysviad'ai. 
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Wir ftt^en nock die sonst unter Heslod's Namen ang^e- 
führten Stellen blniu^ die wahrscheinlich hierhin ^eliören. 
XXXIX. Eu8t. IL p. 1163 CEudoc. p. 278): 

OvQavifj ä* aQ* iztxTB Atvov noXvTJQaTOV vlov, 
op S^ ^ Saot ßQOTOi' $laiv äoiSoi xai xid-agiarat', 
ndvTBg /Äev^&QTjvovai^v iv sikanivatg re x^9^^^ ^* 
uQX^/^^y^^ ^* yfi'yov xai Xijyovreg xaXeovaiv. 
V. 3 steht si. Tj^i /• Clem. Strom, I p. 280: *Ä. 7«^ roy 
xid^aQiar^v Aivov 

nofVTOiag aog>iag i$Saj]x6ra 
Binciv. Hermann S. 262 navroiTjg aoq)t^g. 

XL. Eu8t. IL p. 351: At (^JavaWeg') nagaysvofdevai 
(ig^AQyov) slß Alytinrov (pQswQv/jav idiSa%uv^ wg'^H.* 

Aqyog SwSqov iov ^avnog no/fja$v ewÖQOV. 
Derselbe Vers ohne Namen bei Sträb. p. 539, wo nur Javaot 
S-eaav aSrig^ Hesyck. Ai'xf/iov^Agyog 'H, fxsv ro olvvSqov. 
XLL Strab. X />• 471: 'Ä fisv yä^'^Exaraiov xai rijg 
•Oo^mvitog d^yaxQog nivrs ysvia^ai &vyari^ag (pTjai'v 
*£§ (ov ovQ€iaL yv/LKpai &€ai i^syivovro 
xai yivog ovtiSavwv SarvQcov xai 'd/LiTjxotvosQycov 
KovQTJreg rs d-eoi g)iXonaiy/iiov€g ■o^XV^'^^Q^^* 
XLII. Strab. V p. 221: 

Tlstg €%ByivovTo Avxdovog dmd^ioto,' 
ov nots TixTB TlsXaayog^ 
Hesiod nannte den Pelasg'os avxoxd-tov iApoUod. II, 1. 
III, 8) in Aricadien {Serv. Georg. 11,83)« Von Palläs> dem 
Sohne des Ljkaon, war nach ihm die Stadt Pallantion in 
Ark. benannt (Steph. v. IlaXkdvTiov^ und die Stadt des Lj- 
kaon ini T^ jdCi nagaßaai'av stnetv Ilaqqaaia CEust. IL 
p. 22B). 

XLin. Constantin. Porphyrog. de themaL p. 22: 

'Jf i' (©vi'a) vnoxvaaa/nivfj /Ii% yBi'varo xBQnixBQavvtf 
VIS 6iJ(o MdyvTjra Maxsdopa d^ InntoxdQfitjv^ 
ot TtBQi TluQitjV xai ^ÖTivfinov Soifxax^ evaiov, 
XLIV. Der Grammatiker hinter dem Ammonios von 
Valckenär p. 196 iHerodkm. bei Boissonade Anecd. III, 
259): 



•, •» 
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V 

Mayvfiq S\ av zftxttjv t€ :(ai aPrid'Boy TloXvSsvj^c^. .* 
S. Osann Jahc}>. f. Phiiru. Päda^. B* 9 S. 255. 

XLV. Et^. M* p.l6S : Ä 6s flu t6 tqt/^jj avravg oix^uat^ 

ndvTtq ÖS TQcxatxsg xaXsovrai, 
ovifsna rqtaafjv yatav sxäg ndtQfjg sSä&avro* 
XQia yd^ skkTjvLHa sß-v?] rfi K^rrj xariaxijoav TlsXaayoi 
'Ay^aioi ^(OQistg^ 

XLVI; Eu8t. IL p. 94, 126, 79t : OvXia — (pilov iia- 
yA^Bcai &€oc<n 17. Hermann 0vX^a (pilov/Lt,&. zusammen- 
hangend. 

XLVII. Strab. VHI p. 342, Steph. v.^'SiUvög: 
^iiiHäs Sy *iik€Vi7]v TiirQfjv noraftoto na^ ox^otg 
^ svQstog^TLaiQOLO. . 
Strah. fügt hinzu: M6Tuy()(i(povai rivsg nqQX}to ovx ci. 
XLVIII. Schal. Find. OL XI, 46: 

T?]V f ^AfxaQvyxsidrjg '^InnoaTQurag ol^og A^rjog 

(JDvxrsog dyXaög vlog ^Eneimv OQ;(aiLiog dvSgwv . . • 

Äpollod. I, 8: Ä Ö€ illB^ißoLav') 6% 'iiksvov tijg !^/a*'«c 

sfd-a^fi€v?jv vnb "^InnooTQdTov rov ^AfiaQvyximg ^Ttnovovv 

^ rov narsqa nifiy/ac uQog Oivsa no^^co rijg ^EkXdöog ovra 

hxBiXdfisvov dnoi^rstvau 

XLIX. Schal. Saph. Trach. 263: 

'JEf ö' vnoxvaaafidvtj xaXXi%(ovog Sroarov/xf] , - 
EvQVTOv SV /Lisyd^oiaiv sysi'vaTo q^ikvarov viov * 
rov i' vtstg syivovro /Jrittov re KXtiriog rs 
To^stlg t\ dvridsog 7Jä' ^'Itpirog o^og^^QTjog, 

, rovg 06 f^sd^ OTtXoTaTfjv rsxero l^avd^fjv ^loXsiav 

— ■ » 

^AvTioitTj xQSiauaa JlvXmvog NavßoXifao, 
TlvXoovog sl. naXaidv yivog emendirteB en tlejad MüL p. 53. 
U T%et%€8 Lgc. 344 von Autoljkos: 

ndvra yd^, oaaa Xdßeaxsv, dtfeXa ndvra rid'eaxev, 
Bas Etym. M^p. 21 liiest in demselben Verse ottl xs x^9^^ 
Xdßtaxe und Eudae. p. 315', 3^4 dtdi^Xa ti^vt^ax^v. 
lÄ. Schal* Find. Nem. IV, 95 von Peleus: 

^HÖB di Ol xaxd d-v/nov d^iaxrj (pai'vero ßovXij 
avTov (Jiev a^j^er^ac- XQ'^fpai tf' dfoxrjra fid^oti^av 
xaX'ijvy f^v öl stsv^s neQcxXvTog ItifupiyvifSigy 

6 



t ^ 
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wq TTjii', fiaGTBvoDV 010^ xard Tl'ijXtov alnv 

dixp^ V7i6 KBvravQOiaiv OQsgxwoLai^SafiBiT]. 
Porphjrios bei« Valckenäx Amman, p. 242 erwähnt aus 
Heslod T« neQi rov IlfjXsüDg xai rijg ^AxßOTOv yvvaixög. 
Die Tochter des Peleus nannte H. Poljdore ' CjScAo^. bei 
Heyne IL YII p. 748) und des Pätroklos Vater, Menötios^ 
Bruder des Peleus (JEust. IL p. 85 , Eudoc. ;»• 331). 
|iIL SchoL Find. Nem. III, 92: 

AiG(ov^ og rixed-' vlov ^iTJaova noifziva kadov, 
ov XeiQcov d'Qexfjsvhd Ilf]Xup vXtjsvti. 
Vgl. SchoL Od. ^,69: Aiaovog ös xai üoXv^ijXijg moXv- 
f^ij^rjg Heyne ad Apollod. p. 69) xa&' ^H. yivExai ^Idatov. 
S. Hermanns. 268. SchoL Pjind. Pyth. III, 181: 'Ä Nat^a 
q)fjüi rov XeiQfova yijfjLau 

LIII. Strah. VII p. 436 : ^H. de sv rfj xakovfisvtj yrjg tcbqioSio 
rov Oivia vno rdav ^Aqtivlwv aysad'ai 

rXaxTOfpdyojv ^Spilav än?jvaig oixi' i^ovrcov. 
Werfer acta Monac. II, 499 meint, Ephoros bei Strabo 
citire diese Verse des Hesiod aus der yfjg nsQiodog des 
Eudoxos. Fijg nsQiodog hiess ein Theil des hesiodiachen 
xaTaXoyog. Vgl. über die Flucht der |beiden Harpjien ApoUod. 
I, 9, 21: ^H, Jf kdysc avTijv (€T€Qav')'£ixv7i6^9jv avTij xarä 
r?jv IlQonovTtda (pevyovaa jui/^Qtg ^Exivddwv ^X&s vija(ov^ 
at vvv an' ixstvtjg oiQOipdöeg xaXovvrai, Der Echinaden 
that auch Hesiod (avyxovvTat xai al Xomai [^Exi^vd^eg]) 
, Erwähnung iStrab. I p. 59). In Bezug auf die Harpjien 
sagt der SchoL ApolL II, 216: Eig rag nvpdg sxqsxov^ 
oSg 'üf. (fTjaiv, Hermann S. 264 liest laa ratg nvoaVg und 
bezieht es auf Theog. 268. Hierhin gehöH vielleicht, was Strah. 
p. 434 nach Eratosthenes aus H. anführt: 

Ald'iondg zs Aiyvg ij^e 2xv&ag innrj^oXyovg. 
Die Hdschr. Aiyvart ii; richtig Lehmann. Die letzte Sjlbe 
von J^xv^a^ kurz. Vgl. EusL IL p. ^23. 

UV. SchoL IL ß, 764: 
^ Iloöijixtig Sr ^ATaXdvTtj. 

Nach Hesiod war sie Tochter des JS';{^ot9/£t;^ (^;9oUo<{. HI, 9). 
EusL IL /^. 1146: ^Ä yvfivov eigdymv ^l7i7tof4€v?jv dymvi^o^ 
(iBvov T^ AxaXdvtri. Vgl. SchoL Ven. IL V; 683. 
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LV. NicoL Damascen. exe. Vales.p.ii^^ Suid. v* äXxTJ : 

l^kxijv ft€V yuQ . €Ö(oxBv ^OXvfiniog AlaiciÖavoi . 

vovv d* ^Afxa^jwvi^aiq nXovrav d' enoq ^ArQe^Srjai. 
Hermann ^' ino^ sU ds neq (schon Reiz de noQ). Polyb. 
' V, 2, Suid. V. datrag: 

Aiaxtäag noXi/tim xs/otQ^orag ayvr« 6avii. 
LVI. Plut. Tkes. 20: ^AnoleKfO^vai äs tt^v ^AQidSvfjv 
Tov &rjG€(og sQmvTog itsQag • 

Ae^vog yaQ fxiv sxeiQSv iqtog Tlavonfjtiog AiykTjg' 
ToiovTO yuQ tÖ inog ex t(ov "^HaiöSov ILsiaiaTQaTog e^eXetv 
(prjaiv ^ÜQeag o Meyaqevg. Athen. XIII p. 557 A: ''H. Se 
(pTjatv &}]aea vo/nifxcog yfj/LiaL xai "Innriv xai AiyXijV. 

■ 

LVII. Hesych. v. en' EvQvyvt] dyciv* 

EvQvyvrjg J' stl xovQog ^4'^*j?'^^^v lfJ3BVj 
HermsLnn'Ad^i^väcov, An denEurj^jes denkt Hock, ,Kreta^^ 
II, 78 bei Ammon. v. OQ&Qogi Kai ""H. reksvT^aai nva 

Sonst bezieht sich auf Athen Folgendes* Cramer Anecd. I 
p. 46: '^JBT. 6e t6 üqoxqiv naqä tÖ xQiaig nQoxgiGig tt^o- 
xQtoiv xai ev avyüonfl TIqoxqlv. Sicjon war nachHesiod 
Sohn des Metion, Enkel des Erechtheus (Paus. II, 6). 
Aelian.V» H.XUj 20 1 Aeyei'^H» rtjv d?]ö6va fzovtjv oqvi&cdv 
ifjteXbvv V71V0V xai did rekovg äyqvnvetv T?jv äe /eXiSova 
ovx eig t6 navreXeg dygvnvetv xai ravTf^v äe dnoXoDXevät 
TOV vnvov t6 ijfiiav. Melite^ von der ein Demos der Ke- 
xQonig benannt ist, war nach Hesiod Tochter des Mjrmejt 
iHarpocrat. v. MeXirrf). 

LVm. Sehol. Find. OL XI, 79: 

TifjidvÖQTiv ^ExefJLog d-aXeQTjv non^aai* axoirtv. 
Servi. Vir ff. Aen. VIII, 130: Quamvis Hesiodus dicat^qua^ 
liter fAtridisJ eoniunctus sit Evander^ tarnen quidam dicunty 
Thyestae (ThestiiJ filias (filiam) Ledam et Hypermnestram 
(et eins ClytaemnestramJ Helenam et Timandram fuisse, 
quam duxit uxorem Cohemus (EchemusJ. Schol. Find. Kern. 
X, 150: "^0 /HSV 'üf. dfKfoxBQovg (KdaroQa xai üoXväevxfjv) 
^to^ elvat yeveaXoyhV. — 'Üf. ovxe A^äag ovre^ Nsfieaeoog 



* 
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Ygh Athenag. Leg. p. 134. 

LIX. SchoL Eur. Or.2^9 von den Töchtern desTjndareus 
(vgl. 6te8i€li9r'0s bei Schneidewin p. 330): 

Tfjavv äs q)tXQfifjist.6'iljg ldq)Q6Si.Tt] 

LX. ScM. Sopk. EL 539: 

inXoTatov ^' srexev Nixogtqutov o^ov ^A^tjog. 
Meneraos imd Agamemnon Messen beiHesiod Söhne de^ 
Plisthenes, Enkel des Atreus nnd derAerope. T%et%. 
IL p. 787 Baehm,^ Cramer Anecd. III p., 378. Bei Bachm. 
Anecd* II, 247: ü^tarog *^fi, na^u rijg '^EXivtjg tö BiimXov 
naQijyaye xai *^HQ4äoTog^ 

hSl. Sehol. Apoll. lY, 892 (von der Insel der Sirenen): 
Nijaov ig l^vdsfÄOsuaav^ iva uifiai äfZxs K^ovitov.,^ 
Sicher von Odjsseus. Vgl« Eust. Od. p. 1710, SchoL Od. 
fjiy 168: *^iy. ijuvd'evffaTO vnd ISetQijvcov xai rovg äv€/Ltovg 
S-sXysad-ai^ Hesiod Uess den Odjsseas im ijrrheni^clieR 
Meere umherirren (ßchoL Apoll. III, 311)^ nach ütalien und 
SikiHen, sumAetna, |er Insel Ortjgla 4ind den Tjrrhenern 
kommen (Strab. l p. 23). ^Aqbti] war ihm Schwester des 
Alkinoos iSekol. Od^ ^, 64). Schot. Od. «,, 86: ""H. (pi^oL 
Ketad'at' tov rf' ^£2yvkiov' tjä' 'Qyvlrj .(?}• vtjaov öh Tavxriv 
ol x€iX(\vg (^naXaioi . k .") xaXovaiv. Steph.'V.^Qyvkttj vijaog, - 
ivd^a ^Oövaasvg ix rijg vayayiag i%€QQiq)ri. Buttmann 
denkt hierbei an den rijg ntQio^og, Vgl. fr. LUI. 
LXII. Eust. iL p. 1786 (vgl Eudoc. p. 77): 
Tti^Bfidy/g rf' UQ ^Tixxsv ivTojvog TlokvxdoTrj 
JÜiaTOQog dnkordrjj xovqjj Nf^Xijidäao 
TleQGiiioi.Lv fity&eisu öid XQvarjv l^ipQoin^^ 
liXIII. SehoL Pin^, Pyth. III, 48 erwähnt aus Hesiod 
%dv Ttt^i xoQaxu fivd'ov* 

Tf^ fisv oi^ äyysXog f^X&e xoQal^ iBQijg dno iaiTog 
JJvd'ci ig ^yttd-£i]V xai q* cipQdae e^y* dtötjXa 
Ooißm dxsQO€x6/Lif^y Sri' ^luxvg yfj/iis Ko^toviv, 
ElXwiiifig <äPA^«^'«» dioyvfJTOi:0 d^vyavQa, 
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DleseltoT Verse zu Pytii. III , 14 , onr die zwei ersten zu* 
sammeii^ezQ^en in: 

und im dritten orr' Coder ot' «(?) ""loyvQ eyrifie. 
. LXIV* Athenag. Legat, p. 147 Ton Aslclepios: 

X^fioaT^^ an' Ov'kvfinov äs ßakciv yjoXÖBVTL xsQavv^ 
exravB yirjToiSfjv ifikov avv Q'v^fiov o^ivcov» 
Richtig mein Freund Kiesel dehymno in Apollinem Hon^rico 
p. 126 AtjTotöao. Nacih Hesiod war Asklepios Solm der 
Arsinoe (JPaus. 11, 26, der 'JFf. ij tSv riva. e/nnBnoiTjxoTWP 
ig TU *^Hai6dov rd snij avvd'Bvra ig trjv Mßaofjvicov x^Q'-^') 
und Macliaon Sohn def Xanthe (oder Xanthiaoe) von 
Apoll iSchoL IL <f, 195). Die Verse, die heim SchoLPind. 
III, 14 Torkommen ohne Namen des Dichters: 

^H ^' BTBx' iv fieyaQjQig ^Aox'ki^Ttiov pQ^afiov uvSqwv 
Chnßü) vnoö/mj&Biaa ivnkoxa/Liov t* ^EqicSuiv 
schreiben Bjöckh und Werfer i,acta Monac. II, 498) dem 
H. zu. Vgl. fr. XXXVL Beim Schal, folgt: Kai U^aivaijc 
ofioicog mit zwei Versen« Hermann liest tib^i ^A. und giht 
dem H. die zwei Verse: 

^Aqaivori Sh fxiystoa Atog xai A^rovg vIm ^ 

T/xT* ^AaxXyjniov vlov ä/ntl/Lcova tb XQatBgiy tb. 
Aber richtig sah Bock h, dass in ^AQ<jtv6?jg der Name des 

» 

Dichters korrumpirt sei, was unzweifelhaft, wenn man das 
ganze Scholion ansieht. 

LXV. Eust. IL p. 323 {ym itt Schnelligkeit des Iphi> 
klos, des Bruders des Melampus): 

^AxQov in' dv&BQixc$v xaQnöv d-BBV ovis xarixka 
äKV ini Tfvqafiivfav d&BQfov ^qofiaagxa noSBoajLv 

xai ov atVBBöXBto xa^nov» 

Vgl. das. p, 1206, SchoL IL v, 227, wo ini nvQa/utvovg 
dd^sQag iponaaxB n. (Lob. Phryn. p. J583, 590 denkt an 
6Q<ofiaaxB), Od. p. lft89 (wo auch gesagt wird: 'i^. ^i ijpr^ai 
nQOfj^iyijvaL cetlrjyü (/Qv/ftV//j^^ Mutter des Iphiklos) 'HXiff 
xai TBXBtv Oai^Qvru (was ebenso beim SchoL Od. X, 326), 
SchoL Apdl. I, « (wo Tivfivfopy. S. fr. XXXIV. Iphiklos 
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kam bei H. onter den ArgpoDauten nicht Tor (SchoL ApoU. a« 
a. 0.^ Phavor. ^I(p txXog)^ von denen der Dichter erzählte^ sie 
Beien durch den Okean nach Libyen g'ekommen, eha ßaard^ovrag 
Tfjy. ^AQyto elg t6 7J/ii€t€qov äq^ixiad-ttt nskayog (SchoL ApoU. 

IV, 2^4). , , , • , 

LXVI. SchoL ApoU. I, 824: Qiad'ai t6 ahijauv y.ai 
IxsrevaaL xai "H^^ 

QeuGafjLBVoq ysvs^v KXspjia/ov xviaXi/noLO. 
LXVn. ApoU. Lex. Hom. p. hll 

Ainvxog ai rixero TXijatjvoQa neiQid-oov *tb. 
SchoL IL ßj ßO^l^Eari Sh ovrog Amvrog TfSv^AqxaSixtov 
^Qoiafv j nsQi ov (pfjaiv ^. 

LXVm. Strab. VIU p. 424: "H. t^s intnXsov ubqi tov 
noTa/Liov Xiyec xai rijg QvaBcog^ aJ^ J"t* oXijg ^soi rijg Oüoxi'- 
iog axoXtc^g xai äQaxovTiäSg* 
7 '^Qg TtaQu ILavomSa FX'fjxoovä t' sqv/livijv 

xai is Si' 'P()/OjM€voiJ eiXi^fiivog 'sloi ff^uxcov äg. 
In V. 2, der korrupt beim SchoL und Theo Arat. Phaen. 45 
(ßisQ)i6f4,£vog •^TCBiyfA.ivog')^ hi4)e ich mit Hermann Opusc. 
II, 304 die Lesart bei Strab o gegen xat tB der SchoL bei- 
behalten. rx^x^o}va hat der cod. Medid 

LXIX. Eu8t. IL p. 208> SchoL IL ß, 522 (vom böoti- 
' sehen Kephissos): 

'"'OgTB AiXaifjd'Bv TtQoi'Bi xaXXiQQOov v'öaQ, 
Eust. TiQox^BL und so steht der Vers im hymn. ApoU. 241. 
SchoL Pind. OL XIV (argum.): TavTaig (ratg XaQiaiy 
yaQ ^ETioxXog» 6 Ktjcpiaaov tov noTafiov n^darog bB-vcbv, 
Sg fpTjaiv 'Jö,* ätd ^s tov 'OQXOfiBvov Kriq>iaa6g qbbi^ 
Nach Hermann S. 264 sollen die Worte Sg tp/H. versetzt sein. 
Er verbindet unser Fragment mit dem vorhergehenden also: 
^OgtB jliXairid^BV nqü^BBi xaXXiQ^ooP v^(oq 
xai nagd IlavomSa • . . FXijxfovd t' i^Vjuvjjv 
xai tb'Sl '0();(o^€I'ov BiXiyfiivog Biac Sgdxiov äg. 
Nach dem SchoL bei Heyne IL VI p. 654 kannte H. die 
Namen «der Chariten nicht, wogegen Paus. IX, 35. 

LXX. Strab. Yllp. 466 (Vgl. GeansL Pletho epiU Strab.') l 
^Hroi. ydg Aox^og AsXiymv ^y^jaato XcuSv, 
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Tov^ ^a noT€ KQOViifjg 'Zevg a(p9ira fii^Ssa elSoig 
kexTOvg €x yaifjg dkdovg noQe jdsvmaXiwvi^ 
Slrabm j^vxalicovog^ Gemisi. das Yon Hermann gebilligte 
divxaXifüvi. Nach Craf^er's Änecd. I. p. 264 leitete H. "kaog , -v.,^ 
von To dXsg d. i. ro dd-Qovv ab. .Daher Ist statt dXeavg 
nicht }.aovgj Xaiwv oder äh\)^ sondern aXiag zu schreiben. • 

LXXI. SchoL Find. OZ.XI, 83: "Evioi de yQuytovai.2iJQog 
^AXiQQod'ioVy ov fiifivriTat, ^H,* 

I ^Hroi 6 1.16V 2fJQ0v xaf'AXdt^vyov vliag iad-Xovg.,» 
LXXII. Schol. ApoU. II, 297: "Ort äe Tjv'iavro ol ns^ 
Zi^Ttjv TM jdu oTQUipivreg Xiysv nai ^JBT, • 

^Evd-' oiy' ev/Jad^i]V Alifritio vx/ji/nsfovrL' 
iari yuQ xai Aivog OQog Ke(paXXijviag^ onov Aiv?jat'ov 
Aiog isQov ioTiv* — ^AnoXXcivtog f^kv ovv ttjv dnooTqixpaaav 
Tov^ nsQi ZiTiTTiv ^Iqiv XcysL ^üf. Si '^EQfiijv. 

LXXIII. Schol. Plat. Symp. p. 45: 

jB'x tov ö' oqxov id'Tjxsv dfjteivova dv^QoinoiaL 
voaq)iöioov i^ycov nsQi Jf^vnQiSog, 
Das folgende dcp{jodiai(ov lässt Hermann S.257 mit Bekker 
weg und emendirt sehr glücklich anij^iova. Vgl. Apolhd. 11, 1)3: 
H, xai ^AxovaiXaog JlsiQijvog avjfjv Clco^Xsysv (JHerodianm 
p. 17: HTfQTJv [IlstQTJv'i xad-' '^H, nuTJjQ vlog Clovgjy 
TavTjjv iSQ.saövvrjV Ttjg^'HQag sy^ovauv Zevg scpd'SLQS' (p(OQa- 
^sig 'ds vq)' "H^ag rijg fihv xoqTjg dyjufisvog etg ßovv fJLS- 
"^ifiOQtpwae XsvxTjv avtfj 6e dnfofjLoaaTO fitj avvsX&stv. Ai6 
(p^atv ""H, ovx inLanuüd'aL ttjv dno twv &€(ov OQyijv vovg 
ysvo/itsvovg oqxov g nsQi sqcotcov, . 

LSXiV. Schol. Od.^y 231, Eust. p. 144 (Beweis, dass 
Apoll und Päan verschieden): 

Ei fiTj ^AnoXXiov Oocßog vnsx d-avdroio aamasv 
Tj avTog Jlatijco?/^ qg^ ndvxa tb (paQ/naxa oids. 
Eust. 6x d^avdrov adcoaßv, Schol. siöevd Hermann billigt 
Tidvxa re (Andere die YulgataTraVrcoi'), nämlich so, dass das 
folgende Satzglied fehle. 

LXXV. Apoll. Lex. Hom.y.Ootßogi "^Qgxai^HXLodtoQog* 
Ootßov tlätoQ, sndyoav xiqag ^Slxaavoto Qofjaiv 
{(potßog xa^oQog'), wo nach dem Etym. M. p. 796 'Haiodog 
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]i«rsii8telten« Um^lrehrt will ithan keim SehoL IL n, 175 

TlohüSciQTiv avTTjv xaXovrcwv Heber den Heliodor haben. 

LXXVI. Orig. c. Cels. IV p. 21« (von 'der ersten Zelt): 

Svvai yuL^ rots öatrsg iaav '^vvoi (^i d-omaoi 
ä&avdroiGL d^eoToL yaraS'VTjTotg r' ävd'Quinoiq.* 
Delr erste Vers auch bei Theo und dem Schol. Arat. Phaen. 102* 

LXXyil. Plut. II p. 415 C. (Vgrl- p. 989 A, T%et%. Lyc. 

. 794, «.p.841, Interpr.Maii Virg. EcL VI, 30. DasEeym.M. 

p. 13 hat V. 1. 2 als x^ija/uog; V. 1 parodirt bei Ariat. Av: 610): 

Aiyd yoLQ 'Jf. sv zw rfjg Natäog nQoqoimo xai riv xqovov 

ulv ITT 6 fievoq* 

^vvia TOL CcisL ysvsäg XuxsQvl^a ^OQcivfj 
avÖQmv ifßoivT(ov €Xaq)og de tb TSjQuxoQoovog^ 
rgeig 6^ 'ikdipovg 6 xöqoI^ yijQoiaxsTaL avraQ 6 q>oTvi% 
ivvia Tovg xögaxag^ Säxa (^*) ^f^i^tg Tovg (poiviKag 
vvfxcpai ivnXoxa/LiOL xovqui /iiog alyto/oto, 
y. 2. Dass statt yriQwvTfov auch ^ßcivTatv gelesen werd^, 
i\rle das Etym^y Tzetzes und Auson. Id* XVIII (mit der 
ItJeberschrift de detatihus animalium He8iodion)habeny 
bemerkt Plut ar eh. Vgl. noch zum Ganzen Pltn, H. N. VII, 48. 

LXXVm. Beliker Anecd. p. 1183: 

"üf Ss 06av,T€xev viov. 
LXXIX. Herodian. p, 11: 

0€kXov sv/LifAeXiTjv T6XS TJj MeXißoitt. 
Gaisiford denht an t€X€ tt; TT^XfxXvT^M^A^/foii;,^ Hermann 
S. 262 wahrscheinlicher an tsxsto xXsit?] MeUßoia. 



Aus He sind werden mehrere Stfieke angefahrt, die auf 
Stc^mbilder hindeuten^ Zwei hat Athen. XI ;^. 491 C, D ans 
H. ^AüTQOvofiia (vgl. PIhL de Pyth^ orac* p. 403 A), ein 
cinderes wird aus der daTQLxtj ßißXog genannt {Schal. Arai. 
Phaen. 172, 254, T%et%. Hea. Erg. 382, CAiZ. XII, 27); 
von anderen bleibt es awelfelhait, ob sie hier oder im xard- 
X070C g^standen^ wir stellen sie hier ansammeii. 
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LXXX« Orion. Tljteo und SchoL Arat. Phaen. 322: 
TovTov Sh 7f. q>7iav BqvXXtjq (lies EvQväkTjg Erat09th* 32 
U.A.) rrjg Mivmpg xai floaeidtovog sivai äooQsdv is i/ctv 
ini Tmv xv/tidTcav no^evead'aL' iXd'dvra iß ig Xtov JVLbqo^ 
nijv TTJv Olvommvog ßidaaa^ai. olvcod-ivra^ 'top ih OivO" 
nifova x^Xenaivovra €xrvg>Xwaat> avröv* iXd'ovra is eig 
Aijfivov dXjjrsvovTa "^HcpaiOTig avf^ixi'^ai^ og avtov iXeijaag 
MsooLV avTf^' noStiyixriv K^SaXitova^ ov Xaßoiv ini r£p 
äfifov sqf€Q€ rag oäovg avTia afj^aivovra* ikd'dv ii eis 
dvatoXdg kuI i^Xitfi avfjtfxt^^ag vyida&fj xai ovTwg. eni röy 
OL fjkd'e Ti/LKOQijaaad'aL fnikXtov, d J"« fiad'mv vno yjjv 
h^vßjj* dveXmaag ie avrov svqbVv ßig KqiJttjv ^X&ev xai 
Tfi ^AQT6fii$L avvd-riQog ^v* eni/€iQ7Jaag oiv xai ravtriv 
ßidaäad'at vno axoQmov jdjjysig ireksvr^aBv, Ganz ähn- 
lich SchoL Nicand. p. 28, Hygin. Astron. 34, interpr. Arat* 
Phaen. p. 75 sq. Buhle ^ nar dass hier Orion seiner Gross- 
sprechereien wegen vom Skorpion getödtet wird. Daza nehme 
man SchoL HarL Od. ^, 199: Ka^f ^Haio^ov kiyovra roy 
MaQfovtt slvai. Oivonicovog sov, ^/.ovvaop ^ Eust* J9u 162l3J 
Ov {Md^atvog) rov narega Evdvd'r]V^H. Olvonitovog {(paaiv 
iBQov — zu streichen) laTOQst vlov diovvaov. Diod. IV, 
85: ^ff. di 6 noi^Tjjg fpriai rovvavriov dvansnTafiivov rov 
nskdy ovg ^£iQi(0va nqogx^oui %6 xard Ttjv HskcoQ^Sa xfi- 
l^svov dxQO}T7JQiov xtti To ri/tisvog rov Iloa€i.ö(ovog xaTUx 
axevdaat Ti/ncif^evov vno xmv syx,fOQio)v Staq)eQ6vTcog; Tavxa 
$s iianQa^dfzsvov eig Evßoiav fjLeraartjvai xdxet x«Tolt- 
xrjaai &id is t?}v do^av iv rotg xai* ovqavov davQotg 
xaTtt^id-fifj&evra rv/stv dd'avdtov fivjjfifjg. 

LXXXI. Vhskeihoü. Interpr.Germ.Arat.Phaen.p.SS sq.: 
Hesiodus autem eum (EridanunO^ inter astra collocatum 
propter Phaethohta Solis et Clymenes filium, qui dicitur pa^ 
tris currum ascendisse. Cumqufi a terra aUius levaretur, 
prae timore in Eridanum ^fluviufn — cecidit ah love fulmine 
fercussusy et omnia ardere coeperunty caussaque extiaguendi 
universos amhes immissos^ esse^ omneque mortalium genus in^ 
teriisse praeter Pyrrham et Deucalionem. Sorores quoque 
Phitethontis flentes in arhores populos versae sunt, lacrimae-' 
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i 

^ue earwm tu eleetrum Aerar» dicuntur Hfliadiesque appeU 
latae^ ipsarum auiem nomna Merope Helle Aegle Aegiale 
Petre (für beide letzteren Lampefie nach Hygin.^ Phoebe 
Chaerie (AetherieJ Diexippe* Cycnus quoque rex Idguriae 
Phaethoniis propinquus, dumfleref^in cycnum conversus est: 
id (is) quoque monens fmöriensj flebile canit. Dasselbe 
Hygin. f. IM unter dem Titel Phaethon Hesiodi^ der noch 
besonders des H. beim Elektrum Erwähnung tbut; nur nennt 
er den Ph. Clytneni Solis filii et Meropes nymphae , ßiusj 
lässt das von Pjrrha und Deulcalion weg und leitet die 
schwarze Farbe der Inder vom Sturze Ph. her. S. Welcher 
Trilogie S. 669. 

*LXXXII. Helike. Schol. Arat. Pkaen. 27: C^UniivyH. 
ipTjav 'Avxdovog d'vyariqa elvai xai iv ^A^xaSia xaroi^ 
Küvaav e'kiaO'ai [uhrd 'AgrifiiSog rijv ubqv Tag d'iJQag dym^ 
yjjv SV ogeai noisiad'ar q>d;aQBtüav Se vno ^log xai tjffi 
fiikXovaav rexstv oq>&ijvav vi^ avTijg 'Xovo/ll€vi]V^ i(p' ^ 
OQfta&staav lijy A^rsfiiv d'tjQtiaoac dvTi]V, xat ovT<a rexetv 
aQXTOv ovaav rov xXijd'ivTa ^AQxdSa^ ovQav Ss iv t^ oqsi 
d-TjQev&fjvai. vn^ alno'ktov tivcSv xai naQaSod-fjvaiAvxdovi 
fierd rov "ßQSKp ovg* fiexa xqovov fe rtva ^j'ogat slgeXS^etv 
eig^ t6 Avxaiov, o iarc, rov z/«5^ aßarov^ dyvoTJaaaav rov 
vojLiov 'öno rov IStov vtov iioDxofisvtjv — • 6 Zeig Slut^v 
avyyivBtav avrijv i^siXero ' xai iv rotg äarQOcg i&tjxsv 
^Aqxtov avTTjv cSvoiLidaag. Dasselbe beim interpr. ' 6erm* 
Arat. p.BBsq., wo ihr Name Kallisto aus H. erwähnt und 
erzählt wird, sie sei mit ihrem Sohne Ljkao'n im Tempel 
des Zeus getödtet worden. 

Zu diesem allen nehme man noch oben^ fr. XXII ^ wobei 
aber die Bemerkungen von Maller Prolegoinena S» 196 ff. 
wohl zu beachten sind. 



LXXXni. SchoL ApoU. I, 757: JiontQ naq* % ovrcog 

dvayvfo^riov ^ 

AvTog i^ iv nXijafifjav Sünsxiog notafioto 
xai ovxi äg rivig, nXTJfivjjaiv. Von Phaethon? 



— 61 - 

' \SSSSS. Ib. I, 466, Etym. JOLp. 557: 

^ Baivov XaQOig noaL 
röi^g xaj^ orf/iv ^Siüiv^ Das erste Wmi, das 'beim SchoL 
felali, ist woU ßatvov %n schreiben. 

lÄXXV. SchoL IL I, 119 idvri tov Innixogy. 

, . 'liciv d' Inmjkara xiJQV^» 

LXXXVI. SchoL Nicand. p* 44: Kxika eni %wv ^f^i^e^v 
xai Tid'äaoiov rid'STdi . . . xai *JEf, • 

X^TJ nareQL xrikov sfi/nsvai, , 

liXXXVn. Cramer Anecd. U p. l^Sl 
^dSQa &Bäv fiaxaQwv nkija&aixO^ovi^ 

Lxxxvni. ib.m p. aia: 

. niaaTjg'rc Svoq>€Qijg xai xiSqov vijXd'i xanp^, 
LSXXIX. SchoL IL k, 155: 

Ti}k$ yuQ a^vkiri xarsnv&ero xijks» Ififwv^ 
Hermann S« 268 emendirt ;c€Aca und vemuithet für r^k$ 
rfjäe (dort). 

XC. SchoL Od. fjt 104. Kai 'H. yaQ yiyat to' 
liiksTQevovaL fzvkfjg env jn^kona Ka^nov 
int zijg. ^kaxuTtjg rijg arQsq)Ofiivijg dixriv fivkijg» Die Stelle 
desH. scheint verdräng worden suisein durch die des. Homer.. 
XCI. Mehrere jSentenzen Werden aus H. erwähnt. 

1. Nijniogj og tcc (/) Ikoifiä kiumv dviroifia ^lein^u 

2. ^eSpa &eovg neid'SL ifB^* alöoiovg ßaaik^ag, 

3. ^EQya vitov ßovkat is fisomv $vxai fs ye^ivriav*, 

4. £ix« TTüE^otj.T« x' llpf§£> Sixii x' evd-sVa yivoiro^ 
h.^'Qg xs nokig Qi^fjai, vo^og S* d^x^^^Q aQiarog^ 

1. SchoL Theoer. XI, 15 (Va dvefr.), Flui. II p. 575 Ik 
Vielleicht Sang: 2.Suid^ v. ^(OQa (ohne Namen bei P/^^ H« « 
p. III p. 390). 3« Harpocr.v. sQya. 4. Mich. Ephes. Aristo 
Eth. Nicom. V, 8; den Vers führt Aristoteles an. 5. Forphyr% 
de äbstiu. II, l&'(vom Opfer}» 



Einzelne Wörter werden anweilen aus H. angeführt. ''Tne^ßa^ 
ciai S* dkeysivtti Eust. p. 1318. MiyuQa (die StadQ &xi6€VTa 
ib. p. 1424. Jaii^ofiivov nikiqog (standen wohl i^ht gleich 



^ 

t 
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hintereinander) ,P&t/«m. v. $vg>vfjg, Phavor. p. 781. ^Atpvt^a 
(Löwe) Schal. IL (f 9 528. Baaikevrarog (von Mino») PluL 
Tkes. 16. Evd-vvBov Cramer Anecd. 'II p. &5. ^TndXTtjg 
(o iai'/Liwv) Suid.fZonar. v.^Afivovra xafxd^^e E^ym. M.p. 430. 
Aydkfid (o o^fiog) Suid. v. Bq;T (x6 ßqtd^v t6 ßgiaQovy 
Sirab. Vm p. 364^ Eust. p. 395. KpfitSij (fj afpi^tg) Suid* 
V. ^AmBQitaq Etynu M* p. 133^ 183. 



Bei H. kamen vor die Hyperboreer CHerodAVj 36), der 
ganze Peloponnes iSchoL IL h 246), Aristäos als Apollo 
pastoralis {Serv. Georg. I, 14)^ Eurylochos, der die auf 
Aegina hausende Schlange vertreibt iStrab,IXp. 314), der 
Drache Laden, Sohn des Tjphon, Hüter der Hesperiden 
iSchoL Apoll, ly, 1396)^ die er Aeg'le, Arethusa und 
Hesperusa nannte, Töchter der Nacht, jenseits des Okeans 
{Serv.Aen* IV, 484), Hades ah gui^ta luna natus (Sexv. 
G. 1,277), das Aiyatov nsSiov bei Kirrha iSteph. By%i 
Alyatov), die id^schen Daktjle auf Kreta {PliniH. JV.VII, 
1 6), fiber die eine eigene Schrift S u i d a s anfährt, Amphilochos 
In Soll von Apoll getödtet {Strah. XIV;i.676),derK7knos, 
den Achill tödtet, mit weissem Kopfe (i,SchoL Theoer: XVl^ 
49), die aehn Söhne undebensoviel Töchter der Niob e (^/lo/Zoi^. 
III, 5), dagegen nacji Aelian (XII, 36) zusammen neunzehn, 
die Erbauung der Mauren Thebae's durch die Töne des Ze tos 
und Amphion iJ^alaeph» 42), der Dienst des Apoll bei 
Admet iSckoL Eur. Ale. 1), Busiris elf Menscbenalter vor 
Iterakles iTheo Progymn. bei Wal% RheL 1,217), Erj~ 
sichthon Ai^wv genannt ^id rov Xiinöv iT%et%. Lyc. 1396. 
Bei Bachmann Anecd. I, 281 wird von ihm angefahrt: '0 d* 
dXv'^eTat> at&ona lißiv. Vgl. £r^. 361), Tityos vonElara. 
EtXaQiSfjq CEtym. M. p. 60, Hermann »S. 267) und die 
Astjoche Astjdameia genannt (iScAo/. Pind. 0/. VI, 42). 
Priapbs kam nicht vor (Sfrab.Xlll p. 588), auch nicht das 
Wort TVQavvog CSehoL Oed. R.argum.') und die Xvxvßi (SchoL 
Od. T, 34). Ehizelnes Genealogische findet sich noch unter 
H« Namen» Phöbos so^ genannt vonPhöbe der Grossmutter 
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(Eiym. M. p. IM, SchoL IL «, 43, Cramer Anecd. II p. 43^)9 
Brotos, Sohn des Aether und der Hemera iEi^gm. JM. p. 
215), Sarpedon, Sohn der Europe, deren Geschichte er- 
zählt ward (Schol. IL fi, 992, SiAoL Vat. Eür. Rhes. 28), 
Adonis, Sohn des Phönix und der Alphesib da (^/loUoii« 
III, 14, 4, Prob. Virg.^EcLX^ 18), En ander verwandt mit 
den Atriden iServ.Aen.yUl, 130)^ die Alöiden^ Söhne des 
Aloeas, der Alos gegründet, und der Iphimedeia iSchoL 
Apoll. I, 482, Eüdoc. p«*37), als Gemahlin des Sthenelos 
Ni kippe, Tochter des Pelops iSckoL IL v, 116 — das eine 
Scholiour ist verdorben), die Aktorionen, dieAristarch aus 
H. als ivo i/ovrag aoo/uara xai avfznegtvxoTag erwie» (ßchoL 
IL rp, 638, l, 709, 750, Eust. p. 882, 1321, ApöUan. Lex. 
Hmn.MoUovB^PlMt.jilO%^C),iL\L9^mjr\s geblendet Jtoriif 
SV nsö/(f ißteph. V. JtoTLov. Vgl. Ritschi 4e Oro et Orione 
p. 2!^ sq., Welcher Gr. T,n 1,419). Die Kotis ies interpr. 
Omd. Metam. I: Tum humanum geuus^guod cunctä vinceret, 
Prometheus lapeti filius, ut idem H. ostendit, ex humo finxit, 
ist irrig (Welcher Trilog. S. 13 > und' sollte' sich wohl auf 
die llicogonic beziehen. Anderes mit Unrecht dem H. Zuge- 
scliriebene gibt Hermann S. 271 f. Auch befan SchoL IL 
?, 35 : ^ laxoQta nagd JtiJitiTQitf xai 'Ä ist der Name des 
H« sicher irrig. Dagegen sciheint die Angabe das. V^, 679^: 
Kai 'H. S^ (p?jaiv sv OijßaLg avrov iOidinodog) dno&u-' 
.vovTog ^AQysiav v^v ^Afgäarov avv äkXoig iX&etv ini r^v 
HTjSeiav avrov nicht zu verwerfen. 



IL M sXafino ä i'a. 

Pqus. IXVsi zählt unter den demHesiod zugreschriebenen 
Gedichten neben i^fm Kätalogos und den Eöen auf eg roy 
fidvti.v MeXd^noSa^ Schon deshalb kann die MeXafinoSia 
nicht einen Theil des xaTuloyog ausgemacht haben, wie zu- 
erst Groddeck „Bibliothek der alten Litteratur und Kunst^^ 
II, 84 annahm. Freilich kam Melampus in den Eöen vor 
(/r. XXXIV) und die Erwähnung der Töchter des Proetos 
\la naxaXoyog (fr.XVl') hängt mitMelamjpus zusammen, der 
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Ae keilte iApMod.n^2')j aber eine relüstJini&g&te üaüe^mg 
seiner Wunder und Thaten gaben sie nicht Sicher ist das, 
was der Sehol. Apoll. I, 118 aus den Eden antehrt, nicht der 
gm%e Inlialtder Melampodie, wie Hermann S. 269 meint. 
L Athen. XI p* 4^ A: ^H. J' iv fevTSQtf MeXafino^iag 
aiv T« n axvmpov ki^n* ^ , t . 

T^ is^MaQfig &o6g ayysXog ^X9'B Si* otxov, 
nXijcrag i' dqyvQsov axvmpov ^^(>e ääKe i* äväxTi.^ 
xai ndXiv ^ 

Km Tors fidvxig fikv teafiov ßoig aiwro ;|ff(KriV, 
*i(pLxXog S' ini ymr' incfiaiero* T«j> S' ^n^ oniad'sv 
axvmpov ix^v iTiQtj ^iri^ri äs axfjnxqov dsigag 
ioTBixsv OvXaxog xai ivi SfimBcaiv sbitibv. 
V. 2 auch bei Eust. p. 900, 1775. V. 3 emendirte Hem^ 
sterhuis {Su%d.v* i^i^aüad-ai') ßoog statt ßtog, ßiov. 
y^. ApoUod. I, 9, 12. 

II. Athen. Xm p. 609 B: 'H, J" iv rp/ry MsXafinoSfug 

tijv iv Evßoia XaXxiäa xaXXtyvvaixa Binsv. Vgl. Eust.p. 87Ö. 

III« T%et%. Lyc. 682: ^'£tg q>riai xai ^ t^^ M^XafinoSiaq 

noi'ijatg* naQs^igayst yaQ rov TevQsaiav Xiyovra (JL p. 840 

Bachnt.: 6 rijg MBXafinoii'ag [noiijr^g]') • 

Zsv ndxsQ^ eid'e fioi svd^ ijaato (jy^sv) atcSva ßioto 
mq>cXXBg dovvat^ xat iaa (pQBOi fiijäsa läfiBv 
dytjrotg dv&Qoinovg* vvv d* öv6i fiBrvT&ov eri^aag, 
ogys fis fiaxQov i'd-fjxag sx^^v aimva ßioio , 
hnrd fi' btv %€obiv yBVBag /hbqotzodv dvd'Qcincov» 
Hermann S. 263 liest V. 1 Bid-^ i\aaw fioi. bx^iv d. /?. , 
y. 2 ä(pBiXBg S. X. fijjisa i'ifiBvat laa, Y. 5 6ni\ 

Gleich darauf fährt T%et%. Lyc. fort: IIbqI äs rov Jiog 
xat "Hqag naqd TBLgsaifov SvBxa rijg XayvBfag xQiaBwg xai 
a; rijg M$Xa/^noSiag noüjaig^ (og and TOt{ TBiQBaeov q)^alh^* 
Oifjv fikv fiotQav Sixa fioiQoov rignsrai. dvjJQ, 
rag Sixa 6* ijLtnt'finXijat yvv^ xi^rcovaa vofjfia^ 
Die beiden letzten yerse auch bei ApoUod. IH, 6 ito vn6 
TBiQBOiov Xbx^bv TtQog ^la nai ^Hgav"). YgC SchoL Od. 
X, 494. Herne woHte st. rag Sixa ivvsa. S« die Erklä- 
res so Hygin. 75« . 
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lY. Athen, n 71. 41 F: 

^HSv (yÜQ) ioT^ iv'iairi xcu elXam'vji rs^ß^iViji 
tignBad'ai fivd'oiaiv, intjv Sauog m^iatovraim 
^H. iv MeXafinoiiif q>fjaiy. Fdf fehlt. 

V. Clem. Strom. XI, 71: 'Ä rs ini tov MtXdfxno- 

^Hiv Ss Kai TÖ TivS^dad-atf oaa d'viffotaiv sSeif^v 
dd'avaTOi, SBikäv re xai ia&Xmv tixfictQ ivagyiQ 

xat rcc il^iJQ naqd M.ovaaiov. Xaßciv rov noitiTOv xard 

ki^iv. S. Buttmann LexiL I, 128 t • 



Hierzu rechne ich~ ferner Folgendes: ^ 
VI» Strah. XIV p, 921: 'Ä iiiv oiv ovt» nmt; iia^ 

axsvd^BL Tov (ivd'ov* TtQoxBtvai ydq rv roiovro rw Bloxi/ig 

'rov KdXxavra* 

Qavfia ijC bx^l xatd d-vfiov, sQivBog oaaov oXvvd-tav 
ovTog s/BL fiixQog nBQ ioivf elnoig av uQid'fiov; 

TOV J' dnoxQivaad'ai* 

MvQLoi Biaiv dQid-fiov, dxuQ fiitqov ys fiiSifivog* 
bIq äs nBQiaasvBL, rov insXdJ^v ov xs Svvaio. 
mg ipuTO, xai oyiv uQi&iLiog sri^TV[xog biSbto (xbtqov» 
xai rÖTB Srj KdXxavd'' VTivog d'avdxoio xdXvxl/Bv» 

V* 1 nach Xjlander statt oaovg okivd-ovg oder oaaovg okvv» 

&ovg. V. 4 mitMeineke Euphorion p. 103 statt ovx av 

ävvaio oder ovx iSvvaio^ 

VII. Clem. Strom. L ;?• 337: 

Movad(OVf aiV uvdQa noXvfpQaäiovra rid'Btaiv 
d^iffniov avSfJBvra. Butt mann I, 167. 
Vin. li. V p. 716, Cohort. p. 63: 

^vTog yd^ ndvimv ßaaikBvg xai xoiQavog iaziv 

' dd'avdroDV* t(f ö' ovTig i^-^gitnai xgdrog aXXog, 

Buttmann Gramm* l. 335: dd'avdrofv Si ol ovrt^* Die 

Hdschr. haben Y. 2 oio i\ einmal tb o i. 

DL n. p. 727: * f 

MdvTig ß* ovSBig iariV' imx^oviODV dvd'Qoin<»v, 
oarig av BiS^iri Z?jv6g voov aiyiox^io. 
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X. Schol. Find. Nem. 11, 1: 

fieknofiBV SV vsaQotg vfjLVOtq Qatfjavreq dovdi^v 



HL 0fja^(OQ slg aäfjv xardßaaig 
oder vielmehr, wie es Pausania$ umschreibt^ co^ @?jasvg eig 
TOP adfjv ofiov nsiQid-M xaraßaiij j wodurch der Inhalt g'e- 
hötig bestimmt ist. Dies übersah Vlrici I, 370, der hierhia 
oben fr. UV (vielleicht auch LV) aieht. 

IV. AlyifA^i^oQ. 

9 

1» Steph. By%. v. l^ßavrtg, dg *ff. iv Aiyifiiov Sev^ 
16^(0 neqi 'tovg'^ 

N^acp 6V ^AßavriSi öiri^ 
tijv TtQiv ^Aßavrida xixXrjGxov d^soi aliv iovrsg, 
rtiv TOT* inoiw/Liov Evßoiav ßoog (ovouaae Zevg. 
Hermann S. 257 emendirt/V. 2: 

Evßoiav Se ßoog tot* inoiw/nov civofiaae Zsvg. 
Demnach gehören in das zweite Buch auch die Verse, die 
Schol. Eurip. Phoen, 1123 und T%et%e8 IL p. SiB sq. aus 
dem o Aiyifiiov non^dag anführen: 

n« Kai oi sniaxonov ^A^yov Ist xQarsQOv re fiiyav rs 
rir^aaiv oqid'aXfiotaiV oqiOfjLSVOV iv&a Kai ivd'a* 
axd/Liarov is ol to^as d-sä fisvog^jovis ot vnvog 
'ninrev ini ßk€q>dQotg, (pvXax^jS^^jj^v sfinBÖog aisu 
S. Osann auctar* lex. graec. p.lBl. \g\. Apollod. II, 1)3: 
KsQXcoxp Sh ^AQyov xai 'la/Ltijvfjg -rov Idaanov ^vyarQog- 
avrov CAqyoV) Xiysi. S. oben fr. LXXIX. Auf den Kcr- 
kops, den Dichter des Aegimios (fr. III), ist auch wohl 
%n beziehen Apollod. II, 1, 5: IlQiv ie rcAcvT^aat, syijinev 
{NavnXiog') — , wg Se 6 TOt)^ voarovg y^dif/ag, OiXvQav, 
tog ik Ki^xcor/j, ''Haiovtjv. 

HI. Schal. Apoll. IV, 816: '0 rov Alytfjuov noijjaag iv 
^evTCQ'fp <p?]aiv, Sri ^ Qsrig sig Xißrjra ii dar og ^iovxa ivs^ 
ßaXs Tovg ix Ili^Xitog y€vo/4,iv6vg avTjj natSag ßovXofjiivtj 



I 
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sliivai, sl d^T^TOi' elaiv, eriQovg Sh- eig to nvQ^ cSg ^Anok^ 
Xcovtog q)7j(siv' xai ^?j noXX(3v SiatpS-a^ivrcov dyavaxrrjaai 
Tov nfjXia xai xtokvfjai ro» ^A/iXXea i^ßXij&fjvat stg Xißrjxa. 

TV, AtkeH.Xl p. bO^ J) : Kai 6 rev Atyi/niov is notijaag, 
eid"* *Br. iarir, rj KsQXioy/ 6 Mi^Xitjacog* 

^Evd'a ttot' eaxai €(x6v rpvxTTJ^i^ov, OQ/^a^s Xamv, 
Nach Möller (Dorier II> 4^1) Worte des Herakles zum 
Aegimios. Der daselbst XIII p. 557 A genannte und dem 
Hesiod entgegengestellte Kerkops ist der Pjtha^bräer. Diog. 
La^r^. II, 46 sagt : Kai Keqxtüxp '^Raioöio ^dSvrc ifiXovetxsu 

V. Schol, Apoll, III, 587: ^0 öe Toy Alyif4,iov noiTJaag 
Sid t6 SsQag avTov i^O^f^ov) avd'atQhoDg q)riainQogSBX&ijvar 
Xiysi. Ss, ort ^€ta rijv d'vaiav äyviaag to Siqag oti'TCoc 
sazeix^'^ ^Q tovg jäiijrov dofiovg ro x'dSag €XO)V, 



Müller (Dorier II, 482) zieht hierhin noch oben fr. XLVj 
UV, Buttmann (Mjthologus 11,260) /r.LXVI, Gö^tling 
auch /r. LVI, LXXVI. Vgl. Weloker S. 263 ff. Den Inhalt 
des Ganzen bildete wohl Apoll. II, 7, 7 (vgl. Diod. IV, 37). 



V. OQODV igl 

I. Clem. Strom. I. ;i. 380: "Od^sv xai d rrjg OoqtoviSog 

noiTjT^g elvat^ avrov (^OoQoovia) €g)7j 

TtariQU d-vijTcov dvd'qointov. 

tk. Eiytn. M. ;i.339: '0 rijy OoQfovida yqdqxav g>7jat'v 

^Eq/lisiuv Ss narrJQ ^qiovviov cSvofxaff avrov* 

ndvrag yä^ fidxaQag rs d^eovg d'VT]TOvg T* dvd'Qoinovg 

xi^Ssai xXenroovvaig i^aivvro TSXVTjiffaaig. 

Heyne zu IL v^ 72 liest xXsnToavvfiaLV ixatvvTÖ, wir xXerrTO» 

avvfiat x' ixatwTO, VgL Od. t, 395 f. og dvd'Qoinovg ixixaaxo 

»Xfnroavvjj $-' OQxr^ rs. 

ni. Sckol. ApoU. I, 1129: "0 ^i n/jv OoqtoviSa aviw 

^stg ygdqitov ovnog* 

^Evd'a yofjreg 

^ISatoi OQvyeg uv^Qsg o^itJxcQOi olxC evaiov 

KiX/Liig jdafivajLisvevg ts fiiyag xai vniQßiog Axfitov 

BvndXafioi d'BqdnovxBg OQSiijg Id^QTjGTSifjg, 

' ' ' . 8 
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BVQOV iv ovQeifiai' vdnaig loevfa aiäijqov 

ig nvQ T* ijveyicav xai aQinQSTieq €Qyov eös^l^av, 

Weicker Trilogie S. 168 ff., Loh^ck Aglaoph. 1156 sq. 

Phoroneus erscheint als erster Bildner der DOGh wiMea 

Menschheit. 

IV. Strah X p. 710 «fr. : *0 Ss rijv Oo^toviVa aritf/ag 
(y(>tt\t/a^?) avXtjTug xai 0Qvyag rovg KovQ^rag kiye^. 
OQvyeg siöd auch die ^dxjvXoi. 

V. Clem. Strom. 11 p. HS: r^dq^sL oiv 6 t?Jv OoQtoviSat 
noi^aag* 

Ka^Xid-otj xXsiSovxog 'OXv^nid^og ßo^aiXeitjg 
"Hgtjg ^AqyBir^g^ ^ azififjiaai xai d-vadvoiai 
nQcijj] ix6<j/j.f]Gev nsQi xiova fiax^ov dvdaatjg» 



Das Gedicht, das OoQwvTftg heissen sollte, scheint die 
erste Bildangs^eschlchte der Menschheit enthalten zu haben, 
nicht die politische. Daher kann ich nicht mit Osann im 
Hermes B; X hierhin das Orakel ziehen, das demKaranos, 
als er von Argos nach Makedonien zog, gegeben worden,' 
angeführt Yon Euphorioa (Hall. Allg. Littz. 1824,343): 
OQdll,eOy di€ Kaqavif v6(i) 6' i/uov ev&eo f^v&ov* 
ixnQokinciv ^Agyog rs xai '^EXXdfa xaXXtyvvaixa 
/ciQsc nqog ntjydg ^AXidxpiovog* evS'u J' äv alyag 
ßoaxojLtivag igtdjjg, ngdarov tote tol x^iov^ioxiv 
^flXfOTOV vaiBiv avTQV ysv&dv tb ngonäoav* 
Zu vergleichen ist hiermit das dem Perdikkas gegebene 
Orakel (Karanos war nämlich ein Temenide^ bei Diodor. 
exe. Yat. ji. 3. 

^Eaxi xQdrog ßaaiXetov dyavotg TfjfisviisaQt^ 
yai'fjg jtXovToq>6gov * äiSnaai yuq aiyto^og Zevg» 
^AXV id"' 67iBiy6fjievog BovrtfLda ngog noXvpLfjXov 
ev&a S' iv aQytxigoDTag l'öjjg /lovoiSsag alyag 
svvfjd^evrag vn 7J(S xcivKg x^^'^^^ ^^ äaniioiat^ 
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, VI. "^Hq aitleiat. 
Yott «iner ^H^a^cXeia des Kinäthon spricht Schol ApoU. 

I, 1367: "Ofi ^6 Kiavoi ojLiTjQa e^oaav'^HQaxkstxaiä/ioaav 
(ifi Xijl^stv l^fjrovvTsg "Tkav Kai q^QovxiSd e/ovcfi t(3v T^a/u 
vi'oDV Sia TO ixstae xaroixiaS'/jvat' vq)* ^HquxXbV rovq 
ofjLfiQBvaavraq Ktvat&cov latOQst iv ""HQixxXBia^ Vgl. Paus. 

II, 3: Kivaid^tov Ss 6 Aaxsöaifxoviog (^iysvsaXdyijae yd^ 
xai ovTog eneai') MTjSov xat d'vyardQa 'Eq^icotiiv ^Idaovt 
jUTiBV ix Mrjösiag yBvdad-ac^ ni^a 6s ig rovg naVdag ovSi 
jovTtp nsnoifj/Lisva eiatv, 11, 18 J Tov Ss ^Oq€gtov vod'BV 
niv&trXov Ktvaid-cov iy^axf/sv iv jOLg ineaiv ^JSQi-yovfjv ttjv 
Aiyiad-ov rsxetv, VIII , 63: Kivaid^mv 61 iv rotg entaiv 
inoifjOBVy a>c Pa^d/uav&vg (aev "^Hq^aiarov ^Hq>ataTog ii 
si'rj TdXoDy TdXcov de slvat KQijrdg nacia, SchoL ILy, 176: 
"ßg Sb Kivaid^av, NixöaTQUTOV CEXivtjg xal MsvBldov 
natSa Bivai), - ' " ■ ^ , 

Dass dies Alles in der Hcraklee gestanden, wird man mit 
Ulrfci (I^ 438 f.) bezvreifeln können; aber möglich genug, 
dass seine Heraklee genealogisch war yon Herakles bis anf 
die spätere Zeit. 

Aus dem ersten Buche einer Heraklee desPhädimos führt 
Athen. XI p. 498 F den Vers an: 

^ovQdxBov axvcpog bvqv fisXtl^civoLO noroto. 
Dieaer Phädimos war wohl der von Bisanthe ilBysimv 
notjjTtjg CSteph. T. Btaav&tj'). Derselbe Athenäos bemerkt 
XIII p. 603 D: JiOTi/Libg ^ iv tjj ''HqaxUia EvQvü^ia 
(prjaiv ^HQaxXiovg yBviad'at naiSixd, öiotibq xal rovg 
d&Xovg vnofxBtvai. Sehr zweifelhaft ist es, ob diese ""H^a- 
xXbiu ein Gedicht gewesen. Prosaisch war wohl die Schrift 
des Demaratos, In der von Herakles die Rede war(Se^o^. 
Apoll. I, 12^9, Apollod. I, 9, 19); von ihm wird sonst 

noch das erste Buch rgaymSoviuBvmv erwähnt {Clem. Cohort. 

' ... 

p. 27G)j aus dem dieses genommen sein könnte. Dasselbe -^gllt 
Yon der des Herodor, ans der ein prosaisches Bruchstück 
angeführt wird bei jS^c/?ä. Äy«. Y/9i7()£W. S.Weichert S. 172f. 
Ueberhaupt war Her odor nicht Dichter; denn beim fifcAo^. 
ApoU.Hy 1215 :Td aiSra ubqI tov Tvq>tSvog xai^H. (prjaiv^ 
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6vd-a xai nsQt rrjg Nvctjg taroQst Tifytov mit zwei Versen, 
die sonst ans Homer angeführt werden, soll nnr gesagt werden, 
\H. Iiabe die homerischen Verse bei dieser'Gelegenheit angefahrt« 
U^berhanpt mnss man hei ähnlichen AnAihrungen der Grammatiker 
äusserst vorsichtig sein. Weichert S. 164 ff. SchoL Apoll* 
Bhod. I, 1165 fährt aus des Kovcov^'H^axlsia an, ort Aiyaiwv 
xaTaycoviad^sig vno TlooBiStZvog xarsnopriad'f] sig t6 vvvi 
Xeyofisvov vno l^noXXcoviov -^qiov Aiyatwvog, und erwähnt 
auch dessen drittes Buch ns^i NfjatdStov. Seine Heraklee 
nennt auch Eudocia p. 29 und Osann S. 209 l^lt ilm für 
den neben den ältesten Dichtern als fxv&onoLog angeführten 
Eilikler Kovvig bei Theo Progymn* 3 {Rhetores ed. Walz 
I, 173). Nach Clem. Strom. VI p. 628 B soll Pis ander 
des Pisinos von Lindos ""HQaxlsia, wie Panjasis des 
Kreophylos OixaXiag aXwaig, ausgeschrieben haben. Bei 
Plutarch de fluv. 18, 14 wird i^ngefuhrt J?j/Li6öoxog iv d 
^Hqax'ktiugy ein Lakedämonier C^gl. Schol. Od. y, 2675; eines 
Eorkjräers Demodokos '/A/'ov noQ&tjaig xat l^g)QoSiT7]g 
xai ''Hg)aiGTQv ydfiog nennt Flut, de mus.p. 652, wogegen 
Suidas von '/itpQoäirjjg xai^AQsmg owovaia spricht. 



Vn. NavnäxTLa oder NavTtaxT ixd. 

Paus. IV, 2: Ilv&dad-at. Si nov S^ nivv i&eXijaag, o£. 
Ttvf^ TtatSeg Ilolvxdovv eysvovxo ix Meaaijvfjg, €ns^e'kB%d(jLiiv 
Tag TB ^Hoiag xaXov/iisvag xai rd snrj t« Navndxria nQQg 
Sh avTotg, oTcoact Kivaid-wif xai^Aaiog iysveaXoyijdav^ X, 
38? Td ie €7tfj rd Navndxria 'ovofjidt^ofxBva vno ^EXXtJvodv 
dvSqi ignotovaiv ot noXXoi McXTjato), Xdqwv Ös 6 IltSd'€(ö 
(ptjatv avrd noitjaai Navndxriov KaQxtvov* inofiB^'a ös 
xai '^fistg rij rov Aa/xxpax^vov Sol^rj* riva yuQ xai Xoyov 
e/^oii dv ßneatv dvÖQog MlXtjuiov nanoirifiivoig ig yvvatxag 
zed-fjvai' aq>iaLv ova/ia- Navndxria; Also ein Gedicht ähnlich 
dem xardXoyog yvvaiKäv^ Vgl.GroddeckS.-90ff., Weichert 
S. 210 ff. . 

If Paus. II, Sl- ^7t7j Si aar IV iv^XXijai Navndxri» 
QVQjidf^ofmvc^' Ttsmi'fitai, fi iv avtotg 'Jdaova i^ 'IwXxov 
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et MiqfjLBQov fiev Toy nQsaßvraTOV rcoy naidi»v vno Xsaivrig 
iiatpd'otQfjvai. d'jjQsvovra iv rij niqav tJtisi'qm^ OiQijTi öh 
ovdiif iartv ig f^vij/tijv itQogHBifjLBvov. 

IL SchoL Apoll, n, 299 (Von den Harpjien): KoiXdSa 
TTJg Kg^TTjg xareivaav* tovto äi y^cri xai NtonTokeftog 
6 rä NavTtaxTixd noi^jaag, 

HL Ib. III, 242 : 'O Ttt NavnaxTixd nenoiTjxmg EvqvXvttjv 
at;Ti7y (die Gemahlin desAeetes, Mutter Aes Ahsjrios) Uyst. 

IV. /}. III, 513: sOd« T« NavttaxTixd noijjaag ndvrag 
dotd'just Tovg vno avTov q)€Q0/4€VQvg d^iaretg, 

V. Ib. III, 523 : ^Ev Ss rotg Navnaxxcxotg ^IS/imv ävaoxdg 
"^Idaova xsXbvsl vnoartjvai, rov ad-Xov. 

VI. Ib. IV, 59: riagd öi t(^ xd Navnaxrixd nenotjj- 
xoTt ovx €(TTL xuxu TTjv iSiav TiQoaiQsoLV H^iovüa fj Mfjöeia^ 
^4iXX' i(p' iariav xaXov ^levtj* ol yuQ l^Qyovavvai xax* ini^ 
ßovXi^v^ivardvTog rov rrjg dvai^eaetog avzvSv xulqov nqo^ 
TQano/nivov ös rov Ali^rov ini ttjv EvQvXvrijg rrjg yvvaixog 
avvovai'av ^löfiovog vno0Bft€vov avtotg d7ioSiSQdnxf)V(SLv 
xai MfjÖBia avysxnXet. /6. IV, 86: *0 Si rd Nävnuxrixd 
Tienoiijxfog vno ^AfpQoSirrig g)fjai rov ^iiJt^v xaraxoifitj" 
d'9]vaL ini,d^vfifjoavTa rij avrov yvvaixt avyysvia&ai ^pJca- 
nvfjxoTtov naq avTfo twv KoXy^tov xai xoifKOfiivtov 6id %o 
ßovXevBod^av avjov rijv vavv ifjmQfjaai* 

^1] TOT* UQ jiifJTfj no&ov efißaXß St'^^A(pQoSiTt] 
EvQvXvTijg (piXoTrjTt fityij/Lisvat ^g dXoy^oio 
xjjSojuevf] (pQBüiv fjaiv, ontog just' ubO'Xov ^I^amv 
voarijatj oixovSs avv dyxe/ndxocg cTdQOiaiv, 
'Ol Si^ISfiiov avvrjxs t6 ysyovog xai q>i]Gi* 

OsvyifiBvat fiBydgoio d-o?jv iid vvxTa fiiXatvav. 
Ib* rV, 87: *0 de Td NavnaxTixd ygdxpag ovvBxtpiQovaav 
avT^v ,710 LBt ,T0 xvSag xara tijv (pvytjv iv ti^ oixtg XBifiBvov 
rov Ali^Tov. Vgl. Müller Orchomenos S. 298. 

VIL ApoUod, III, 10, 3 von Asklepios: Evqov Si xivug 
X^yofiivovg dvaGTijvai vn^ avTOv Kanavia xai yivxovQy^v — « 
'^JnnoXvTOv , wg 6 Tic Navnaxrixd avyygdxpag XiysK 

VIII. Herodian* p.lil JIoQd rrf ru Navnaxrixd noiijaavrr 
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!^Aif 6 fiiv odv inl pßiai B'aXdaaf]^ $^^vn6foio 
oix^a vaurdaaxe noXvQp^v noXvßo oizfjg^ 
IX. SckoL IL 0, Slßl'^O de rwv NavnaxrixiDV noitjrijg 
i^idwfiov avTijv CEQitinfjv') q>rjütv* 

TijP ik (4id'* onkoTaifjv *EQitonrjV i^ov6fia(^sv^ 
l4Xxifidx^v Si naxrJQ rs xai ^jif/nf^rog xakecaxev» 



VIIL QtiaijtSeg. 

Flut. Thes. 28 thut einer Erwähnung« '^Hv yuQ 6 rrjg 
Qrjarjtöoq noiJjrijg l^^al^tjvayv enavdoTaaiv ySy^atps Qi^ast 
yaf,iovvTL OaiÖQav zijq "AvTLonr^q inid-efisvi^q xal tüSv fier 
avTfjg ^AfJLO^ovfav ä/Livvo/Liivaiv xat xzsivovrog uvxug ^Hqo^ 
xAfoi^^ n€Qi(pav(og ioixs /bivd-(o xäi nXdafxavL, Aristoi* Poetl 
8! ^io ndvxeg soixaaiv d/LtaQtdvstv, oaoi xvSv noifjrcav 
*HQaxX?]ida xal Gtjafj'ida xai tu roiavTa noitj/nara tib^ 
noijjxaaiv* oi'ovrai yuQ, ensi slg r^v 6 ^HgaxXijg, €va xai 
rbv fxv^ov tlvai TCQogijxsiv, Der SchoL Find. ÖL XI, 83 
führt ein la/ußetov eines Dipliilos an o ri^v (^riarfLSa noiijaag 
und walirscheinlicli deutet er auch auf ihn'O^. III, 52 hin: 
OfjXsiav äs €1716 xai /qvgox^odv dno loxqiag* 6 yaQ 
&rjatitSa yQa^ag roiavTTjv avrijv irijv KBQvvtrtv sXatpov^ 
XiysL xai TleiaavÖQog 6 Ka/nBLQBvg xai OBQBxvä/jg. Pj- 
thostratos^ von dem eine Theseis erwähnt wird {Diog^ 
Laert. llj 59), lebte später; er schrieb Biographien des Epa- 
minondas. und Pelopidas. Die Theseis des Zopjros 
war prpsaisch^ wie' das Fra^ent aus dem dritten Buche bei 
Stob. II p. 487 sq. Gaiaf. zeigt. Dasselbe gilt von seiner 
MtXiJTOv xriaig. 

IX. Eamelos von Korinth. 
Eomelo8,'dcm die Titanomachie beigelegt ward, tob 
dem aber Fans. IV, 4, 1 nur das fQr die Messenier gedichtete 
delische Prosodion itlr acht erklärte, lebte nach Eusebios um 
(H. 3 und 9. Nach Clem. Strom, I p. 333 war er älter, 
als Archiloclios, und reichte bis zu Archias, dem Grflnder 
. von S 7 ra ku s. Merkwflrdigist die Nachricht des Clem. VI p.62a : 
Td ii ^Haioiov fiBv^iXal^av Big ne^ov Xdyov xai dg idiot 
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Vgl. auch Faus^Uj 1, der tod Enmelos d ^ji^g>ikvxov tüf 
JBaxxi»^(OP xakov/uivtoif, og xai rd ent] kdysTm noiij^ai, er* 
wSlmtile Ko^iv&ia avyy^gi?], ei iij Evf*j}l^v y$ ij avyy^atptj, 

h EvQmTti'a, ^ 

.angeffllirt yoä Hieran, chron. (richtiger EvQtoJi^aX 

L Clem. l p. S4&: *0 t^v Evgcomav noiTJaag laro^et 

To iv ^sXfpotg ayaXfjia^ Ai^oXXtovog xiova iivat Sta rw^ift* 

^0(pQa SsM ÖBxdxtiv äxQ0&4vid T8 xQffjLaamifxiV , 

aTdd-f.iiSv ix ^a&dcDv xai xiovog vtf/fjkoro. 

n. SchoL IL ?> 181 (Qacli der ErzäUung der Geschichte 

von dem Thralcer LjknrgOB): Tijg laxogt'ag noXXoi iinvijad'f]^ 

aaVfi ngofiyoyfxsviog de Ev/LtfjXog 6 r-^v EdQcont'ctv neTiottj xoig^ 

III. ApoUod. III, 8-, 2: EvfiTjXog di xai' t'ive^ etegoi. 
Xiyovüi Avxdovi xai d-vyar^Qa KaXXtafti yeviad'citi. 

IV. Ib. III, 9, 1 ^AgxdSog ^s xai AsavBiQag xijg ^AfivxXov 
7] Meyavet*(iag tfjg KQoxtovog, wg Sh EvfiTjXog Xiyei, vvfi(f>rjg 
Xgvaon'eXsiag iyevovro natfdeg ^EXarpg xai^AcpBt'äag. T%et%. 
Lyc. 408 berichtet dasselbe ans Eamelos. 

V. Ihn III, 11, 1: ^Ex Kvcoaoiag Sh vv/nfjjg CMeviXaogy 
xard EvfjLTjXov Ssvoji^fiov Qiyivvijaey'). Die drei ' letzteren 
Fragmente zieht hierhin Heyne ad Apollod. II, 356. 

VI. Paus. IX, 2: '^0 $h rd entj ig Evqtint^v noiijaag 
(pTjaiv ^Afitpiova pr^ijad'aiX^Qa itgärov ^Eq^iov 'diSd^otvrog^ 
nenoi'ijxs äi xai Xtd-tovxoi &9jift'<av, ort xai ravta äStov^yev^ 

VII. Hierhin zieht WeichetiS.195^wnaT%et%.He8. Erg. 
p^ 23 Gaisf.y Eudoc. p. 294 und de^ €rammatilcer bei Rtdinken 
Ej^bU cHi. p. 222 erwähnen: Ev/LifjXog /nipToi o KoQiv&to^ 
TQ€tg (pyjaiv slvac ^vyarigag 'AnvXXmvog (MovVftc) ÜCiy- 
q>iaaovVy [AnoXXtaviöa, BoQva&syi^a. Für ^AnoXXtoyiöa. 
setzt Hermann {Opuscll^ SOI) ^Ax^XmUa , — sehr scharf- 
sinnig. Nun wird aber von Clem. Strom. VI p. 742 aus 
Eumelas erwähnt: . - ^ 

Mvtjfioavviig xai Zrivig ^OXvfinitn) ivvia xovgai, 
wo Hernann (299) meint, es sd die Frage, ob dies ans 
9lm&t ftditen Schrift dies Eunelas herkomme. Weichest, 
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der diesen Vers tls Anfang der EvQtam'a vermnihet, bemerkt 
richtig, eine selclie vergcUedene AufTässifog der Musen im 
Gedichte als die drei Töchter des Apollo und am Anfange 
als Tdchter des Zeus, wie bei Hesiod, sei nicht so sehr 
auffallend. 

Hierhin rechnet Osann S. 210 ein dem Kadmos ertheiltes 
Orakel aufbewahrt von den SchoL Eur. Phoen^ 641, Ariat. 
Ran. 1256 und T%et%e8 IL p. 754. Vgl. denselben im avc^ariv»! 
graeconm lexicorum p. 127 sqq.: 

^Hovg iyQOfisvog ngoXinciv i'&L Tlvd-to öticev 
ijd'dd' e^tov ia&^ra xai c^iyavsfjv juerd x^0^'^ ' 
Tt^v iici T€ OkByvtov xal Ofoxt^og, i'gr* av ixtjair 
ßovxaXov fjäs ßoag xijQiTQSipdog TL ^dy ovrog' 
svd'aie n^ognekdaag %vXXd(ißavB ßovv iQifivxov 
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TtjVf fj 9CSV vtoxoiaiv €Ji a(x<pOT€Qoiaiv e/fjav 
kevxov afj/n' ixdrsQ^s nBQid^ofxov TJvre firjvi^, 
Tijvös av ijys/ÄOva ayh TtBQVgiQinTOio xbXbv&ov 
atjfÄa 6i toi igioD uaX^ äqupQaSsgy ovSi ae Xifcetr' 
evd-ß ri TOI ngoiTLOTa ßoog rc^a^ dy^uvkoio 
il^fjTai. xkivfi TB ni6(g yovv noidJBVXL, 
Xai TOTB TfjV fl€V inBlTU inBXaf.i(pvkk(p x^^^^ fii^Biv 
dyvcSg xfui xad^aQtig* yat'jj ^'oray iBgd.Qi^fjg, 
, ox^<$ in\ dxgoTdT(p .xti%biv ndXtv Bvqvdyvvav 
Sbivov ivvaki'ov nifixjjag qtvkäx' aCSog äiaco* 
xat avf SV dvd'gmnoig ovOfidxXvTog ioGBai ahi 
' d&avdnov Xb/b' dvjiotoaagy oXßiB KdSfABm V* B T%m 
nBQ&Qoxov, 9 ^yifiov'' la/j, V. 20 T%. und die SchoL xigag, 
y.26 T%. i7i' dvd^gianovg^^ iacBai. ävd'ig, 2lXBXBmv dvTijaag^ 



2. KoQivd'iaxd. 

' I. SAül* Apoll* I, 146: rXavxov is avT^p ijiijiav) 
Tov Siav^ov ix nargog iv KoQivd'iaxotg Xiysi EvfiriXoq 
xai IlavtBiiviag fifjTQog loTOQiov, 6V^ t(Sv ijnto9V dxoko^ 
fidvmv ^Xd'Bv -bI^ AaxB&oi'fiova 6 FXavxog xai ix$t ifii'ytf^ 
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IlavTsiivi'a, ^v SatSQOV yijfittad-ai Oeanüyu, rtivHAi^iav 
ovaav rkavxov nkTjd'ijvai Qsaniov» 

II. Ib. II, 946: Sivionti xar' EvfifiXov xai ^AQiaroTiXriV 
'Aatonov, 

III. /(• III, 1371: OvTog xäi ol el^^g ari'xoi elkfjfifihoi. 
tlai naQ' Evf^ijkov , nuQ (a MtjSsia ngog ^ISfiova kiy^i^ 

IV. /(. IV, 1212 (vom Namen der Stadt lE^i^VaKoriiith): 
EvjHJjXog ^s dno 'E(p^Qug Tf}g*£i)(€avov xai Ttjd'v og yvvaixog 
ih ysvofAivifg ^Em/ttfid-itog, 

V. Schol. Find. 0/.XIII, 74 and Txetxes hyc. 174 (vgL 
,1024) führen ans Eamelos, o noirjT^g lüTOQtx6gy9Ji\ 

'Ak)! ore tf' Aitjrtjg xai ^AX(OEvg e^yivovxo 
^Hskiov^'rexai 'AvrioTiTjg, tots J' avS^^a X^Q't''^ 
SdaaaTO naiaiv iocg *^Tn£Qiovog dykaog viog* 
ijv (JLSv ^x ^Aatonog, javjfjv noQS öi^i ^AXiost, 
ijv ä' ^EqfVQij xredTi^aa, Aii^rj^ ädoxiv anaaavm 
AiiJTTjg J' aQ Ixciv JBovvtp naQiSwxs (pvkdrrBiv, 
cigoxBV avTog ixoit^ ij «5 avjoZo T£J akkog 
rj natg rj viouvog ' o J" ä/BTO KoXj^iSa yatav. 
Die zwei letzten Verse bei Tzetzea: d. av. dviJQ. sig vgtsqov 
fw^ig ixoiTo ij «5 uvroio Tig ? d u. s. w. Paus. II, 3 : Evfiijkof - 
ie Hkiov €q)rj ^qvvac rijv xi^Qav ^AX(0€t'^iv njv^Aöconiar 
-^^^71 ^^ '^^'^ 'EtpvQaiav* xai Aiijvfjv dniovra ig Kok/ovg 
^u^uxuTa&eaSf^ai Bovv(p r^v ytjv Bovvov Sk ""E^ov xai 
AXxid^afjiBiag Bivai* xai', insi Bovvog irskBVTTjasi^, ovrcug 
Entonsa xov 'AXcoicog xai ti^v 'E(pvgai(ov ayjtv dQX^v* 
KoQivd-ov Ss VGTSQOV Tov MaQad'(ovog ovSsva vTioXeiTto^ 
fihoif natda rovg KoQiv&tovg MijSeirav /nsjranffiipafiivövg 
H ^IcoXxov naQaSovvai ol xtjv aQ/ijv ßaaiXsvsiv filv ifj dC 
(iVTfjv *Idaova ivKo^iv^(p, Mtj^et'c^ öe natSag fisv yiyvtod^ai^ 
To (f^ ati yivo/Lisvov xarax^vnrur avto etg^rri Ibqov tpi^ 
poraoj/ Tfjg ^H^ag, xaraxQvnTßiv ^s dd'avdrovg icead'ai 
^^ln%ovaav* riXog äe avTijv t€ fiad'itp, mg TJfia^rjjxot. Tfjg 
cWdo(, xai Sfia vno ^Idaovag ^mQa&etaav (ov yag uvtov 
^/Jiy dso/LiivTj avyyvoifiijv dnonXiovra ig ^IodXxov oix^ad'aC)^. 
TovTcoir Si BtvBxa dneX&Btv xdi MijS^eiav na^afoSoav 2i^ 

oviptp T^v «>;ir^n V^. Schol. Bur. Med. 10, W: "Otl ü 

9 
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ß^ßaoCkevxB rijg KoQtvd'ov i^ M^jistä EvfiijXog laro^st xcd 
SifiooviSrig. Paus. II, 2: Td<povq ö$ 2iav(pov xai NijXioDg 
(teai yuQ NijXea dq>^x6iH€vov ig KoqivS'ov v6a(p relsvT^oaif 
q>aaL xai Tctgi rov ^lad^fiov Taq>fjvai) ovx av ovä' ei l^rjronj 
riq iniXe^dfiBVog bvqoi tu Ev/liijXov. Nijletog fjihv yag oväe 
Niaxoqt emÖBtx.d'rjvai, vno rov 2tavq>ov (paai (jfQijvai yaQ 
rotg näaiv ayvcaaxov eivai), 2iavq)ov ds Ta(pfjvai (lev iv 
T^ *Ia&f4(i), töv, Si olrdipov xal zcov 6<p^ iavrov (Eamelos«. 
Lobeck Aglaophamus p., 284)' KoQvvd^imv okiyovg that 
%ovq cliojag. 



Hieroojmus schreibt dem Eumelos noch ein Gedicht 
Bugonia zu. Värro Re JB. II, 5: Denique ex hoc ptitre facto 
(tauroj naaci dulcissimas apes niellis matres, a quo eas 
Graeci ßovyovag appellant, — Sed hono animo es : non mi- 
nus tibi saiisfaciam, quam qm Bugoniam scripsit. Da aber 
der Name ßovysveVg erst in der alexandrinischen Zeit aufge- 
kommen sein soll (Voss zu Yirgil's Landbau. S. 821), 
«o kann dieses ijedicht dem alten Eumelos nicht angehören. 
Irrig hat man statt Bugonia vermuthet Buphonia oder gar 
Theogonia. Weichert S. 191ff. Beim Schol. Find. OZ. XIII, 
61: TovTO ih diu, rov EviLto},7t\)v ovra Kogtvd'iov xai yQu- 
ipavra voavov TtSv ^EU.ijv(ov hat man EvfifjXqv emendirf* 
Sicher ist hier an keinen andern Dichter zu denken. Welcker 

S. 274 ir. 



X. Asios Ton Samos. 

4 

Bei AfkeKi. III p, 125 B. heistst er o JSdf^iog nonjrijg 
^jiaiog 6 nakaiog ixetvog, bei Paus. VII, 2 o *jifiq>inTo^ 
liilLtov Sdfiiog, Neben Eumelos, Hesiodos und Pherekjdes 
nennt ihn ApoUod. III, 8, 2. Er lebte um die zehnte Oljm- 
piade. Mueüer de, Minerva Pol. p. ^l. Vgl. Callini Tgr-^ 
iaei Asii carminum quae supersuni ed. Nie. Bach Ups. 1831, 
Nachtrag 1832. 

I. Athen. XII p. 526 E,F: ^Eart ^s t« tov ^Aoiov iic^ 
(ns^i T^g täv Safumv rgvipijg') ovvmg i/owa* 
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Ol i' avrcoc q>oiThaxot!, ontog nXoxdfiavg xr€v/aaiVTO, 
eig ^Hgtjg t^/uBvog nenvudapLBvov etfjtaa^ niaXotg* 
XiovioKJi^ Xtrmai nedov x&ovog svQdog tlxov^ 
Xnitai. rf' ri(OQ€vvr* dvifxtf /Q"^^^^^^ *^* £eaf^otg, 
XQVüeiai de xoQv/ußai in* avxmv Tertiysg mg, 

iuiäüXeoi ii /kiöcSveg uq riaav 

äfxq) i^ß^axiovia avTsg vnaaniSLOV nokBfiiar^v, 
y. 3 Näke itUov, Hermanp dabei statt bixov äxQi, Y. 6 
Bach uQtnQfndsg iq)dvj]aav^/Dinior{ a^ dfiq>l ßQaxi'oaiv 
^aai/, Hermann d^iJQoreg dfiq>OTiQ(od-€v, V. INftke dfiq^ißff^ 
st* dfLipt ß^a/joaL vi^aawtg. 

IL Paus. II, 6 : * 

l^PTiontj S' €T€xev Zfjd-ov xai 'Afnpiova itov 
l^oanov X0VQ1J noxafjiov ßad'vStvrjBVJog 
Zfjvi TB xvffaa/iivfi xai 'Emoni'i noi/iivi XawVm 

fflr Paus. VIII, l: 
- V -^ ^^AvriS^Bov äs ÜBXaaydv iv 'ffy/ixofioiaiv oQBua^v 
yata ^iXaiv* dviämxBV, tva d-y?jr<Sv yivog si?i^ 

tV. Schol. Od. ä, 791 p. 170 äuttm.: 

KovQfui t' ^IxaQi'oio Miiij xai IljjVBXoTrsia. 

y. Strab. p. 265 Al^Aatov röy noijjrijv ipijaayra^ or* 

TOI' BoifOTOV 

^iov ivt (AByd^oig rixsv svBiS^g MBXavi'TtnTj 
cSg TtQog sxBtvov dx^^t^oav rijv MsXavinnjjv ov n^og roy 
Mitaßov. 

VI. Paus. II, 29: OiQXif Sh^Aatog 6 t« snfj noijjaag 
ysviaS'ai (pfjoi TLavonia^ xai Kqtaov*' xai TLavonimg fihv 
iyivBTO TEnBiog o rov Xnnov tov Söv^bi^ov ^ mg "OftijQog 
snoi'jjQBVj sQyaadfiBVog* Kgtaov äs ^p dnoyovog tQi'rog 
JlvXdäfjg 2TQO(piov ts äv zov Kqiaov kai 'Aval^ißiag 
di€Xq>?jg ^Ayafiifxvovog» 

VII. Ib. III, 13: Oiariov ydq rov Aijiag najiQo^Aaiog 
g>fjai.v iv rotg snBaiv\*AyfjvoQog natäa sivai rov nXsvQcSpog^ 
Statt ^AQBiog setzte zuerst Palmerius Exerc. p^ 384 ^Auiog^ 
Siebeiis denlct an den 'A^Bvg o Adxtov^ dessen äafia Kvxvog 
^nannt wird {Anton. Über. 12)« 

Vin. Ib. V, 17 : ^Aüiog ti iv %otg Snsai xai 'AXnfAijvtiv 
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htattiüs d-vy^ti^a ^AfiipiaQaov xat T^QitpvXfig elvai. Statt 
Aiaiog sei%te ^Aatttg saerst Sylbnrg. 

IX. Ib, Vn, 4r. "-^(Tio^ Sb 6 ^AfKpimoXifjtov JSäpiiog 
inonjaev iv rotg ensatv, mg Ooivixi. ix IleQifjiijSfjg tijg 
Oivitag yivoiro 'Aorvnd'kaia xai EvgoSnij^ IloaeiäSvog öa 
xat ^AarvnaXaiag eivai natia ^Ayxatov ßaatksvetv äe avrov 
TcSv xaXovfjiivfov Ae'kiymv ^Ayxaioj Sh t^v 9vyajiqu tov 
notafLiov Xttßowi' tov ^MaidviQov Sa/niav ysvda&ai nsQi'^ 
Xaov xai Evov-Sov xat 2d/40V xat ^Aki&sQafjv xat d-vyaxiqu 
h^ avup naqd-BVontjv TlaQd-evontjg Ss tijg ^Ayxai'ov xai 
'AnokXfovog Avxo/nijiTjif ysvdad'ai. ^Aaiog jusv ig roaovrov 
iv rotg snsatv idijXtoasv. Paus. IV, 2 : 'Onoaiz Kivai^oi^v 
xat ^Aifiog iyevsaXoyfjaav, 

X. Paus. IX, 23 : Eivac ih 'Ad-dfiavrog xat Qsfuaxovg 
natSa rov ürtSov, dtp' ov n^ ts ^AnoXXfavi illvoito') ini^ 
xXijaig xat tm oqsi. tö ovofia iysvsTO , co^ ^Aciog Jv rotg 
ensaiv iSi^Xmusv. 

XI. Apollod. pi, 8, 2 : ^Hffioiog fxlv yaQ avrrjv (KaXXLortoy 
lilav tlvai T<Sv pv^uq>c5v Xdysi, ^Aüiog öh Nvxrdtog, 0€Q€^ 
xvSrjg Ss KfjTCCog (ß^vyaxiqa)^ 



XI. Chersias von Orchomenos. 

Er lebte zur Zeit des Periandros TonKorlnth (amO/. 
38). Vgl. Phit. Sept. Sapient Conviv. p. 156^ 163 sq. Paus* 
IX, 38: '0/LioXoyst Si xat i^^, S ittoi'jjae Xsqaiag dvfJQ 

!Ex ih noa€tSda)Vog dyaxXntijg rs MiSn'ag 
'AanXfjSiov yivsS^ vlog dv' svqvx^Q^^ TtroXisd'Qov^ 
Ovfi TOV Xsgatov töSv incSv ovSefzia ^v sti xar* ifie 
fiVJJ/LiTj^ dXXd xat rdSs ijttjydysTO 6 KdXXinnog ig tÖj^ avxi^ 
Xoyov TOV sxovta ig 'Opjifo^fv/ovg» Tovrot; 6i tov Xsqoiov 
xui im'yqa^fia^ ol ^Oqxopiivioi rö int TtS ^HaioSov tdtptp 
liV7ifiovB-6ovai^ Dieses Epigramm in zwei Distichen gibt Paus. 
in demselben Kapitel. Vgl. T%et%. Hesiod. p.U. 8. Müll er* ft 
Orchomenos S. 211. 



I 
I 
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DemXenofhhnes wbironBiop.Laert.lX^20 KöXoipmroc 
»r/aig xai eig ^EXiav änoLxia^og an zweitausend -Verse «v* 
geschrieben*}. Jäust. IL p. 700 gibt, ans den Jioyvaiäxd , 
eines unbekannten Dichters den Vers (von Zeus bei der 
Gebqrt des Bakchos): 

Ei eiScig novov aXXov int ctovosvtl xd^Tjri* 
41s orphisch werden des Nikias Bax/jxd angefahrt nnd von 
denen des Eomolpos bei Diod. I, 11 nnd T%et%. IL p. T77 « 
• der Vers: 

*AinQO(poiij ^Lovvaov iv dxn'veaai nvQcitnov. 



D) Priesterlich-mystisches Epos. 

L Epimenides von Kreta. 

Vgl. Heinrich Epimenides (Leipzig 1801), Hoeck Kreta 
B. 3 S« 2.46 ff. Von Epimenides, den Solon zur Sühne 
OZ.46,3 nach Athen rief, sagt Pat^^.1, 14, nachdem er seines 
vierzigjährigen Schlafes Erwähnung gethan: xai votb^ov S7t?j 
inoiijGs. Von ihm werden angeführt bei Diog. LaefL I, 10 
JCovQijrav ^ai KoQvßuvrtov yivBaig xai d^eoyovta in fünf- 
tausend, 'AQyovg vavnjjyi'a ts xat ^Idaovog Big KoXxovg 
dnonXovg ifn sechstausend fünfhundert, nsQt Mi'vm xaiFaöa^ 
fiuvd-vog in viertausend Versen. Sonst werden noch von ihm 



*) Welcker (Rhein. Mus. DI, 358) Temmthet^ atts diesem Gedichte 
sei der bei .Diog, Laert' Wl, 36 aus Xenoph. {iv iXBy€£^<} an- 
gefOhrie Vers: 

Nvy ovy %\ älXoy inBifjLi X6yoy <ff/|<u Jk xiXBv&ov 
und das Gedicht, sei ^ wie des Panyasis *I(oyixd, in Distichen 
geschrieben gewesen. Eust Od. p, 1885 spricht von einem 6 r« 
Na^iaxa y^dipag cttB ^Piliiag itzi KttXktyog nnd hiervon fBhrt 
, T»etz, Lye. 633 das dritte Buch an. Dass diese Schrift jiroflaisch 
gewesen, xeigt besonders das-JStym. jtf. p. 795: *PtX.xiag öh 
iaxiy 6 xaXcnjfiiyof laxoqixog 6 ta Nd^ta avy&ftg, S. Back 
PMletae relifjfuiae p, 82, 272. Anders Welcker. Der Amorginer 
Simonides schrieb eine ägxaioXoyla tcSt^ Xafitojy wohl in Distichen. 
Anderes dieser Art Abergehea 'wir. 
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erwähnt ne^i xfv^f^^y, ans dem der Vers beim Apostel Fmßu$ 
TU. I, 42: 

KQiJTsg äst tpsvarai xaxd d-tjQia yaari^sg d^yai' 
entlehnt sein soll CHieron.yil p. 471, Socraf. III, 16, Niceph.. 
JLj 26)> xa&agiLioi' iSuid^. Strah Xp. 734 ^E, rov rot;^ xad-ag^ 
fiovg noiijaavra Std rcSv €nmv\ die TeX^iviaKrj T^/vtj iAthen, 
VIII p. 262 F: T^v T. T. avv^Biq^ ch' 'Eni/ÄBvi6fjg iarh 
6 Kg^g tJ Ti^XexXeiöfjg eir* ukXog rig, icQovg q>fjatv tiva$> 
iyßvag Sskiptvag xai no/nniXovg. Lobeck Aglaoph. p. 1183) 
II. a.- DJe Aechtheit der KovQtjnov xai KoQvßdvxmv yeveaig 
bezweifelt Lobtck p. 1141. Die Schriften negi d-vaidSv, negi 
rijg iv KQiJTtj noUtBtag CEratoath. Cat&at. 27: '£. o zu 
KQtiTixu laxoQmv; der interpr» Germ* Arat. p.^S citirt einen 
quiCretica scripsW) a. a. waren prosaisch. Wir geben kura 
alle nns bekannten Fragmente« 

I. Schol. Oed. Col. U, T%et%. Lyc. 406: 
'jBx tov (JiQdvov) xakXixofiog yivsxo XQvarl *Aq>^SiX7i^ 
Motgai t' dd-dvatoi xai ^EQivvvBg alokoiagoc; 
Heyne Apollod, p. 6. will aiokoSsiQot, Heinrich aioXo^ 
f^ogg>oi. — unnuthlg. Vgl. Voss MjthoL Briefe II, 286. 

IL ^U8. VIII, 18: 'J5. ih 6 KQTjg slvai (xhv xai ovrog 
&vyaT€Qtt ^SixBuvov- TTJv 2xvya eipoii^aB, avvoixBtv ds avx^v 
ov UiiXXavTi, dXXd ix ILBiQavxog ^Ex^Svav XBXBtv, oaxig 
it] 6 IlBi'gag icxiv, 

IIL Schol, Apoll. II, 1125: Kai ovxog CHaioiog-) fjiiv 
fTjaiv ouJxoyg (^OqiI^ov liatSag') xiaaaqag ^Agyov Oqovxiv 
miXava Kvtiacogov, '£• &s xainBfmxovnQO'gxid-fjai ÜQiaßtova, 

IV. Ib. III, 42: 'JB. di (ptioi KoQivd-iov x^ yivBv xov 
jiiijTjjv^ fÄtjxBQU is uvxov ^E<pv Qttv q)fjat\ 

V. Ib. IV. 57 : 'JB. is avxov CEvävuimva) nagd d'Bofg 
iiaxQißovxa igaad'fjvai, <p?]ai xijg ^Hgag^ ötouBg ^ihg /ale- 
Kjjvc^vxog atxijaaad^aL iianavxog xa&BvSBiv. 

VJ. Schol. Theoer. I, 3 : 'J?. is^ iv xotg nonj/uaai avxov 
jiiog xai KaXXiaxovg Flava xai ^Agxdia iiSvfiovg (XiyBi). 
Dasselbe berichtet Schol, Vat. Eur. Rhes. 36, wo statt "Aq^ 
xdSto zu lesen ^Agxdia. 

VIL Damasc. de princ. p. 383 Kopp: Tov ie 'E. ivQ 
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&fjvaL Td^aQOV — äv fit^^^'^^'^ dXXijXoig cSov ysviad-ai, ' — 
«I ov ndXtv uXXrjv yevsdv nQosX&stv^ Brandis Handb.der 
Gesch. der Griechisch -Römiscjieii Philosophie S. 83/ 

yill. Nach dem Schol. Find. OL 1, 127 stimmt Epimenides 
mit Hesiod (/r.XXIX) in der Zahl and den Namen der von 
Oenomaos Getödteten fiberein. 

IX. SchoL Eur. PhoenAS: 'E.EvQvxXfiavtfjv^Exq>affT6g 
. g>^aiv ttVT 6v (Ad'iov) ysyainTjxivai, i^-Jjg sivai rov OiSinoSf/t. 

X. Lyd.demen8.1V^ 13: Ol nsQi^E. uQQBva xui d'tjXsiai^ 
ifivd'svaav rovg diogxovqovg rd)^ fjiev Aiwva ägnsq /tioväSa 
ji^v ii (Pvaiv mg dvdäa xaXiaavreg* ix ydq fiovdäog xai 
Svddog 6 nug l^iooyovixog xai yjjvy^oyovixog i^BßXdaxijOiV 
dqid^fiog. S. Zoe^a's Al^handl. S. 189. 

XI. Schol. Find. OL VII, 24': '£. Sh avt^v (Poiov) 'Üxeavov 
ytyeaXoyst^ d(p^ ijg r^v nokiv civofiaa^ai,^ Böckh erinnert 
hierbei an einen Epimenides, der in dorischer Sprache aber 
Rhodos geschrieben iDiög. Laert. I, 10, 13). 

• XII. Aelian. Hist. An. XII, 7: Aiyet öh xai rd 'Eni^ 
[iBViöot? intj* 

Kai ydg iyd yivog eifii aeXijvrjg ^vxo/iioio, 

tj deivov (pQil^aa^ dneae/aaro d:ijqa Xsovxa 

. 6V Nsfxia dvdyova^ avrov did jioxviav "Hqav» 

So schrieb Beniley ad Fhalar. p. 335 den dritten Vers st. iv vi^ 

fiBUid ayova\ VgLHeyne Apoll. p-U^^ JUeineke Euphonp. 111. 

XIII. ArisL PoL I, 21 "^H fiev oiv eig ndaav rj/nsQav 
avvBaxfjxvVa xoivwvi'a xaxd q)vaiv oixog iariv, ovg XaQ/tovSag 

, fihv xaXet ofiooinvovg, ^E, Se 6 KQijg ofioxdnovg. 

XIV. Arist. Rhei. III, 17: Td ysyovog, o iniGTfjtov ^&fj 
xai Totg fxdvTsaiv, wg €(p?] '£. d Kqtjg, 

XV.' Interpn Germ. AraL p» 10 Buhle: Epimenides dicit 
in Ida utrosgue flovem et Capricornüm) nutritos et ad Ti^ 
tanum bellum cum love esse profectum, quem luppiter victor 
astris intulit, quod eins opera di armäti essent, itemque 
matrem eius Capram, quod Dicolon invenisset in mari, idido 
piscis cäuda notatam. 
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n. Musäos. 

Unter dem Namen des Musäog wurde schon frtll^ eine 
jMenge halbmjstischer Schrifien umhergetra^en , die man io 
das höchste Alterthum hinauf yerlegte. Wir übergehign ^^^^ 
die X9^^H-^^9 TsXstaiy xad-ag/Lioi, nuQaXvaeiq, dxioug voaoov, 
aq>atQa, xQaTiJQ, vfivoi, die Ev/tioXma noirja ig oietv nqd-ijxai 
und sprechen bloss von den epischen Gedichten. Im .Allg^e- 
weinen ygl. Passow „Musäos^^ Einleitung, Der Schok'^poU. 
III, 1178 (aus ihm Eudöc. jp. 248) berichtet: 'Ev t^ t^it^ 
rijg Movaaiov TiTavoyQaquag'Xeyeraif oig Kd^fiog^ ix tov 
^eXq>ixav inoQSvsro nQoxa^r^ovfjiiviig avr^ ri}^ ßoog. 
Hierau Icommt hinzii Lactant. de falsa relig. 1,21: AmaUheäe 
eorio usum esse pro scuia lovem contra J^itanas dimcantem 
auctor est Musaeus. Daneben wird eine ©fo/oi^/a des Mu- 
8ä08, die nach Fompon. Sabin. Virg. Aen. VI, €67 die erste 
Ihrer. Art gewesen sein soll, von Diog» Laert. I, 3 erwähnt* 
Zu ihr scheinen die aus Alusäos erwähnten mythologischen 
Bruchstficke zu gehören. / 

L Eratosth. Catast. 13: M. yclg g>7jat. Aia ysvvcifjihvov 
sy/JiQia&fjvai vno Ptag Qafiiäf, Qi/niv äs ^AfiaXd^sitj^ Jov- 
vai t6 ßQ€<pog, tt^v öi e^ovoav alya vnod^s^vai rijv d' ix- 
&Qiif/ac Jia. Dasselbe bei Hygin. Astron. II, 13 und dem 
Interpr. German. Airat. p. 53. 

IL Schol. Apoll. III, 1034 (Vgl. zu III, 467) : Movaato^ 
iaroQst jdia i^aad^ivra ^AarsQiag /u^iyijvai xai (iiyvvvra 
öovvttL Tf/7 ücgaet, «§ ^g rsx&fjvai avrig rijv ^Exdtfjv. 

III. Ib. III, 1: ^Ev Totg sig Movaaiov avatfBQOfJiivpiq^ 
Svo laTOQovvxai yBviasiig JJdovüfZv n^eaßvTeQcav fxsv fieru 
TOV Kqovov ysvofi€Poi>v VstaisQwv is twv ix Aiog xai 
Mvt]^oavvf]g. 

IV-. Paus. I, 14 : ^Etitj Sh aSsxai Movaaiov fiiv^ si 07 
Movaaiov xai TatTra, Tj^imoXsfjiov natda ^Qx^avov xai 
rijg elvau 

V. Harpocrat. MeXirtj: KsxXija&ai Si g>?jai. toi^ äfifioy 
(KBxqoniSa') Oiko^oQog iv T^irtj dno MskiTtjg d^yav^o^ 
xard (HSV ^Haioäov MvQfiijxog xaxd ih MovoaUov Jiov 
TOV ^AnoXXxovog, 
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. VL Bhg. Laert. I, 3: Km.rip fih ^M'tfvvafov ipdimi 
i§ ^1^0^ rd ndvra yspia&ai xai $iq ravidv.ävahiea^dt. . "-> 

VII. Hygin. Astron. II, 21: Pleiades appellatae sunt, 
arf ait Musaeusy quod e^ AtiaHfe- ei 'Pleione Oceani filia 
procreatäeiy t/uorum guin^ue 'Hyndew^ appettatas diemonstrat,^ 
fuöd ramm Hyas fuerit frater a sorpriius plurimum dilectus) 
qtHf quuin nenans a lernte esset interfectus^ guirigue -^ lameit'' 
tdtionibus assiduis permotae, dicuntnr inttri^se. — ReUquM 
ai^em decem sorores deliberas9e de sororuM morte et emrtink^ 
Septem sihi mf^rtem eonseiissey quare, guodplures idenküa^- 
serttnt^ Pleiades dictus. Interpr. GSmL 'AtäL p. ßSt Htu*^ 
»meus ßias Atlantis füisse s'tpMnj e^ gütbus ser^^lärät 
«teuf UHU ebsemrOß Das. p* 56: -Jlf.; t^Hstk Sr^feHyBx'Ai^ 
lante et Hya duodecim ßliae procreatae sunt et fUkttfUynsy 
guem dum ab apro vel leone occisum sorores omnes nimis 
diligentes flerent, obierunty e guibus guingue Stellas figuratas 
Hyades appeUaverunt ^ Septem autem Pteiadtsi Vgl. Serv» 
Virg. G. 'I, 138. ' ' •^« '• *'•' '• '^ ■ '' 

VIII. Schol. Apoll. III, 13T7: Tlsgi tSv StUt^xo^^^^ 
dariptov xai ^u^ioog ätpavit^ojuh'tjr riv X4ybv*'7totBrrm-^'* 
rag di roiavrag (pavxaoi^g i Movaatog uvtttpiQOijLtitttf 
iprjfriv ix tov tSxsavov xatd tov ai&i^a dmxfßit^pvud^* 
Tovg 06 vno Mxfvaaiov äariQag etj^TjjLtdvovg .n, ». W*. 

IX. Ib. IV, 156: 'H Sk iQXBV»og ^AnoXXmvog idiov, oSg 
iaroQstTui iv tQiT(() toSv eig Mov<foti?Qy i^^^^l^ivpv* 

X. Arisi. H. Anim.yi^Qj Plut. üferiv» 3( (vom^Adki)« 
*Eni Totg Xeyo^ivoig Movaai'ov sneoiv* * 

"Off TQia fi€V TixTSi iv9 S* ixXiiisi ev ä* dihfyi%€i. 

XI. Noch kirnimen einzelne Aussprache Tor* Bei Af^st. 

Polit. VIII, ß: 

BQOTotg jyJtoTo» aBiiuv. 

Hon er soll Folgendes TonJMusäos nachgeahmt haben (C^em. 

S/rof». VI p. 6ia #yO: 

*'Slg aifi ri^vri fiiy' dfistwov iff/vog SQTitv. 
"flff S' (KV709C xai 9vA3la ytic* C«^d<p(K^ff aQOV^a 
aXXa (xhv iv fisXi'jiQuv dn^S^tyu äXla ih (fv£i* j 
cpff di xai dv&jQ^nov y^ye?] Xfii ipvlXov eliaff^i. 

10 
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Und das Fragilient der MeUmpodle.V S. 55 soD wdrflich 

aoB JMosäos sein. 

■■ .«11 \ 

Zw^i ErwähnuDgen . kommen ai^s einem Gedichte n$Qit 
l&^fiimv vor. SchoL Apoll. III, 123d: Movaatog iv r^ 
n§(i(i ^la^d-fii'mv Svo (priat yivsad^ai aytSyag iv r^ ^la&fi^ 
xai rov fiiv HoasiätSpog iivai rov di MeXixiQrov* Schal» 
JBlf^* Med* 9: 'Oti dLxai. d&dvaxog -^v ^ M/jdeia, Mo«- 
aaü^o^ iv xt^ ntQi ^lad^^ttßv iaxoQU äfia nai nBQi xwv x^g 
ditj^uiag "flQUQ.io^xmv ixxiß^stg. Die Isthmien könnten den 
Eptesier Musäos angeh(H'en. Passow ^. 90 f. Der Schrift 
Tt^i^rQsoTiQ^xiäVf 4^ Eugammon ansgeschrieben » thut nur 
Clem. Strom. VI J^.751^ dem Euseb. Praep.ev^X^ 12foigi» 
Erwl^nng* ^ . 

III. Orphisches. 
Unter den spgeqannten orphischen Gedichten sind episch* 
erz&hlend die QBoyfivia (^Menander bei Wal% /i. 144, 150, 
Ale^* Aphroi. ArUt. Meteor. IL tu.) und die xaxdßaaig ig 
S^ovj letztere, dem Prodi kos zugeschrieben oder dein Ker- 
kpps, dem Pjthagoräer iClem. Strom, 1 p. 397^ Suid.^.. 
Vgl« Labeck Aglfiophumus Hb. II, Bode Orpheus poetamm 
graecorum antiquißskßus , Brandis S« 59 ff. 

1. 5 y v/a. 
L Als Anfang führt Joannes Malela >p, 41 an (die drei 
^ ersten Verse Iheix. IL p. Itl sq. und das Ganze, nur nicht 
genaM, Cedrenus p. hiy. 

'ß ava% A-tpovg vV hxatfjßokB Ootßs xQaxaii 
netvÖBQxhg d'VJjxorai xai dd'avaxoiGiv dvdoocav 
*HiXiB XQVoittiaiv deigo/neve nxtQvyeaoi, 
6(oi€xdx7jv 6i] xfjv^s naqu (jiaQai) oio ixXvov o/nfpijv 
asv (pafjiivov as ^i y*avx6vf ikijßoXs, fndQxvQa ^«'lyv. 
II. Das Erste, was vor der Welt da war, war dei* X^ovog 
iProdus Crat. 71, Tim. I, 86 n. A. Lobeck 470 ff.), von 
dem Xooff und MO^jjq {Procl. Tim. I, 64, II, 117). Vom 
jQhäos iSimplic. Ausc. IV, 123): 

Ovis XI nstQag sfjv ovih (ov) nvd'f^^v ovii xvg sSQfj 
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^ iProd. Farmen. VI, 101 führt an: ^ii ri n^Hfug ,^^v). 
Syrianus' Hietaph. II p. 33 A (y^L Simplicd^ 

Xdog xttl fiiya ;|fa(7/ua neXci^iov ivS^d yMi sv^a, ProcL 
TiTnT tiy 117: OvT$ is nsQag ovTB-mf&fiijv ovre eigä'neQi 
avTfji^ eoTiVf äl^rjXig'Si av qxoxog hui avttf ovoßid^oiTÖ 
aVf Farmen, Vll, 168 : 'Ait^axQiTtov ytdyrtov xavd CTtoTOsaaav 
ofiix^tjv, (pjjaiv 6 OeoXoyQg. .■'.', 

IIL Damaac. Quaest. 147 (rgL SimpLAusc. I, 31 B): 

msov d^yv<p€ov, ^ . . 

ProcL Crat 79, Tim. III, 160, Farmen. VII, 153, EucUd. 
Eiern. %^ 43: 

To i' dnBigiaiov xard xvxkov 

dr^vroog iqiOQeVxo. 

^ßQ/LiTJd^ij 6' dvd xvxXov dd^iaq>aTov. BrandisS.60f» 

IV. Aus dem Weitet entwickelt sich Mfjng, Odvfjg, 

'H^ixenätog (jCedren.p. 57)* Hdrmias ' Phaedr. p. 141 (V. 3^ 

4 ProcL Tim. II, 132): 

IlQiOToyovov ys fisv ovrig iniigßxsv o(pd'aXfiotaiv 

£1 fÄjj JYvl ItQTJ fiQVpT]' ol ä\ akXoi uTiavTsg 

dravfia\^ov xa&oQävTBg ev ald^iQv (piyyog äsXTtrov* 

ToVov dniaxQanxBv XQOog dS'dvaToio QdvfjTog» 

ProcL dniariXßBv. ProcL Crat. 36, Tm.II, 137^ Damasc. 

346 0. A« Evdaifiova aifivov 

MfJTiv anigfia <piQovta d'twv xXvroVy oyrs 0dvrjTa 

ngcDToyovov fidxagsg xuXbov xard giaxQov ^OXvfinor^ 

Etfpn. M. V. Odvfjgi 

Tov, is xakiovoi OdpTjra 

d&dvaxoif 0X1. nQäxog ev al&iQi. q)avxqg syevxo^ 
Clem. Strom. VI p. 672: 

^AQX^tiov axiad-ivxog vnex noXv^aydiog wov. 
'AqX^iov emendire idi statt xQafxat'ov. Lobeck dxfiai'ov. 
Hermann denkt an ^ÜQixBnatog. Vgl. dgxaiov x^ovg A^gon^ 
15. Lactant. inst. div. I, 5: . ^ 

TlQtDxoyovog (baid^tov HBQi^i^xBog Aid-BQog viog*)^ 

*) Diese Vorstellmigeii befiuden sich Dach Damaadm 380 ip xntg 
ipSQOfiiyaig ^aip^öCctis X)^(pi'?tatg. Derselbe erwAhnt noch 
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V. Adkei$. XX, M6: 

^vre Oämij^ cel^y feifjeijp rsxvtiaaro dsivijp 

^ X<it€Ui ^hif dni H^arog xakovre ngögoonop 

i^r igiSsfif tu ds Xotna pt^Qri (poß$Qi>to. SQaxQvrog 
* wdxiif^g i^ ait^^v ( wSts schreil^e ich stfttt av Si oder 
Tov «, r^v ii). ProcL Tim. 11, IST, IV, 26T (Vgl AMh. M): 

\AiTi^ i^g yug natiig dupe^sro hov^iop avd'og 
(Phane« liebt wine Taditer, 4ie Nadit. Kov^tov für xoi;- 
^1^01^ Hermann). 

Jlotfiaitioif jtfom'SBaaiP dvo/df^tcrov iSkvv i^wva. 
PfOcL 102 (BQOfiiog heisst Odvfjg'): 

' M^iptiig TB ftdyag xai Zsvg 6 navoTmjg, 

Kai MtfTig nQwzog ysvixoxQ xcu ^E^tog nokvreQntjg^ 

Der«; Äl&ih. 66^ 23S: 

*Aßj^ig *Tß^tig icai M^wig didad-aXog. 
. '• Ulaiv ix^ßißaoig dwt/fi(av fiiyag aih snoiyvtZ ^ 
(Jjoh. inoixvtV st. eni'axifjj, in' ixP^y. 

VI. Phanes, ÜenO. itkfjUa v6^v nannte (PrMrf. 7/m. IV, 
267), erscbafft die Wdt. Brandis S. 61. LaottM. ä* a. 0., 
Frbd. Tim. I, 38^ SirnjAve. Äu^^ IV, 156: - 



mi 'BXXaytxöy ^chQrt sicher der Vers bei Athenßg. XVni^ 18: 

^ixtayd?, S^Tic^ yiyiOtg nnyx^aoi titvxzai^ 
Die dritte ichrieb er dem P^ipatetiker Eudeiliös m. Blerhin 
fleht Lobeck Procl. Tim, 1^0, der von Orpheus erwähnt: Ilgtatog 
yonp ^&i6gjta^£nh^'^citayxe^)altcg xf>iQ€» -xtti f&g t\ifVQiovs 
Oipias /a^OTTOu T£ kiovTog (wcQraiiB et macht: 

JC^V' *ii fttjüfov x\ ofAOig ;fa^Q;iot' T€ Jt^tU'tOff). — 
IST«* iy €ifjtp nQi9X^t%o d-ijlv xai ä^Qfy* 

BijXvg xcti yeyiToiQ XQaTCQOg ^€og ^HQtxfnaiog. 
Dazu )bei H«r^. THnl iSTi 

TixqaOiy dfpd-alfiolaip ö^fi^fH^g fy&tt Mai ftf^u (Äeyim. 

fr. H, t^ 

XQifOeCaig ntegi^yicai^ q^OQföfityog iyth* tetti 4rS^- 
Strid, t. ^>(iyij^ (J9»tfoe. p, 413 >: *£r totg X>^fxotg fU^i^ix^^ 
6 ^viytjg al&6ioy ix^^ ^^Q*" ^^ nvyif^. 



X^9^^ ^71* d&mvär^^v ' vätstv Sia^, oi fjtiao^ a%m¥ 
* ij$Xi'ov tginetai n^rtivsvpievoq ovre ri Xifjv 
%ffvx^04 i}ni^ tBfaXiji; ovr' ifÄnv^eg dXki (lefffifyp^ 
tothv iXwv iiivBifiB ^$oZ4 ^Pfjtotai t$ xoafiov Cfir. 

XI Note). 

Vtm der Sraiie JlbcroA« Sat. Ij lt. 18, ProcL Tbn. V,308: 
Tvjxmv aid'd^a Stov aHi'yijtov n^iv iovta 
i^ayetpi^vM d-Botq wquv xakkt^nov tdiad'ai, 
ov öfj vvv. xaXeovai. 0difijzd.r8 xai A^owaop^y 
EvßovXija V avaxra xai l^wcivytfV d^i'^r^X^v* 
«AAoe.d'' äXXo' xttXovalv ini/d'ovi't^p dv&Qtinwv 
ngcotog J* i( (pdog ^X^e /iitivvftog x' in$xXijd^rjj 
oiptxa iiPiVrai xoit^ dne/^ova ftax^iv ^OXvf4nov, 
dXXaxO-eig S' ovofi* i^x^ riQoqmvvfjuag n^ig ixaaroy 
navtoSandg xctxa xaif^iv dfxeißofjtiv^io X9^^^^^* 
'^Xiov, ov Atoroaup intxXtjGiv xaXeovaiVm 

Von der BiMufi; defi Mondes Ptocl. III, 154, IV, 283, 2My 1, 29: 
Mtj&ate '^' icXXfjv yatmw dite/Quov^ i\v te atX^Vfjy 
dd'dvuTot xXfi'Covüiiß inix^ivioi W t« fiijv9jv, 
ij TEgAr ovQ€* . i/€t noXX^ aarsa noXXa iniXH&Qa, — 
**Oqpß' ir fii9]vi r^iiffj, "nt^ ijXiog iig iriuvrov, — 
JÜCoi ipva$<ag xXvrd i'^yu fißvfj xai aTtstQirog oicoV. 

Von Phanes spricht der Vers bei Frod. 11^ 95: 

VII. Der Nacht abergibt Phanes die HetrsclüllL Pr^A 
Crät. 59^ Hemi. PhaeiTä^Mix 

Sxijm^oif i* dftS§/x€To^ bIs /^#i^«<rflrt 
&^ic^ d'edg vifXTog (tv^ ixjf) ßc[&iX?jtSa tl^v, 
Manrf>(/vvijv ii ot ''^xsv eXBiv äy/Bviia ndirrfov. 
Ohne Nkmen tohrt Pt^cCCML 97 an: 

Herrn. ;?. 141, 144, Pt^L Tun. HL 1371 

"^H ^i ndXiv yatdv ts vcui oiifavov wifhf Mtixtb, 



tm^t^om' 



^ Diodor, \, n fahrt an; 

' Tovyfxä fiiy jtaUoVOi ^Päytjrä m »ttl Ji6yvaoy, 
V. 1 ist wohl düigoy au leaea. 



iSer^v st fsZl^aiLoh.} AekOl. TahArat.S6: V rov. "Oqtpimg 
OvQuvoQ ov^og xai ndvrtov q>vka§ uv»i ßovXerau 
Kinder des Uranos und der Ge iAihenag: XVlUy't^)^ 
Herrn, lil, UrocL Tim. II, lao: ^ 

Ot Zf]vi ßQOVTJjv TS noQOV rsn^dv re xequvvov 
, .nQiStoif TfXTovii>/jig^€Q, .ot^'HqyaL^ov ne^ Idd-tjvijv 
6'aidaXa ndvr^ idiöa^av^ Sa* ov^ctvog ivtog idgyei. 
Von der tqit^ yovj} der Ge Procl. Tinu III, 131, V, 296, 
Damasc. 187, Athenag. ju a. 0.: 

^Enrd fjiBV $v€i6€ig xov^ag iuxwniSag dyvdg 
Isrnd 6a natäug ävaxtag sy biv uto kayyrievtßg» 
Qvyarifag fiev Xtiqü^to) Qeu^v xai ivcpQOva Tr^S-vr 
' Mvfifioavvtjv TS ßa^vT^Müfitfiov Qsiav ts fidxaiQay * 
T^is Aioivriv TiXTSv dqvnQSnsg siSog s/ovaav 
Ooißtiv TS Psi'tjv TS z/td^ ysvsTSiQav avaxTog. 
KovQOvg S* Ovgavic$vag sysivaTO noTvia Fata, 
. . ot?$ 6jj xai TiTTJvQig imxXtjaLV xaXsovaiv, 
ovvsxa Tiadad'riy fiiyav Ov^avov äatsQOSVTa, 
Kotov TS K^stov T^ fiiyav Ooqxvv ts xQaTaiov 
xai Kqovov *£ixsav6v &* "^Tns^föva t' ^IdnsTOV ts» 
,lßx ndvtoDV Ss Kqovov Nv§ STQS(psxai dziTuXksv, ^^ 
*^Sig ivojja* avTovg (jihv) d/isikixov ijtoq sxovTag 
xdi (fvaip ikvofiifjv ••••••••> 

ginTs ßa^vv yaiijg ig TdQTUQov (UranoB die Heka-' 
'tmiclieireii.iind Kjklopen). , . 
Vm. Procl. Tim. V, 298 sq.: 
"Ev^' oiv ^Qxsavog fisv i'vi fisyaQOiaiv sfiifivsy 
joQ/Liat'vtov, noTSQooas.voov^TQdnoi ij TtaTs^a Sv ' 
yvioiatj ts ßtfjg xai djdad'aka Xfoßtjaaj^ • 
ovv KQovff i^¥ uXkoiaiV disXipötg, of nsm'd'ovTO 
fiijTQi (ptkfjy ^ Tovg j'i Xiniiv fisvoi svSoy ^xr^Xog* 
noWd äs tJ^o^^vfio^v fiivs"^ ij^tsvog iv fisyd^oiai 
axvJ^ofisvog fi fitjTQi xfitaLyv^Toiai fs /nuXXop^ 
(Fflr yvoiatj Lob eck yviciöfi, fär ^fisQog Hermann ^fisvog^ 
Krön 8 ffihrt ge^en Urapos, der den Sölinen prophezeit 
iProcl. Tim. I, 54, 57): v 
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Kai XQaT€QOi' ns^ iovrsg ifiBtvovoq äwidaupTsg 
iißoiog dvr' oko^g xal äxaG&akitig ^dTts^anlfW • 

IX. ftie Titanen unter Kronos. Plat. CratyL'p. 102: 
*i2x£Devo^ nQmxog naXktQQOog r^^^B. ydfiotoy 

Sg ^«e xeioiyvi}t7]v o/LtöfAijroQa Tfj&vv onviB. Laetml^ 13: 
Jl^oiiiaTog fiivävaaaBy sntyid'oviidv K^ovog uvSq^v^ 
hc is Kqovov ykvBX* avrig avd% fisyag Bvqivona Zsvg, 
ProcL Hes* Erg. VÄ9l 'O /äbv 'O. tov d^yvQov yipovg ßa^ 
aUBVBLV ^fjGi Toy K^pvor, 113: Top K^ii^pp dti piBXafvag 
B^Biv rag im yBVBiov T^iyag (pfjaiv^O,, TheoLVy 10 1 (0.) 
«« fiBXaivag rag rov Kqovwv THQogmnov TQi/ag fivotiKwgi 
Isyet Hat /Ltf^äa/ntSg ytyvBa&ai noXidg. — ^0x^0. — 'rf^«äl 
rdtTerav vno Ztfvi Kpovicovi d^dvarov almvu »afzstv -« u 
xad-qQoto yBVBi'ov • • SiBgdg /ai ra^ BV(6$Bag od de • • • • 
fjntSavöto fitytjfiBpai av&B'C Xbvxm . . «AV i^idTjXdu XdxvfjK 
Grösstentheils mit Hermann schrdb^n wir: 

""Tno Zi^vl KqMmvi 
dd-dvarov r' aitova Xa/^stv xad^aQoto ^bpb/ov 
x€ti diB^dg /anag BvmÖBag ovSi nor* avrotg ■ 
yjJQaog i^nBidvoio /uiytj/uBvai avd'B'C XBvmS 
. . / . . dXX* uhi igid-9jXda Xdyv^v, Von den 
Menschen Mess es {Plat. Symp. VIII, 4) : 

Z(»QV J^ laov dx^oxo/Lvoiffi ' -^ 
^oivixwv BQVBaai. Okeanos wohnte GtanBaimg (otai) 
qBi&Qoig und Ge gebar den Nereus, Thaumas, fiarj blas 

TLovtfj^ (piXorrirl /tuyBlkTa iProcL 195). 

X. Zeus wird geboren ond ' bemächtigt idoh uder HeriU' 
Schaft. ProcL Thn. II, 121: Mbpbi nd^d^tvog (Themis) 
xazd Tov^ X^'fjf^l^ovg rijg Nvxrog 

^g X* dp, naVSa rdxot Pbi'j] K(f6pfo sp ^iXartjtv. 
Herrn. Phaedr, p. 48: ^ASQdoTBia — ^ dÖBXq>ri rtjg EUtjg* . 

EiSfi t' BVBiSijg xai ofioanoQog 'Ad'QijarB^tjy 
7j xai ngi Svtqov rijg Nvxrog '^^bVp XiyBxai. totg xv^ßdXoig* 

TLaXd^fjat de ydXxsa QonrQa 

dwxBv 'ASQTjatBifi. Von der^lbc» Prod. Tkeci^ IV, 16:: 

XdXxBa QonxQa Xaßovaa xai rvfinapa ^X^^^^(J»V^ 
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Loh. tsiM jvftwavov aiyijxfcy. Drei Karaten tansefi im Zeas 
iProd. y, 3, VI9 13)* Kr OB OB wird von Hoaig trunken, 
worauf w beliehen iProcl. Polit. 388, Clem. Strcm^ VI, 761): 

: "EvAn Kq6vo(; (asv enfixa ipaywp doXoeaaav »StoSipf 
xeiTO fiiya ^iyxwv üLoi. Qsyicmv gt. eXsyx!»}^). 
. JCdV' cJäo^^j/^cüWc Tta/vv uvxiva,^ai ie fiiv vnvog 
^g$l navSupiaTiOQ iQd. h 371). Porphyr* A^V. 16 1 ^H 
Nv^ tt^ ^A V7ii>%^9'€f.i6vii Toy iid Tov fkiXixo^ Sikov* 
EvT* av drj fttv iStjap vno ^^vaiv vipixö/aoLff^p 
SQyoiaiv fie&vorra (As'Ktwrdmv iQißofißotp, 

Htm nuiTxei' o K^ovog xai ieß'^g ixjdfivsTai (og Ov^uiog. 
Pso€l. Tim. III, lt6 erwäliot zwei Aphroditen bei derEnt- 
maniuuif des Cranofi und eine andere von Kens. mit der Dioae, 

.( . Ktvnog intnlmovaiv hXiQaexo navrid^sv uffQog* 
iv Si nsQinXpfiiviug ^Qaig sviaprog ex ixt s 
f naQ&ivov «iSv/fjv, ijv ifj nuXdinatg vniSsxzo 
ystvofidyffP ro ngioTOV Q/uov ZfjXog T\]An(iTrj Tf. 
Tov M ^od-og hldov slk', äno d' §x&OQß nUvQi pi^yiaxif 
alSoiav d^Qolo yovij , .vna^fxro ^* noptog 
. ^n(Q(.im ^lig fABydXov , nfQireXlofiivov^ d\ sviavrov 
wQatg xakXiq>vtaig xiyf Jyß^QiyikaoT* ^^^od/Vi^K 

Zeus fragt die Naolit (Procl. Tim. ü, 63, 96, V,294, SimpL 

AuMC4 IV, 160): . 

Mata d^td^p vnaTij ^t)| ä/nß^ote, ntog, rdSe f^^äC^t 
img XQ^ H' dd'avdtwv uqx^^ XQaT€Q6<pQ0va d'ea&at^; 

Avf.die Antwort der Naebt fragt er von Nenem: 

t JUtog äi yeioi €V ri tu ndvt' Sarai, xoi ;|fai(>i'g Exacrroy ; 

Und sie r&th ilim: 

jii&d^i Tidrta niQi^ d(pdT^ Xdße r^J J^' ivi fisisora 
. ovQavov iv is tb yatmv &n$i'Qvrpp iv Sß d'aXdaQutv 
iv Si xd xetQBu ndvxuy xd x* ovgavig iaxiq)avi»xui. 
avxd^, inffv ieafiov xQaxegov inl näai xavvGarjgy 
aei^ffv /^v^fi/j/y e$ ai&iQog dgxijaavxa • . . 

ZumKronoa s^idkt er(Tgl.audiProc^.^fe.74,0/y»i;»iW.lS): 

''P^^OV ^' tj^eXBQtjV y€V£ljV, d(flSBiXBX€. iciSfiov. 
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XI. Zetis terschlhi^ die Welt, um sie wieder aifs frohe 
Licht zu bringen: Procl. Tim. 11^ 96: 

l.Tovveica avv t(j7 tcuvti ^Lög näXtr ivrig drix^^ 
' aid'SQog €VQ€irjg -^6' ov^avov aylaov vxf/og 
novtev T* äxQvysTov yairjg t* i^txvSiog svQtj 
cSxsavog re fi^yag icai vsidra TotQraqa you?jg 
xai nora/Lioi yeai novrog dneiQitog u'kXa ts ndvru 
ndvreg- t* dd^dvarot fxdyca^sg S^soi ^Ss &iaivat, 
oaaa r* srjv ysyacora xal vgtbqov onnic* BfxtXktv^ 
iyyiverOj Zrjvog ö* ivi yaaxsQt avQQa mfpvxei, 

Ders. Pärm. IV, 227 : 

Ayjri Ö8 Zrjvog iv ofifiaai narQög avaxrog 
vaiova' d&dvatoi tb d^soi d'VTjroi t' av^Qwnoi^ 
oaaa r* €?jv ysyamra xai vgtbqov OTtnoa* sfiBXksv^ 

V. 1 ließt Loh. avTo^c Sij, 

2. Zeig rcQwtog yivsto Zsvg vatarog dqyixi^ävvog 
Zeig xe(paX?j Zeig f^ieaaa^ .Jiog J' ix ndvrd xitvxratr. 
Zeig nvd^ix^v yatrjg rs xai ovqavov datsQOSVxog 
Zeig ßaaiXeig Zeig avrog dndvrtof dQXiysved-XoS* 
€V xQdrog elg daifX(ov yivero fxeyag d'Q/ig dndvrmv. , 
Bv 8\ Sifiag ßaaiXettfv, iv (o rdSe ndvta xvxXetrai, 

' nvQ xai vä(OQ xai yata xai aid^TjQ vvl^ re xai rjfjLaQ^ 
V.5 bei Procl. auch sonst, V. 2 Theol. VI, 8, V, 2, 3 sehr 
häufig, nur aQxn st. xeq)aX7J ^Lol. 629 «yO) V. 6 — 7 bei 
Clem. Strom. VI, 726. Die Verse stehen mit einigen ver- 
mehrt .am Ende des Buches de mundo^ vielfach weiter ausge* 
führt aber bei Euseb. Praep. ev. III, 9, Stob. EcL phys, I, 3. 
Tzetz. Lgc. p. 259 führt V. 1, 2 als aus einem orphischen 
Hjtnnus an. In jenen Erweiterungen schliessen sidi an V* 7 
an die Verse bei Procl. 63, 99: 

3. ndvra rdäe xQvxjjag avrig (pdog ig noXvytjd'ig 
fxiXXev dno xQaöitjg nQoq>iQeiv ndXv d'iaxeXa SQya» 

Clem. a. a. 0. hat diese Verse, wie sie auch de mundo stehen : 
TlAvT-ag yaQ x^vxpag avrig (xav&tg')(pdog ig itokvytjd'ig 
J§ hQfjg xeg)aXijg dveviyxazo ^SQfjieQa ^t'fcpy. 
4« *^£ig t6t€ nQmToyovoio . x^v^^ fiivog ^HQtxenaiov 
T<Bv ndvrmv Sh difJLag eix^v ivi yaati^i xoiXfij 

11 
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fii%B.i' eotg f^eXieaai d'iov SvvafjUv rs xßi äXnijv 
rovvsxa avv r^ navri ^tog ndkiv ivrog irv^^* 
ProcL a. a« 0. Lies V. 2 tSv ndvrmv iifiag bI/^bv insi^d-^ 
c. y, X. ProcL Crat. 53: '0. Sri/ntovQyovyra avrov i^Jia) 
r^v ovQaviav naaav yevedv naQaSidtoai xai '^Xiqv nqiouvra 
xal aekijvfjy xai rovg akkovg otarQmovg d-eovg SrjfiLOVQ^ 
yovvxa de xai rd vno aeXfjvfjv oxoixBta. Bei der Bildung 
der Welt sieht A\e Ji'xri dem !&eos bei iProcU IbuV, 310, 
TheoU VI, 8): 

T(g 06 ^iXTj nokvnoLVog itfiauBto ndaiv uQtoyog*^. 

Xn. Die einzelnen Götter. Von der Demeter iPro^ 
Crat. 96, 161): 

'Pbijjv to tiqIv iovaav, inei ^log sukero ^ijjtjq. 

IH^tTaro ydQ nQonokovf xai dfiq>in6kovg xai onijdovg 

fiijaaro i' dfißQoairiv xai sqv^qov y£xra()o^ agd-QOV 

fi^aaro df' dykad ddoQa fiskiaadtov i^ißofxßtov^ 
ProcL 85 : ^j^vm fiev yaQ oiaa Pia iari xut<o di fA$xd rov 
Jiog JjjfijjxfjQ., Zeus verbindet sii^h mit der Her^, die 
iaqrsk^g heisst iPröcL Tim. II, 137,'V, 315). Von Athene 
iProcL Tinh I, 41, 51 sq., Polit. 377): 

^'Onkoig kafinofiivf}V /akxjj'iov avd'og liiad'ai. 

''Og>Q aixtg fieydkwv igyoDV xQuvxeiqa ydvoiro. (Bride 

Verse von ihrer Gebart) 

^Biviq yaQ KQOviSao voov xQavxBiQa' rixvxrat. 

IdQBxijg ovofi^ ia&kov 
xk'^^Bxai» 

^HÖB yaQ d&avdxfov 7tQoq)BQBaxdxti iaxiv ändasmv 

taxov vg)jjvaGd'a^ (oder inoi'x^ad-ai) xaKaa?JLa r' €Qya 

nivvüOBiv. 

*) Syrian, Metaph, 114 A fBhrt über die anfeinanderfolgenden Welt- 

hemcher folgende Verse an:' 
Toioy iktay dUvn(4,t ^eots &y>jtotal re xda/ioy {fr. VI, 6), 
ov TiQcjios ßaallevae 7i€Qi,xkvtos *NQix€7iaios (V. 2hatProcl. 
Thn. \, 291 xai ngdSrog ßaaUt^^). Von der JVt/|: 
ZxiJTiTQoy ixova"* iy x^Q^^^y dgingen^c *MQix€7taiov, 

Von OfjQay6si 
*X>s nqtiSxog ßatflXBvüfi S'tioy {ABtd /iijtiQä N^xva. VobZcvs: 
^M-ayatop^ ßaCtk^a S'itäy Ttifintoy ti yeyiad'ai. 
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Sie Ist ^ytfitiv der Kureten^ ron denen sie mit dem Oel- 
zwei^ bekränzt wird (Proct Polit. 387, Tkeol. V, 3). Von 
Aphrodite: ProcL Tim. II, 101: Ol d^soXoyoi rw ^Hq)aiGTtg 
T^v lt4(pQoSiT7]V av'^^vl^avTsg ovtcag avrov (poüi^v ;faÄ-xfit;fiti' 
ro näv xai xid il^ ^Htpaiarov xat ^Aylatag EvxXetaP xai 
Evad'ivBiav dnoyewcSat xai Evq)?jju?],v xal OvXoipQoavvrjv. 
Von Artemis, Persephone, Hekate CProel. CraU 112, 
TheoL 353): 

*jiT€Xi}g (re) ydfi<ov xat ansiqog iovca 

näiSoyovov Xo/j'ijg ndaj^g dvd neiQara Xvei. 

JlXovToivfj TS Cxai') Evip^oavvfj BsvSig xb xQaraiij 
CNamen der Hekate). Demeter sa^ zur Köre, die /uov- 
voyivsta lieisst iProcL Tim. II, 139)> nach Proc2. 102; 

Avxdq ^AnoXXtovog d-aksQov Xi/og Bigavaßaaa 

T^cat dyXad rikva nvQKpXeyid-ovra n^ogmiwig. Das« 
112 und beim Schol. Apoü. III, 467: 

TEyyda d'vyaxiQag yXavxwnt.öag dv&ioiovQyovg. 

Kai TOT 6 rfjy ^Exdrfjv ^?j€i rixev BvnaxiQBiav. Pinto 
raubte sie in der Gebend des Okean (Schol, He$. Theog.^UYy 
obgleich die Korjbanten ihr zur Bewachung gegeben waren 
CProcl. Theol. VI,, 13). Ihre Kinder sind die Eumeniden (ProcL 
Crat. 100, Apul. de orthogr.' 131). 

XIII. Zagreus, Sohn der Köre und des üeuBiAthenaff. 
S2). Zeus naht ihr als SQdxtav. ProcL Tim. V^ 307: 'O.— 
nQoeXd'oviTav dno rdSv iavrijg oixtov dreXetg rs xaraXe^neiv 
Tovc ioTovg xai aQnd^sa&ai^ (?^<^0* Hierhin gehört der Vers 
liei T9et%. IL p. 160: ' 

^loTOV inoix^fzdvfjv drsXij novov dv&6^6s<Taar. Zeus 
setzt den Z a g r e u s auf den Thron und spricht (ProcL CraL p. 59): 

KXvje, &eoi', roVif' v/ifiiv iyd ßaaiXija r^d-iifii. Vcm 
Ihm heisst es (ProcL V, 334, 336): 

Ka{nBq sovri vi(f xai vt]n^(p slXantpaary 
xgatve fiiv oiv Zevg ndvxa narijQ, Bdx^og S^ inixgaivs^ 
Hüter des Zagreus sind Apollo und die Kureten (ProcL 
Alcih. 83, 2%eo/.)y,35. Nach Clem. Strom. Ylj 751 brauchte 
Orpheus wörtlich IL p, 53 xai rd il^ijg yon dem Jiorvcov 
äqiaviü(i6q. Hierhin zieht Loh. den Vers bei 2W«. a*a.O«: 



• / 



-r 84 — 

Ve^ex ile fAsk der Titanea zwei Verse aus xdejr rsXerij bei 
Clem^Cohort^ jK* 11. Von derZerreissupg^ desKagreus(ProcL 
Tiin. 111^184):. 

MovvTji^ yuQ xQuiiifv vosqtfjv Xinov. 
""Enta äs ndvra fiBQvi, xov^ov f-isfioiQiaavTO. Jihch 
Clem. a. a. 0. kochten sie die Glieder des Z aureus, ißB^ 
Xiaxoig nsQineiQavTsg 

vnsiQexov ^Hg)otiaTOM (JLßy 426). CTaw. berichtet weiter: 
l^d^vä fihv ovv T^v xaQSiav Jiovvaov vtpsXo/nii'fj IlaXXdg 
Ix Tov ndXXsiv rtjv xaQÖiav 7tQogfjyoQ€vd-fj» VgL ProcL 
Aldh. 44^ Bei demselben Crat. 112: 

!Hr ä^'aQa ^r ^ExttTTj naMg fiiX?j aid^i Xinövaa 
jiiyvovg evnXoxß/Lioio xÖQtf nQogsßjjaar^ ^OXv/Ltno^v, 
jZeas yerschlingt das Herz des Zagreus'^ der von Neuem 
ersieht iDiod. III, 61>. ProeL Alclb. 114 bringt drei Verse 
bei, in denen er Olvog heisse: 

Oivov i* dvTi /^cijg tqltiX^v fisrd Qi%av e&svte. , 
Oi'pov ndvra f^iXij x6a(4.(^ Xdßs xat fioi ßvaxs^ 
OiVfg dyaiofiivri xovq(^ JUg. Die Titanen werden be- 
straft ProcL Tim. I, 53: 

jirXag d"' ovQavov bvqvv €/€* ^tQarsQTJg vn^ dvdyxfjg 

nsiQaoivev yai'9}g (Hes* Theog. 317). Aus der Asebe der 

Titanen entstehen die Mensehea (Z7»o Chrys. XXX, 550, Lob. 596>. 

* XIV. DionjBos. Proel. Tm. II, 124: ^Hlnna — naQa 

TCO &BoX6yii) Xixvov ini rijg xeqiuXijg dsfisvfj xat Sqdx^vri 

^ avTO nsqiaxirjjaaa t6 xQaäiatov vnoSs/jraL ^i6v%(J0v^ o 

Se dno Tov /rnjQOv tov /liog TCQOBiaiv Big avTtiv x'ai tiqo* 

:^$Xd'oiv ini to- votjtÖv ayrrfV dvdysi xat rfjv savrov nTjyfjp* 

inBiyßtai yaQ nqbg r^v ^lätjV- SlÖ xai avXXafißdvBod^ai ^ 

^Inna XeyBrai tixtovtv. t^ /jit* — toiJtio Sa ofxoiov rS 

nuQ 'Pgcpat* . 

, rXirxBQov Ss T6X0C ^tog sl^BxaXBiro^ Hierhin 
gehfiren wohl die Worte über ihn hei Olympiod. Pkaed. 32: 

Avd'Qwnoi Ss TBXT^saaag exaroftßag 
nifi^ßovauif ndar^aiv iv (Sgaig d^qaitBaa^v 
OQyi^u (t*) ixTBXiooitat, Xvoiv nQoyovmv dd^Biiia%tov 
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Xvaeig ix re novmv ;|faA.affa>v xai aTc^i'QOpog oiarf^^v^ 
XV. Eu8t. Dioh. 1 führt aos'O. iv j^ ueqI ^log xai "H^ag 
(^SchoL das. 3 Ko^Tjg} va: . 

KvxXov t' dxdfiarov CSchoL&ipaov) xaXXi^^oov^SiiuavocQf 

og yatav ^/vj]qi> nsQil^ iSchoL ns^i viv') ix^i dfi<pt€X/^ag 

{SchoL äfKpUXiaas). Dass diese Stelle, das tö nB(^i Jiog 

xai ^Qag, nur einTheil 3er Theog'4>nie gewesen, ist.Lobeck's 

scbarfsioaige Yermuthnng (p. 606> sqjy. 

XVL Ob die Erwähnung der Tvxv iSimpl. Ause: II, 74), 
der Sinope als Toehter ded Ares und der Aegina iSchoL 
Apoll, llj 953), des von Asklepios ^auferweckteff Hj- 
menäos iSchoU Find. Pyth. III, 96, Ap%lloi, III, 10, 12), 
ferner die Verse beim SchoL Apoll* III, 1: 

Oväi %t X'^^ovrai Movaitov ßQQxoi, at yaQ eaai 
xo/fjuvot, oiat juifiijXs x^9^^ d'aXi'ai r' i^areivai' 
iiv Totg^O^q^ixotg sv^dzig o^xv^^^^ V '-E^^arco na^aMorai), 
bei Tm%. IL p. .760, 826: 

^ExTfi iv TfQiyevsV ^oSoSaxxvXtü dQyvQone^jj. 
Zivg KgavtSf^g ßaaiXevg vxjjiXvyog aud'iQi^ vaitov» 
*^Tnvov, og ovx ji' ji^ Xiyvv ini ßXBq>dQO(Qiv iaviiVy 
lardfievog dndXoiaiv ovBiQaoiv av nd aav o^tfVTjv 
fLies mit bot. Ovis tC ia X. v. u. V. 2 iv o. tt, äv o.) u. A. 
luerbingehdrt, bleibt zweifelhaft. 

Nach Iu8t. Marl. Cokort. 16, 18^ T%et%. B. p. T60 begam 
Orpheus ein Gedicht: 

MijvLV asbSe, d'sd, ^fjfiijteQog dyXaoxuQnov *). 



*) Wir fugen kq dem von Loh, Gesammelten jetzt noch binzu Cramer 
Ariecd. I, 39: 'O d^^dloyog eig tu inrj- 

Kai y«Q dyov nlnrovios tXog OTQarog eig x^^'* ntntity 
wo wir st ailiov setzen ayov mit dem Etym. Gud. p. 95, das 
denselben Ters bat. Die Verse, die daselbst IV p. 251 nenhinzn- 
gekommen sind, gehören ebensowenig znr Tbeogonie, als der schon 
bekannte ;». 254 wiederholte. Zur xarußaatg durfte man vielleicht 
^ ziehen Serv, Aen, VI, 39^: Lectum e$t m Orpheo , quod, qwmdo 
Hercules ad inferos de^eenßit, Charon territus eum ßtatim suscepit, 
ob quam rtm anno inte§ro in comp^dibus fuit 
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Indem wir das, von dem es gBia zweifelhaft bleibt , wobin es 
gebort, sor Seite lassen, tbon wir nar nocb dar 

^IsQoi Xoyoi 
Erwäbnun^ bv ^axf/toSiaig x^, die Lot. ffir dasselbe Gedicht 
mit ^er Tl^eogooie hält* Das Etym.M. fiihrt aus dem achten 
Bache des iB^ogXoyog va\ 

Ovg xdi,€ovai reyavrag inciwftav iv fiaxaQeactVf 
ovvsxa yrjg iyivovxo Hai utfiaxog ovfavioio. Dass aber 
bieraas die Verse seien ^ die Clem, Cohort, p. 63 rov Uqov 
ovrmg Xoyov nennt, ist eine gewagte Vermntbang. Die leQoi 
Xo'yov sclireibt Clem. dem Kerkops, Saidas 41mi oder dem 
Tbeognetos za« 

IV. OnomalcritoB von Athen. 
, Von ihm, dem Zeitgenossen andFreande des Hipp arc hos, 
dem Yerftlscber der Orakel, kommen Erwähnangen epischer 
Gedichte bei Pausanias vor. I, 22: ^yoi äs suti (isv htB-^ 
Xe'^d/Lifjv, iv olg iari nziad-ai Movaatov vno Bo^iov imQOV, 
äoKttv Si fJLOL nenoiijxsv avrd ^OvofidxQiTog. YIII, 31: 
TovTOV rov ^HqaxXijv slvat rav ^ISaioov xakovfxivtov z/ax- 
Tv'kwv 'OvoftdxQiTog tptjaiv iv^ rotg meau 38: JlaQa äs 
^OfiiJQOv '0. nuQaXaßtav roSv Twdvfov to ovofia ^lovvatf . 
TS avvi&fjxiv oQyia xai slvai tovg Tirävag r^ ^lovvatf 
xäv nad'fjfidTwv snoifjasv ocvTovQyovg, Endlich heisst es IX, 
35) Onomakritos (,Sv sne&iv ratg ^Ovojlluxqitov') stimme 
In den Namen und der Zahl der Chariten mit Hesiod fiberein 
(fr. LXIX). 

y. Aristeas von Prokonnesos. 
Nach Saidas um die Zeit des Kjros, von dessen Leben 
Wunderbares berichtet wird, grade wie auch vonAbaris dem 
Hjperboräer, den Eusebios Ol. 54 und 82, Andere Ol. 21 
setzen und Hippostratos gar Ol. 3. Von Abaris werden 
ausser XQt^üfioi und xa^aQfioi Gedichte von der Vermählung 
des Flusses Hebros und der Aükunft des Apollo bei den 
Hjperboräern erwähnt*). Von des Aristeas 

, *) Ans der Schrift des Heraklide8PoiitikosTkoi^<^$>Toy 'Ü/f/Sa^ty 
äyai^eQüfiiywy werden Stellen. angefOhrt hti Bekk. Aneed, p.l45y 
178 iiydeuiiQ^), die Erdichtungen desseUren in enählen scheinen. 
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{tu l^^i/iatir;r(ta ntßkovfjteva in?], nach 5tf>i» iaropiVt wr 
""TnsQßoQsmv "Aqifiaanmv ßißUa /) sind noch einige Frag- 
mente aufbewahrt. Vgl. PUn. H. N. Yü^ 2^ GeU. IX^ 4. 

L Longin. de sublim. X, 4 : ^O f^sv yuQ r» ^A(fi.(idanBia 
noiijaag ixstva oiexai Sscvd * 

&av(i '^fxtv xai rovro fjiiya q>QBatv fj/ierigfia^v 
aviQsg vSodq vai'ovaiv änp x^^^^Q ^ itskdyeaci* 
SvoTfjvoi rtvsq ciaiv, e/ovat yuQ, Sqya novtiqd 

^ nov nokXd d^Botai (piT.ag dpa x^^^9 ex^vteg 
e^jfovTBg an'kdyxvoiai naicmg dvaßaXkofiivoi.ai^ 
U. T%€t%. Chil. VII, 686 V. : 

Kai ItiQtariag ii qttjaiv iv roig l^QijLiaanei'oig' 
'laai^doi ;|faiTj;(rti' dyaWofiBvoi ravafjai' *} 
xai aq>dg dvd'Qcinovg eivai xa&vnsQd'Bv OfiovQOvg 
TfQog^ßoQica noXkovg rs xat iad-Xovg xdqxa fiaxfjrdg 
äffveiovg tnnotav noXv ^Qijvag noXvßovrag 
(jfq>9'a'kfji6v S^ W exaarog e^^v ;fa(H€yTi. ftsjointp) 
XaiTfiai XdaLoi> ndvrmv axißaQcizaToi dySqäv. 
in. Herad* V, 13:. SSyiy Si IdQKjriijg — dnixia^ai ig 
^Jcfc?j66vag q>oi,ß6Xafi7tTog ysvo/Lievog, ^laafjSovcov is vn$Qot^ 
Kieiv ^Aqifiaanovg avSqag f4>ovvoq>d'dX(jLOvg vTtsq Se tqvxwv 
-rot;^ X,Qvao<pvXaxag Fq^inag tovrcov Se jovg ^TneqßoQeov^ 
Harijxovrag im d'dkaaaav rovrovg mv ndvxag nkijv^TneQ» 
ßoqitov dQ%dvxt0V ^Aqifiaanwv alsi xoVai nXijaioxfOQOiai^ 
änixid'eüd'ac xal vno (lev ^Agif^aanrnv i^md'iBad'ai ix x^g 
X^Q^Q 'I(Taijä6vag vno äi 'laofj^ovtov JS'xv^a^^ KtfifiBQiovg 
Sh olxiopxag ini xfj voxi'ji d-aXdaGfi vno Sxvd'icDr niB^o^ 
fjiivovg ixXeinBiv xijv x^Q^^* Ih. 16: OvSb ovxog ('-^0 
TiQoamxiQto *Iaa7]66vmp iv avxoTai xotav BnBOi noidtov itp^jas 
dnt.xiad'at dXXd xd xad'vnsQd'B sXByB dxofj ^dg ^laatjdovag 
clvat xovg ravxa Xiyovxag^ 



XaCrpaiV äyuXX6fABv* B^nginiBaa^y. VgL B. v, 222 nt&lo^aiv 
dyakXöftByat- dtaXjiöiy, . 
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IV. Strab. I />. 21. -Totovrov^ yap rivag elvai *i4qi^ 
fiuanovg <pMV¥^ ovg iv roig 'A^tfiaünshig eneatv ixiiitaxep 
\4ßt9Tiug 6 IlQoxovvTJaiog, Vgl. XIII p. 689. 'Paus. I, 24: 

TovrougTOvg'y^vnc^ iv Totg eneOLV- ^AQteriag o TIqoxov^ 
VfjiTiog ^ä/eff-^ac tksqi tov /^^v^ov fTjüiv ^uiQifiaonotg vtisq 
*IaariS6v(ov^ tov äs XQvaov , ov (pvXüaeovaiv ol yqvneg, 
dviivat T^v yijv elvai äh ^.AqifiGtanovg /Lihv av^äj^ag /novocp- 
d'dXpt^vg ^ ntivrag ix yivsr^g yQvnag &i d'riqta Xeovoiv 
etxaafi4va nreqd äh i/ji^v xai iJTOfxa dsrod. V, T: ^A^iariag 
ydq 6 TlqoxovvTJatog ^vfjfit]V inoiijauro ^TuB^ßo^itov xai 
ovTog T«/a TL xai nXiov neqi avTiSv nenvafiivog €itj naQa 
'laatjMvtiv^ ig ot?^ dq>ixia&ai iptjaiv iv TOfif msaiv, VgL 
Baehr Hero/i. U excurs. V, VIIL 



JB) Kunstepos. 

.1. Pisandtir von .Kamiros« 

' Von dem atten Plsandeif xon Eamiros auf Rhodos 
blähend um OL 33 hat schon Hey lie mit Recht (escurs. I 
ad Aen. II) den jängern von Larianda unter Severus 
Alexander öcharf getrennt. Wenriaher Macroi. Sat. V, 2 
Yon einem Pisander, den Vir gl I im ^i^eiten Buche fast wört- 
lich abgeschrieben habe, sagt: i^ui inter Graecöa "poetas 
eminet opere, guod a nuptiis lovis et lunonis incipiens uni^ 
versa 8 historias, ifuae mediis omnihus saeculis usque ad 
aetatem ipsius Pisandri conti gerunt^ in unam serietn coactas 
redegerit et unum ex diversis kiatibus temporum corpus effe- 
eerit: in quo opere inter historias ceteras interitus quoqüe 
Troiae in hunc modum relatus est, so kann hier weder der 
ron Laranda gemeint sein, noch der ächte alte, dessen *J7i('a- 
xXc/aaus zwei Büchern bestand« Nun bemerkt Suidas vom 
alten Pisander: Ta äh t6Sv nottifidTtov avTov voO'a äo%dl^6Tat> « 
V yevofjLBva vno ts aXXtov xai ^AQiaTimg tov tioitjtov. Zu 
diesen untergeschobenen Gedichten scheint das von Makrobius 
gemeinte va gehören und wir nehmen mit Welcker S. 97 if. 
unbedenklich an, dass idas von Suidas dem JOngern Pisander 
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angeschriebene Gedicht "'H^mCxc^v d^coya^näv, das aus sechs- 
zig* Bfichern hestaodeB haben soll OatoQtav 7iöim%fjv iv 
ßißXi'oig §';. aus den» sechsondswansigsteh wird citirt) dasselbe 
sei und irrthümlich dem Jüngern zugeschrieben werde. 



Stellen wir zuerst das zusammen, was bestimmt als, dem 
alten Pisander zugehdrend bezeichnet wird. 

I. Strab. XV p. 688 B nennt die Beltleidung des Hera- 
kles mit dem Ldwenfelle und sein Erscheinen mit der Keule 
nXäa/Lia rwv triv ^HQu^Xtiav notTjadvnov , sitb Ilsiaav^Qog 
riv sn' äXXog ng. Derselbe fährt d^n Pisander an XIV p. 
655 D. Eratosth. Cataat, 12 (von Herakles mit dem Felle 
des nem|lischen Ldwen): Aiyei dh negl avrov IletaavSQog 
c5 Poöiog^ Sri aai ti]V öoQav avrov ia/sv tag evöo^ov €Qyov 
nsnoiTjTccig. SchoL G^rman, AraU p. 114: Periandrus (Pi- 
sandrus") Rhodius refert eum ileonem') ob primos lahorea 
HercuUa memoriae causaa honorifice astris inlatum, Hygin. 
Astron, H, 24: De hoc (Leone) Pisandrus et plures alii 
scripserunt. 

n. Paus* II, 31: J2, Ss 6 Kafiiqevg, Iva rd d-i^Qiov tb 
Soxo/ri (poßsQvixsQov xai avT(p ylyviftai ij noitjaig d^LoxQBtog 
fiäXXoVy dvTi roJrcoP rag xBqjaXäg inoifjas rjj tl^Qa rag 
nöXXdg. Ib. VHI, 22: JI. ö^ avrov {^HQaxXia") dnoxrstvai 
rag oQvid'ag ov q)'ijaiv, dXXd (og rpogxp xQordXwv ixdi(a%BUif 
avrdg. 

in. Athen. XI p. 469 J^l II. ev SBvriqt^ "H^auXBiagro 
öinag, iv (p öiinXBvoBV 6 ""HQaxXijg rov ^ÜxBavoVf slvat 
fiiv q>i]aiv ^'HXiov, Xaßstv ö^ avrov naQ ^iixBavöv "ÜQaxXia. 

IV. Schol. Pind, Pyth. IX, 183 (von der Tochter des 
Antäos,. den Herakles tödtet): ''Ovofia Sh avrfj ^AXxTjtg, 
äg q)?f<n Tl. o KafXBiQSvg. Ib. 0^. III, 52 wird bei de^ 
goldgehömten Hindin von Istria neben Pherekjdes auch un- 
ser Pisander erwähnt. 

V. Schol. Ärist. Nub. 1034 (von Athene, die dem He- 
rakles warme Bäder gibt): 

Tm S' SV 0B(j/ÄonvXf}ai &Bd yXavxvSnig ld&?jv?j 

' . 12 
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V^L Zenob. VI, 49^ der die Sache erwähnt: "£1; fpfjat. IlMaQog 
iÜBtativS^og) iv zotg nsQi '^H^axliovg. 

VI. Stob, l p. 313 Gaisf.: 

Ov vifiBoig xai V^vcfo^ vnsQ tpvx^g dyoQsvsiv» 



Schon in den beiden letzteren Frag^nenten wird der Kamireer 
nicht bestimmt genannt; doch scheinen sie ihm sicher zp ge- 
hören. Ob anch das Sprichwort hei Heaych. Novg ov nagd 
KBvravQoig (Müller 11^ 476) lassen wir unentschieden, ebenso 
ob das, was bei ApoUod. I, 8^ 5 erwähnt wird: Avtov 
{Tvöia) in Fo^y^jg yeviad-ai Xiysi (P.) • r^j ydg dvyuxqog 
Oivia xazd ttjv ßovXijiriv ^log igaa^i^fai. 

Auf den unächten Pisander scheinen zuvörderst die Erwftli- 
nnngen in den SchoU zum Apollomusj die fast nur SchrUt- 
steller vor August anfuhren (mit Ausnahme von Luki an und 
Apion im zwei Stellen) und bei Steph. By%. zu beziehen. 
ScholAy 152: 0€Q£xv6?]g rijv fj.?]T€Qa rcav nsQi ''löavl^^ijvijv 
iffjatv, dtp' Jjg .^ noX^g/ ILsiaavÖQog IloXvdtoQaVm 471: 
\^Qijvij noffig neXonovvijaov , vvv dh ^ItQava (^Qava, Heyne 
Jj«iy,332) XiyBTui, Sg (p^at. 17.11,98: ^EmxaQfiog Sh xai 
JI. ^aoiv^ ozi i'är^asv avTOV (*!^^vxoi') o JloXvievxijg. 
1090: Ilid'avwg ik (P.) rovg OQVid'otg q>jjaiv etg 2xv&iap 
dnonj^vui, o&ev xai iXijkvd-ei^av (von den Harpjien). IV, 
57 in Betreff des Endjmion, wo er mit Hesiod iKaraX. 
fr. XXIII), nicht mit den Eden (ibereinstimmte. Dass zwei 
Stellen auf den Herakles Bezug haben (I, 1196: i2. äi ^ 
f?]Oiv oXoxaXxov Bivav rd QondXov ^H^axXiovg — nach 
Suidas gab P. zuerst ihm die Keule ^ die wohl erst der un- 
ächtc P. ganz aus Eisen sein liess — , IV, 1396: Tovtov 
(d^dxoi^a Auitavai 6h (P.) vntiXTjtpsv dno rijg yijg y^yt^ 
vfjad-aiy ist nicht, zu verwundem. Bei SiepL, Idniwiov: T6 
id-vixov Idnevvtvog — , o nagd II. xfttai iy\ ^Aorax'ogi 
Kai 'AoTaxi^wtig xai ^Aaraxittjg naTQo>w(jLi.x6v* JR, ^exfftij. 
BoavkBiai HoXig 2xv&iag* II. sixoajji ^XTfj^ KvßiXstOLl 
*A(f ov KjußiXif i>^ ^Pia Xiyerai KvßeXTiysviig xai KvßeXig • 
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TsatraQegicaiSsxdtfj. NKpattjg: Kai II. i^if*^ (anch he\Suid.y 

TavQÖv nQVfivfoQBia iv<rx6itek4v te Nupdif^K 
ÖivwTQiai IT, TQtgxaiSBxaTM dni t&v öiv^v /(»^^eco? ke*- 
xX^a&ai avrijv (pyjai. *Ayd9v^aroi: KenXijVTaL Sk ij di^ 
^Aya^Qöov rov ^HißaxX4ovg ij, «C Ii*> dui rtSp d'v^iJtSp 
Tov Jtovvaov. Auch, was sonst beri^hiet wird liehen wir 
unbedenkUch hierhin« In den Schal. IL i, 1^7 wird rdü 
Menelaos ang^eführt ans P. :^ 

Eocy^oxo/tiTjg (jLsyag ^v ykavxoftfiarog aprt itaQstS • 
"koxi^d^mv €vy,vf]jLiog, ' ^ 

l/gä. de magistr. IV, 64: Kai jid^wg*^ tl, Bintor^ AvSot 
XQvaoxirmvsg. SchoL Eur. PUoen* 83#: JI. laxOQ^ty iti 
Sdv^fl TstQsatag- inoirjöB natSug S' g)aiv€V(p€Q<T£XB()^Tjp 
(^0tti'v7jVf 0€^€xv^^v^f) XXdS^Lv MavTüi. Hierzu ier SchoL 
1760, wo die Geschichte von der Sphidx, die Here denk 
Laios znr Strafe geschickt/ das Bndie des La los and daft 
Cnglück des Oedipus, der schon geblendet die fiur^gan^ 
geeUicht, «5 ^C otvrw yByovaai tiaaaQBg nat^Bg^ aus P. eN 
Kählt wird. Zoaim. V, 29 sagt von den Argonauten in Bezug 
auf die Stadt Hemon: ^EnBidij xard tovrov iyivorto top 
Tonov /ÄVfjfiTjv xaxakuioyxBg rijg a<pBriQag dq)i%€(og rap rtjg 
noXBtog ohtiüfxop fitjxotvatg intd-ivzBg rijp *AQy(o xai tc- 
TQaxoaicDP ütaäiODV oiov cixQ'' ^ctXd(fa9]g iXxvauvTBg o9tw 
ratg &BaatxXtip dxratg nQogmq^iad'fjaap, dg 6 noifjtijg 11. 
6 Tjj väp jrJQcotxcop d'Boyafiiwp iniyQaq)^ n&aav. tig BinBtv 
i'aroQiap nagaXafißdvcDp. Von diesem Werke ist es auch zu ver- 
steheUy was Oljmpiodor mPloLPhaed.{hei Wyttenb. p. 251 
sgO anführt, Kadmos habe dem Zeus gerathen, wie er den 
Tjphon bewältigen könne. S. Welcker „über eine kretische 
Kolonie inTheben^^ S. Sa^ep. KjkL S. 101. Olympioi. Plat. Alcib. 
p. IST: Creuxer: ^id (pjjüi nBQi avrov (H^axXiovg') ö IT.* 
Sixaioxdtov Sh qiovijog* ini yaQ xa&aQotTjra (povov iitoiBi. 
Dass auch das Orakel überOedipus^al'e^a/^J'ax/'fT^, das sich 
vor dem Oed. R. des Sophokles findet, aus diesem Gedichte, 
wenn nicht aus der Oedipodie herrtthre, vermuthet Welcker'O* 

^ Serv. Äetu 11, 211: TiUos Laocoontis Ethronem et Melanihum 
Thesaandrus. dicit vermuthet Heyne PUandrus' 



' II« Pan^rasiii ron-HiiIikarnasSy 
bIflheDd um Ol, 7SL "Vgl. T9€hirner de Panyuaidi» vUa ei car-- 
minibus JP.I (1836)^ Füficke de Panpasidis vita ac poesi (1837), 
Iickstein b^iErsohiikGiruber. SelaUauptgedlcWHQajtXeiUj 
einmal auch "HQaxX^Mggenhnnij bestand aus 9000 Versen in 14 
Bücbern (Said.a8,,wozweiHdschr. irrig: ^i' ßtßXtoig ^' aU li' ")• 

I. Sieph, By%.,:\JS^fißi:vaxaifiii rijg Ncfiiag. JI. iv 'Hipa- 
xXeiag n^taTtj* ,: . . ; s ' . 

^iqfia TS d'iJQevov Befjißiy^Tao ksovrog* 
xai aXXßi^g* •. .. u 

Kai Bs^ßivi^iao nsXoigov Si^fjia Xiowo^. 

H. Athm. XI ^. 4«9 ,D: ^V',nffmxfg "HgaKketag (P.) 
naQot Ifj]^i<x)$'q)7jffi tjjv -^v ^ÜXioi) ^luXrjv KO/iiaaa&-ai 
rov "^HQaxXia.Hotf dttknXsvattiBig 'E^vd-eiciv^ Mierhin ge^ 
bö;'en anch Mßcrojb^ . Sa{. Y ^ 21 : Poculo autem Hercuhm 
rectum ad ^E^S^b^v Hhpauiue insulam navigasse ei P.,effre^ 
fiius ecriptor JGraecorym ei Phetecydea auctor eeij Clem* 
Coho'rt.p,2SBl Hai ju^v xai rov ^ji'Cöwvia vno "ÜQaxXiovg 
ro^Bvd-fjvat ^OfitiQpg Xeyei' xai tov ^HXsiov Avyiav (lies 
xov "HXiov [Hejne tov ^'HMov av^ov]^ .wozu Av^ydav Mach 
•hinzugesetet ward) JI; Igtö^bi^* rj^^?] <^€ xai x/jv'Hgav tjjv 
^vyiav laxoQßt vno tov avxov ""HQaxXmvg 6 avro^.ovToglL*^ 

"Ev ILvXm TJ/Lia^osvTi. SehoL Od. fi> ^^* n^<pv,Xaxa 
rtSv '^HXiOv ßodSv OvXdxiov (oä^ W^vXatovy (pijffL yaviad^at^ 
IIL Athen. XI p» 498 D: J7. t^/t^ ^HQaxXeiag .g>fj<jiv 
Tov xBQaaug x^aziJQa (liyav XQ^^^f^ qtt^Bivov 
axv7t(povg aivv/iBvog &afisag noxov^^ivv Jni^BV^ 
Müller II, 473. 

IV. SchoL Pind. Pph. lll^ 177: ""Q^nsq H. iv rgtitp 
^HqaxXBiag* 

Kai Q* 6 fihv ix xoXnoto TQoq)ov ^oqs noaoi Ovoip^g. 
VghHom. hymn. Mere. 20, Eckstein S. 13. 

Y.Steph. Byz.l ^Aamg eati xai niqav Jl/aiyc» fog II» 
SV ^HgaxXBi'ag sviBxdrfj. Müller S. 474 bezieht dies auf 
die Gründung der olympischen Spiele. 

VI. Paus. X, 8: H. -^ nsnotijxfig Big ^HQaxXsa intj^^ 
neQi TOV 'HqaxXiovg (vgl. Eckstein)* 
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ixero KuataXifi^ ^Ax^X^tioq äfiß^orov vita^. 

VII. Eraiaäth. Catasi. 12: Ovtpg (o Ka^x^niog) Soxst 
SV Totq aüTOOig re^ijvat^ ii* **HQav^ Sri fi6vö^*H^(tHKf,t twv 
aXXmv avfi/xaxovwwv, St€ t^v vS^av dvfiQBif ix rfjtXifivijg 
ixTtfjSijaag iöaxBV avrov . rov nüa^ xuQ-dueQ ffj^i. 17. iv 
'Hgaxkeiq^^ Dasselbe aägi der Inierfr* G^rm^ Attaii p, 6li 
nur dasser hbkftaffkgi: Quum Hercules evm Hy^Wadfemlem 
Jjemaeum depugnaret, und spHter: Quem feancmmj miratus 
Hercules calcatum contrivit. Müller „ProIe^ohieia^S* 190 fi# 

VIII« hUerpr. Germ. Arati p. i%l. Dräcsnem immensae 
magniluiinis horiorum custodemmsemnem, dum a lunone ad 
cusiodienda üurea mala esset eunsUtutus ^ Hercules^ quum 
ßd mala aurea profectus fuisset, ui refert.P^ in Heraclea, 
fertur perenässe» Hifgin, Astron. VLy 6. Engonasin. Hüne 
Eratosthpies Mefculem äicit supra. draeonem eoUacalum eumf^ 
que paratum ^ ut ad certändum sinistra jmnu pellem. leonis 
destra clavam tenentem* Conatum inier ficere draconem Hes^ 
peridum cuslodem, gui nunquim oculos operuißse, samni^ 
'coactus existimatur, quo magis custos apposjtus esse demon-^ 
^tratur. De hoc etiam P. in Heraclea dicit. D^seieibe be- 
richtet Avien. Phaen. 175 sgq^ 

IX. Schol. ApoU. IV, 1149: n. ^s g>ijaiv h Av^'^ 
vooTJoavta iNaeke Choer. p. 16) ^Hqax'k.ia rv^BÜr iuaitß^ 
vno ^'Tkkov rov norafipiUf og iqrt Av^iug* fio xai. Toig 
Svo viovg avToi; "TkXovg pvofiaod^ijvai, Aehiilich SehoL IL 
m, 616: (HQaiiX^g vocij^ag') ijtvafovTwy avr^ ^cgfia XovjQa 
%mv nojaf^mv rovg n'atSag ''TXXov ixiXsas xai roy i$ ^Of*^ 
ipoikfjg ^A^ikfixa^ o^ Avömv ißaai'keve^ — eiffi is xai 

JSvpq^m ^Az^XjJTi^^g, 
fSg (pTjai. J2. - 

X FtfM.IX, 11: ^ni.i6ixvvov0i ii (oJ ©17/JaÄ*) 'Äipa- 
xXiovg T(3v naticov rav ix McyaQog ibiv^fia ovJiv ri öfiottag 
rd ig rov d^dvarov Xiyovrsg, tj JSrijai'xoQog 6 *Ifi$QaJ^og xat 
Jl. hf roig snsaiv inoitiaav. Qiißatoi ii xai jdSs intXi^ 
yovaiv^ <og '^JigaxXijg^ vno tijg fiaviag xai ^AfiifiTQVwva 
^fAsXXsv dnoxtBvvvvät^ nfovBQOv Si a^a vnvog indXaßsv 
ßVTOV ino tov Xid'^yv j^g nXtjyjjg^ 
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XL Steph. By%* f>. : TQi/ta'kff ijAvxiaiiitaX$Vrti^\oqIlr 
• ^Evd-a J* evQLte ftiyag T^ifitkog xoti ipjf^s &vyaTQa 

Sifß^tf itt* d^yv^d^ TtöTa/uw mxQa tivijevri* 
* tijg S' okooi nat^Bg TXtSog Sdv&og IlivaQÖg r$ 
• XÄi J(.Qiiyo'g, Sg xQatio^v naaag 'ktfi^Bt' d^ov^ag. 
T«8 <ricbt TiaQoedtvi^Bvti an schreiben. « Beim Sibrös (all^e- 
Meine Qrtobedtiiiimung) am Ufer des stradelndeä Flusses« 
XIL Clem. Cohort. p, 22 (Vgl. Amob. ade. gem. IV, 26, 
riien fr. II): 

Tkij fzip Ai^pLi^T^l^y vXij ie xkvtog *j4f^q>iyvij€ig 
tli} ^€ Ili^asiSdmr tXij S' dQyv^oro^og ^AniXXmv 
uvS^i luit^d ^vijtM ^tjzBvifiBV (ig iviavtdv 
rkij ii sxai oßj^i^öd'v^i^ ^AQtjg vno nar^og dvdyxrjg* 
WoM dvdyHfj EU lesen, wie ich schon Archiv f. Phil. a. Paed. V, 
205bemeii[t S. Mdller I, 497, Eckstein S. 13. 

XIIL Pau^. Xf 29: n. ^i inoitjaBv^ dg Ofjasvg utai 
^nsiQid'ovg ^ ini rmp d^ivti>v naQdaxotvxo ox^f^f» oif natd 
i^afitijtxg, n^ogq>V€g ti dno rot/ ;^(>(tfrö^ dvxi ieufiäv o€piaiP 
ßiffl Tiljv nirgav. 

XIV. Hesyeh: ^Ho^fjv rov ''AifovivlT, Adonls war nach 
P. Sohn des assjrischen Königs Theias nnd der Smjrna, 
dessen Tochter« ApoUoi. HI, 14, 4: ^Ayvoo{>PTi rlo naxQi 
rixtag . avvBwdad-fj * 6 di, tag ijo&Bro, anuadfiBvog ^ttpog 
iiiwxev ävrtjv. Sie ward auf ihre Bitten In eine fivQQm 
verwandelt, ans der nach zehn Monaten Adonis hef vorging. 
Hejakles will den Adonis, den er 'Ifo/i; nennt, liir keheii 
Gott halten. MQller II, 474. Athen. IV p. 172D: nBixfidrmt 
is n^t&xit 4pf]iJFP fivrifjLOVBvaai II. SiXBvxog, iv oJg ubqI 
^ rijg nuQ AiyvTcvi'oig dvd-qionod^Giag iiJjyBtzai. noXXa fisv 
snid'Btvat Xiytov nififiara noXXdg di voaaaSag OQVBtg. 
Woher einen Vers herzustellen versucht haben Funcke und 
Schneiderin Ihyc. p. 43; letzterer: 

nififiara noXV ined'fjxB qiiQ(ov xai voaaaSag oQvtg. 
Femer geschah bei P. der Demeter Erwähnung, die au 
Eleusin, Vater des Triptolemos gekommen iApModi I, 
6, 2. Die Fabel bei Hygin. 128) und des Asklepios, der 
den Tjndareos wIed6rzuniLebenerwecktri4fiottoi. III. 10.9%' 



SfAol. Eur. Ale. 1). Prob. Vir g. Ed. n, 34: PmmyasiB 
(^Panyasia) et AUsanier lyram CAmpkiout) a Mercurio mu^ 
neri datamdicitj quod prUmaCynaram (fmatrem,Aniiopam) 
liheraverit. Das Wort ßrj^d (falsch /^^Xa^ ßaioka, ßioXa) 
für niSiXa führen aus P* äuPtym. M., Stnd., SchoL IL a, 591. 

XV. Etym. JH. p. 266 (ohne Namen bei Eusi. p. 127, tm 
Etym. Gud. p. 142): 

JtiQov ßovXsvBiv^ W ixtl ^^ nolXov ufieivor. 

XVI. Athen. II p. 38: 

* fioiQav xai Jiowaog iQißQOfio^, oinsQ ixsvl^aVf ^ 

Totg i* ini KvnQoyeveia dsd XdxB xai ^lorvaog' 
iv&a TS xdXkiarog norog op^gdai yiyv€Tai oivovJL, 
ti xig u€V n/vo i xai dnovQonog olxai* dniXd^oi 7y t^lrf TT/^ 
iaiTog dno yXvxBQ^g,' ovx av nojs ni^^tni xvgaai* 
dXX', OTS Ti^ fiotQTjg TQirdTtjg ngog fiixQOv iXavvoi 
nivmv dßXe/^ecog ^ t6tb^6^ ^TßQiog aiaa xod^ArtiQ ^9ÜXJiiUßßfi 
yiyvsxaii d gyaXsa xaxd (f ' dvd-Qoinoiaiv ondl^ei. ^ * 

dXXd, ninpVf fih(fO^ ydg ex^^g yXvxcQoto noToto, 
GT€tX€ nagd fiv^jffrijv aXoxov xoifu^s 6* iraiQOvg* 
Siiiia ydQi TQtrdrfjg fiot'QTjg ^sXifiäiog oXvbv 
7tivo(iivrig fiij er' 'äßQig ivi ipQsai d-vfiov di^atj 
iad^Xotg rs ^evioiai xaxrjv inid^fjai. TBXevt^v. 
dXV^^am^i' xai nave noXvv nozov. 
xai il^fjg ne^i dfiivgov oivov* 

Kai ydq ol ^ Ar fjg rs xai ^TßQiog ala' a/n^ onjjist^ 
V. 1 Tgl. Hom. kymm. Apoll. 194^ V«6Schweigh. xv^aag. 
y. 14 schreibe ich mit Funcke inid^fjai bL ini&ijaen. V. 16 
Melnelce aAV anid^L.y. 16 Nälce xai st. sx und a#a' afC 
st aiaa. Dieses nebst dem folgenden Frag», gehört rer* 
muthlich zom Gastmal bei Pholos. Eckstein S. 13. 
XVI. Stoh. I p. 364 sq. Guiaf.: 

Sstv\ uys iij xai nZv^* aQSTi^ w rig fort xai avnj^ 
0^ x' dvSQtSv noXv nXetarov iv eiXaniVfi fiid'v mvfi 
€i xai iniifxafiivmg afia T*'aXlov q>£ja xeXevji'^ 
laov d^y o<nr' iv Sairi xai.ev n^Xi^tf d'oog drtj^ 
vafiivag Siinmv %aX,ax€v&iagi iv^a t« nav^oi 
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Tov fisv iyti d-eifitjvlaov xXsog, ocrr' ivt daixi 
rsQnfjrai naQSciv a/Lia r' akXov Xaov dvwyt} * 
' ov ya^ /Lioi ^ciciv ys ioitet ß^orig ovie ßidSvai 

dvd-QÜnüio ßiov raXä(Tig)Qoyog, oattg an* oivov 
d'Vfidv i^fjTvaag jgW t norov äXXo vsowqwv* 

>^ '* »j®*^®^ y^Q ^^9^ ^^^^ sniy^d'OViQiatv oveiuq ^ • ** 
f^fiv^C ia^hov dXB^txaKOV ndarig avvontj^ov doidijg* 
iv iLiev yuQ d'aXiijg Isqiv ftivog dyXattjg rs 
iv Se /opotTVTTi'iy^ ip J"' l/LisgTijg^fpiXoTfjTog. • 
^V ^^ XQV ^^9^ iairi Ss^ey/Liivov ev(pQ(yvi d'vfxw 
niveiv fiTjdi ßöQtj x^xäxoi/Lisvov '^vtb yvna 
tjad'ai nXijfJi^vQOvrot' XsXaofxivov $vg)Qoavvdtov» 
V. 12, 13 auch bei Suid. v. oivog^ V. 12 — 18 auch bei 
Athen, II p. 37, wo Y* 13 ndajj a. dvirj, V. 16 ^sdsvfityoy, 
y. 17 ßoQijg X. ^. natSa. Vor V. 16 findet sich noch bei 
Stob, gewiss irrig* eingeschoben: 

TEv Si re (jlsv ^riQrjq xai SvgtpQoavvrjg dXsyetvijg^ 
XYIII. Athen* a. a* 0. (Y. 1 und ^ auch bei Clem, Strom. 
VI p. 7^2): 

Olvog 4^ dyrjToVai, dstSv ndga SwQor.uQiarov 
dyXaog, ^ näaai fiev €(paQfi611,ovatv doi$ai 
ndvTBg rf* o^XT^d'iioi näaat d' 6Qax(ni q)iXvTr]T€g* 
ndaag J' ixxQaSi?jg dvtag dvÖQmv dXand^et 
nivofiBvog xard (istqov^ vticq ixstqov äh /€(>€/a»n 



Ausser der ^HQaxXtia werden von P. noch angeführt 
^Iwvixd in 7000 Versen, die ^Geschichte des Kodros und 
Neleus und der jonischen Ansiedelui^en in Asien beschreib 
bend, und zwar iv nBVTafietQff nach Suidas. 



in. Chörilos von Samos, 
blähend um OL 90. Sein historisches Epos, mit dem er eine 
neue Bahn betrat, wird bei Stobäos JlsQafjtg, bei Ilerodian 
IlsQQixdj wie Nftlce schon vermuthet, bei Suidas und Hesj- 
chios 9/ l4d-fjvai(ov vixrj xard Sbq%oxi genannt. Vgl. ChoeriU 
Samiigtute supersunt ooUegit et iUustravit Naehius (1816). 
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Movadiov &€Qd7i{ov, or* dxsiQUTog ^v hi k€if4.(6v* 
vvv i\ oTBndvxa öddaaTai, i'x^vai 6e nsiQara js^vtHy 
vaxaTOL (Sge ÖQOfxov xa reX£ in6/u€d'\ oväi lai eatai^ 
TiuvTfj nanraivovra veot^vyiq d^fxa neXdaaai. 

AristoL Rhet. III, 14 führt aus dem Proömium des Q\u an: 

vvv d\ St€ ndvxa deSaaxai. Das Ganze verdanken wir den 

Schollen z. d. St. ^AxeiQaxog hält ^egenScaliger's axif^arog 

bei Osann auciar. p. %• 

IL Heroditm p. 13: ^AQsd^ovaa xqijvtj xvQifog dX^d xai 

ndaai xQ^vat xar' ini&srixijv evvoiav otltio xaJLovyrat — • 

o y' ovv X. hf tt riBQaixmv 

TLaQa dh xQ^vag dQS&ovaag 
ftvQia qivX^ iäovetro nokva/Liijvotai^ fiBkiaaucg, 

Hierzu ziehe ich, was der SchoL Apoll. I, 212 anfuhrt: X. 

d's dQTiaa^^vai (p?jaiv avrnp uvd-rj d/uskyovaap vnp raj 

Tov Ki]q>iXJaov nrjydg. VgL Herod. VII, 189. 

m.^Strah. VII p. »03: KaXet öe xai CEfOQog) X. eir 

novta 6V rfi öiußdöBL rrjg (t;^«^/«^^ t^V i%Bv%B ^a^Bta^* 
MtjXovo/Ltoi TB 2dxat ygvBjj 2xv&aiy avxdQ Bvaiov 
\daßa nvQOifOQOV , vo^döiov yB /libv ^aav anovxoi 
dvd'QoinoDv vofit'f.iiov, 

IV. loaeph. e. Apion* p. 454, dem Euseb. Praep. ev. 
IX, 8 ganz folgt: X«/ X» — /nBfivjjfai rov sd'vovg i/jUcJi^, 
OTB avvBöTQajBVBTai S^Q%ji — eni r?jv ''EkXdSa • xaruQi&m 
(jLriaufXBvog yuQ ndvra rd €&Vfj TBksvratov xai t6 '^(livBQOV 
ivBxd^B ksycov 

T(Sv tf' 'onid-Bv diißaiVB yivog d'av/u.aaxov on^ßStsy* 
yktoaoav fisv (DoiVLaaav dno axofidxvov d(piipx€g 
ffXBov <f' iv ^oXv^oig oqbgiv nXaxifi sni h'/Ltvfi 
av/fiaXioL xoQvq>dg XQOxoxov^dÖBg, avxaQ vTiBgd'BV 
l'nntov öaQxd nQogton* icpoQBVv iaxXTjxoxa xanvw. 

V. Aus der Per sei s des CL hei Stob. FloriL I, p. 435 
Guts f.: 

^'Oqxov <f ! ovx' aäixov /pcoii^ ififisvai ovtb iixaiov. 

VI. Von Ch. dem inonoiog führt Athen. XI p. 464 A an: 
XBQoiv avoXßov''€x<o xvXLxog x^vtpog dfitpig iayog 

13 



/ 
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ttvSQmv iairvft6v(ov vavdyiov, old rs nokkd 
nvev/na Ji<ovvaoio ngog ^TßQiog ixßaX^ avaxrog. 
Toup schrieb mit Rcclit statt olßov avoXßov — vielleicht ist 
alich 6XC0V zu setzen — ; statt avaxrog hat man ävdaajjg oder 
ixßaXsv dxTag g'e wollt« 

VII. Unter dem Namen des Ch. erwähnt SimpUcius Arist. 
Phys. VIII p. 276 B^ als sprichwörtlich Galen, de temper. 
III, 4, de hcis adfectis I, 2: 

IHtqtjv xoiXaivsc Qavig vdatog ivSsXsx^ifj. 

IX. Nach Diog. Laert. I, 24 sagte der Dichter Gh., Thal es 
habe zuerst die Unsterblichkeit der Seele behauptet. 

X. T%et%es in den Rhetorea yon Wal% III, 651: 

"iiansQ noiet XoiQikog 
xaXiav TOt)^ Xtd-ovg yrjg oqrä zovg norufiovg yfjg (pXißag» 

XI. Hesych. und Phavor. v. ^a/utaxog rgonog führen an: 
• Navg Ö€ Tig ioxvno^og 2afxirj vog sldog i^ovaa» 

Dass der Vers dem Churilos angehöre, ergibt sich aus PAo- 
tius: ""Tai yuQ iin(pB()€tg sl/s rag TiQcoQag tu t<Sv 2afiitov 
nXota, tSg XoiQiXoxog (^XoiQilog') 6 2dfiLog. Man lese: 

Ntjvg ä4 Tig (oxvnoQog Sa/uitj avog slSog e/ovaa, 
obgleich vog nicht ganz zu verwerfen. Vgl. IL ^, 338, i, 
264, V^> 32. Zum Ganzen Herod. VIII, 59, IX, 90. 

* XII. Die von Suid. v. fidaaov (jist^ov^ /tiax^oTeQov) an- 
gefährten Worte (zum Theil auch v. vsrog. Vgl. Phavor. v. 
fiäaaov) : 

^niTtQo ii fiaaaov si^ axgov 
AlyakiüD d'Vfiosvrog ayoov (liyav vbtov iarij 
hat Buttmann als vom Xerxes gesagt dem Ch. gegeben 
und N&ke (.ind, lect. aestiv. 1827) stimmt bei. 

XIII. Serv. tieorg. I, 482: Chaerilus (EridanumJ in 
Germania (esse putatj in quo fiumine Edion (Phaeton) ex- 
tinctus est. Die Deutung, dass Eridanos in Germanien sei, 
hat wohl Serv ins aus Ch. sich gebildet. Diese Stelle hat 
Näke, dessen Verlust wir noch tief empfinden, in seinem letzten 
Lektionskatalog (Winter 1838) nachgetragen. 
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Chdrilos von los, der Begleiter Alexander*0 des 
Grossen, scheint das Gediclit auf den lamischen Krieg gediclitet 
2U hhhen, Aafiiaxd, das Suidas dem von Samos susclireibt' 
Ilini gehört auch" nach Näke's schöner Untersuchung die 
Uebersetzung der Inschrift des Sardanapal bei Strabo XIY 
p. 672 und Athen. VIII p. 336: 

Ed siioig, ori, d'vtjTog s(pvg^ aov &vfi6v asl^s 
TBQnofisvoq d'aXtfjai* d-avovri rot. ovTig ovi^aig» 
xai yaQ iyci anodog stfii Nivov fieydXfjg ßaaiksvaag* 
X€tv' 6/(6 , oaa* stpayov xai itpvßQiaa xai avv cqodti 
tSqui^ snad'ov, ra Si noXka xai okßta ndvra )JXvvtae^ 
^6b aogii] ßioroco naQai'vsaig dv&^oinoiaij 
wobei nur zu bemerlcen, dass Y. 4, 5 schon Tor Ch. den 
Griechen bekannt waren, aber mit folgender Verschiedenheit: 
ravT* ey^ta — xai fisr^ e^mrog — xai, okßia xBtva Xikeinrai. 



TV. Antimachos Ton Kolophon, 

blühend um OL 90 *). Vgl. Scheüenherg Antimachi Colophonii 
reUquiae 1786 und Blomfield im Classical loumal IV, 231 lt. 
Wir haben hier nur seine ©fjßatg au berücksichtigen, tou der 
Porphjrio zu Hon A. P. 146 sagt, A. habe sie so aus- 
gedehnt, ut viginti quattuor volumina impleverit, antequam 
Septem duces usque ad Thebas produceret. Vgl. Cic. Brut. 61. 
L Das Proömium fahrt Euat. II. p. 9 m: 

TSvvinere KQOviSao jJiog fisyukoto d'vyaTQsg. 
Der Schol. Ven. IL a, 1 hat irrig KQOvtoovog. 

IL Steph. By%. Tsvfiriaadg: 'ExXjjd^f] <f ' ovroDg, tag'*A. iv 
7tQ(iiT(p Q^ßa'idog, 

ovvexd ot (EvQoinfj) KQOvidfjg^ tog (og Sijy ndvxfov 

fiif dvdaas L, 
avTQov ivi axifj TsvfiijaarOi rotpQa xbv sitj 
Ooivi^og xovQa (yc) xexsvd'fiiva og qa lag a(>a) fitj xig 
fifjSi d-scSv äXXog ye ndQsl^ q>qdaan6 xev avxov. 



*) Sehol, Nicand, Tker. sagt, Nikander sei ii^hat^g Mytifidxov^ 
di6n€Q nolXoXs atftov xixQiftai' (fto xai iy Moig ^loqtiei^ 
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Arist. Rhet. III, 6 und Strab. IX p. 407 fttlkren von Ä. Aber 

Tenmessos an: 

^ari reg i^vs/aoeig okiyog X6(pog 

(A* beschrieb Teom es 808 Siu noXXmv intSv), \g\.Etym.M. 
p. 755« Ffir amfi hat Meineke Euphor. p. 129 richtig arifi 
gesetzt. Statt x, x« vermuthet er ^ovQti xsxvfjfxivt^. S ch nei- 
de wia Ibye* p. 19 denkt, V. 1 sei fog aus der Abkürzung 
TOD ßaaikevg entstanden! 

IIL FHbc. vi p. 723 Pl Sie. Antimachus in I Tkebaidos 
Tvitjg t! OivBidrig et vocativum in e produetam. 

Top xai (ptovjjottg TtQogiipfjg, Oivrfi'B Tvdti. 
. Vgl. Sdtneiiewin p. 161 sg.\ 231. 

IV. Steph. Kvv&og. Kvv&og: HaQ *AmfidxM iv itQmji 
QfjßuiSog. 

V. Etym. M. p. 189: 'A. iv nQ(OT]j Ofjßatdog* 

Ol ot iaav ßaaiXevTOQsg ainaXijtoy, 
Valckenär Her0d.\^ 68 schreibt Aiy^^^^^v mit Beziehung 
Ikuf jTÄeocr.XXV) 174, Sjiburg ainoXirjfov o^ex danalii^v. 
Anders Jacobs Porson. advers. p. 320. S. Meineke ;». 146. 

VI. Ib* KoTv'kaiov: "Oqog Evßoiag dvuy.ei'(.kivov ^Aqtb^ 
fiidf, äg (ptiGL ^A. SV ^AQTSfAidog (^Qrjßaidog?) ß\ 

VIL Apollon. de prononu p. 373 G: Hu^d 'A. (ocpcoe') 

xai f^ovoavXXdßtog sv tqit]] Qrjßa'i'öog* ■ 

Td (r^) xai aqxo yeivaro ftfjr^iQ' ^ 
xai iv nQciTji \ 

*Aa7ta(Tt(og xi a(p(o ayev oixaSs. 

VII J. Interpr. Maii Yirg. Aen. X, 566: Sed A. in III 
Thebaidos dicit {Aegaeond) adversus eum {lovem) armatum. 
VIII. ^/Ä^.XI p. 468 A — C: "A. Je d KoXoqxovtog iv 
Ttifimaj Qrjßatdog (ptjqiy* 

ndvra fxdX\ oaa^ ^AdgaoTog inoixo(,iivovg ixeXEvaev 
QB%sfjiBV iv fJLSv vdtoQ iv J' daxjj&eg /LtiXi yjvs (y^svavT) 
ägyvQio) xQtjT^Qi^ n€Qiq>Qai€(og xBQOoovTsg* 
vtofiriaav dl dinaoTQa &b(Sg ßaatkevaiv l^/aiiov 
ix x^9^^ elar icSGt xai Big Xoißrjv x^^^ Bid-aQ 

xai ndXiv* 
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oinontoy x^vüsi^af xd t' iv fisyäQOioiv i(iotaiv 

xav TOtg «l^c ^^ <pf](Tiv 

Kui x(»i/(7cta SinaaxQa xai ttaxjjd-ig xeXiß^iop i 
s/LinXeiov fiiurog^ ro ^a oi nQOfp^^iaxBQOV $i'fj^ 

IX. Die zwei letzteren Verse kehren auch wieder ih. p. 
475 D, E:, Kai ydq ^A. o iCoAd^coVto; iv nifiitTtg Qtißai^ 
dog q)i]aiv 

KiJQvxag dd'avdTOiGi (pi^sip fiiXavog oivoto 5*?r/?V'^ 

daxöv ivinXetov xsXsßtj'Cov Stti (fiQiaxov 

olaiv ivi fiBydQOig xeVtat fieXirog nsnX^d'og. 
xai ndXiv* 

'AraQ dfKpi'dsTöv xtXißaov iXovxsg 

i'finXeiov /LiiXtrogy ro qu oi nQoq>tQiaTBQOV ^«y. 
Blomf. V. 1 xtjQv^ag aXXoiaiv (vielleicht x?jgvxag ayota t)^ 
y« 2 iot nXstov xsXdßsiov d-' (riclitig'er wohl «• eV ifinXsiov 
xsXsßBiov &'^. 'Ayotaiy wie IL S, 2ÖS, 519. Vgl, fr. X. 

X. Ib. p. 482 F: "A. €v nifimw Qt^ßuiöog* 
Iläaiv d' i^ye/LtovBaatv inoiy^ofABVoi xiJQvxtg 
XQvasa xaXd xvnsXXu TBxvyfieva vtofiijaavto. 

XI. Steph. Jv^ifj: ^A. 6V nB/tiniri) QrjßatSog' 

^y ^e av totai fidXa UQitpQmv imxovQog d^ogßoSv 

to mXfjaa o^ (6^ dtBniqaaTB zfii/uiov üarv. 
Die Hdschr. wfi i XTJaaB, Steph. das, : ^A, dk Kavxcovtia (^^v^itjv) 
q>j]aiv avT^v dno Kavxcovog norafiov. Dasselbe iS/r4i(* VIII 
p.SSljdet p.S^&l *A. ovv ^EnBiovg xai Kavxmvag unavxag 
(dno M-Baariviag f^B/Qi ^vfiijg) nQogayoQBvaaxo. Hierhin 
grehdren die Verse, die T%et%. Lyc. 591 aus der Thebais anführt: 

'ßg inauBiXiJTfjv wgUBQ KavxtoviSa ^vfir^v 

in^ad'dT^v natSsaaiv ^EtibicSv a(>;r£i;ovrf^. 

XII. Steph. Aia: ^Eativ Aia xai MaxB^oviag Jf^tjytjf 
mg 'A. iv 0fjßaUi, 

XIII. Athen. VII p. 304 JE: Mvtj/uovbvbi avrod ^Avtu 
(pdvtjg C-^K^^'f^oi/og^ 6 KoXo(p(6viog iv r^ @?]ßatii Xiymv 
ovTmg* 

1H vxxriv ^ Innov ij , QV xi^Xtiv xaXiovaiv. 



"# 
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TS3N. Schal. SiaU Theh. HI , 46« : Dicunt poeiam ista 
amnia (foü Amphi^raos und Melampiis) ex graeco poeta 
Antimacho ieduxtBse^ qui et ipse flonjgam Thebaidem acripsii 
ei veteribus in magno pretiö habitanu Acro Hör. A. P. 136 •* 
A. poeta reditum Diomedis narrans ab exordio coepit primae 
originis t. e. ab interitu Meleagri. 

XIV i« Apoll, de pron. p. 373 B: üaQa *A. Bv&tjßeaiv 
(ip GfjßetUog??')* 

^igaxs vw€ fioXovQa. 



Wir fSg^n die Fra^ente hinzu , die wahrscheinlicli zur 
Tliebais gehörten. 

XV. Paus. VIII, 25: ^Ofiokoyst äi atpiai (QeXnova^oig) 
nai *A. iniarQajei'av ^Agyeimv nonjaag ig &9Jßag* xai ot 
TÖ inog 6/€i* 

Atj^ijTQog To^t ipaatv ^givvvog'eivai iisd'koVm 
Hienm nehme man bei Strab. VIII p. 364: 

^jjfiTjTQog TO* ^EX€vai.vif]g i€q^ otp. 
YgLEmpedoclesliitia yiverai äfnpoxiQtov otp CArist.Poet.2t). 

XVI. Ib., nachdem von der kjldischen Thebais die Rede 
gewesen: *A. ie natia elvat yfjg {^Aqiovo) qifjai* 

^Aigaotog Taka^vlog KQijd-fjXdSao 
nQeiriarog ^ava^v nsQ inaiveroi ijkaaev Innto 
KaiQOV TB XQamvov xai ^*A(fi'ova QeXnovaatoVf 
%6v QU T ^AnoXXmvog a^Bdov uXasog ^Oynaioio 
avTrj ySj dviStoKS aißag d'vtjroVaiv iSiad'ai^ — 
Eni Torr^j Si ig tov ^Agt'ova inot'rjasv ^A.* 

^Og qa nox* ^AS^doTif rgirdTt^ y* s^fitid'' vti* avaxTi. 
Za V. 1 vgl. Bekk. Anecd. p. 1223: TaXam TaXatSo mg 
nag ^A. VümeQ Blomfield nag^ Siebeiis viw. V.6 will 
Schellenb.To^' mi iet^tjd'' V. 2 vielleicht w^affatV^ro)*). 



*) In den Worten bei ApoUod. JR, 6, 8 

hat man einen Vers erkannt, wozn kommt , dass in einer Hdsclir. 
jiyxi-fidxov dabeisteht Mitscherlich setit statt Inno^ Siog, 
Die Sache ist sehr iweifelhaft Uebrigcna ist wohl die Form 



*i#»' 
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XVIL Sirab. XlUp. 6 88, BekkerAnecd. p.d(U (Baöhm. tytsy. 

"Eari de rt^ NdfiBatg fieyäk?] d'cog, ij xd^B ituvxa 

^A^QTlOTog noTafioto nagd qoov jiiaijnoio, 
ivd^a rerififjrai tb )cai ^A^Qi^arsLa xakstvai. 
Vgl. Suid. V. ^AÖQdoTBia^ Harpocr., EuaU IL p. 356, Zenoh» 
I, 30 u. A.» 

XVIIL ScAol. Nicand. p. Sl (wohl von einem Hdden): 
' ^Hq>aiaTOv 7t vgl bixbXov, ^v Qa mvaxBi 
Saifiiov äxQOTdraig oQBog xoQVtpatüi MoavxXov. 

XIX. EuBt. IL p. 212: 

^Skg Qa TOT* *AQYBi(ov ixok(fBi aTQaTog. 
Buttmanii Lexil. I, 160 xoXt^ei, Blomfield crf. 'A. i., 
80 dass nach Tod-^ eine Lücke sei« 

XX. SchoL Aesch. Sept. 549: ^A. q^ijatv ^AqyBtov avxov 
(IlaQd-Bvonatov') ovx ^AQxdöa. 

XXI. Ih. 166: ^Oyxaia toipvv ij 'A&^vi TifiäTai naQu 
Otjßat'oig' ^Oyxtt ds naqd Ooivt^iv ^ *A&jjvä xai'Oyxaiai 
nvXaL* fxsfjLVi^Tai. tovtov xai ^A» 

XXII. Euseb. Praep. rt?. X, 3: 

^ISsfi &', 6V xdQTiOTog inixd-ovi'wv ijv uvS^^äv. 
Tov tf' diiafjiBißofiBvog nQogeg)?j x^Bimv ^lOjn^ftig, 
Aacov, olaiv avaaoov, exo^TvvavTO ^dXayyag» 
Vgi. n. t, 554, X, 316, n, 563. 

XXIII. SchoL Nicand. p. 20, Lucian. F. H. II, 42 inXoog 
für Weg zu Lande): 

Totaiv ä^ vkiJBvra iid nXoov l ^jtotJiBv dmv. 
SchoL fügt dv* vor V. ein. Blomfield irrig StdnXoov. 



''AdQtjatoe fiberall herzastencn, wie oben fr,U. xoiigtj yi xixev&fi^y>i. 
Wir verbinden hiermit gleich zwei SteUen des A. fiber die Pferde 
des Ares beim SchoL 11. S, 439^ r, 239: 

Kai ^ tnnovs xikixo Jetfidy t€ ^6ßor ti 

Zfvyyvfjiey. 

dilfi6s r' j/<fi *P6ßog 7i6dag alvitio vth ^viXXtig. 
Von Adrast SchoL Eur, Fhoen, 150: 'Slg *J, <ptja& TaXaov to0 
Biavxog tov lAfiv&äoyos rov Kgtjd-itos tov jii6Xov tov "EXXtjyog 
TOV Jios fAijtQos i^Avaifidxns t^sKiQxiioyog tov JTodftddSyog* 
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XXIV. Eifm. M p. 770, Cramer Anecd. I p* 401, 11, 329 : 
Koiag ix ^biqwv {stq\ ax oneXov fisr aginTtil^ovaLK 

XXV. Plut, Sympos. IV, 8: Kai tov 'A. ovtco ncog 
fpXoiovaav oncigaig ti^rixivat ttjv twv KaSpt^siiov noXtv^ 
IX, 9:"0« /iidXirjTa ;fAco^ai^ xai qtXoiovaav, (6^ ^A. €(p?], 
xifP Sjito^av y6V0{Ji€vriv. 

XXVI. Steph. ^AiLKptyivsia: — Kard äe röy *A. iTtokiC) 
tij^ Msaatjv^ag. . 

XXVIL SchoL IL rf, 400: ^A* <pf^aiv, ort naqd avtpog^ 
ßotg, er^uipfi (TvSsvg^. 

XXVIII. Herodian. p. 4, Etym. M. p. 201: 

Ti§ S"* air^ d^(pi xüviadXsov .njBnorj^ajgro iiqtqovm 



Wir fQgea hinzu, was sonst noch in der Thebais ge- 
standen haben könnte. 

XXiX. JKtff. QuaesU Rom. p. 275 A: 

Aix^is (XixQig'y Si ÖQsndvfjijfano ^ijSea naxQog 
OvQavov 'AxfioviisoD Xdaiog Kgovog dvTirirvxTO^ 

XXX. Etym. M. p. ^l ""Avtifiaxog *IayJvf\ toi 3* aq ol 
dßoXijx9^€g avSqsg iaaiv» Blomfield: A. ^Idxovri i' uq. 

XXXI. Ib. p. 18 : 

^ Ev döogoiai /fcty BvijXarov aXipi^ 
Blomfield svijXatov statt eviX. 
XKXSl.S(AoL Apoll. I, 1008: 

*HvT€ Ti,g Jtav?]!^ dvvrj ig äXuvQov niXayog» 
Ues Svnxijftiv^ySmig mit Wolf. Die Pariser Hdschr. Svmsi. 
snd vdioq. Schneidewin ]p. 69. NachSchellenb. zur Ljde, 
weil der Schol. sonst nur aus dieser anführe. \gLOd.€, 51 ff. 

XXXIII. SchoL Soph. Oed. C. 14, Eur. Or. 382. (Vgl. 
Suid* TifOQog, TuXainmQog): 

ndaijgo^^Tqi .^\dX6xoioi^ xat olg rsxisaiv exaavog. 
IlcoQfjTvv aXo/otai xai oTg xsxiBaaiv i&svTO. 

XXXIV. Draco Strat.p. 33, Cramer Anecd. III, 296, IV, 415 : 
Ol ii naQüid-e novoio vsvsvxaaiv uXXog in* aXX<(. 

XXXV. PoU. II, 4: 

"^Qg bItb xXovtog ts d'ovqitjg afovivXitoy S|. 



— los ~ 
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{ixXovi^ Qolxit;'). Statt ^i^()ti7C. ist wohl' urftiKitfin &ovQanjg 
zu setzen. Andere rsd-üQvi'fjg ffn^vAxkihv s§* 
XXXVI* Etym. M. p^ 1T8; 

XXXVn. Ib. p. 371, 568: 

^ax/Liöv J' ov ÖBiötev innav» ■ 
ArjXfiog wird SM^igy Xa^i^og Xuxtia/Liog erU&rt, 1 

XXKVIll. Ib.pA4i'9 : nXijaev S^ aQ intin^dxpag UnaarQOVm 
Nach dem Etym.w)kre dinaatQov hier oiiend^tov. Blomfleld 
eniarixfjaau. . Besser wohl eniaxixyag ;to ihtaarQdf. 
.XXXIX. Jft. p. 2T1 (vgl. Schol. K X, 754): 

Ov6i anMd-€v 7iQ0$/öfjcui^ . . : v 

XL. Hesych, xXvfievog: 

Kiaaov T€ xXv/LiivoLO xai d^neXi'vfjg. ' » 
Blomfi.eld: ILeQLycXvfxivoio xai.dfii7i£Xiyfjg mit Bemfiuig auf 
Nicand. Ther. 510: 0vXXa ts xiaaijevra nsQLxXvfievoto 

XLI. EusL p. 1441: 

^Ort dq)V€i€a'^aTog saxBV. 
. XLII. Ib. p. 1700, ScÄoi. Od. X, 579: 

&£()/n6v dvanvBitov x^^^dSag ^eQTQOiat xaXvtpag. 
XLIII. Ib. p. 206, ScÄo/. IL ß, 2: 
T^nsi Qa ol '^Svfiog iX&tdv. 
XLIV.. Herodian. p. Sß: 

Idsi (paQBog ;KaT€t;oi;a*v ix^^' 
XLV. Bekker Anecd. p. 187 (xvavo;|fa/Ta als Dativ): 

Hutqi TB xvavQxai'ra IloGBiSdcovi nsnoid'oig. 
XLVI. Ib. p. 1386 {xaQTiaQ i^ xdQriag'yz 

OixBTfjv (pixTiarovt) d'iiS'xs xaQijaQ, 
SliVn. Ib. p. 1416: TLvStig IlvSov ^o/ia nbtafiov^ 
wg na^ 1^4* 

JKaW €vanvSi]B^iovta (^KaSi* alvd IIvStjv i^icvta?)* 
tovTO ÖB.svavTi'mg exXiVBV 6 li4.* ote fiev ydq lafiß\x6v iarif 
ivoavXXdßoog «^ro xXi'vsi ciginir^g Xi^x^^Bifh^g' X9^^f^^^^* ^^ 
Sk anovinaxop iar^v, nBQtrvoei^XXdßäig uito^kXiviiy aXov 

14 
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XLVIII. li« p* 1422 (TaAa$ rdlayroO: 
Ol <^i Toy alvorakavrm najiatvyov^ 

XUX. CVwiner ^n^cit I f. 201: 

^Aido^ ixnQÖXinovaa ^ooi^ ddfiov, 
VgrL JiS^5i. BMU Ameed. p. 261: ^eifoqtogog i^Aiifiq 
nag A. . 

L. £lcAo/« £« V^, 845: 

JljuvrsQ J' jy yjiQBoai xaXavQonaq ovaroiaaaq 
l \. . Ehov (SXov ile Hdscbr.). • 

LI. .0j} gidck o( gebraucht. filcAoZ. II. i, 499, 600: 

<pjj /^(loii' oTaiv. 
Buttmann Lexil. I^ 238 will nach 917 ein ^a einschiehen. 
Bei Bekker ist ysQclvotat vermothet. Vielleicht 97 ü Xiiov 
oloiv (rsjfdti^üip), 

\y\ HL Cramer Anecd. I p. 168: {Aiyog (iyx^^^XV^)^ 
Ti ^m ol dyxi'Xex^S xQifiaro ubqi ndaaaXov aifi. 
Uli. Ib. m ;». 231: 

Oaye ö\onTa (xvx^raq nQtYVivovg^ 

UV. Arati vU. I hei JSuhle p. 441 : 

rtjysv^ag rß d'eQvg ngQT€Q7^yB%*€ag re Tir^ ag. 
LV» Apoll, de pron. p. 366 B: ^Eotv xai tj itv dno 
xijg retv nagd ^Am xai KoQivvfj im öorixfjg ead-' ore na^ 
QaXttjußavo/iivfj, p, 401 B, C: Tlag ^A. aigija^av snt 
^ Tvdimg xai TloXvv$ixovg to* a(p<»iTdQTjv oH^vv* xai did 
Tfjg Ssvregag ^EzeoxXiovg xai UoXvycixovg to* afpmtxBQOV 
fivß'ov* iavxotg evavTiovvrai. 



Einselae Wörter: ^A. *Evveixia J' ieav Xoyia* dvxi 
roti (vVittx^iTa (Eine Hdschr. svpsixBaTa J' ^aav TceX., eine 
andere /^Btd Sk BvvBixig xgi'vop). Lies EvvBixia xgivov (JSchoL 
IL to, 23). &AQBog arad-BQoto (Smd. v. arad-BQOv, Schal. 
PUUk p. 316 B€kk.), ivvBd/kivxXog ovo; (Herodian^ in Pier* 
mm'8 Mrnna ;».4S9) von Andiiren dem Kallimachos «ige- 
BduSebeOi BaUkif jfrv 180)^' X^n'i^^ olxov (roy ajaxrov 
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Hesych^9 q>oXvBq xvv^g *) iHerodian, p. 32), fiefivt^ors fiv~ 
Sakim TS (JEusU p. 1746}^ d(iOQq>vvBLV id-iXioai, dxäxvvi- 
fABv (beide Cromo: Anecd. l, 65), d^yetrs (fttr dy^etre. 
Das. p. 71), ^AQyBifovtj (Steph.^AQyog), dvaxvnwaat (dva^ 
T^i^fai. Küster dvatQonSaai, Suid.') ;, hei Hesych. FaitjWa 
(j^v Ooi'ßtjv), 'Eavfjwoj^qg {;^*If(6^'),^ Eigxoviavoi (^ol^Etpi^ 
Gioi), snirjQot {sx Ttjg rUQiovatag^, r^i'/iPog /irmv (ßvnuQog') , 
attQiva (jov ^la ifpt] Sid to ülotqov^ ^Etym, M» p- 710. 
Ues aeiQfjva. Vgl. Euat p. 1720), AdStovog (^AdSmv der 
fluas mit ca b den Kasiia. B^hkei Aneedi p. lüS): Noch 
wird angeföhrt iSchfd. li. ^, ISiyi ^A. t^ij^ff »ai tip afll 
acva Xdovra axvfivaywystv und üe MoiidflDstemisB <N. 9y9^ 
die er erwftlmt haben soll {Plui^ Rom. 12). ' ) 



Alles Uebrtge gehört nicht hierhin ; die Verse bc^i Tiettf 
Lyc. 245 nnd Anderes, wte Ton den Arimaspen iStepH. 
^TnsQßoQeoi), den Soljmern iSchoL Od. e, 283), Lykar- 
gos als König von Arabien (Diod. III, 64), den Chariten 
als Töchtern des Helios und der Aegle {Paus. Dt, 35)^ 
der Eriböa {Schol. II. c, 389), der' Kijmene als Tochter 
des Hippalkos (,11. y, 144), des Adönis als Sohn ded 
Agenor iAgenoris Choantis, gut Syriam Arabiamque tenuit 
impeHo Froh. Virg. Ecl. X, 18), des Inhalts^ die bei Athen. 
XI p. 469 E, F der Distichonform wegen. Die Fragm^nt^ 
der L^de h&tteSchneidcwIn in seinem Delectos nicht über-- 
sehen sollen. ' • 
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*) GoettÜBg fiber den Aeceatt a 314). 
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(• 45. 1. ßte Eragteente defir<K;^Uo5 finden 9ibh nun' auch (vo* 
Hn ]>«b]iver>.gt(samlbu^lt in: HomeH carmina et cydi epiei 
peli^ukif F'aH(ti^'l^V:edifert)Am%v.Ff^^ Didot. Einfg'es 
fehlt dort 9 wogegen- wi€ Aadeieu}Ylük dort ^d. sonsther^hier 
nachzutragren haben. 

S. 2 Z. 7. Bergk de religuiis comoediae attioae antiquae 

Falle i|ngehräuiolilichev Pr^^Ci^s .wffg^n TurahrscheüillcH i^t. Y^. 

ffes. ScuL. 2Q9 .ff.- , * . . ' ' 

,, -S. 8 »ur Mu(vag^ V. Pau$» X, 31. -^^^^ 'Hör«/' t.^ 

Toi)^.,*(^^Tcp^.ov^. xaf dnod-avstf^ JkLßksfityQOV, vjio ^ATiQh'kfovog^ 
.V S. ,9 3SU Qtj^A/as alooai^g. .Schal* Sjoph. Tr;acR. 266: 

_^.,ß:'li^ 4risto([ Mhet. I, 16,, H, 24 

ohne Namen, wo xrsivag. Vffl. Welcker Mus.Vj 484. 
S. 20 zur '/Ata^ fiixQoi. 

XV. T%et%. Lyc. 783 : Orjatv 6 rijv fn. X yQuxl/ag top 
'Oövaaia t^Wd^i^vat'vho-^dävt^g, Sti sg TQoiav 
dvf]QX^'^^ ^vg/n€V€tg. . 

XVI. AristopK Lys. 155: 

*0 ymv Msvskaog' r&^'-^Ekevag rd ftaXd na 
yvfivdg naQsgtSdv e^ißaV oi'on t6 '^itpog. Dazu der 
SeAoL:^H IcroQia naq 'Ißv^tf) CSchneidewin p. 1.36)* ra 
Si avtd xai jiiaxv^ ^ Ahaßiog iv TJj fiixQa *IXid6i xai 
BvQindfjg iAndr. 628). * 
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8. tl« Ka im AreHnoß T[h'(f^ rtiQmg od<$r Hat 'AiS-Coniq 
gekdrt, was bd Diomedl p. 47S P. fßaisf^irä 9^/ore» 
to/t»l rtfi metrxcae p. 429. Vgf.Schneiiewin Ibye*'p* H^sqJ 
sich findet: Hiy.qUi iaeulantur es hrevi äccessu in ixtenaum 
päsvnm profenmtur^ ut prompHire nisu teRa ictuMt eifnfir- 
pi^tit* Auctor huiua lihroHotda Arctiniua feie.; JaiAereAfreL 
tinus) 6raecu8 hi» Derbis perhiietur. *0 ia/tßdg; » •» 

'£§ dXt'yov iiußag uQOipo^fp noSi\ Sq)pa (o(p^) ot yvta 
teiv4jLiBva ^piono xai ' svüd-evhg ei^og'exfjai. 
Der vornehme S43hneidewin hat seinen wio^^n Helden 
lämhad^ Mavottia germeuj anf WeJdEei^s- Rafh jet&t mit 
Recht drangegehen (Gdit. Anz. 1838 Stack 92)^ 

S. 26 fi*. I. Dieses Fni^eftt jetzt aich he! GaUford 
p. 342, wo der • Anfhng* korrupt heisst : fiaS-eriHsig xai oq>iova 
und später tpikijv und IvQctp, ' j . * ** 

S, 28 fr. X, XI. Die Hdschr. haben XaXtc^ dno ri/vxtjv 
dfQvaaaxB rejuciv (oder dsQifaag, dsQt/aag /icr* if4.c5v) a, /• 
Die Cormption entstand dadurch, dass man die beiden Frag- 
mente (sicher gehört keines von beiden einer Parodie an) zu 
einem Verse yercinigen wollte. Man lese dgvüagunA re/Liciv. 
Ueber das Letztere, spreche ich zur Poetik. 

S. 32 /r. XIV. Dasselbe Varin. Ecl. p. 361. 

S.'3I fr. XVL Bergh vermuthet p. 23 xariaxvottv* und 
ex xe<paX€(ov. 

S. 39 Z; 15. Diese Yermuthung entging Schneidewin bei 
Bergk, wenn er (;^. 440) he\ Zenob. II, 19, wo von diesem 
Verscf gesagt wird: Ovrmg ^HgdxksiTog ixQ^(J€tTo rfj na^ 
Qüifiia^ oSg ''Hqaxiiovg ini(poLT7JaavTog ini xr^v olxtav 
iLijv xog Tov Tqaxiviov xai. ovxtog einowog statt ^HquxX» 
vorschlägt ^Hai'oiog. 

S. 51. XCI, 1. Denselben Vers, den Göttlingzu den 
vno&fjxai XsiQoovog zählt' (Schultz im Rhein. Museum V, 
600 ff.), finden wir jetzt bei Orion (Schneidewin coniecL 
critica p. 44)^ wo nur falsch XBtniav. Den Hiatus entschul- 
digt dort Schneidewi^ {p^ 68). XCL 4 auch, in den Fnn). 
Coislin.lH2Gai8f, wo tu y cq€^€j Sixfj iK Schneidewin 
will rd t' i(f£i^e. 
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5. A2 1&^ i4 Der volle Yen okie Naaleii Ae$ Dlcktere 
65 tfgefaiirt; * 

J7oXA<« J** ii;ro jl^Xm^äv i$viQimv ä^vopra j^a/ia^f« 

6. 53 S, la lieg 8t Aefflna SaUmis. Strabo aagt 
vott KvzQiAxy den alten Namen von Salandsy sei aucii he^ 
nannt Kvxiftiifii otpig, oV ^H« XQaipivta vni Kvxgifog 
i^fXa9'9ivai, vno EvqvXoxov XvfiodivißsvQv t^v vijffoy vno^^ 
iil^aad-ai ie avtov rifv ^ijfiijTQav eig ^J^Xevatv» Mai ye^ 
r4c^m tavtfig d/4g>inoXov. — Daaelbst Z. 23 fikgp man UnM: 
die Tier SAlw den EarjtQs :iind der Antiocli^ (ScM^Saplu 
Track. 266)4 , 

8. 66 fr, U will SchQeidewtn lesen i)nnei^v uUk 
8. 92 Z. 20. Schneidewin p. 157 will vei^ ^BJ^ov ^v. 
was eine Hdschr. hat^ oder ^HXutov. 
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Vorwort 



M}ie. folgenden Blätter waren bestimmt dem zweiten TheiU 
der Fragmente beigegeben %u werden; da aber der Druck 
desselben sich verzögerte und ich wünschen musste, sobald 
als möglich y die frühere Sammlung in einer VoUständigkeU 
und Genauigkeitj welche allen billigen Wünschen entspreche^ 
darzustellen^ dazu die Art, wie von einzelnen Seiten mir 
entgegengetreten ward, ein freies Wort gegen feindselige^ in 
Egoismus befangene JSestrebungen baldigst zu erheischen 
schien, so tritt jetzt dieser Nachtrag selbstsfändig für sich 
hervor, was vielen Besitzern , der ersten Sammlung nicht ui^ 
erwünscht sein dürfte. Ich habe hier nickt bloss daäjenige, 
was bei dem unter ungünstigen Umständen unternommenen 
Abdrucke versehen worden war, auf das Genaueste, selbst 
auch in den verdruckten Zahlen der Citate, an welchen auch 
die sorgfältigst gedruckte^ Sammlungen neuester Zeit leiden^ 
berichtigt, sondern auch das Ganze einer erneuerten Pureh^ 
sieht unterworfen, die mannichfachen Beiträge, die neuer- 
dings grade für diese Fragmente gegeben worden sind, 
gewissenhaft benutzt und hierdurch, so wie durch fortgesetzte 
eigene Forschungen die Schrift zu einer zuverlässigen und 
vollständigen Zusammenstellung des Vorhandenen zu erheben 
gesucht. Freäich wäre es Wünschenswerther gewesen, hätte 
ich die Sammlung gleich in dieser vollendetem Gestalt dar-- 
bieten können, aber es war zuvörderst ein erster Wurf ise 
Ganzen nöthig, ehe die einzelnen Theile gehörig in allen 
Einzelnheiten erschöpft werden konnten. Und wer die Art 
einer solchen Arbeit aus eigener Erfahrung kennt, wird wis- 



$en^ wie iei derselben nur %u häufig eine Abstumpfung ein^ 
tritt — quandoque bonus dorniitat Honierus — , die uns Vieles^ 
übersekn lässt. Früheren Sammlungen hatte ich leider %u 
häufig getraut^ wie viel Irriges ich auch in diesen gebessert 
habe. Ich hatte in diesem Nachtrage, der vielfaches Neue 
bringty Gelegenheit mehrere interessante Punkte einer weitem 
Untersuchung %u unterwerfen. Sollten aber Eihige mir die 
Ungenauigheiteny welche bei dem Abdrucke der ersten Samm^ 
lung untergelaufen sind, nicht nachsehn wollen, so darf ich 
wenigstens hoffen diese durch genaueste Sorgfalt in dieser 
Beziehung beim balderscheinenden zweiten Theile, der eine 
weniger bekannte Gegend der Idtteratur in's lacht setzen wird, 
zu versöhnen. Und somit wünsche ich diesen Bogen eine 
günstige Aufnahme bei dem vorurtheils freien, geneigten Leser 
und den Muth die Tadelsucht des ungeneigten zu dulden und 
zu verachten. Ich fühle mich nicht berufen fürder Zeit, Mühe 
und Lust an die Bekämpfung von Gegnern, zu verschwenden, 
wie ich sie hier aufgezeigt habe; von ihnen nehme ich hier 
auf imm^r Abschied! 'Mögen sie in Zukunft ihre Verläum- 
düngen ungescheuter forttreiben — ich will sie nicht weiter 
hindern; denn was hilft es immer dieselbe jet%t Mode ge- 
wordene Unwahrheit und avO^aSsia der Kritik nachzuweisen! 
Wer wird die Kläffer bekehren? Dafür sind sie ja auch — 
Kläffer! 

Bonn, im März iS4i. 

H. DflBtzer. 



I. Abvrehr. 

UovTjQov ö avxoq:dvTJ]g dei xai navraxpd'ev ßdcticavov 

AU ich im Jahre 1839 die mühevolle und für den iSammlei* 
selbst sehr undankbare Arbeit der Zusanimenstellung der epischen 
Frag:mente der Griechen unternahm, glaubte ich nicht fätchteH 
zu dürfen, man werde diese auf eine so gereizte und lieblöse 
Welse aufnehmen , wie ich es später erfahren musste. Es ist 
eine bekannte Sache , dass ein grosser Theil der epischen Ge-« 
dichte der Griechen fär uns verloren gegangen ist und nur spar- 
same Reste zurückgelassen hat, aus denen wir uns eine mehr 
oder weniger bestimmte Vorstellung von dem einst Vorhandenen 
machen können, wie es die Litteraturgeschichte zu thun vers- 
eucht. Hierzu ist* aber vor allen eine Zusammenstellung altes 
dessen nöthig, was uhs'über die einzelnen Gedichte erhalten ist, 
und zwar in einer übersichtlichen Ordnung, welche die zu machen--» 
den Kombinationen erleichtert, indem sie das Historisch -Sichere 
voranstellt und von dem Unsichern trennt; ein grosser kritischer 
Apparat ist dazu keineswegs erforderlich, wenn nur das Ge- 
gebene auf fester Grundlage beruht. Eine solche Sammlung habe 
I Ich zu geben versucht und ich darf noch immer die günstige 
' Meinung hegen , dass diese Arbeit im Ganzen ihren Zweck wohl 
erreiche, wenn ich auch weit entfernt bin einzelne Irrthümerund 
Versehen , besonders beim Abschreiben und Abdrucken der an- 
geführten Stellen, leugnen oder gar in Schutz nehmen zu wollen; 
diese bleiben ohne wesentlichen Nachtheil für den nnr vor- 
' schwebenden Zweck, der auf das Ganze, nicht auf den Text 
im Einzelnen hingerichtet war ^ — aber auch diese Versehen sollen 
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Jetzt ihre Berichtigung finden, nnd somit darf ich hoffen durch 
die folgenden nachträglichen Blätter meine Sammlung %n einer 
in jeder Beziehung genügenden und, was selten der Fall ist, 
ganz zuverlässigen zu machen. Leider hat man den Hauptwerth 
und Zweck meiner Arbeit in fast allen Beurtheilungen aus den 
Augen verloren und sie von einem Standpunkte aus beurtheilt, 
den sie In der Vorrede seihsf mit deutlichen Worten von sich 
<abgeydesen hat Eine kritische Herstellung des Textes im Ein- 
zelnen lag mir ebenso fern, als ein voUständiger Apparat; ich 
wollte nur das anführen , was ich bei dem beschränkten Räume, 
den Ich mir, um die Sammlung in die Hände Vieler zu bringen, 
bestimmt hatte, für unumgänglich nöthig hielt; es sollte hier die 
Grundlage zu einer ganz voUstäadigen und vollendeten Z«- 
sammenstellung gelegt werden^, zu der ich Berichtigungen and 
Nachträge mir ausdrücklich erbat, da ich wohl wusste, wie liier 
Irrthümer so leicht sich einstellen ; ich entUess die Schrift vor- 
läufig, jyWie sie war,^ glaube;id auch so werde sie Nutzen 
bringen und zum Voliendetern hinführen. Bei der Zusammeii- 
Ordnung suchte ich vorab die einzelnen Fragmente, die ans 
einem bestimmten Buche eines Gedichts angeführt werden , nach 
der Folge der Bücher zu ordnen (bei Hesiod trat noch ein an- 
derer, beachtongswerther Umstand hinzu), darauf die ohne Angabe 
des Buches erhaltenen nach ihrem sachlichen, meist mjrthisehen^ 
Jlusammenhange , dann die ohfte Namen des Gedichtes, bloar 
unter dem des Dichters genannten, endlich unsichere und einzelne 
Notizen und Ausdrücke* Auch diese letzteren sind bei einer 
Fragmentensammlung von bedeutendem Werthe und es ist keines 
der geringsten Versehen des sonst so schätzbaren deUctus von 
Sehneidewin, dass diese dort übergangen sind. Auf die oben 
beschriebene Weise glaubte ich ein zum gewöhnlichen Gebrauche 
nicht zu verachtendes, wenn auch im Einzelnen der Verbes- 
serung bedürftiges Buch zu liefern. Auch hatte ich bald die 
Freude diesen Werth meiner Sammlung in einer Anzeige 1« 
Gersdorf' s Repertorium anerkannt zu sehen, wozu kurz darauf 
die Stimme eines der würdigsten Veteranen der Philologie liin^ 
zukam, der meine Arbeit brieflich als eine für die Geschichte 
der griechischen litteratiur verdienstliche begrüsste« Aber baU 
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•onte icii er&hren, dass es nicht Uoss lUterarisehe Lebensver-« 
sicheraBgen, sondern aach Vernicbtung^vereine §^bl, dte sioll 
wechselseitig in die Hände arbeiten, wenn es gegen solche^ g'Ut, 
die nicht ron den ^Unseren^ sind. Den ersten Angriff machtd 
ein gewisser oder ungewisser 8* in der HalL LitteratorKeitunff 
April 1840 ^ der sich als einen genauen Kenner des Pausania» 
und besonders der neuesten Ausgabe desselben zu erbenM» 
gibt. Gegen diesen leidenschaftlichen Angriff protestirt« kh 
gleich darauf , indem ich den Beweis zu liefern versprach, def 
Verurtheiler meiner Sammlung habe zum Theil ganz lalscbo 
Anforderungen gemacht , zum Theil meine Meinung T(fllig eot« 
stellt, zum Theil sich grobe -Unwahrheiten zu Schulden komuM« 
lassen« Das dort gegebene Versprechen gedenke ich Jetat in 
aller Kärze zu lösen und zwar will ich, da der Recensenl 
^diese besonders Ton sich abzuweisen sucht, mit den Unwahr^ 
helten , zu denen er verleitet worden , den An^ng maeheii« 
S. 514 sagt Hr. S.\ „In den Fragmenten VIL und IX« wiri 
dtirt Welcher S. 217 und 218; man sehe zu, ob dort etwa« 
sor Sache gehöriges zu finden ist«^ Ich kann nur mit Thäßaui 
erwiedern: „Es kommt bei diesem Streite nur auf gute Angea^ 
an.^ Ich berufe mich dort auf Welcher Schulzeitung 1832 
S. 217 uttd^ 218, und, hat der Benrtheiler dort nachgesGli|age% 
so muss es wunderbar zugegangen sein, wenn er nichts „zur 
Sa^be gehdriges^^ gefunden hat. Hätte er die Stelle, auf die 
icb verweise, gelesen, so würde er auch Vielleicht seine Kon^^ 
j^tur ^Avxftaov xaXst — von den alleren, bereits versuditeii 
scheint er nichts zu wissen — : zuräckgebalten und die Stelle 
nadi Welcher'8 Erklärung fOr unverdorben gehalten haben« 
8.- 518 wird die Lesart airijuai von jS/ als eine blosse Er-^ 
fndung von meiner Seite angeführt, was sie keineswegs ist, 
wie Hr. 8. sich leicht überzeugen kann — und icb halte sie 
fiir ganz richtig. — S. 523 wagt Hr. 8. die Behauptung, ich 
habe ns^i rd>y MvQ/uMvfay ais Titel genommen, eine baan) 
Unwahrheit. Ich luhre das Fragment als zum xarakoyog ge^ 
hörend an („sehe doch Hr. «S« die Stelle noch einmal an!^) 
und füge bloss hinzu , Lycophron bezeichne dies als von den 
Mjrmidonen gesagt. Eine ganz gleiche Unwahrheit lässt der 
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Rec sich S. 525 z«i Scbidden kommen, wenn er sa^, ich 
betrachte 6 ntgi zov xoQUHa fiv&o$ (S. 44) als besiodischen 
TUel, wobei er selbstgefölli^ ausruft: „Nun, Glück auf!^ 
Solehe grenzenlosen Entstellungen der Wahrheit lässt ein deut- 
acher Kritiker sich zu Schulden kommen und begeht, während 
er selbst Versehen tadelt, die gröbsten Irrthiimer. Ein Ver- 
sehjen ist verzeihlich, aber ein Beartheiler, der bei seinem 
Tadel sich so versieht, macht eine gar zu lächerliche Person« 
Habe ich bisher bereits der nur aus verblendeter Leidenschaft 
ecklärlicben Unwahrheiten mehrere aufgezeigt, so wird es femer 
nicht mehr zu verwundern sein, wenn auch sonst ganz unbe- 
gründete, rein ersonnene Beschuldigungen sich finden. So nennt 
Cf S« 524 eine von mir angeiiihrte Stelle des Eustaih. (S. 43 
fr.JJV.) „sinnlos verstümmelt^'^ S. 523 eine des Pamanias 
(S. 36 fr. XXV«) „verstümmelt mit Auslassung des unent- 
behrlichen Anfangs,^ eben so S. 525 ein anderes* (S« 51 
b. LXXXV.) „sinnlos ,« dann S* 52T bei Panga^is fr. IV. 
«ad VL „so verstümmelt gegeben, dass sie unbrauchbar ge- 
worden sind^ — Alles Anklagen, die ich für unwahr, erklären 
niiiss. An ; allen diesen Stellen ist i^o. viel ausgehoben, als zum 
Verständniss nöthig ist. Diesen Proben' von der Gewissenhaftig- 
keit des Recensenten reihen wir andere an, welche zeigen» 
wie schwer es Hrn. S. wird auch das Allereinfachste zu be^ 
greifen. S. 5 spreche ich von der Thebais und bemerke, 
'Afiq^iaQaovJ s^eXaoig sei „wohl als zweiter Name des Ge* 
dichtes zu betrachten/^ Das versteht unser Kritikus nicht und 
fragt deshalb mit ernster Miene: „Welches? Doch wohl nicht 
der Epigonen?^ S. &0 ist die Rede vom unächten Pisandery^ 
nämlich dem Gedichte unter dem Namen Theogamien^ das 
Vifgil stark benutzte. Nachdem ich hier die Fragmente des 
Pisander angeführt, nenne ich diejenigen, welche diesem nicht 
wohl angehüren können;, um aber der Meinung entgegenzu* 
treten , diese möchten vielleicht auf den jungen Pisander unter 
Severua Alexander zurückgehn, setze ich hinzu , dass AieSiAoL 
zum ApoÜQniosj aus welchen mehrere derselben entnommeo 
sind, fast nur Schriftsteller vor August citiren. So schon 
WeUker S. 101. Hr. S. sagt hierzu S. 527: „Diese Argu- 
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menUiioii liegreift Ref» nicht, wena er nidit etwa die g^BW 
Notis Itir mllsäig zu halten hat. Lehte denn etwa Phander 
von Kamiros nach August?^ Demnach darf es weniger auf- 
fallen, .wenn Hr. S^ den kurzen Auedrack: ,,Sie ward auf 
Uire Bitten in eine /«t;(>^a verwandelt^ (S* M)» fo versteht, 
sie habe grade in eine fiv^Qa verwandelt zu worden verlangt, 
woran derjenige, dem nur im Gcrii^sten das Wesen dieser 
Art von Sagen, wo Jemand verwandelt zu werden wönscht, 
bekannt ist, nicht denken kann. Daselbst sage ich: jyHerakle^ 
will den Adonig für keinen Gott halten^ mit Beziehung auf 
dad bekannte ovSiv Uqov, Hätte Hr. S* die von mir ange- 
führte Stelle Jlfti7/er> angesehen, er würde seine* Bemerkungen 
hierüber unterdfüqkt haben. Wenn er darauf nicht erkenn^ 
warum ich die Fragmente unter Nro« XIV. verbunden habe, ^ 
ittifss Ich mich schon entschliessen zu bemerken, dass diesefli 
alles mythologische . Notizen sind, die mit der Haupthan^lMMt 
des dedichts nicht in deutlicher Beziehung ^t^hen. Ganz u]^> 
piissend Ist ferner Jer Tadel zu Pan^ |r. IV. Zu Antim^ 
fr* X^SXIIL 'bemerkt Hr. S*i „Dass weder der Sch4)Iii|stv deai 
Stiphokhg, noch der des Euripides diese alberne !|teug.ba^» 
wird sich jeder 'V.on selbst sagen^ (ich hatte al»er auch uoc^. 
iStftiia» genannt). Hiernach muss Jeder, der mit dem Sachveaf^ 
hältttisse nicht bekannt ist, meineii, ich habe etwas ganz un^ 
g^ nicht Vorhandenes fingirt, aber ich gebe 'hier das, wa8> 
das Wahrschelniichste schien^ nämlich deo Ver^s in der doppelten. 
Fassung^ in welcher er angeführt wird. Vergl.dle ](faditräge* 
zu der Stelle *)♦ Von der Art wie Hr. S. schllcsst, gijbt 
S. 526 m überraschendes Beispiel Dort heisst es:. „Wie. 
flüchtig' (?) und planlos (!) der UiiJ^ (?) Tbeil der,, Arbelt, 
sei, ist schon daraus ersichtlich, dass die Rubriken II bis XI| 
Von S. 58 — 59 ahgehandelt sind.^ Also, weil hier w^cipig^f 
Notizen vorhanden sind, ist die Behandlung fliic{itig und 
planlos, llr. S* hätte do^ nachweisen sollen, was deyn hier 



*) Um seinen Tadel natfirlicher zu machen setzt der Ree. nach dem 
ersften Verse nicht Punktum, wie ich gethan, sondern Kolon. We- 
nigstens sehr geschickt, um Ka.tftuac|ien! ; 
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Vergangen Mi Eben so sonderbar ^e\gt er sich im ,Verwmi- 

iem, 8. 519 Iftsst er draclren: „Dass weder hier noch sonst 

im Buche von den N6(rfoi und der ^Iktov ni^atg des Sie- 

siehores die Rede Ist, Jcann nur anifailen.^ Muss ich es den» 

dem Kritilrer noch sagen , dass diese Gedichte des St. lyrisch 

waren und Ijrische Gedichte nicht episch sind ! Doch in diesem 

Aog^nhlidte habe ich beim Rec. etwas Gewaltig'es verbrochen, 

weil ich den Namen des Sfesichoros nicht ausg'eschrieben 

habe^ denn er betrachtet es als eine (ibie Gewohnheit, die nur 

Ittiwtdern iünm (S* 508) „in einem Iceineswegs ökonomisch 

gedruckten Buche (wie i^?) den Namen des Gedichtes oder 

lies Dichters, von welchem gerade die Rede ist, immer mit 

dem Anfangsbu^slalien durch alle Kasus zu beedchnen^^ Ja 

eil ist ihm tsi&i unverständlich, wenn ich, wo von der '/Am; 

fttxQfil die Rede ist, sage: „Nach Welcher ist die Scene der 

flUI.'CAe, Odyssee ist angeführt) aus der X fij^ Nach diesem 

lAen wird man mir sugestehn, dass der eben zur Untersuchung 

gy^ogene kriii)rer 4on ausserge wohnlicher Tadeisucht sieh M 

Bni^teliungen und Mlssverständnissen hat hi^relssen lassen^ 

w^the gSLtxz unverzeihlich sind. Wie , kann ein solcher, der in 

cüiflict Beurthieilung so yitii Irrthümer begeht, wegen ein^elitef 

Yerdeheti also den Stab brechen ober eiii Buch, das in Hin- 

Acht itr Zusammenstellung des vfeifadi Zerstreuten nach ver*^ 

ständigen PMncipian wenigstens nicht ganz ohne Verdienst ist. 

Bass einreihe ZaMeh verdruckt, beim Abdrucke der Stelteir 

Siniges versehen sei^ mich Irriges hineingekommen, leugne 

ich nictit, aber das wirklich Geleistete durfte nicht fibersehn 

werden^' am wenigsten hätte hier .Wahres mit Falschem so ver^' 

mengt werden sollen, wie leider geschehen ist. Sehr hätte 

l^h gewtiitis9;ht, hier bedeutendere Nachträge zu finden, aber 

statt dessen nur ein solches pedantische Mäkeln mit Kleinigkeiten' 

^ sehn ist ein^ uuerquicknche Bemerkung. Doch genug fibef 

diesen ersten, sattsam charakterisirten ungeschlachten Angriff! 

loh kann es 'nur bedauern in dieser Reihe auch Hrn. Prof. 

Schneidewin auffuhren ^u müssen. Dieser hat sich durch ein 

paar wahre Bemeridingen, die ich gegen ilm machen z« müssen 

glaubte , ßo sehr reiben lassea, 4a«8 er in einem Referate über 
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meine Schrift In den Gott. Gel. Anzeigen allen Anstand, den 
er filcli und diesen Blättern schnldig war, auf eine so starke 
Welse verletzte, dass er mit einem uns&lemlielien Banernwitze 
— das Wort Ist ganz eigentlich zu verstehn -^ seinem höh- 
Bischen Anfalle die Krone aufzusetzen sich nicht gescheut hat* 
Und, als er den Angriff vollbracht hatte, da sah er mit selbst-»- 
gefalllgem Lächeln auf diese Grossthat seines Geistes hin! Mag 
Hr. Sckneidewin in Zukunft fortfahren über seine Freunde dad 
Protektorat in den Gott. Anzeigen mit vorne hm er Miene 
auszuüben^ dagegen die, welche nicht seiner Partei angehöreii; 
herabzuwürdigen — wir lienelden ihn um diese Lust nicht und 
werden trotz - aller ungerechten Angriffe stets das Verdienat-» 
liehe von seinen Leistungen anerkennen, ohne uns durch ndml 
Verirrungen stören zu lassen« Was hat aber Hr« Schn^ nadh 
sdnen Veranglimpfungen wirklich gegen die Arbeit vor^e^ 
bracht? Nor einige Verse, die er als felsche Verse bezdchnet« 
Zuerst müssen wir bemerken, dass es des Rec. ^Igene Scha}4 
war, wenn er an einigen Versen Anstoss genommen hat. DId 
Verkürzung des Akk* Plur. der ersten auf ag bei Heuäi 
hatten wir erwiesen durch Eust. lU p« 423 — wir faättei| 
auch auf Rosfs Grammatik uns berufen können — ; demnach ist 
fr. LIIL Hee. der Vers unanstössig. Auch hätte Hr« iSfeln. wissen 
sollen, dass in ^ avTog (fn LXXIV.) eine Bjnizese statte 
findet. In anderen Fragmenten wollte ich über die metrisciie 
Gestaltung, da sie mir ganz zweifelhaft schien, nicht entscheid 
den, wie bei Antim. fr. XLVH. und LIV. Eben so wenig 
können gegen mich die korrupten Verse zeugen, die ich ficht 
gebessert habe, und so bleibt höchstens einer oder der andere, 
wo ein Dfuckversehen stattfindet* In Hinsicht der Vollstän- 
digkeit bemerkt Hr. £»cA., ich habe nichts hinzugetban, was 
nicht von Anderen bereits nachgewiesen sei, eine Beschul- 
digung, die ich als eine unwahre abweisen muss. Fast kein 
Dichter ist bei mir ohne Zusatz in Bezog auf frühere Samm- 
lungen geblieben, und bei mehreren existirten soldie nicht 
einmal. Warum hat Hr.iSeAn. denn Cebersehenes nicht nach- 
gewiesen! Am traurigsten aber ist es, dass der geharnischte 
Kritiker auf den Hauptzweck der Sammlung, eine passende 
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Aiiordnurig*, ' nicht eingegangen ist , sonfcrn Dinge merJafigl 
hat, die ausser meinem olfen aasgesprochenen Zwecke lageOt 
Vielleiehl wird Hr. Sehn^ ein andermal gerechter sein; wem 
nMkiy so tröste ich mich mit Heynes Wort: ^^Oh andere ge« . « 

riBoht oder ungerecht gegen mich sein wollen, haben sie au 
Yürantworten j nicht ich." 

Am tolldreistesten aber hat sich gegen mtch ein £• O* 0« 
hl .den Haliisdien Jahrbuchern erhoben, der in einem Don-« 
Qttixote«- Anfalle von Lindwurm^ zwei^ichneidigem Schwert dcf i^ 

'Wahrheit und ähnlichen Dingen fabelt. Gegen einen solchen 
fieberkranken Ritter reicht eine blosse Fllegenklappe ans. 0«> 
sMit in mir einen Vertreter einer Richtung, die unter dem j 

SdiHdb der Wissenschaftliehkeit sich breit mache, im Innern 
übw leer und hphi und der wahren Wissenschaft gei&hrlicji 
sei^. und er glaubt ein um so grösseres Verdienst um die 
Menschheit durch meinen Todschlag sich w erwerben, a)s 
|[hade meine, Schriften in philologischen Zeitschriften wenig 
bi^cldsichttgt worden« Höehst sonderbar I ESa anderer sieb ^f iß« 
lüikender Kritikelr. derselben Jährbüdher^ der dort eine Treib«* 
jagd auf meinen Uora% mit wlldbellendon Tiraden macht, wUl 
fiesem grade deshalb : etwas adhaben, weil die ron ihm in die 
Achl erklärte Schrift vielfalch, ai(ch in politischen Blftttern, ge-^ 
Idhi wQfdeil sei '^), Den Einen bringt das Liob, den Andern 
iä» Sclnrelgen auL O. meint^ er könne jede meiner Schrifteq 
wählen^ um die UnwisfiSenachaitUcbkeit meiner Methode nach-» 

» / » ■ 

1- #1 £ltwas -Niciitigereij als diese Bearthellang, die mclii im Gerlogstea 

.',,,' eiiijß bis in*B EUs^eliiste sorgHlItig gearbeitete Schrift verstanden 

bat. iaöe|ite l(aum zu jßqden sein. Doch was soll ieh mich am das 

Geschrei der ^taarei) und Dphl^n kümmern ! ^ur eines in Jener 

Anzeige ist gar eu schön, als'dass ich es hier flbrrgehn könnte; 

' es ist das einzige, was wirkHeh mit einem Schein von Wahrheit 

vorgebracht wird. Reo. sagt, ich bemerke ettw eilen ganz triviale 

Sachen, die jeder Tertianer wi^so. So, sagt er, finde sich zu v 

c^rm, III., 5 die Bemerkupg, e^pevtplq trahentis sw so viel, ^Is t/ui 

exemplo trahfbßt, waß Jeder wisse. Der hochgelehrte Kritiker 

wusste also nicht einmal, dassi hier die'Streitfrage ist, wie trahentis 

aufzulösen sei. Vgl.- DlUenburger quaest, Horat. p. 24. JenaeP 

'ii lji^etatiLrz..l8m, Sl 300. weiser ßofUelJ 



Hiiwaismi; .er nimmt aber daan ^ade neine Sammlimg det 
Fragmente, weil diese vorziüg^Iich dem sprachlichen Gebiete 
aigehdre uad deshalb den besten Massstab %ur B^urtbeibing 
geb«e. Wenn das nicht heisst sich total vergreifen, dann weiss 
leb es wahrlich nicht. Ich wollte . bloss die Stellen in einer 
passenden Anordnung geben nur mit^ den nöthigsten Beiner-^ 
kiingnn; kritische Hersteilung des Textes lag mir' ferne und 
nur gelegentlich füge ich eine eigene Meinung hinzu. Di^ 
Sammlung bat also ihren VVerth) in der Art der Zusamnieai 
Ordnung und der sorgfältigen und vollständigen Aufführung dei^ 
einseinen Fragmente ~ und nur in diesen Beziehungen kant 
sie gelobt oder getadelt werden. O. aber will grade meiner 
Vnhenntniss beweisen und er wirft sich deshalb auf die Frag-« 
mente, weil. er dort> indem er ein paar kleine Versehen iu's 
Ungeheure übertreibt,- mit dem besten Schein von Wahrheit 
meinen Zweck erreichen zu können glaubt. zweischneidiges 
S^wertider Wahtheit! Warum nimmt er denn keine derjeni- 
gen Schriften, in welchen ifh kritische und sprachliche Unter- 
lincKungen niedergelegt habe? Diese Iftsst er bedächtig znr Seite 
Vegieii und packt eine blosse Sammlung zum Beweise, wie ich in 
philologischen Dingen verfahre, (ü^ckisch von hinten an, indem 
er den Standpunkt ganz verrückt. Doch wir begleiten unsera 
Sebwertrittcr auf seinem Raubzuge. Zuerst will er mein^ 
Kenntniss der Prosodie und Metrik zeigen, wozu er 4G Verse 
meiner Sammlung anführt und mir niit seltener Tollkühnheit 
nicht Nachlässigkeiten^ nein Unkenntniss in Dingen vor- 
wirft, die jedem, der die epische Poesie nur oberflächlich 
kennt \ — und dass ich sehr genau mit ihr mich beschäftigt 
babe, glaube ich doch vielfach gezeigt zu haben — , ghn% 
geläufig sind. Ein verständiger und redlicher Mann macht 
solche Anklagen nicht ohne den allerdringendstcn Verdacht — 
aber anders unser begeisterte Ritter. Wie aber verhält . es 
sich mit diesen Versen? Nicht wenige derselben sind ganz 
riditlg, wie sich Hr. 0. leicht überzeugen wird, wenn er die 
eigenthümlichen Freiheiten des epischen Verses, etwa aus 
Spit%ner'8 Buch de versu heroicoy einer Schrift, diiß wir uoserm 
lierai sehen Gegner empfehlen, kennen gelernt haben wird. 
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Ein anclerer Hiell {st gnm mit Unrecht angreflfhrt, indem ich 

selbst im Uuche die Verse verbessert liabe. |So S« 1 fr., das 

im Vorwort verbessert ist, ebenso S« 81, 4, wo O. sieh nidiA 

einmal die Mfihe gegeben hat zu bemericen , dass der Vers 

gleich bei der Anfahmng verbessert ist. Andere Verse habe 

ich anverbessert gelassen, und, will Hn O. daraus auf Unkenntf> 

niss schllessen, wird er auch konsequent genug sein, diesen 

Schluss auf Hermann f Lobeck nnd andere unserer tichtigsten 

Philologen auszudehnen, welche mehrere dieser Ve«sre grade, 

wie Ich, ohne Aenderung anfahren. Von den 46 Fällen schwin^ 

den hiernach beinahe alle und nur ein paar Kleinigkeiten biei-* 

Ben übrig. Grade so verhält es sich mit den 16 Proben, die 

meine grammatische KenntnIss in's ungünstigste Licht setzen 

sollen. So wird hier ohne weiteres behauptet, ich billige 

fr. LVIL Hes. eine Konjektur Hermannh nicht und auf diese 

IJnwahrhett dann ein sehr unanständiger E. O. O.—scker Wlti 

^epfVopft, der einen Ruknken und viele Andere trelfSen wQrde^ ^ 

wäre er überhaupt treffend. Die anderen Fälle sind eben so 

wenig beweisend, aber der Rec. wollte nur eine grosse Zahl 

Zusammenbringen, um durch diese zu berücken — ein ferner 

KunstgillF; den wir ihm auch für die Folge anempfehlen. Wenn 

iiun der stahlgepanzerte Gegner welter „auf Treue und Glauben^ 

(?) versichert, dass ich kein Fragment hinzugefugt ^abe, wad 

ich selbst aufgefunden, so hat er seine Treue und seinen Glan- 

ben auf ein sehr geföhrliches Spiel gesetzt; vielleicht dachte 

er auch, er könne nicht viel dabei verlieren. Was wird er 

wohl erwiedem, wenn ich ihm etwa anführe S. 20 fr. XIII, 

die Stellen S. 29 Note, die des Pisander aus SchoL IL S. 

S. 91, die des Froh, zu Fir^. Bei. 11^ S. 95, die aus den 

SchoL Eur. Phoen. S. 103 Note, dann alle aus neuerschie- 

neuen WeAen entnommenen; wobei ich bemerken muss, dass 

ich von vielen Fr. j^tzt nicht genau zu bestimmen weiss, ob ich 

sie auch anderwärts angeführt gefunden habe^ sonst würde 

die Zahl der hier zu nennenden vief bedeutender sein. Wird 

es Hm. O. noch «nicht bange um seine Treue nnd seinen 

Glauben? Ich bin mir bewusst, die meisten Schriftsteller « 

selbst liacbgeschlagen zu haben -^ und ich könnte dies ndilii«. ' 
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ger .Wehie belegen — un^, wenn dieses an viden Stellen 

nicht der Fall zn sein scbdi^n könnte, so l^ommt dies daher, 

dass ich oft, wie es zu §;e8chehen pflegt, obgleich ich den Text 

vwr mir hatte, doch, ohne es wollen, aas dner volfhandenenSamm« 

lüttg, der ich tränte, das Fragment genommen habe* Und wo hat 

mir Hr. O« etwas tJebersehenes nachgewiesen? Hr. (k weis« 

femer die als Haoptvorzng meiner Arbeit hervorgehobene über-* 

sichtliche Art der Kosammenstelhing nicht zn entdecken. Aber 

sind die Farben etwa deshalb nicht vorhanden, weil der Blinde 

de nicht sieht! Im Folgenden hebt der Iddige Kritiker ehiige 

Nachlässigkeiten hervor, anf die wir später zorliekkommen 

messen — aucA hier ist die Ansbeote dne sdir geringe und 

fast nur vermeinte. Unangenehmer, als alles Bisherige, ist 

mir der ganz unbedachte Vorwurf, ich habe zuwdien IVemdei 

lör Eigenes ausgegeben f ein solches Plagiat habe Ich mir in 

meinem ganzen Leben nicht i^u Schulden kommen lassen nnd 

werde es nie thun, vielmehr bin ich in Angabe des von An«. 

der^n entnonmienen fast zu tiigstlich genau. Wie aber beweist 

dies unser advöcaius diaboU? Ich hal>e fr. LKX. Hes. in eine» 

Verse statt dUovq hergestdlt uXiaq^ eine Konjektur^ auf die 

man nothwendig kommt, wenn man Cramer's Anecd. /, p^ M# 

vergleicht. O. behauptet nun, idi habe die Konjektur ans 

Sehneidewin'8 exerciL crit.^ einem Buche, das ich ganz vor 

kurzem erst zu Gesicht bekommen habe und damals noch gar 

-eicht kannte^ sonst wurde ich es bei mehreren Stellen, über 

iXe' Schneidewin y wie ich jetzt sehe^ dort spricht^ benutzt- 

/ haben; ich kannte nur die coniectanea criiiea. Aber auf etae* 

' Verläumdung kommt es den Kritikern dieses Schlags nichi 

an. Am tollsten aber ist es, wenn Hr. O. äussert, er hake 

sich in mdnem Budie vergebens nach ästhetischen Bcmeiw 

kungen umgesehen. Das bdst doch bd GoU den Eulenspiegel 

— ich kann nicht dafür, dass ich das Wort brauchen mnss-*^. 

den Eulenspiegel als Kritiker ipachen! Habe ich doch an»« 

^ driicklich bemerkt^ dass ich bloss eine Sammlung des Vorhalt-» 

denen geben wdie, und da kommt einer heran, der ästhetische 

Bemerkungen sucht, um sie nicht zu inden. Wie aber Ist dm« 

zugegangen? wird maH fragen. Die Sache verhält dch so. 
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In der WMimn^ meiner Schrift . an meinen verehrten Lehrer 
Herrn Prof. Jaeoi spreche ich mich über den wahren Zweck 
der Phiiol^ic nach meiner Ansicht ans. Dte dort vor^etra« 
gene Ansicht M kut% die, dasä die Philologie ans das geistige 
Leben dkx alten Welt nahe %u bringen habe und dies ihj( 
höchster Kweclc, ailes Uebrige nur Mittel anm Zwecke seh 
Der Pirisschlag des Volk^geistes drückt sich aber am leben-^ 
digstcn In s^ner Sprache und in seinen Werken der .tCunst 
aus und, so ^ ist die Erkenntniss der Sprache als solcher und 
der Kunstwerfcse in Hinsicht ihr^r. wahrhaft schönen Gestaltung 
eine . der erhabensten Aufgaben der Philologie. Zugleich lehnte 
iißh die einseit^e Beschränkung auf die Betrachtung der alten 
Welt als eine unfreie und. unwärdige ab. Diisse S&tae^ yo^ 
denen ich auch jetzt hoch keinen Buchstaben aufgeben kana. 
und > die auch anderswo als wahr anerkannt wQcden sind CNenei 
Jahrb. B. 2S S. 408), haben viele, wie ein böses Gewissen^^ 
aufgesdireckt und sie sind es nicht am wenigsten gewesen^ 
Welche die Gegner gegen mich aufgerufen haben. Und dock 
wtrd: ibr feindlicher AngriiT ihnen Ihre Wahrheit nicht rauben» 
sie werden tröta ihres Ankämpf ens als ein Schild gegen dif 
stacrpedantisehe, in Kritik und Formallsmus erfrorene Philologie, 
uns. sehotslßn und. lebensvoll auf die Wissenschaft einwirken. 
Aueh.Hr. O» ist durch diese Sät^e so sehr; ausser sich gebracht 
worden 9 da^s er in meiner Schrift nach ästhetischen Bemer- 
kungen sucht und, da er spiche naturlich nicht Qndet, niehit, 
das, ;was .ich in der Widmung gesagt habe, sei nur ein leerer 
SdialL Es idit wirklich unglaublich, aber dennoch wahr! Was 
doli' ich nach dieser Zerlegung des Lindwurmritters noch ^ei-* 
tere Worte aber Um verlieren! Nur das kann ich nicht unter- 
lassen zu bemei'ken, dass, wenn man gegen meine Methode 
iißindliph auftreten wollte, man es. nicht ungeschickter hätte 
anlegen können» Wo hat 0. nur im Grlngsten meine Behandlung 
der Sadie charakterisirtj wo die Art^ wie ich die Fragmente 
ordne, beachtet? Und doch will er meine Methode nicht bloss 
aufgeseigt; sondern niedergekämpft haben. Doch genug über 
diesen KriUber, den. ich als eine beachtenswerthe Naturerscitel- 
nung hier gans, wie er ist> aiifgesti^ft auszustellen mich ge- 
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drunten fühlte. Es gibt solcher in unserer Zeit so sehr vlele^ 
die mit i^rem Geschrei sich breit machen und dadurch den 
Namen scblagrertiger Recensenten sich erwerben. Ich könnte 
hier noch einen und den anderen Plänkeier aufführen, der seine 
An^ffe gelegentlich gegen mich gewandt hat, aber, abgesehen 
' davon, dass dieses %ü viel Ehre fttr diese wäre, verlangt es 
mich aus dieser leidigen GeseUschaft zu kommen — und so bald 
durfte ich mich auch nicht' wieder darauf einlassen diese ge* 
meine Art der Kritik in ihrer ärmlichen Geist- und Herzlosigkeit 
aufzuzeigen. Es gibt nur eine wahre Richtung jedes ächt- 
philologischen Strebens — das lebendige Trachten das geistige 
Leben der Alten in allen Beziehungen aufzufassen und uns zu 
eigen zu machen. Dieses ist meine Richtung — ich darf es 
frei aussprechen — und ich werde mich durch keine Anfein- 
dungen abhalten lassen das mir vorschwebende Ziel,. so weit 
es mir möglich sein wird, zu erreichen. 



n. Zusätze und Berichtigungen. 

Habe ich Im Bisherigen die böswilligen AngrilTe gegen 
meine nicht ohne viele Mühe gearbeitete Schrift abzuweisen 
gesucht, so darf ich jetzt um so ungescheuter mit dem Be- 
kenntnisse hervortreten, dass beim Abschreiben und Abdrucken 
der einzelnen Stellen kleine Versehen untergelaufen sind, die 
ich, obgleich die meisten für die Sache selbst ohne besondere 
Bedeutung sind, so sehr wegwünschte, wie irgend ein Anderer. 
Diese sollen hier sämmtlich — mit Ausschluss der versetzten 
Accente, die der kundige Leser von selbst /findet ; das o(pQa 
für ocp^a hat 0. mit seliger Lust aufgespührt — berichtigt 
werden; hierzu kommen dann Berichtigungen und Zusätze hiiizu^ 
die ich zum Theil den Beurtheliern, zum Theii neu erschienenen 
Schriften und Sammlungen , grösstentheils aber eigener sorg-> 
iUtiger Beachtung verdanke. Hierdurch hoffe ich meine Samm- 
lung dem mir vorschwebenden Ziele so nahe, als möglich, zu 
bringen, so dass man sich derselben mit der vollsten Sieher* 
helt wird bedienen können« 
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$• 1 kat »an m der Stelle des Fhoiios statt avt^ rorgre* 
acUagen avroi und dies verlaagt S. Ob diese oder eine an-* 
dere Verbessenin^, etwa avrijgf oder eine Versetsungr etwa 
vor fivd^oloyovf4€Vfjg das Richtige treffe, bleibe unentschieden. 

S. 3 fn y. fragt S. : ,9 Wer möchte wohl glauben , dass In 
HeraUeen arijXai Atyaifovoq genannt worden seien ?^ Weshalb 
nicht? V^. er doch einmal, was ans der ^H^axleta des Komm 
vom Sckol. ApolL I, 1165 angeführt whrd« Der Vers ge- 
hörte wohl dem Euphorien. — Hr. & begreift ferner nicht, 
wfo die Javatg in eiiem vernünftig angelegten Kjklos auf 
die Titanomachle halie folgen können« Sehr wohl, insofern sie 
die älteste Geschichte von Ärgos darstellte — und dass sie 
hier wohl an der Stelle sein musste, zeigt die borgiascbe 
Tafel, auf die ich mich stütze. Derselbe meint bei der SteUe 
des Sckol. Find. Nem. III, 64, die ich mit Welcher auf <Ue 
Ama%oma beziehe (S. 4), sie könne eher einer Heraklee an* 
gehören* Abei' offenbar wird die That des Telanum hier al» 
eine in früher Zeit geschehene dargestellt, wie S. leicht aus 
Welcher S. 321 entnehmen konnte; aber Sachkenntniss scheint 
ihm hier, ganz abzugehn. 

« 

S. 5 fr. L In der Stelle des Pausanias setzt die neueste 
AuBgAe TEnixdaTffg bL 'loxdoTtjg , dann Fragezeichen nach 
Oii. 9 Iftsst Ol vor «1 aus und schiebt , ^^ vor rijg ein* Soviel 
geht aus der Stelle hervor, dass der Dichter der Oedipodee 
die Söhne desOedipus yon Euryganeia hexleltete. Man ver- 
bessere den Accentfehler und schreibe Qidtn66ta^ ähnlich^ 
wie MeXafmodtov.- Wenn 5« zu fr. II bemerkt, Berücksich- 
tigung habe noch das platonische Scholion bei Gaisford lecU 
Piaion. p. 169 sq. verdient, so muss ich dieses gradezu leug- 
nen. Was derselbe gegen Weicheres Ergänzung der bor* 
giaschen Tafel vorbringt, Ist sehr schwach und nngesohickt. 
Kennt er denn nicht diese Art der Konfetroktion xqltu avtasiv? 
Und dass die Thebals mit den Epigonen unter dem allgemeineB 
Namen Tkebais genannt werden konnte, Ist nicht auffidlendy 
ja es wird erwiesen durch ir. II der Epig., gegen welches 
S. ohne Grund spricht» — Zar Tkehaio fr. II V. 1 erwähnt O. 
die Konjektur Hermann* s zu Soph. Oed. CoL 1377 OUmdifi 
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(? V^« EUendU lex. Soph. II p. 290), was eben so veidg 
nöthi^ ist , als mit Hermann (?) daselbst fr. III V. 3, siaro i$ 
Ji zu sdireiben. Warum bat er denn hier nicht Sehneide-- 
win'» richtige Bemerkufigen exerc* crit. p. 29 beachtet. Ai^ 
geführt konnten noch werden Hermann'a Konjekturen 11, 9 f. 
71. ivjjeiji (pikqTj]Tog ädaa»ivt\ d. d* i'oi n, und III, 2 
oveiÖBiov z6S\ Fr. VI schreibe man SlXivov. Zu den 
'Emyovoi (fr. I auch beim Sohol/Ari8t. Pac* 1269; ma« 
schreibe fr. II 308 st. 108) sollen nach Koepke kk Zimmer^ 
mann' 8 Seitschrift 1810 S. 483 auch die Verse des pjthiecheft 
Gottes bei Athen* VI p. 232 gehören, was sehr zweifelhaft ist. 

S. 8 fragt S., warum ich die Minyas nicht zu den Hera^ 
kteen setzte. Weil ich sie für homerisch halte und ein Gedicht 
dieser Art hier ganz am Platze ist. Uebrigetts schreibe maa 
fr. II. ravr aig und fr. IIL Paus IX. 5 und den Nom. V^^u« 
ipiiov. Beim SchoL Eun Med* 276 (S. 9) heisst es nach den 
angegebenen Worten weiter: Tfjv yuQ Mrjäsiav Xcysi. iia^ 
XQißovaav iv KoQtv9(o top «(»j^ayra r^^ nokscog KQiovxa 
dnoxretvai fa^/Lidxoig u. s« w. Ich habe mit Weleker be« 
hauptet, die Stelle des Kreophyloa sei ausgefallen, was iSL 
verneint. Idi weiss wohl,, dass naQatid-sa&ai für anfahren 
gesetzt wird, und so kann man sehr wohl sagen (Schol. IL 
Tj 116); /JidvfjLog naQurtdsTaL Obqsxvöiiv Xiyopxa, ohne 
die Stelle wörtlich anzuführen, aber nicht naQuiid^etai id, 
KQeaxpvkov^ Das kiysi muss hier auf JiSv/xog gehen, und 
trotz des WiedersprOchs von S» sind die Verse des Kr. aus« 
gefallen. Soviel scheint sicher, dass Kr. die Flucht der Meiea 
nach Athen erzählte. 

S« 9 ff Kvn^ia. Sehr hart liabe ich es hassen mässen, 
dass ich die Auszüge aus des Prcklos Chrestomathie in liugen- 
blicUichem Irrthome mit der Stelle des Pkotios verwechselte.. 
Dass icli Aen Unterschied wohl kannte, bitte man leicht au» 
m^er Schrift über den Kyklos ersehn können. leh habe dem^ 
nach nichts Eiligares zu thun^ als meine Leser zu bitten S. 9 
K. 1 V. u., g. 16 Z. 15 und S« 21 Note den PhatioM mil 
Proklos zu vertauschen« S. 11 ist leider durch Druckverseheo 
nach 2. 2 (da beide Stellen mit snuxa anfangen) folgende 
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wicIiHg'e Steife ausgefelleii: '"Enetra tov^ ^yBfzovag a^Qot'^ 
^ovaiv* ineXd'ovTsg rfjv ^EXXdSa ytai /naivsad-ai nQo^noifjaa- 
/nBVov rov \)8vaasa eni tm fx^ d'iXstv axQimsvBod^air itpto^ 
Qaaav TlaXafifjiovg iSnö&e/niVöv rov viov TijXi^ia/ov ini 
xoXaüiv S^aQTiuaavT^q. (Hier ist der Anfang des 7. Baches 
zu setzen.) Kai /nerd ravra avvwXd-ovreg si<; AvXiSa d-vovat 
xai ra ncQi rov ^QtixovTa xai rovg otQov&ovg yevofxera 
Mnwxaif xai KaXxng ne^i rcSv dnoß^ao^ievcay itQoXsyet 
avTotg. Auch wünschte ich die paar kleineren Versehen be- 
richtigt; man lese S. 10 Z* 4 xdXXovg^ 2. 12 vor l^sviZsrai^ 
l^Xü^av^Qog, 1. Z^ avtro nach iiyjyetvai, S. 11 Z. 2 r« vor 
nsQi, Z. 17 e^agndaaaa. Fr. I. Ist bei dem Citat aus Gmter 
401 zu setzen. Fr. II. Ist wohl mit Meineke ol zu schreiben. 
y.^tpoQova, Fr. III. V. 3 XtnuQoxQi^dBßvoi. Vielleicht ist fr. V 
V. 12 ijnsiQog y zu lesen (wohl nicht 8stvd). Zu fr. IX. 
kann man etwa hoch die späten Schollen zur Anthol. IV, 8* 
binzufd^en. Fr. XXI. jetzt auch in den Schollen in Ci-amer's 
AnecdJParisA, ^00^ wo nur Qsl^avra und ot/j« ideXsiv slxeVv. 
Fr. XXII V. 2 schreibe man at. Fr. XXlI[. führt auch Polyh. 
XXIV, 8 an, doch liest er vlovg. 

' S. 16 f. Ald-Lomg, In der angeführten Stelle des Prokloa 
lese man Z. 11 ro xard, Z. 12 ov/iißoXijg und am Schlüsse 
vor axdaig ^OövaaBt xai Aiavri. Vgl. NU%8ch zur Odjssee 
Th. 3. S. 299 f. 

S. 17 ff. ^iXidg (xixQa, In der Stelle des Proklos lese 
man Z. 4 uvatQBt^ S. 18 Z. 5 dnjjXXd/ßai, Irrig fasst Welcker 
S. 216 Fr. III. vgl. //.^, 494, Fr, III ist dvulevyvvvra zu lesen, 
DerSchol.hat dno TyjXecpov und lässt rov Mvaov weg. Fr. VI 
schOtzt Schneidewin Eust. prooem, ;t?. 41 sehr gut Xa/nnQd als 
epische Form. Zu fr. VII vgl. NitzschB. a. 0. S. 295. Fr. IV ist 
Z. 5 mit der neuesten Ausgabe Avy^iov herzustellen «nd S» 
20 Z. 1 vnt^BX^ovaav. Fr. X fehlen bei mir, wie a«M!h' bei 
Dübner u. A., die Worte des Paus, gleich am Anfang' des 
Kapitels: Aia/stog ^H'iovea -vno NeonroXs/Liov rov ü vno 
^iXoxT^rov g)yjmv dno&avetv rov ^Adfii^rov, Fr« XII. V. 1 
will NU%sch a. i. 0. ol, V. 2 bat der Schol. Or. XQ^^^^'fjv, 
das Hermann Opusc, V p* 185 aulnimmt und für dyavvotmv 



— 11 — 

t 

eniendirt navagyvQeoig. V. 3 f. im SdtoL Or» inaax^ i^af^i 
öoSxev, avxdo 6 A. ^- Ich beBMfke Boch, dass. Fticft« de 
variet, fah. Troic. p. 2T aus T%ei%. Lifc. 29 elüe Notts aus 
Lesches anführt, aber dort lesen die keaten Hdaciir« jitjaotig 
6 u^ufiif/axfjvog, 

S. 21 f. 'Riov nsQoiq. h der Stelle des PtoUoM Z. 6 
soll nach ivo eine Lücke Toa sechs bis sieben Bochstabea 
sich finden. .S. bemerkt, nehsM^aan keine Lücke an, so mttsse 
man fV tovtw schreiben. Am ScUussid lese man ftrix^^^vurai 
und in der Note Z. 3 vor ldvS^ofjiuzt]V Neamöke/^^g» Zi 
fr. I v^l. man noch Klausen ,,Aeneas und die Penaten^ 
S. 145 f., Müller in Dissen's kleinen Schriften ä 317. -^ 
Fr. II wolle man V. 6 das x' streichen. £1. meint, V« 1 stehe 
das ^Ei^poai'yaiog zu f(!st, als dass man es verdrängen könne^ 
und er führt dafür noch besonders den Eu$L an, der ausdrücke 
lieh bemerke, der Dichter der *IXiov ni^aig nenne Poseidon 
als Vater des Podalirios und Machaon. Aber EusU scheint 
dieses grade, aus der korrupten Stelle genommen zu haben. 
'Evvoaty, passt nicht in dem Vers, noch weniger Poseidon 
als Vater des Machaon; dann fehlt offenbar ein Wert, das 
Heilung bedeutet, und vovaijkLu, das Welcher glücklich auf- 
fand, erklärt leicht die Art der Korruption« Dieses hatte ich 
bedacht^ als Ich Weicheres Ansicht beistimmte, Hr. & abei 
nur in's Blaue gesprochen. Vgl. auch Nitzsch a. a. 0. S. 80, 
der anerkennt, dass Asklepios gemeint sein müsse. Derselbe 
meint S. 302, das Fragment sei aus einer Stelle, wo von der 
Heilung des Philoktet die Rede gewesen, wogegen wir unsero 
Vermuthung nicht aufgeben können. 

S. 23 f. NoGToi, Gegen Wekker behauptet NU%sdi S. 149 
f., es müsse Z. 9 statt TetQsoiav gelesen werden Ji(aA.;r«i^ra> 
aber es ist schwer zu erklären, wie die Vcrweehslnng vor 
sich gegangen sein soll; auch wäre der Ansdmck, da Koky^ac 
mit unter denen, welche begraben, genannt wird, sehr son- 
derbar. Es ist demnach unzweifelhaft, dass Katdkms und die 
Seinen in den Nosten grade damals nach Koloflum kamen, als 
Tiresias gestorben war. Kalchas trat an die Stelle des ge«- 
Btorbenen Tiresias. Der Zug ist sehr fateressaat, weshalb 
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wir ihn ms um bo^ fettiger iutdt eine leichte Wortreiiaa> 
«chiiig' entrekifieD laeien'itiiieD. — Z. 10 lese man &dnTovaiv» 
'^ Nit%ich Uemeriit'Sw-BSd f^ gegen Welcher^ das, was Athen. 
yiL p. 28dB* (vgi fr.IiV)'''Tmi Tantalos vorkemme, könne 
nicht in eDier Nekyia gestanden haben; aber diesem ganzen 
Einwa&de hatte WMhtf Bolioa* dadurch vorgebeugt, dass er 
bemerkte, der Dichter Jasae iclio in der Oberwelt schon eropfun* 
4ene Pein in der ünt«rwi^lt «iTOTändert fortdauern. Viel stär« 
ker vnd . fast anbegreiflioh irt id^r Irrthum desselben gränd^ 
Heben Gelehrten & SIT in Bewig auf die von mir fn V be- 
nutzte SteHe des ServhMfi Beittim l^eisst es: ^Pioa bei Serpius 
Aeru Yy f8& sagt, die h«merhsche Beschreibung Elysions sei 
neoundum. theologos dltbldtlft circa lunarem circulum, ubi 
aer puriorest i^ K erhöbet^ gehoben in den Luftkreis. Somit 
geben Wolf Prolsj^i^ p. »64 and Welcher S« 244 ein merk- 
würdiges Beispiel falschen Citirens.^ Um den unglaublichen 
Iritham, der daz» Aoch tadelnd auftritt, in seiner ganzen Grösse 
ui erkennen, geben wfar die Stelle selbst ausfuhrlich. Secun- 
dum phHosophoa Elofsium est insulae fortunatae, quas \jio^ 
xaQüop vijaovg vaoani quasque] ait Sallustius incUtaa esse 
Homeri camdnibus^ quanim descriptionem Pins commentator 
iicit esse -sublätam: secuttium theologos circa lunarem cir-- 
eulmm^ ubi iam aer purior est. Hier ist zuvörderst klar, dass 
die Ansichten der Philosophen, und der Theologen über das 
Eljslum sich entgegengesetzt werden; nach den einen ist es 
auf den tJMti/ae fortunatae y nach den anderen im Laiftkreis* 
Demnach kann sublaiam circa lunarem circulum gar nicht ver- 
bunden werden. Und welche Sonderbarkelten kommen dabei 
nodi. sonst «Hd Vorschein! Quorum geht doch anf insulae 
und sa wtitdfaiidenMiach die seligen Inseln nach den Theologen 
(von wemtyk^iüe Luft gehoben worden sein, nein, nieht sie 
selbst, «ondesli.JItra Bsächreibnng. Wo bliebe dann andi 
der Gegensatz zviaohiin den Philosophen nnd. Theologen! Offen* 
bar Ist die »Stelle «o .zu verstehn. Sallustius hatte gesagt, 
Homer habe ^i^ seKgen Inseln gepriesen, vielleicht aiiclk weit- 
l&a^er die Sadu»> bezeldinet; der Eckbirer des Homer Pias 
nu: belwuptsls^ d&M StoUe mbi ans Hoiner verdringt worden. 
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So irren auch zuweilen die ^ründlicIiBteii Föraclier} -^ ik 
Agios fuhren wir noch die Stelle des Ciem. Strom. YL p. 
622 D an: Avyiaq inniriaBV* 

/^mQtt yuQ dvd^QianwP voov ^7taf€P ijSe ical Sgya, 
wo Thiersch Act. Monde. IL p. 585 ^Ayiäg trHl, MeinekB 
fragm. com. I p, ^16 sq» dieses oder ^Aätog^ Welcher S« 263« 
Zu dem epischen Kjklos ist wohl auch zu rechnen, wai 
das Etym. M, und Gui. t?. vexdieg berichten: Tlä^Si fiiif 
Totg xvxktxotg al \f/v/ai vsxäiiBg Xiy o vr ai, wo yorhetÜ 6 iü dt 
und Ol vstüTBQoi g*enannt siirf. Hier glaube ich von Webtki^ 
S. 59 abweichen zu müssen; denn eine Worti[^rkHH'uftg' deii 
vsxdöeg wird den xvxkixoi nicht zug-esehriebefl^^ sondern d^ 
Gebrauch selbst, sie setzten vexddeg für ipv/M/, JMe gleicV 
drauf aus Homer angedührte Steile, an def Welcher Ahstosil 
nimmt, ist verschoben und gehdrt vor ot vei»t€^oi. In det^ 
Fassung entspricht der Stelle des Etyth. ganz das Sckölldi^ 
IL ip, Si6:''OinijQog /Lihv änXcog, ort (^Aqi(ov) ^eiorigag ^v 
(pvaecog, ol Ss vsiotsqoi Iloaeiöfavog xai ^A^nviag avrov 
yevsaXoyovatv, ol de iv rw xvxXfff TLbosiSwvog xäilBQivvog* 
Dass diese Abstammung bei den Dichtern des Kjklos j wenn 
auch nicht als Legende erzählt, doch angenommen worden sei. 
sucht Welcher S. 68 vergebens , wie nfilr scheint, zu bekäm- 
pfen. Nun muss man sich aber wohl hUten hiermit ein an- 
deres Schollen zu derselben Stelle der Ilias zusammenzuwerfen« 
Die Geschichte von dem Rosse Arion, die dort aus deii xvx^ 
kixoi erwähnt wird^ gelidrt späteren IHjthographen an, den 
Pölemonlern. Nach allem miisi^en wir deh Gebrauch des vsxdSeg 
flir rffv/at den Dichtern dos Kyklos zuschreiben« Dadurch' 
haben wir freilich eine tieut Stelle für die yerwechsfung des 
xvxXlxoi mit den Dichtern des xvxkog erhalten, die aler un«- 
sere früher geäusserte Ansicht (Homer und der Kjklos S. 55 f.) 
nicht umstdsst.' Was den Ausdruck öl vswtsqol betrifft, so 
hat genaue Betrachtung der Scholien zur Ilias mich ge- 
lehrt, dass dieser in seh)* verschiedener Bedeutung gebraucht 
wird« So deutet fSr zuweilen auf tjedithCe des iCjklos hin, 
wie auf die Kjrpnen (vgl. «, 5. 59. 1Ö8, t, 145. ^ßS.')^ die 

^lUdg fitxgd (vgl. Qy M9), Otxoth'ag äXwoig (vgl//?, 596. 

0* 
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730}) wogegen in anderen Stellen ein solches nicht gemeint 
sein kann, wie ß^ 722, co, 735 (an letzterer Stelle sind ot 
vemre^oi und ol (ued^ ^OfxtjQov ;i oiiyrai' verschieden). Zuweilen 
mri JBesiod darunter mitverstanden, wie ß^ 93, d-, 368 und 
V, 281 (letztere Stelle vgl. mit ^^ 119 und v, 109), auch 
der Aegimos (j^> 103). Seltener werden die Lyriker als solche 
bezeichnet, wie Archilochos (C, 507, ca, 81) und die Tragiker 
(9), 430 vgl. mit s, 670, x, 231; ip, 495 vgl. mit y, 480; 
ß, 862 mit y, 184, x, 431, i;, 215, co, 545; «, 270). Aber 
auch auf die ganze späte Zeit, auf den gewöhnlichen Gebranch 
geht es oft, wie o, 410, ^, 131, häufig bei Pkotios. lieber- 
haqpt kommt es immer auf den grade gedachten Gegensatz an 
und so. können sehr gut die Dichter des Kjklos als zwischen 
Pomer und den vstoTSQOL in der Mitte liegend angeführt wer- 
den. Ich erwähne noch /?, 380: Jla^a ixivroi rotg vswrsQOig 
äiaaij iy XQV^^9* Baiov vtiIq noTa/noto. VgL Zoit* v. ijßaioK 



S« 26 ff« Marg. fr. II Y. 1 ohne Namen auch bei Dib 
bhrysoaU or. p. 122^ und zu fr. IV das. p. 614. — Bei den 
Kigxconsg habe ich mit Recht den Vers von Barnes ver- 
worfen. Ohne Zweifel haben wir die Verse selbst bei Suid» 
vi KaQxwnsg* * 

Vsvarag ^nsgonijag dfiijxava sq'/ idaavrag (lies upvoavTag") 
ii^anaTJ]T ^Qag* noXkijv J' mi yaiav iovTsg 
dpd^Qcinovg dnuxaaxov dkcifzsvoi T^/nara ndvra. 
Dieses hatte ich mir längst angemerkt, als ich dieselbe Ver- 
muthung bei Loheck AglaopL p. 297 fand, der sie schon von 
Rüster anfährt. Küster emendirt V. 1 dvvaavTag^ Lob* i'^ya 
Sahrag. — Zu de^n sonstigen homerischen Fragm* bemerken wir 
noch folgendes. Fr. II auch im Etym. M, p. 241 (ohne Namen ^ 
des Homer), wo richtiger yqovvoi. Fr. IV lese man al^t^ou 
Fr. VI. Dieses Verses bediente sich auch Alexander der 
Grosse, als er gefragt wurde, wie er sich die Welt unter- 
worfen habe. Stoh. LIV, 48 p. MS. Vgl. Strab. XIII, 
i (p. ii2 TauchnJ und Lob^ Sopk. AL ed. pr. p* 284» 
Fr. VIII schreibe man die epische Form d^dkuav nnd fflg« zu 
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fr. IX als Schluss die Worte o xsv rd^nfjaiv Snavrag hlnxa. Dieso 
beidjßn Frag'mente dem Od}^8seusr y^uzaschreifien habe ich mich - 
durch Welcher verleiten lassen. Fr. XII will 8pit%ner n$^h 
ßooTosaaa, Sonderbar hat diesen Vers TbYfe»^ mlssbraucht.' 
Vgl. meine Schrift „Rettung der arist. Poetik*^ S. 2^4, wo man 
Z 23 statt komischen lese homerischen. Vt^X^. Nttzsch 
(a. a. 0. S. 21i}f der jetzt einräumt/ dass die Verse zu den 
Nosten gehört haben können, liest V. 1 «Xtrov^V aber Xe^Tiotrcr* 
ist wohl ^richtig: Kljtäjnnestra gab d^n Gemahl auf. 
O. will V. 3 ^EUvri TS, Nlt%sch m S^'^EUvrj. Fr. XVIII 
bfe XXI, wie ein ähnUcher Vers des Hesiod, scheinen von' 
Aristohulos untergeschoben. Valcken, de Aristob. Judatto p*i 
116 sq^. Fr. XXII. Das Etym, Gud. v, äaiqyQoov fahrt an:- 
KovgiSitjg dXoxoio datq^Qovog nrjveXoTtsifjg, wo wohl JI. zu 
streichen ist schon des Verses wegen. Vgl. Od. p> 356.' Ft.^ 
XXVI ist zu streichen; es ist die Stelle des Hesiod Theöff,^ 
619. Fr. XXIII wird nicht als homerisch angeführt, sondera- 
ganz namenlos; ich habe mich durch Barnes j der den Vers IL v, 
68 einschiebt, verleiten lassen, ihn als homerisch zu bezeichneil.' 
Auch fr. XIII wäre zu streichen, wenn N i t z s ch a. a. 0. S^ 38'Hecht 
hätte. Als homerisch wird vom Etym. M, und 6ud. noch genannt: 

Aiyvvv aid-aXoeaaav, ... 
Die Verse aus Athen. VIL p.sn sind nach Bergk de 
reliq* com. Att. p. 219 aus einem paränetlschen Gedichte. 
Mit ihm ist iqfUQf^o^sv und tcov tcsv xard d. zu lesen. 



S. 30 ff. Hesiodische Gedichte. Die Fragmente des 
Hesiod sind neuerdings gesammelt von F. 8. Lehrs in der 
Pariser Ausgabe des Hesiod (1840), aber nicht ganz volU 
ständig, zum Theil mit Irrthumern aus Göttling und ohne! 
strenge Anordnung (sehr störend ist fr. CLXXXV der Druck*> 
fehler IlQiafzog statt IlQt'anogy der auch in den index über« 
gegangen ist) und von Marcksckeffel in Aet fleissigen Schrift: 
Hesiodif EttmeW, Cinaethanis, Asii et carminis Naupactn 
fragmen£a (1840), wo die Fragmente bloss nach dem Inhalte 
geordnet sind. Die letztere Sammlung ist die vollständigste 






iiii4 geAftoeete) doek fehlt auck hier Einaelnes oiid Im Abdroeke 
lud 9Qd8t haben steh eh paar Versehen , aber imbedeuteiider Art, 
dng^sehliehen* V^et dieüinricbtung^ des xaräXoyog ygh Bissen 
kkloe Sichrilte« S. 409* Bie angefahrten Stellen des Ludan 
qjhld Amor* 3 T^ noXvv ioq ycai naQ ^H» Karäkoyov^ coy 
^J(^^0^ ^qAq^^Q vnd dispute cum Hes* 1 iVt Sh yvvaixwv 
Pi^^Tug» Fr» I Ist irrig angegeben, dass das yHort'Ekkt^v 
ftUe; es steht im Texte. Bs scheint hier eine doppelte An- 
sicht de» Heslpd aiü verschiedene» Gedichten mitgetheiU; viel- 
Itioht machte er in .fetaem Gedichte die Pyrrha zur Hfutter des 
JälevkaU&n. Oder stand im. SchoL Od. flQovoi'ag, die. sehr 
g»^ vm Promeiheus p3sst? Fr. II V./ 3 vgl. Sfeph. v. Täßm. 
In der Stelle des Eusi. lese ma« oUv.- Fr. II b sttelche man 
an* Sehkisse das äy^l^iti^ Als verschiedene Lesart bemerkea 
wlifli V* Sr o^/?«.«> V, 9 noUQX£%o, V. ^ Jf änvJt^y worana 
Jü^flHhBchßfek richtig S^ulvoq macht (w«i^ii wir vergl. Sypr. 
fc V, 12), V- 7 f^iv statt i^iv. Fr. VI dachte ich mir nach 
[jf^QtKfdy einen Inü, wde ^;rf^^. Kan lese i>iio,9u,i qnd nacli 
tiHvi» nmtiQw^d'au IV. VIU (st aus .^j^ottfpu. cfi? /»-oji« p^ 
asft (12ft> nad ^etat bei Crmu Antcd* I, 3^8^ Sckntfn 
Qteg. C«r. ^* Aiü beaog dies irrig «qf die SteUe ürg* 96^ 
Uebrigens lese man vna 'H^iMoi^v ^7€&ei<fa (oq&ot. Fr. IX 
yesbessece^. man v^'^ Fr. X gibt^ Marekaeh^ffel den Qen, 
/h^^QiiOnfjq mek dem 5cAoi. Fr. XVI V. 3 ist xfcpaXscov %^ 
schreibe». In dem Verse aus &if{. habe ich wkeaev nafik 
Hdschr. statt (oXBoav geschrieben; so jetzt auch Marcksch* 
ApoUod* gibt a. a. 0. einen andern Grund der Strafe der 
Prdtiden bei Hesiod an, als In dem angefahrten Verse. Stand 
das eine in den Eden? Andere dericen an die Melanipodie. 
Fr* XVII habe loh V. 3 irrig nach Lehmann gegeben; taan 
lese rQctikov fkisvBxd^fifjv^ Fr. XX schreibe man V« 3 iksmv 
fiiX^f]. ^s Fragment führt auch das Etym. Gud. v, llsv^ 
an mit der Qemerkang Tat)>ta TtaQartS'Sjat iv d' Si/utori'dijg, 
Die Pariser Hdschn hat Si^imviiov. An den alten Dichter 
Simonides j wie Schnefdewin (p« 12^) wlH, ist nicht z« deiw 
ken, sondern an den Genealogen* V. 2 liest das Eiynh Gud. 
xat Ol i in Crom Aneod* xmi tou Jhr AVk. f*t» ist läebt 
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«I bezweifeln. V. 3 scbreiU lUkmanm >fihopi^ßnog. Vgl. LoK 
Fhryn. p. 13^. V. 6 hat Mü £^in<;£M.f^9lQv. Fr.XXI 
lese man Y. 1 AIukov^ \. h, nifyia^^, W..9 k^kteM DMorf. 
d' r^TQij Boeekk cf* f,toi. Als XXIt.JageNMnaji hinsui Paua^ 
I, 3, wo füt den R^ub des K^ph4klAÄ\Km^^^t:.Hfmetß «ngen 
führt wird 'Ä €v ineai Tor? ^; M^ .ffvc^ag, • 

Was die Eöen heiriSt, so Aiaimt.laiieb' MäreUsdk&fel mtlk 
uns an, ursprünglich habe das' vierM imd lUifte BvKdi ifif^ 
xardXoyog diesen Namen gMütot. .Eo; beiAfeffct danp^ dasa 
man später alle fünf Bücher unter den» Käme« xardX<\yQ^ bef 
griffen habe, bestreitet aber, .dass maö^allek /den. Namen ftoZ<A^ 
für alle gebraucht habe mit dem ;;n>n4^rb|reii^.€liu]|dtf (p. Uff^iV 
NuUum enim fragmenlum e fyi\ibüa ^ primibma 'liiris eUuiuty 
in quo iUa transeundi fiHVMimofj/i oi/fj^imipa/ieat. Biefi köantü^ 
Sufail sein^ aber zugegeben,, MoSomti baibe sieh «icihi; im 
den drei ersten BächerttgefuttAen>>wtti hinderte eIneA Namen 
dnes Theiles auf das Gänse M. üiieiliragcsI.'Uiid.'Wle ist deutt; 
Ae Glosse des Hesych. (wonaeb M$lb§/Üft «ili .£^. 6ud. w 
verbessern ist) 2»i erklären; XToAva /^aii(Kt^o>^o^. 'JF^cr^^iJ^^^ 
So seheifit auch die 8M\e ieB^EilMpiu9*^p. Alt Ov yd(firdg 
^Hotoffkv TELoiag iansviov y^iqy^v . iN)mh:gaMetf xaxMX^y^^ 
an verstehn« Dass jeder einselne^ .Aba0hiiiUK der Eoe^ eine. 
E6e genannt worden sei (S. 35) ^ hat 'Jlt;|t afUch Muräkatil^i 
p. 123 anerkannt Das VerfaältÜss der .fiden. zu ^eü Hatm** 
Xoyoq ist auch nach dem, was letzterer bemerkt' hat^ Bswdb'. 
nicht ganz deutlich; der xaxdXoyQq war Ja auch ig yvvaSutag 
dSofjisva, Konnte man die Eöen etwa als Fortsetzung be^i 
trachten? Gelegentlich konnle hier au^h ein fjfttherer Mjthos-. 
erwähnt sein und so dieselbe Sage in diesen und iia ^t^Uip/qi 
dch finden* Zu fr* XXII kann man noch <.dle Worten: de» 
ScAo/. das« 178 hinzufägen. ^Slg Se/^H. q^i}^Vt 0oivt^o^\<six6' 
j^yijvoQog xal KafTotensiag {netl^g i(7T*il<]0-, 0i,v8vg). S. B& 
Z. 13 lese man exßX. Zu XXIII b vgl. Jliiller OrchemenoA 
S. 347. In «fr. XXIV schrieb Rmhnien vixö^ und -rexvoMje. 
Bei Hesiod ist die attische KorrefMion i^eht ' unerhört in Ae^ 
Bern Falle (SpU%ner p. 98) und es tot sehr. die Frage, was 
ia dieser Art den qrittesoil heaiodisohen Biehtarn zugesehrieben 
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vrerJleB darf, was sMit O. Schneider will m am Anfange 
weglassen« b dfer Steile iea Paus. IX, 4o'(nicbt 39) tr. 
XXVI schwadrt V* 5 die Lesart zwischen ^Innortj, '^InnoTtjp 
«nd 'Inno&tjv. Man hat ^Inntoxriv oder 'Innorea yermothet. 
Ole VerlAngerung der Mittelsjlbe ist nicht ganz zu verw^ifen* 
Spitzner p, 80* Fr. XXVil habe ich, was Schneidewin und 
O» als ein Verbrechen betrachten, V. 4 mit ßHarekscheff^el, 
den neoesten Heran^gekeni des Paus. u. A. Mtwfj'Cov bei*, 
behalten. £?t>i^^a. schrieb Mivv $tov mch IL ß, 511. Mög^ 
Hcherweise ist daa xca' ftir irrig; etwa athd'Qy so dass d^l^aro 
absolut stände^ wie pvt%tip n. ä. Der Vers bei Steph. findet 
aidi auch bei Iksi. IL p* 972* Zu fr. XXX muss ich gegen 
S. bemerken, daas uai wenigstens in Ausg^. sich findet, wohl 
nach Hdschr. fV. XXXI , wozn^ man vgl. Leake iravels in. 
norihem Greece IV« 184, ist V. 5 iaxc^rtfj zu schreiben. V. 8 
'liehen die Form /aaptijia vor Marcksch. u. Nitzsch Od. B. 3, 
9. 398. XXXII V. S wÜi O. Schneider ou^oU re i'nX. Die 
Stelle des Scholz fr. XXXIII fst II, 1123. Daselbst ergänze 
man statt ^A^yop dUe Werte toi) ff C^Qi%av nuTiaq slvai. 

S. 38 S. 23. 'Auch Marcksch. p. J8d will die Worte 
fttydXay ^Hoiwv als filosse betrachten, da man doch viel 
eher das fisyäXa^v vor e^yc^v zu tilgen bat. -^ Daselbst lese 
man Z. 6 v. u. IV st. III. Die beiden Stellen des AAion. Liher^ 
pind in Ks^. 23. Zur L Z^e ftige man hinzu; Epidauros 
S^Dlm des ArgoSy Enkel des Zeus iPaus. II, 26). 

g. 40 ff, Zu fr. XXXIX vgl. man noch Schal. IL a, 570« 
Fr. XL lese man ^AQyoq (ßg ^AQyog füge idt nicht , wie S. 
sagt, als Konjektur bei, sondern als Erklärung) und in der' 
AnOlhrang des Sträbo Javam'. In der Stelle des Hesyek. 
schreibt Ruhnken statt "^HaioSog 'Hkio^ay^og. Olme Zweffd 
ist ein Erklärer, des Homer gemeint, wenn die Stelle nicht 
eine grössere Korruption erlkten' hat. Fr. XLI will Wehker 
^ExÜTOv und Marcksch. giht das £$ ^v dem Strabo, so dass 
Jtesiod xdtav 9" oder etwas Aehnllches geschrieben, habe. 
XLn. ^r Stelle des Siepk. vgl. Klausen S. 1239. Drauf 
Mnd die Worte: „Und die Stadt des Lifkaon ~ p. 228)^^ zu 
streichen. Per Irrthum ist durcli LehpuiM entstanden. Fr« 
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XLni schlug Müller Darier I, 4 vor Ma^ivov »\ Es ist 
MaxfjSova au schreiben, wena nicht vielmehr eine Verlänge- 
rung, wie oben fnXXVI \n ''InTtoT^jv stattfindet. yghCaUim. 
kym. DeL IBT. Fr. XLIV schreibt Marchschi JtxTvv. Fr. 
XLVI lese man im Citat 125 st. 94 (94 ist nach der ander» 
Ausg., keineswegs aber, wie S. behauptet, sind beide Stellen 
dieselben).^ XLIX liest Hermann z. St. des Soph Molmi^ 
aus Diod, IV, 37. '^vti6/fj ist Emendation von Brunok stv 
^AvTionfj^ L lese man de/ö^Xa mit dem Etynu Vgl. Zonnrm 
V. Axt ad Vesprit. Spurinn, p. 43 will dfi it^rfka. Lil 
V. 2 hat man s^qb^' emendirt, Spiitner ^^sif/Bv X^t^mv^ 
Ob die Verlängerung in der Arsis, von der Beispiele vorhanden 
{Spit%ner p. 41)^ nicht zu dulden, ist zweifelhaft. In dem Citat 
aus Find, lese man IV st. IIL LIII schreibt Lehre quaesL 
ep. pl 261 richtig ^ yalav^ C. Fr. Ijehra Big alav^ Marck* 
seheffel meint p. 198/ es sei das Zeiigiftisg des Strabo ver-- 
dorben, indem eifie Fijg ns^Mog des Hesiod' kaum existirt 
haben könne. Uns isl nicht unwahrscheinlich,* dass diese n^ 
jiBQioSog ein Thcil des dritten Buches . des xardKüyog. war, 
in welchem die MazQoxBrpaloij 'H^t'yvvBg^ Karovöatoiy Fiov^ 
neg (fr. IV, V) und die Geschichte: mit Phineue (fr. VI) vor- 
kam, der bis zu den Skythen getrieben ward« Hierher gehörte 
auch der angeführte Vers aus iS^r«rio.VlI p^ 300, in welchem 
nach Jii'yvg oder At'yvug noch r einzOschicben ist. > Naehei 
Ai&tonag A/yvdg ts ids. Fr. LIV ist die Stdle des^ Euet. 
p. 144&. LV sciireibe man mit Hermann 'A/nvd^aov. Vgl. 

Thirwall Gesch. Grieohenl.I, 202 Uebers. LVI leseraftn'il££<r/(r- 

« 

TQattiv, Fr. LVIl hat 0. es mir gewaltig dbei genommen, dass 
ich die Stelle aus Cram. ^nec^. auf die Fro|i:n> ' besogeiit 
habe. Aber ich glapbte, diese Stelle gehe auf die Fabel voiii 
Prokris , deren Name Hesiod also abgeleitet * habe. . JDaagf 
Sdhneidewin exerc. crit. p. 27 dasselbe vermuthet hätte, wusst^ 
ich damals noch nicht; jedenfalls aber bleibt es sonderbar,, 
dass O., der sich der genannten Schrift von Schneidewin he-^ 
diente wo es gilt mich zu veriäumden, sich hier ihrer nicht 
erinnert. S. 43 Z«. 16 v. u. sind die Worte: MeHon^ Enkel 
des zu streichen. Z. 14 lese nwa dfisltiv :rov vnvov. LX 
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wfll JlUarckseh. in der SteHe dw Anecd. Bachtn. st "HaMo^ 
St^Qi^if^og, wae wahrsclieialidi, aber nicht unzweifelhaft ist. 
Leicht kannte diese Saf e in ein heslodisches Gedicht cangefugt 
Verden. ^ LXI schreibe man V^^^r?;. Die im Icorrspten Scho^ 
Von Od. a, 85 auf Hesiod sidh beziehenden W.oHe wiüS(^n0h- 
dewi» exerc. crit. p, 26 so lesen: '^H. q>f^m xaXstod'at 
^Q/yvloVy ol ds 'iiyvkfjv. S. bemerkt, xa^oi/g sei aus ^akovai^v. 
entstanden. Derselbe zieht '/f. q>t]U(^ xeioß-ac »am Vorher- 
gebenden, was nicht wohl anseht. Vcrmuthlich ist der Name 
^ 'des He&iad versetzt , die Stelle aber so yerdorben, dass die 
Worte des Dichters nicht sicher herzustellen sind. Htnzuzu* 
Ügen ist SchoL Ap^l. 111, 311: Onoh UnoXldviog 'H. 
kni^sv^g eni t^v ägfiatog rov "^Hhov sig zfjv xaTfiTvQ^tj^ 
Vluv »HfA^vriv Y^mop T^v Jf^iQKlP ikS'itK I4XH Ist das Citat 
CW. /?• 1106; man verbesaere x^^^^n^* LXIV V. a ^m 
Sv A^TOi$j\ w^U wenigstena i^i binzogefttg'i; werdien muss/ 
S. I<5 Zt 14> lesi^.man Asklepio» st. Apoll. Die Stelle 4e$k 
SckoL Find* Ist -in den Ppth. UKY V. 3i lese man Qiviansto^ 
Yf^i Sch9l. ApolL IV, 284' tob den Ar^T^nauten: ^If. ii 
qnjai Sta OdaiSog avrovg nenksvxdvai, LXVIII lese maff 
^(»axoj^octd'io^, g. 46 Z. 3 v. u. homerischen vor Namen* 
LXX Ist die Stelle des Strab. p. 496, V. 2, 3 auch Im Etym^ 
€hid^ V. Xaot, wo rov, xsuzovg s, y. Xaog Jevxakitovog. 
LXXII. y§^. das. 296: Kard ie "H. («i ''AQnviai) ov xtei^ 
vavrai. LXXlK Müizell und Marchsch. nsQu V^I. no^hr 
Heaych, v. ^Aq>Qoäiaiog ogxog, liXXIV. Eust* p. 1494. 
Man lese iraoiasi. Im zweiten Verse hat man versucht ^ xa( 
Haiijwv oitor tj avro^ Ilatiov.. LXXV. Die Herstelli^ng des 
Namens des Hesiod wird durch das Etym. keinesweg's bestlU 
ligt. Hat man vielleicht an den Dichter ^i^^iocJor zu denken? 
Fr. LXXVl hat mau nach Erg. V. 120 gesetzt. LXXVll 
lese.nukD V..4 d' st. ^. Vgl. noch das Etym. p. 230, wo 
yrjQdvxwv uvSqwv und Etym. Gud. v. dyQorsQag, Ffi^avTaur 
hüi jetzt Bergk In Zimmermanfi's Zeiischr. 1842 S. 8$ f. lEur 
das Richtige mit Beziehnng auf Hes. Erg. £86. S. 48 7*^ 10 
T. u. Ist rfj vor TTjlsxkvtfj zu streichen^. Zu fr. l4XJQiiU 
vgl« noch Hygin. AatrM. II ^ 1, Laetani. On. Met. II, 4 
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EratostK oa^a^M.LXXXIII besieht Marcksch. mit LeAmand 
auf den Odysseus. Fr. LXXXV will man Ki^v% schreibeD^ 
go viel Ich sehe, ohne Grund. LXXXVI bat Schneider yiQ^ 
H a€ narQi\ LXXXIX. Vgl. Bergk In ZimmermnmCe Seit* 
Schrift 1838 S. 38. Zu XCI, 1 v^l. Seh^L Find. Pyih. lll, 
38. 2.Sirah.XlVp.ß7^. B, Phot v. 4. Bisher ^ans Obersehen 
Julian. Caes. p. 31^. Die hier als Sentenzen aufgestellten 
Verse ki^nnen aus den vnod^^xai Xst'^mvog entnommen sein, 
aber eben so gat konnten sie in einem episch « eraftblendiNi 
Gedichte vorkommen, wie Aehnllches belHomer sich findet« 
S. 51 f. Statt daiXojLiivov schreiben GöMing und Lekrs 
dfnil^a/Aivoie, Marcksch* denkt an SaiL^o^ivov öi^ was beide* 
sehr zweifelhaft Ist. Statt a(pv\^uv hat man emendirt äq>v^oi^ 
abo ein Nomin. äq^vtag oder ätpvl^üv. Bei ßaailsviarog kt 
mir und allen btsheri^n Sammlern das Fragment entg^aogen in 
Plat Sun, p. 320 Z^: 'H. (pjjaiv, tag Mivcog ßaüvXsv-- 
tttxog ydpoiTO d'VTjrwv ßaaiXfjtov 

Zt]vdg €)ß(av axfjnTQ.9Vy %m xai niXtmp ßmCiX^vsv^ ) 
S. 52 8. 9 lies IV, 32. Z« 11. Apollo paet. d. 1. als No^io^;- 
Die Stelle des Serv. IV^ 484, die In allen bisherigen Samm«' 
longen fehlt, Ist zu vgl. mit oben fr. LXXXI. Z^ 13 r. o.> 
lese man Zethos» Was die Stelie des T%ei%. JLyc, betiilR^' 
so ist wohl vor Xi/liov einzuschieben ai'drojiu. Hesiod^ erkiävfe 
den Namen Ald-tov nach seiner Art«' Der Graimniatiker bei 
Bachmann aber bringt eine andere Stelle- des jHe«tW bd fiii^ 
m&oTta Xifiov. Die Ableitung des Namens PhSbos ron der^ 
Grossmutter Phoebe als hesiodlsch verwirft mit Unrecht Marek^ 
9ckeffel. Zu Brotoa vgl. Loh AglaopK p, 568. Die Stelle- 
SchoU IL ist Buch r. Dass bei Steph, t?« ^oitiov 4er Name 
des Herodian statt des Nesiod zt setzen sei, nbnmt Marckseh*- 
nicht überzeugend an. Zu S. 53 Z. 11 fUge man hinzu ^Söhtte 
derMolione.^ Man nehme zu den mythologischen und sonsti- 
gen Notizen noch hinzu die von der Liebe des Helios zar 
LeueoiheOy von Midas und Memno%, welche LactanB^ Oeid^ 
MeL IV, 5. XI, 4 und XIII, 3, wenn er anders ein sicherer 
Gewl^hrsnumn ist, anftthrt. Makarew^ Sohn des Krinakos^ 
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I 

Enkel des Zeus (Diod. Y, 81)» Onchesios von Otwhestoe^ 
dem^Sobne des Boeotos gegröudet {Steph^ v^ ^Oy/ijarog), Die 
Verwandlung' der Kainia {Phleg. fralL p. 14 XyL). Arne 
als böotische Stadt (SchoL IL ^^ 90). Achilleus. und Moneia 
in Pedasos (das. C) 35. IFc/cA^r ^y^L S. 282 Note). Amphi- 
Ir^fo erhält als Besiegter der Telehoer die Hand der Alkmene 
CSchoL ApolL I, 747). Skythes erfand die Mischung des 
Erzies (C/em. Strom. I ;?. 362). Nikander berichtet, dass 
lach Hesiod alle schädlichen Thiere aus dem Blute der Tita- 
nen entstanden seien. Loh Aglaoph. p. 567. Vgl. daselbst 
p. 306. Nach Zeno soll H. zuerst den Himmel ma^ioq und 
die Erde oTQoyyvk?] g>enadnt haben (Diog. Laert. YHI, 1, 26)» 
'^TniQtiaig als femin. gentile iSteph.v/T7ieQfjata)/0T(ov für 
tovttvmy .[Phavor.^ SchoL Philostr. p. 464 Boissi)*). Der 
fifcA^. IL (Oy 624 bemerkt, Hesiod habe irrig gesagt: 

Sffrü. FiV^. tf. I, 245 führt an: noxafxm Qeovri ioixcig (aus 
Scut. 314?), das Etym. Gud. p. 88: xa/ draad-aX/riai. vooio 
(vom. Uebermasse beim Weintrinken). Dass in Wagenfeld's 
unehrlichem Philo ein Vers, den dasEtym, p. 216 irrig dem 
Hesiod zuschreibt, da er dem Dionjsios angehört, mit 
einem Zusätze vorkommt, der sich nicht bei Dionysios findet, 
berechtigt keineswegs dazu, mit Marcksch. diese Stelle demHe* 
siod beizulegen. Hier haben wir oifenbar den ächten Falsarius!. 
S. 53 ff. Fr. Illstreiche manV. 1 das f^€v des T%et%es und schreibe 
/*'. JMarcksch.: ei&'^aaoo fxhv i/Lioi. 0. Schneider ei&E /noi, 
BiS^' iOQv t' und V. 2 xai svi q>^. Fr. V ist die Stelle VI, 
751. V. 1 Marcksch. und Schneider wohl richtig avsifiav^ 
letzterer auch ta nvd^eod^ai. Fr. VI schreibt Hermann praef. 
Eur. HeL p. XVII V. 1 f • sqivboq ovtoq* okvv&ovg ovg od' 
€X^t^ V. 3 sehr gut insv&eßev, wie schon Spohn de extr., 
Od* parte p. 72. X ist V. l f. auch bei Eust, IL p. 6. ' 

S. 56 f. I V. 3 lesen die Hdschr. civo/naa^v viv Zsvg. 
Fr. III fugen die Pariser Schollen hinzu : xai öiä tovto xara- 

Xtnetv xfjv Qhiv avzov. In der Stelle des Athen. XIU p. 

_ — q 

*) Marcksch. irrig Örw^und ^viivtav. Auch ist hei PÄacor, bei t^tto- 
()f §". die Stelle Erg. 696 gemeiiit/( vgl. sein iexicon p. 1749,51). /TieioTf- 
i^oq fuhrt Mar ck seh. irrig an; dies nennt das Etgm, nicht als hesiodisch. 
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577 A, über die jetzt Mar cksck p. 159 sqq.^ scheint vor 
Kiitxtoxjj ein xai ausgelassen. Von diesem K* mögeh mehrere 
Gedichte vorhanden gewesen sein, auf welche die Notizen aas 
ihm sich beziehn. Ob man ihn aber ^radewe^ als Verf. des 
Gedichts Aeg'imios genannt habe, kann man bezweifeln. 

a 58. Zu fr. III. Vgl. Klausen Aeneas S. 11. Fr. V V. 3 
schreibe man xoofitjasv und in dem Orakel V. 4 /Qsaiv. Schnei^ 
dewin coni. p. 177 will daselbst ro^t. Im zweiten Orakel 
V. 1 dyavoig, V. 2 nXovrotpoQOio. V. 5 vermuthet S. «vVj;- 
d'evTag in* TJ'tovog, 

S. 59 f. ""HQuxXfiai, In der Stelle des SchoL Apoll. 
haben die Pariser Schollen Kivaiwv, woher Bernhardj 
denkt, es sei dort vielleicht der Name des Kdvcov herzu- 
stellen. Z. 10 lese man iariv. Zu Z. 9 v. u. Dass die Hera- 
klee des Diotimos eiir Gedicht gewesen, ergibt sich ziemlich 
unzweifelhaft aus Suid. v. EvQvßarog, der anführt: JioTifxog 
"^HQaXrXsotyg ä&koig* 

KsQxconig rot noXlu xaru TQidfovg naxiovrsg^ 
BoitoTcov aivovTO* ysvog J' saav Oi/iaXijsg 
^iilog t' EvQvßarog ts dvco ßaQvSatf.iov€g uvS^sg, 
Dieselben Verse führt aus der Heraklee des D. Mich. ApostoK 

IX, 3.3 an, woher sie Jacobs Anth. III, 3, 888 (vgl. 932) 
hat V. 1 will Bergk de reL com. att. p, 24 ^' ot, V. 4 
aäch in einem SchoL Lucian. Alex. 4, wo korrupt avXXoi tb 
TQtßaXXoi\ Osann Beiträge I, 305 will daher statt ^SiXog 
lesen ^t^A,oV> während Bergk ein stärkeres Versehen annimmt. 
Vgl. Loh. Aglaoph. p. 1297 Wir kenHen einen Diotimos, 
der yQafjtfjLUTBv^ genannt und dem ein Epigramm auf Arat zu- 
geschrieben wird {Macroh. Sat. Vy 20 ^ Eust. IL p. 978); 
diesen hälTBergk für den Dichter der Heraklee. Sonst kom- 
men viele andere Leute dieses Namens vor, An Stoiker iDiog. 

X, 3), ein Verf. von navTodanu äyouviaftazaXSuid. tJ. Jlacr- 
ca^ydiai^ Sext. Emp. VII, 140),, ein yvfxvaaii^g bei Theo- 
phrast, einer von Theben iFlin.H. N. XXVIU, 7), ein anderer 
von Megara (Luc. Charid. 3) und ein älterer bei Strab. I, 
2 (p. 74 Tauckn.'). — Wir führen noch an, dass der SchoL 
Nicanä. Ther. 257 aus einer HeiaUee die Worte erhalten hat: 
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, OoXig J' dniXafine ipa€LV?j . 

aXXots fA6V yvavoVi totb d^ avd'eatv ciaaio xetXxov, 
bei denen Meineke (Abb. der Berl. Akad. 1832 S. 105) an 
den Panyasis denkt. — S. 59 K Z. fiig^e man binzu: Eudoe. 
p. 407. S. 60 Z. 20. Phot. p. 152: "IXt'ov akmaiv JrifioSi^ 
Kov noiriaiv; ein untergeschobenes Werk, wie sie so vielen 
nralten Nam^ beig'ele^t worden. 

S. 60 ff. NavndxTia^ Z. 14 v. u* ist für nov äfj zu schrei- 
beni onovdjj, S* 61 Z. 2 lese man nQ€aßvT€0ov, Z. 16 car/o- 
aiv. In der Stelle des SchoL IV, 86 ist am Schlösse hinzu- 
^ftt^en: Ttjv Sh Mjj^siap noSo\lJoq)iav dxovaaaav dvaaräaav 
ii^OQfiijaai. S« 62 Z. 1 will Lob, Paralip* p* 71 ovx dnd^ 
v€v9€ &aldaaj]g. V. 2 bat Bloch h^^cstelit novXoßowTTjg» 
Vgl. fn Hes. XXXI, 3, Arist. (S. 87) fr. II, 4. 

S. 62. Qr^fjUeg. S. 15 v. u« vermuthet S« sehr wahr- 
scheinlich, es sei statt dnd ^laxQiag zu lesen dno laTOQtag, 
wopach auch S. 89 Z. 5 v« u. von Istria zu streichen ist. 
Wenn er aber meint, ich habe durch das „kostbare^ KbqvvVxiv^ 
das er nicht versteht, goldg^e hörnt ausdrücken wollen, so 
hat er seine Kenntniss sehr bloss gestellt. Wir geben ihm 
hiermit anhelm, aus der Note von Heyne Apollo II, 5, 3 fie 
richtige Einsicht sich reuevoll zu verschaffen. 

S. 62 ff« Eumelos. Sonderbar sucht Marcksch« die Form 
Evgtoma zu vertheldigen, wenn er p. 237 sagt: Jam ai re- 
putamus primae declinationis vocahulorum radicem fpraeter 
talia 'Eg/itfjg, ßoggäg, y/j, invdj in consonantem exire^ fornute 
EvQwma, ^OgBOTia ad simlitudinem TsXtjyovia, MskafinoSia, 
aUorum factae analogia non carenL Wo gibt es in der 
ganzen ersten I^ekiinatlon ein Wort, dessen Stamm auf einen 
Kmisonanten ausginge? In allen ist ja a, oder ri Stamm- 
charakter, wie in der zweiten o ,- das o föllt aber vor anderen 
Endungen ab, dagegen nicht der Vokal der ersten, ißt üb s 
vor Ableitungsendongen erscheltat Man komme itur Ja nicht 
mit Titela^ wie TLxavofJiayj'a, welche ton Adj. auf og akge^ 
Idtet, naQaavv&Bta simi» — Man lese S. 63 Z. 7 419, Z. 
91 480, Z. 23 5, Z. 24 xgTJaaa^ai. — Das Orakel S. 64 
ist nach Welcker Kret. Eolonie S>..72 des Eumelos nicht 
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iiiiwCir4f^. Unger Parai. Theb. p, 4 verlangt V. 26 statt 
avd^iq bei Tzetzes €v&vg, S. 65 Z» 17 schreibe man (jpvXdtjfrsiv. 
Zo den Frapn. des Eamelos gehM nicht, was Pausan. II, 1 
anfifihrt und S* mir als übersehen nachweisen will, da dieses 
ans einer prosaischen Schrift g'eschi^pf't ist, wie nicht schwef 
ze erkennen war« Dies sah anch Marcksch. p^ 22i sqq^ 
Aach von den öbrlg-en Fragmenten der KoQiv&iaxd mOgen sich 
mehrere auf die prosaische ffvyy^ acp fj hezlehn. Dies mag auch 
von der Notiz des Lyd. de mens* lY, 48 gelten: Ev, Si d 
Ko^iy&iog rnv jdi'a ev rij xad^ ^/W«? Avöia rs/S-fji'at ßov» 
ksrat. — Das Gedicht Bovyovta handelte nicht von den Bie- 
nen, die ßovyevetg bissen (was auch bei Varro herzustellen), 
sondern war ein l&ndliches Gedicht über die Pflege der Stiere« 
Vgl. Marcksch. 

S* 66 ff. Die Fragmente des A sios sind jetzt auch von D ab- 
ner gesammelt in der Pariser Ausg. des Hesiod und der übrigen 
Epiker ausser Homer. Da Asios bereits des elegischen Vers- 
masses sich bedient hat, so kann Mülle r's Zeitbestimmung, 
nach der wir ihn um die ziehdte Oljmp. setzten, nicht bestchn», 
Bodo bestimmt ihm Ol. 20 (1, 492), Ulrici (I, 439) und Be^n- 
hardj Ol. 30, Marcksch. p. 260 möchte ihn noch später setzen» 
Ihn später als Archilochos anzunehmen Ist, kein Grund vor- 
handen ; gleichzeitig lebte auch der Amorginer S I m o n I d e s. Fr. I 
ist q)f)iT€taxov Lesart des cod. Marc.] man lese tpoireaxov; 
denn eine Sjnizese ist hier nicht denkbar. Nach V. 2 nimmt 
man eine Lücke an. Gegen Näke's Emendation V. 7 ftihrt 
Dnbner die Worte des Athenaeos an: ort itpoQovp /XiicSvag 
negi rotq ßQuxiociv. Rtchtig scheint mir jetzt aq dfttpi 
ßQa/toat, so dass das Folgende bis vnaan. ausgefallen Ist. 
Fr. II, 1 ist )(«/ beiznbehalten oder x' zu schreiben« DIeSynU 
zese ist nicht angebrftachlich. Vgl. Hes. Theog. 477, Ober die 
Krasis des see^f' Spitzner ;». 178^ oben S. 28 fr. XIV. Näke 
wollte Z^d-ov t' ^AfKpiovtt S" vioV. Vgl. Osann Beiträgen, 93. 
Xttr Sache Nitzsch zur Odjssee 3 S. 233 f. Fr. VI lese man 
<&-a)xm. Fr. VII haben die neuesten Hemnsgober ded Pansanlas 
mit entschieAenem Unrecht "l^^tio^ befbehaRen, ^ie Dflbner 
ri«Mlj^ bemerkt. Sv 68 Z. » ^AUi^. Fr. X (i^i^xf^ niMi 
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iS^laaev. Das cog yw^Aaiog lässt die. neueste Ausg^« nach 
Hdschn we^« VgL noch Müller Orchomenos S» 170« Man 
fuge hinzu Paus. II, 6 : ^ixviova ds — Mi^novog slvai xov 
^E^B/^d-icog (paoiy, ofio'koyst öi oipiai xui ^A, S» 69 Z* 8 
vgL Euseb. Praep. ev. I, 9. Zu S* 69 Note«« Dass die a^/ato'- 
Ao^ia des Simopides in Distichen geschrieben gewesen, be- 
zweifelt D öder lein Münchener Geh Am. 1837 S. 120. Wir 
nennen hier gelegentlich noch drei ältere Epiker: Antiphon^ 
der Gegner des Sofcrates iXen. Mem* I^ 6^ 1« Diog. II, 46). 
Suid*: ^Avtiqxov IdS'f^vatog Te^aroaxonog xai snonoiog xui 
ootpiaxi^g* ixaketio ds Xoyo/Lidys c^og. VgL Cic. piv.l^ 20» 
51. 11^ 10^ Sen. Controv. 9« Arteaud* II, 14* Wal% B^tor. 
111,386* Eplljkos Tioiffz/jg incov, Bruder desKrates um OL 
82* Suid* Melanippides, Sohn des Kriton* Suid*: Kard 
T/jv §€' dl,' 3It]}uog» €yQax//£ did^vQdfiß(ov ßißha nXttoTa 
xui noi/juara inixd^ ülrici II, 590 f* 

& 69 ff* Epimenides* S* 70 Z. 2 lese man I, 12, Z* 7 
VII, 282* Zu Z* 14* unter den t« KQf]Tixd ysy^a^pozeg nennt 
Diodor V, 80 den ^Emfuvidfjg 6 d^doXoyog und folgt ihm in 
der Erzählung zum Theil* Wir führen hier noch an Hygin. 
fdb. 177: Septentrio maiory de qua in Creticis versibus: 
Tui/ue Lycaoniae mutatae semine (semina) nympha^f, 
Quam geli(io raptam de vertice Nonacrinae 
Oceano prohibet semper se tingere Tethys, 
Ausa suae quia sit quondam succumbere alumnae, 
Beruhard jEratosth*;^* 149 will statt Creticis (eine Hdschr* 
Cretaeis) lesen Eratosthenicis, das wir für sehr unnöthig 
halten* Vgl* Hygin. Astron, II, 5: Sedy ut alt, qui Cretica 
conscripsitj quo tempore Über ad Minoa venit cogitana 
Ariadnen comprimere, hanc coronam ei muneri dedit, qua 
ddectata non recusavit condidonem stupri. Fr* I ist aus einigen 
Handschr. des Tzetz« vor V* 1 hinzuzufügen der Vers: 

rtj/Liaxo J' EvQvv^j]V d-aXcQTJv KQOVog dy^vköfijjtijg 
Etwh Evvofiifjv oder EvQvvofirjv? Die Hdschr* &ak€Qüv und 
äyxvkojLiiJTig mit offenbarer Verwechselung der Geschlechten 
Zu aioXoS. V. 3 Hesjrch* aioXodmQov noixikoSmoov ^ wie 
wohl sLnQiyiikoy SiOQOv, zu lesen ist* Fr. VI ist..avToi; zu lesen. 
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was einige Hdschr* auslassen» K i e ij s I ! n g* rereteht es Irrige als n$^i 
avTov inavog"). Vgl. Hes» fr. XIV. Derselbe denkt kier und fir* fX 
an den andern E p i m^e n I d es (vgl zu fn XI). Zu fr. XV. Erastotk. 
catast, 27: ^ETcpfj&t] ^s fTläv) did t6 avvTQoq>ov Bivai t^ 
^i% xa&dn€Q !B^ tu Kqpjtixoi Iötoqwv (pyjat., ort iv tj 
I^tj avvrjv ai'rcfl, otb ini rovg Tirävag iar^djfVfjev^ 

S. 72 if« Musaeos. S. 72Z. 3 v. u. streicbe man Kex^oniSct^ 
Vgl. auch Photv. Fr. VII. Bei Hjgin haben einige Hdschr. st 
Mnsaeus Mnaseas. Vgl. Burmann zu Valesii emend^Vj II* 

S. 74 ff. Orphisches. S. 74 Z. 18 v. u. fuge man hinzu: 
^oder dem Orpheus von Kamarina (Sul^. r.^OQtpsvg')^ Fr.I 
ist V. 1 entweder mit Scaliger ^va^ oder richtiger mit Beut lej 
{o ara, S. 75 Z 3 nach Lobeck's Vermuthung statt Xdog her^ 
zustellen Aid-riQ, Das. Z. 8 v. u. lese man Si^ statt ^i* Fr. V 
schrieb ich statt av Se aixsi indem ich mir dachte, der Satz 
habe im vorhergehenden Verse angefangen. Jetzt aber ziehe 
ich unbedenklich vor svd^a zu lesen. Sonst könnte man auch 
etwa denken an uXXriv d' airs 0dvijg. S. 77 Z. 7.v. u. lese 
man /J^saai^ Z. 5 ziehe ich ndvTwv, das zweimal steht p^ 
145^ dem ndvrri (p. 142) vor« Zur Note fäge hinzu Eusßi. 
Praep. ev. I, 9. S. 78 Z. 16 v. u, lese man i/«^' statt xaC 
Z. 15 liest Lobeck nava/ueili/ov. Vgl. Unger Pantd. Theb, 
p, 355. Z« 8 schreibe man yvidaeie ßt?]g, S. 82 fr. XII V. 2 
nQonoXovg rs xai\ Statt uq&qov V« 3 vermothet Lob. avd-og 
oder elSaQ^ ! Z. 5 v. u« ist r' vor ovo/n' einzuschieben. Die 
Stelle S. 85 Note in Cram^ Anecd. geht nicht auf den Orpheus, 
sondern auf den Gregorios von Nazianz, der gewöhnlich o 
d-eokoyog heisst. S. 86 Z. 15 v. u. lese man 37. Z. 5: Euse- 
bios 53, 1, Hieronjmos 54,2» Das« LZ. wirft mir 0. die 
Schreibung Hjperboräer vor mit einer kleingeistigen Unver* 
Verschämtheit, die den Mann charakterisirt ; die richtige Schrei-, 
bung konnte er auf der folgenden Seite und sonst mehrfach im 
Buche finden. So weit musste er sich herablassen seinen edeln 
Zweck zii erreichen! Zur Note* PluL de aud, poeL p* 1^ D 
fObfi als mährchenhaft an tov ^AßaQiv rov ""HquzXbiSov^ Zu 
dem Titel ^Agi/xuaniia vgl. man noch TtUian* adi9* Graee^ 61. 
fr. I V. 6 lese man bv/ovxcu^ Fr, III IV, 13, Z. 10 v. u* 

3 
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jovTswv, Z» 6 x^Q^^» 5S, 3 avrdg ev rotai^^ Auf unsern 
Aristeas kann Dicht wohl die Glosse des HesjcK gehn: 
IlevxaK.stTaL %tiQutveTai fj dvTi rov '^i}TBtTat* ^AQiOTSaq; 
es mttsste denn das Wort, das in "den Hexameter nicht passt, 
korrapt sein« Schneider meint, es sei in der Stelle des 
Arlsteaseine doppelte Lesart und Erklärung" gewesen. Aristeas 
ist der homerische Kritiker {SchoL IL v, 137)* 

Die Fragmente der nun folgenden Dichter hat auch Dühner 
a« a«0. in einer fleisigen Zusammenstellung gegeben; sein Cr- 
theil Über unsere Sammlung zeigt den redlichen Mann, der das 
Geleistete vorurthellsfrei zu würdigen ^eiss* 

S 88 ffl Pisander« Dass die Ansicht, die wir als die 
Welcker'sche bezeichneten, von Welcker nicht ausge- 
sprochen werde, sondern dieser eine ganz andere habe — aber 
nur nach einer Seite hin — , hat 0* gegen uns auf eine Weise 
bemerkt, die seinem leiste und Herzen gleich wenig Ehre 
bringt und zeigt, wie wenig er den Hauptpunkt der Frage er- 
fasst hat» Dass es aber sehr leicht war We Icke r'sAnsicht^ 
die jiur durch ein sonderbares Versehen vom betretenen rich- 
iigenWege abgesprungen ist, misszuverstehn, zeigt die Düb- 
n ersehe Sammlung, wo dieselbe richtige Ansicht, die wir an- 
geführt haben, als die Welch erjs che genannt wird« Die 
Sache ist einfach diese. Dass das Gedicht, welches Macro- 
blus nennt, weder dem alten Plsander, noch dem späten 
Dichter von Lar an da angehören könne, sah Welcker richtig 
ein* Er scfaloss nun daraus weiter, das Gedicht &soya^iai, 
welches Suidas dem Plsander von Laranda zuschreibt, könne 
Dicht von Macrobius gemeint sein — ein richtiger Schluss, 
insofern es nur mit dem Zeugnisse des Suidas, der fast überall 
gleichnamige Personen in eine wunderliche Gütergemeinschaft 
oder einen oft sehr unangenehmen Güter(ausch bringt, seine 
Richtigkeit hat* Um nun den Unterschied zwischen dem Ge- 
dichte des Macrol)ius und den Theogamien des Plsander 
anschaulich zu. machen, charakterisirt JV. ersteres also: „Ein 
k^klisches Gedicht, welches mit der heiligen Hochzelt des Zeus 
und der Here anfiüg und von der Zerstörung Troia's alles 
4asjenige, was dieAeneis enthält, darstellte, musste natorlich 
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an der Grenze des. Heroenalters stehen bleiben, konnte nnmd^'^ 
lieh die wirlilichc Gescliichte der Griechen und der Barbareq 
alier Zeiten bis in das dritte Jahrhundert enthalten.^ Hier liegt 
der Irrthum; denn die Art, wie We Ick er dieses kjklischf^.Geu 
dicht sich denkt, widerspricht den ausdräckiichen Worten de« 
Macrobfus: Quod (carmen) a nuptiis Jotis et Junonis inci^ 
piens univeraas kistorias, quae meiiis omnibus saecuUs U9r 
que ad aetatem ipsius Pisandri contigerunty in unam seri^ 
coactas redegerit et unum ex diver sia hiatihua temporu$H 
corpus effecerit^ Wie stimmt dies mit dem, was wir über dl^ 
Theogamien wissen? Suid* nennt diese eine noLxtktj laxoQia 
in 60 Büchern; Z OS Fm OS sagt (V, 29), der Dichter Pisander 
habe in seinen i^^w'Cxai dsoyafxiai fast die ganze Geschichte 
umfasst Nichts kann besser zu Macrobius passen. Wir 
werden demnach beide Gedichte nicht voneinander trennen kdn* 
Den (sonderbar wäre doch ein doppeltes ganz ähnliches Gedicht 
anter dem Namen Pisander) und, da das von Macrobius 
genannte Gedicht unmöglich dem Pisander von Laranda 
angehören kann, die Theogamien dem letztern absprechen; sie 
waren eines der vielen untergeschobenen Gedichte, das am Schlüsse 
die Zeit des alten Pisander ausdrücklich bezeichnete. Auf 
diese Weise allein löst sich alles leicht und dürfen wir hoffen, 
somit eine schwierige Frage, in welcher ein übersehener Um* 
stand einen der ausgezeichnetsten Forscher irre geführt hat, 
erledigt zu haben. Klausen Aeneas S. 45 schiebt mit He jne 
den Irrthum auf Macrobius, bei dem ein solche^ um so un- 
möglicher ist, als dieser die Sache als eine allgemein bekannte 
darstellt und das Werk ausführlich beschreibt — Fn HI lese man 
avto st. avToV, S. 90 Z. 13 v. u. statt von den Harpjien 
die Worte von den stjmphalischen Vögeln auf der Insel 
Aretiasbeim Argonaut enzuge« Zu S.91Z.1 füge man hinzu 
Loh Aglaoph* p. 307. Z. 5 lese man den Akk. ngv^vwQsiav^ 
den Suid. bietet. Im Folgenden ist es zweifelhaft^ ob die 
. Stelle SchoL IL ^ auf den jungen Menelaos oder einen an- 
dern Helden zu beziehen ist. Z. 17 mag man statt Laios die 
Thebaner setzen. Zur Stelle des Zosim. füge man^ hinzu 
So%om. Met* eccL I, 6, zuZ. 6 v. u. Lob, Agloph. p* 1253 sqq. 

3* 
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Kachzutrag^n haben wir Fol^ndes* L Nach Euagr. hist eccL 
\y 20 handelte P« von der Kolonien, welche aas Griechenland 
nach Antiochia gesandt worden« Ni^ceph« XIV, 50 führt 
ihn als Zeugniss an, dass in alter Zeit griechische Kolonien 
nach Jemsalem gekommen. Die erstere Stelle hat Dubner. 
II, Crtmer Jinecd* Paris. II, 580 (von den Giganten) : Tovv9vg 
JI» Tcoi^TTJg ^EIXtjvoov avofxuae ö^aKovrinodag^ Duhner 
fthrt dies an und aus Fulgent MjthoL 1, 14 den P. physicus (?)^ 
dort genannt wegen der allegorischen Erkläruiig. der Masen* 
Hl* Etym. V. HS^avvvg; Ke^dacai de iarc tö iniyetv olv^v 
änd naXaiov edovq* n&kat yd^ sxqwvxo xigari uvti tov 
nQoxoov* övjfö n. itarOf.iriQoq. Ruhnken will hier /i/Vd^oo; 
lesen nach Athen. XI p. 476, wos^u kein nöthigender Grund 
vorhanden ist. Nicht ffir die Sitte aus xsgaTa zu trinken, soa« 
dem für xs^daauL als imyetv werden Pisan der und Homer 
cltirt. Das Etym. Gud, v. dei und €reg. Coriuth. ;»• 341 
fahren aus P. an de (so ist zu verbessern ini' Etym.^j wo man 
auch nMaQoq lesen will, und mit Recht, 

S« 92 ff. Panjasis. Zu fr. I bemerkt Ddbner, das xeu 
StlXog zeige wohl, dass beide Verse dieselbe Stelle in zwio.- 
focher Lesung geben, da Step h. sonst xa/ ndkiv, -aui av^ig 
oder avrog gebrauche. Wir können aber Aca «AAoi; nur 
nehmen als und sonst, an einer andern Stelle, älinlicl^ 
wie sonöt xai ccXkaxov, wir wissen augenblicklich nicht, ob 
nicht xoti uXXmg selbst, sich findet. Fr. II liest Pott er führ 
rov ''HXiov jiifyeav, was eine Hdschr. hat, tag ^Xiov avyd^ 
Hinzuzufügen ist Arnob. adv, genf. IV j 26 : Non ex vobiM 
P. unus esty qui ab Hercule Ditem patrem et reginam memo^ 
rät sauciatam esae Junonem? Fr. III lese man xQt^iij^ay Vit 
iratua 8t miratus. Zu fr. IX, bemerkt Dnbner, dass nach 
fiteph. V» ^AxiXtj %vl lesen sei ^AxeXi^ri'^eg, In der Stelle 
des Paus. fr. X ist mit Bekker und den neuesten Heraus- 
gebern dXXoioog zu schreiben statt o/uotcog^ — Melneke be- 
merkt (Abh. der Berl. Akad. 1832 S. 106. Vgl. das. S. 13 1), 
nach V. 1 sei „ein anderer Vers ausgefallen, in welchem der 
Name des Vaters der Praxidike angegeben war; denn dass 
9^vfwr9JQ m sich Jungfrau bezelebnenk^^nne, ist nicht glaidr*- 
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]lch.^ y. 5 denkt tt an n, ßd^vStv^^m^ Vg"). Mtlller Ordkö^ 
in«n0 9 S. 131. (>. XII vertheidigi Meifielte (S« 105) ^en« 
aifABv, Daäelbst ist auch Dflbner auf anaere Vermuthunf^ 
d^w/>tf) g^*fatlen. Zu 8. 94 l Z» fö^e hidso: ^nd deskaUi 
vom BlUze erschlagen worderi^^ Allgemein tibera^hen M dpiA 
die Stelle des SexL EmptK adv^ mathem^ 1^ 201»' 'fa deif 
SteHe des Prob, gibt die Pariaer Hdsdit«. Ki D^^bn^r. aL 
Cynaram das Wort exianara. Dttbner v«rglelclil aekr ^1 
die Stelle des Paus. IX, 5: Mv^m Si ^ '^Q^V ß^^^^ 
fprjaiv iÖQvaaod'ai nQwrov *AfM(f>ioia xai hti TQvxiff 'XvfM 
nct^' aihov kaßeVPy meinl aber: eeria U^uii^ rMMd^nM 
possunt, quia paulö plura referri videntury ^uaki tx Pcrttw 
nnnia scimus. Wir glauben aber sicher das Rlc&ilg^ hihfiik- 
stellen, Indem wir etBLÜ Cynaram (exianara) Uberaverit setievUpd 
aram dedieaveriL Demnach Ist z« berichtigen Wcslckor ^,dlft 
griech. Tragödien^ 6. 819« — Fr. XV gehört^ wie Ddbnelr 
bemerkt, nicht dem Panyasis. Eust. ftthrt Aen Ver» ab 
nuQoifjtia an, eben so das Etym* Gud. Die ÜMdschv« im 
Etym. M. haben nuxti oder na (d.i. Tta^^oi^i^) woraus Sy-k 
bürg und Gaisford Tlavvqioiq irrig gemacht haben. FrJKYi; 
Tozu man Osann Beiträge I, 115 f. vergleiche, ist y« 9 «das 
Komma erst vor xaxa zu setzen. V. 14 haben die lldsdif. 
iad-kbtg iv ^moeat. Jacobs ia&kotai ^. h, äntd'ti!^ r\ 
Dindorf iaS-Xotaiv Se (oder re) x. iniS^^ ioäer ijttß^fjg) 
gm'otai.» V. 15 Meineke richtig dkkä m&ov^ XVL Y. 12 f. 
auch beim SehoL Arist. Ran. 1349. V. li 'VfkHk. dkk' 
€V€6(pQ(ov, Schäfer dkkd x€v6fQ(ov, V. 19 Jacobs ffdof 
irvvonfjidv dSeiri^ D ab »er nimmt V* 14 e^axav (st ug6v\ 
V. It KBxoQijf^ivifv aiis Athenaeos. — Das» did ^loovikd des 
P. in elegischem Yersmadse geschrieben gewesen^ b6zv^elfeki 
ülricl I, 505 i^nd Oöbnen 

S. 96 ff. Oh ort los. Hier bitten wir zwöfderst: ei» paar 
sohlimme, einen apokryphisohen, Druckfehler zu berichllgea. IV. 4 
lese man xajah^ IV V. 1 d-avfiaarov iSead-at^ S. 99'Z. 1 Jas o s st 
J<» is. Zu 1. Die Schollen jetzt iii G a is f o r d' s Ausgabe der Bhet. p. 
44$, wo V. 1 doiäfjg, V. 4 odM^nti' (wie soiiön Näke v^mutbM 
:baMe> £iT4; tV^H mtiiit Dftbner, ßel BiuiEkpi irfer «in äbnliobea 
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Wort a«8^&Iko, and er bezieht die Stelle auf Her od» VII, 26. 
27. Henpann. macht aas den Worten des SchoL den Vers: 

^Av^^ dfiigyovaav Tir^ydg vjto Kti<pLaaoto. 
Dübner's Ansicht ist die richtige, wenn die Stelle nicht kor«- 
nipt ist« Vly 1 will Hermann yjQoiv J' olßov i/m und 
betrachtet, die Yeree als Worte des besiegten Xerxea. Bergk 
ä» reUq. p. 374 x^^Q^^^^- Zu Y. 3 Osann Beiträge I, 116« 
Ff. XII schreibe man nur nickt ^-voivrog, wie schon Näke bemerkt. 
> 'S. 99 f. Antiniachos. Durch die freundliche Güte des Hrn. 
Prof. Welcher bin ich in Stand gesetzt, auch die neuesten 
Bemerkiingen über die Fragmente diesea Dichters in der Denk- 
schrift des Gdttinger Seminars auf den Tod desi unvergcsslichen 
K. 0. Maller von H. W. StoU benutzen zu können. Fr. II 
Vi 1 die Hdschr. oj /taya nuvxmv ävdoaei^ Jacobs V. 1 
K4^ov(Sfiq Zsvg, Schellenberg og dij, Hermann oansQ^ 
Vhger Parad. Theh. p. 1^6 og xai und- für nurrwv Alle 
f^a^v. , y. 2 Jacobs an^'C; der cod* Rhed. oxfjvf^, was auf- 
nliehmen ist Unger iivrQ(i) an oxfjv^y und x' it^eirj^ Y. 3 
Jlacobs x^ »€< ^exfvd^fiivog^ dg a^ äxoirtg, Dübner: x^'^Qjji 
Stall xfXQVfifAevri^ Wir lesen mit dem cod. Rhed, (og Qa h /nij icg 
. mid Y. i.q>QuaaaiTQ^ ün ger äXo/Jv t€ nage^^ Fr. Y ist oioi, was 
Melneke vorschlug, mit Dübner zu lesen, der es aus der Pariser 
Hdschr. anführt. Wir bemerken, dass auch Zonaras, den man 
bisher bei An tim. übersehen hat, v« ßaaiXevTOjQ von A. die 
Worte oloL Sqav ßaaiXevroQsg anführt. Dübner will nicht 
unwahrscheinlich fr. Y dem A. absprechen, indem er auf Har* 
pocr. sieh beruft, der v. Kavvka^ov anführt 'Ag/Jf^a/og ev 
Mvßo'Cxdiv y\ In fr! YJI will StoU p. 29 das rd beibehalten. 
Ygl. 11. y, lt6r S. BasU Greg. Cor. p. 899. Fr. YIU lese 
•lan Y. 3» wie auch sonst, ''^^«^^^cri^o; (S. 103N.)> obgleich A« die 
andere Form vielleicht nicht verwarf. Y« 4 die Hdschr. BlarKoai oder 
h<ni6iffi; es \uiBiaji6foai zq schreiben, StoU ohne Noth edgto^ 
^.ai, Jaceks wolit^ hoyjQoi st, h x^Qog^ S, 101 Z. 1 lese man 
^ii mit dner. Hdschr. An dax^&ig stüsst sich StoU ohne 
Grmid. IX. Jacobs wollte ray^tah aber xayog hat bei Homer 
idas a; kurz. Schneidewin und ihm. folgend Sto.ll scheinen 
«eine Yemmthiuig xi^gvxag dyofQ^v gern filr unnctrlsch zu haU»n,; 
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es bedurfte aber nur, eines unbefangenen Blicks, um ^m erken- 
^ nen, dass Ich das Fehlen einer Sylbe am Anfange des Verses 
annehme, die vemiuthlich Athen tos, well sie zum vorher- 
gehenden Satze gehörte, ausliess, oder hätte xai xtJQvxa^ 
dyoTaiv hier gestanden? StolTs Versuch ^' SifJia jotai über- 
lassen wir seinem Schicksale. Vermuthen könnte mau etwa 
noch xjj^vHag t' avTotai nach Od* «, 10^. Welcher S. 104 
bemerkt: „Daher kam auch erst im fünften Gesänge die Ver- 
sammlung der verbündeten Helden bei einem Male vor, wo sie 
nach einem älteren, wohl aus der homerischen Thebals eatr 
lehnten Brauche, Wassermeth trinken. Athenäus, der mehrere 
hierzu gehörige Stellen mittheilt, mischt andere aus einer an- 
dern Region des jGedichts genommene ein, die zum grossen 
Thell wörtlich übereinstimmen und es ist zu vermuthen, dass 
diese einer andern JMahlversammlung der Epigonen gelten.^ 
Hiergegen erklärt sich Stoll schon mit Recht. Fr. VUl, 1 — % 
wo vom Honig die Rede ist, und IX, 1 — 3 (vom Weine) nebst 
X sind nach ausdrücklichem Zeugnisse aus dem fünften Buche* 
VIU, 7 — 9 und 10, 11 sind als nahezusammengehörend be- 
zeichnet und es Ist unzweifelhaft, dass V. 7 — 9 den Befehl des 
Adrastos enthalten, dessen Ausfühfung V. 1 — 6 darstellen. 
Fr. VIII, 1 — 6 und X beschreiben beide, wie die Herolde den 
Königen die Becher {,öenaoxQa und xvnsXXa) reichen, und 
doch sind sie beide aus dem fünften Buche, IX, 4, 5 dagegen, 
wie sie das xeUßeiov nehmen. VIII, 7 — 9 enthält den Befehl 
JUIschkrug und Becher, 10, 11 Becher und das xsXeßeiov, IX, 
1 — 3 einen Schlauch Wein und Honig zu bringen. Wir haben 
hier wohl zuerst, ein Trinken von Wassermeth und am Schlüsse 
.des Mahls von Weinmeth. IX, 2 Ist mit co^. Marc. xsXißeiov 
zu lesen und mit Schweighäuser &' beizufügen, daxov ivu 
nXeiov wohl nicht anzuzweifeln. XI, 2 schreibt Jacobs i/r/ot;- 
QOQf V.'2 (Ofiilfjaag, €(og^ Die Medialform, die ich hergestellt 
hatte, ist ungebräuchlich« Das (D^ii'X?]aag^ dg ist nicht ganz 
zu verwerfen, da kurze Sjlben auch in der Thesis, besonder^ 
vor der Interpunktion , verlängert werden. Im Folgenden will 
Oübner cod' oder co statt cig, Stoll äg^ Vgl. Weicker 
S. 104« — Nach fr. XIV & ist hinzuzufügen: Phot. lex. 
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p^ 258 ff.: ^OütQifjta neQt'ßoXoi TCTfiVfih xai ot&v inavXeig'' 

Bovg SaxQtfxov s^pjlaaep^ 
8 toll, der das Fra^nent beibringt, will i'^ijkaauer. Man 
könnte verniuthen oax^yt^ov il^ekaaev ßovg^ Zh fr. XV kann 
man etwa noch hinziiftigen die SchoL AnthoL 1, 40. Die 
fkiiendatlott iSXeva/vijg von Blomfield ist verfehlt. Vgf. 
Tlam, hymn^ Cer. 105. XVI V. 1 iist nach Bekker's Aneei. 
TaXaool* %vi schreiben. V^gl. Berg'k in Zimmermannes Zeit- 
Behrifl 1837, 456. Y. 2 billig unser ;id<f«c aivsTw Stoll, 
Andere wollten i(6 alvexoi^ V. 3 schreibt St oll *At)BiovA 
nach EuBt. IL xff, 34«, aber vgl. Theh. cycL fr. IV. V. 6 
ist di^fjLfid^ mit der Pariser Hdschr. zu schreiben. StoU mit 
Schellenb. roV st. n6T\ S. 103 Note ist die Stella xce/ 
Q innovg zu streichen; sie ist aus der IL o, 119. XVII, 2 
tese man slaato. Dann ist ^'ohl V. 3 mit den Anecd. und 
Hdschr. des Harpocr. ndga qow zu schreiben. XVIII. Schnei- 
der liest aus Hdschr. xoQV(pfjaiv, aber dygoTdraig ist bei^ 
zubehalten. Statt nv()i lesen Dübner und Stoll (pXoyt\ wäb 
richtig scheint. Beide billigen unsere Beziehung des Fragments^ 
XIX (wo p. 205 zd lesen). Dübner nimmt mit Dindorf an, 
es sei vor ar^arog et'was ausgefallen, etwa ein Epitheton; der 
Schlass des Verses wäre dann bei ixohosi. Anders Spohn 
de extr. Od. parte p. 209. Zu XXI vgl. Unger Parad. /K 
267 sqq* XXIII verbessere man den Druckfehler durch iQX,o^ 
pthoiai. XXIV fügen wir hinzu Etym, Gud. t?. T^ota. Spohn 
p. 208 iiixa Qinr. XXV ist V, 8 zu lesen. Valck. Eut. 
Pkoen. p. 312 (pXvovaav, XXVIII schreibt Weicker richtig^ 
TCO. Für nsnovriar^ (nsTtovijaaro ist Druckfehler) wollte Peyrott 
nenovBiaxo. Nacli fr. XXVIII füge man hinzu : XXVlII h 
£tym. Gud. t?. riS-Btogi A. avxog «$ iavxov kiyo/UEVog (?) 
i/Qij(Taxo (xavxi] xfj Xe^ii) Xdytov 

Aixiyia (f '. jj&sioiaiv dvanxvaawv q>dxo /Ltvd^oy •* 
ari(jLaiv$i il ivxavd'a rotg oixBiotg q>ikotg* Tavra dh Xdyeatv 
nagd tov uv6^A aov. 

XXVIII e Etym. Gud. t. Kv9i^sia* Ketl t&v rtd^' 'J. 
riye^ uv^civvfiür OiiiJtovv o'Jz, cSg ^ x'ötvilj' ivvotu, i>i 



\ 
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iij^si dnox€XQvq)&ui lo oyo/^u diu tu xaxu, dkX^ ov (oi) 

scd/vrai t6 ovo^a dxovovatv* Kv^oysvijq ^ihv yä^ 6 /iio^ 

pvaog, STifi fivaTdjgtciitjg ^ yipsaig (ftvrov. VgL Hesjck« 

V« xvOfovvfiov, Zeoob. IV, 72. Diese beiden Fragmente hatte 

ich mir längst angemerict; jetzt sehe ich, dass bereits Sf^nen 

dewin escerc. criu p^ 27 uqq. sie nachgetragen hat, der in 

der erstem Stelle die Schlussworte emendirea will: n^gi ro« 

"A6QuaTOv.—SckoLPind.Ol.y\^U: Karfno^tj Ö' U^cpti^ 

Quoq^ Ol fiiv n£Qi ^SiQoanov oi öi ntgi KXftovag* toi); ü 

innovg aviov (ptjaiv ^A. iivai davoTärovg» Vgl. Meineke 

Buph* p. 12. Unger Parad. p. 413, 475 will ^Aaßmitov^ 

lesen und nininit an, A. sei irrig statt des E uphori o n genannt. -^ 

Scholz IL dj 40S: ^An dd (pijaiv, Sri nagd avfpogßoig STQUipti 

(Tvdfvg). XXIX V« 1 lese man js^viov uno^ Vgl. He9. 

Theog, 160. XXX. Bergk in Zimmermann's Zeilschr» 

183Ä, 301: ^A. KaTa/fjvf}. Däbnerc Ar 'Iva/jd»i d' aga 

ot. Vgl. Hesych.: ^Aßoktjrogeg fidgxvgsg dppjlXaxoTgg: 

XXXI It^e man ev d\ XXXIL Der Sdkol. Soph.: Hmgii ro^ 

dkoxoiai — exuoTog, Schal. Eur. und Ari$U PluU 33 ebenaQ» 

nur crsterer ncigfi toi^ lets&terer ncSgog rot» Suid. einoul 

nwQfjToyj das anderemal tko^ov nv* und das« am Schlüsse 

s&€PTo^ Ich gab sWei Verse nadi H ernster huis. Richtiger 

iilnunt man jetzt nur einen Vers an mit TKOQfjtvv, Dind^rf 

verbindet beide Arten der Anführung und schreibt exaarag 

: d^dvto, doch ist es sehr die Frage, ob auf das S^evro in der 

i eipen Steile des Suid. urgend etwas «u geben ist. XXXIV. VgL 

I Bast zum Greg. Cor. p. 166 Sehaef. XXXV steht PolL II, 

: 178. Man lese fi| und S. 105 Z. l: „Statt t€ »ovgt^^g.^ 

l XXXVII. Das zweite Fragm. finde Ich auch bei Zoaaras v* 

Xaxfifp. XXXVIII schrieb sclion Jacobs ro Sinßargov. Stoll 

sehr kühn: TlkijQBg — imaidxf/avTo. XLIL Dflbner V. 9 

TiQTJoj^ dv* aineivüu Stoll ovds ji d'SQfiov &v/iÄnv dva* 

nvsi'tov. Vielleicht ov ti. XUII. Die Stelle ist ^. 1»3.XLIV. D «b^ 

ner: {KdßßaXsv onX^ in*) dygolai apuQsoq y^axeovaiv 'E/jonw^ 

Ohne Zweifel ist^ was man bis jetzt ttbersehen hat, dasFrag^ 

mentdem Kalliwacho»zn*gd>eii, dessen Nanen mit diin des A. 

haitig verwechselt wirdi Der gioneinteVe» des KalHmAch^it.: 
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H afpagov q>a(i6töaL, /.liXsi ii aq>iv o/nnviov €Qyov 
erklärt die merkwürdige Korruption. XLV iTon Arion. XLVI* 
Stoll: oiTtx^ov $6 Ti&saxf. XLIII. Dübner i^aö6' ^a Fl. 
i^oevra, Stoll x«fT' J' coxa IJvSrjv ts qsovtu. In den 
folgenden Worten des A. dachte schon Welcker an vjjXexlv-^ 
rot;, aber es muss doch wohl der Graoimatiker einen Vers an- 
führen, aus dem man die Quantität der ersten Sjibe von IlvÖijq 
erkennen kann; auch ist >fa/hler anstösslg. Däbner schrieb x(>^- 
Vtti^ Etwa y.Qovvoi' oder nQoyoai? XLVIIL Stoll y^axsGTevov. 
XLIX* Man lese ^A'iSog. LIII gehört dem Komiker Antiphanes« 
Vgl. Athen. II p. 60D. E. LIY meinen Stoll und Schnei- 
de win, es sei sonnenklar, dass tb zu streichen sei. Froher 
wollte ich über die Herstellung, die mir nicht klar war, kein 
Wort verlieren und Ich gab die Worte, wie sie waren, obgleich 
ich wohl die Quantität von T/r^rag kannte. Dübner bemerkt 
richtig, AxeTTiysvftq seien die Giganten; denn, wenn auch die 
Titanen von der Erde erzeugt sind, so werden sie doch nie 
Huf diese Welse bezeichnet, rrjyevstq sind immer die Giganten» 
Demnach Ist entweder Tirijva^ in den folgenden Vers zu setzen, 
öder, was ich lieber will, zu streichen. Die rrjysvstq &soi 
sind die Giganten, die nQOTsgtjyevstg die Titanen. Man vgl. 
nur das Sckol. Arßtl& selbst. — Man könnte 2ur The b als 
etwa noch ziehn wollen die Worte ^Idavxog hovqtj {Etym. pi 
465) und Ttjvov t* otptoeaatjg iSchol. ArisL Flut T18), 
die wir aber lieber der Lyde zuschreiben^ 

S. 106 Z. 5 V. u. Stotl will lieber evvsixdg xqivov als 
Worte des A. betrachten. S. 107 Z. 5 setze man zuSuid. 
hinzu: Zonar. Z« 6. I^tatt Eigxovtavoi hat man vermuthet: 
iXaxov ^lavvoi oder ol Sa/i^ovtavou Z. 9 lese man j9. 1709« 
AuStovog, Den Vers selbst finden wir bei Theodos. (V^U 
Dindorf Arisioph. Sch^l. lll /?. 418): 

^yyvd^ir Sk Ti^ü/oai Adömvog Maav noxa^ioto. 
Bemerkt von Bergk in Zimmermann's Zeitschr. 1841 S. 88. 
tm Folgenden sind Z. 12 f. die Worte: „Und die Mond* 
finsterniss — 12)^^^ zu streichen. Wir fügen noch Folgendes 
•hinzu. Phot. Lex, p. 353: nv^<jok6q>ovg ravg ix nvQonrfj^ 
d-Biüwv ßv^oiop Ifidwag T$fjivofiivovg^ 'A. VgK Hesjck. 
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SchoL IL T, 134: Vt()vvtv<; Ul^ig 'u4vTi}idyeto<;. Vffl. Näke 
im Rhein. Mus. II, 612. Etym. p. 3: ^^ßolijiig (dßoXfjrvg) 
ivTtvl^ig dndvrf}Gig. Blomfieild fügt, wohl aus einer Hdschr., 
bin%u : ^AvitLiaxog^ möchte aber dafär KaX)jfiaxog lesen iCal^ 
lim. p. 399 sq."). Cramer Anec4* 1 p* 413: !^. und rot; o 
tigsvog eins xard avyxoni^v r sqbvtqov {xsQiwiQOv) dvrt 
Tov TSQevwTegog. Zu Z. 3 y. u. In dem Frag^ni. bei Athen, 
hat man die Distichform vergebens wegzoiscbaffen g^esucht* 
\gl Dübner und Stoll. Zu S. 108 Z. 12 v. u. kann man 
noch hinzufügen: Sold« v* v^mog ondS. 109 Z« 11 Welcker's 
Rhein. Mus. II. 266 f. 



Hier -mögen noch ein paar Zusätze zu meiner Schrift über 
den epischen Kjklos an der Stelle sein. 

S. 19 Jiatpwvia als Widerspruch In der Sache gebraucht 
in deniSeAo/. //. q)^ 389^ (o, 613, ebenso öiaqxavetv^ Siatjpoi^ 
voog g>^ 416, 446. Aber auch von der verschiedeneji Lesart, wie 
Orig. inMatth. p. 38£^Galen.inHippocr.Epidem.Ylj4t^2.~ 
Zu S. 22. Zu dem plautinischen Scholion Ist nun ein griechi- 
sches Karallclstöck von Cramer in den Anecd. Paris, be- 
kannt gemacht und von Ritschi gelehrt erläutert worden, 
In dessen Beurtheilung wir darin mit Ritschi vollkommen zu- 
sammentreffen, dass das griechische Stück mit dem Scholion 
aus derselbe^ Quelle geflossen ist. Für den unglücklichen 
Concjlus iindeA wir hier J^ai xay ini xoyxvXw, wobei RItschl 
an KiQxconL denkt, so dass in xoyxtjhp das Gentile stecke; 
ein passendes (etwa xsQyvQaiw ?) findet er aber nicht, abge- 
sehen davon, dass dieser Kerkops wohl als Pjthagoreer 
bezeichnet worden wäre. Das xay scheint uns irrig für xa/ 
geschrieben, dann durch xai verbessert zu sein, so dass, wie 
es gesichieht, falsche und richtige Schreibung zusammen in den 
Text kamen. Bleibt uns nun noch inixoyxvkw als Name und 
Gentile zugleich übrig, so dürfte man aus dem Schlüsse kaum 
ein passenderes Gentile als xa'tp herausfinden (A und l wech- 
seln häufig); das übrigbleibende inixoy scheint uns aus einer 
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falsch aufi^elösten Naniensabkttrzang entstanden — and wenn 
wir hier an ai mit übergeschriebenem fi denken, so scheint 
uns dies bei der verzweifelten Korruption nicht gar zu ^e« 
wagt, sondern dürfte sich paläographisch ziemlich rechtfertigen 
lassen» Der glückiicliern Herstellung weichen wir gern« S* 25 
Z. 13^ 11 r* u« wolle man lesen ()' und qx\ Wir glauben jetzt, 
indem wir die Worte yuippe quum inter Piaistratum et Ite^ 
nodotum fuerint anni supra ducentos vergleichen, es als gan« 
bestinm^ aussprechen zu müssen, dasg fuattuor auf elneHi 
blossen Irrtbmn beruhe nnd aus irgend einer Veranlassung, 
die wir nicht zu bestimmen wagen, ai> die Stelle von centum 
getreten sei. — Zu diaaxsvr] S. 37 vgl. noch Diod. hihU tn.und 
Aristeas vers, hist, LXXII in. Beachtenswerth ist auch der Aus- 
druck SchoL IL 9?, 475, naQunenoirjvTaL^noag ixetO'SV öt 
ari/ot. — Klausen 8., 1115 erklärt die homerische Recension der 
Ma SS i liefen aus einer Uebertragong von^ Php käa« — Auf die 
S. 44 hingeworfene Vermuthung geben wir jetzt so wenig, 
üls früher. Sonst finden wir bisher keinen Grand eine in je- 
ner Schrift geäusserte Ansicht zu ändern. 
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Bei der vorliegenden Zusammenstellung der Fragmente musa 
ich von Neuem bemerken j das s mein Zweck bloss auf genaue 
Sammlung des Materials hingerichtet war, das ich aufpassende 
Weise anzuordnen suchte. Die Quellen sind von mir sämmi^ 
lieh, soweit ich sie vergleichen konnte^ nachgeschlagen und 
%um Theil mehrmal nach guten Ausgaben verglichen worden; 
von den Konjekturen Anderer, sowie den gelegentlichen Be- 
handlungen ist das Bedeutendste beigebracht, zuweilen auch 
eine eigene Emendation oder Konjektur versucht worden. 
Einen ganz reinen fehlerlosen Text zu liefern war 
nicht mein Zweck; vielmehr werden Andere hier 
noch ein reichesJFeld für ihre Vermuthungen finden. 
^Oqvvo^^ innoSafxoi Tgcosg! Ausdrücklich bemerke ich für 
Einige^ dass ich, wenn ich eine Emendation, ohne sie in den 
Text aufzunehmen, anführe, sie deshalb nicht für verfehlt 
oder unnöthig halte. Zum Zwecke der Sammlung sind die 
Lexikographen, Suidas, Hesychios, Zonaras, die Etymologika 
u. a. vollständig von mir durchgenommen worden; den spätem 
Phavorinos habe ich in dieser Beziehung nicht verglichen^ 
da er zu wenig Eigenes bietet und wegen des engen Druckes 
mir fast unlesbar ist. Den Clemens Alexandrinus habe ich 
nach der Ausgabe Col. £688, die nach Sylburg's Rezension ge- 
macht ist, zitirt. Bei Eustathios führe ich in der Ilias die 
Baseler, in der Odyssee die Römische an *). 

Bei der Beurtheilung der Vollständigkeit der Sammlung 
wolle m,an beachten, dass ich nur episch-erzählende Gedichte 
im epischen Versmasse aufnehmen wollte; hier möchte aus 
dem Streben kein wirklich episches Gedicht zu äbergehn eines 
oder das andere einen Platz erhalten haben ^ den man ihm 

*) Kur in den zwei ersten Bogen ist an einigen Stellen auch in der 
lUas die Seitenzahl der BÖmUchen angegeben. S. 1 Z. 18 v. u. p. 1454, 
S. 9 Z. !) T. u. 108S, S. 10 Z. 5 y. o. 1373, S. 27 Z. 3 p. 63, 
S. 32 Z. 2 p.817, Z. 19 ff. p. 332, 1278, 619, 352 nach der Baseler. 



%u bestreiten geneigt sein könnte; übergangen dürfte kaum 
eines sein ohne gehörigen Grund. Wer die Sammlung v^r- 
vollständigen will^ sehe %u, dass er sie nicht mit solchem 
Material bereichere ^ das ich nach wohlertvogenen Gründen 
bei Seite gelassen. Auch auf diese Weise ist man mir bei 
der frühern Sammlung lästig geworden. 

Nachzutragen hätte ich nur Unbedeutendes. DerAeschrion 
de agriculfura kommt auch bei Varro de re rust. vor. Unter 
dem Namen des Simonides hat T%et%. ChiL ly ST8 ff. zwei 
Hexameter^ die auch Plut. de cohib. ira e ohne Namen des 
Dichters als den Marsyas betreffend anführt: 

XQvafo $* aiy/.fJBVTi TtQogtJQjnoaev ujii(pidaafi'ag 
y.oQGug xtti atofia XaßQov onia^oöexotaiv l/LcäaLV. 
Plut. avvij(titioa€i\ Schneidewin Simon, p. 88 will diese dem 
l^n'"AA(ov des Simmias zuschreiben. Bei Tzetzes kann der 
Name des Verses wegen nicht verschrieben sein; möglicher- 
weise vertauschte er selbst oder sein Gewährsmann die 
Namen^ aber als sicher darf dies nicht gelten^ Bei Kaüim. 
fr. XCV schreibt Schneidewin das. p. i04 eXXars und ebendort 
fr. Clist x€iv6g d. i. X€v6g^ nicht xstvog, CXXIX iaxov statt 
^X&ov herzustellen. In den BaaaaQixä S. 89 fr. XI wül 
Friedemann de med. sylL pentam. p. 326 noaaiv xAvroi. S. 8i 
ist wohl in dem Verse Z. J[3 Bdxyoiaiv zu schreiben. S. 9S 
V. 4i könnte man TEfioiQ sti* uvrov fassen auf den Emmor 
selbst, aber ich muss nach dem Ganzen TE/lkoq hier für irrig 
halten. 8. ii9 wolle man fr. X aus dem Fragmentstande 
(Hütten gibt keine Quelle an) erheben, da^ wie ich entdecke, 
Aratos sein Herrenrecht daran geltend machen will. Fr. XXIX 
S. i%i verbessere man den Accentfehler im Namen ""Aki^tov. 
Die einzelnen von Näke angeführten Aufsätze finden sich jetzt 
in seinen Opuscula. 

Somit möge denn diese Sammlung sich ihren Weg suchen 
trotz aller Vorurtheile und feindseliger Neckereien; nicht ohne 
viele Mühe ist sie zu Stande gekommen, aber ein ausschliess^ 
liches jahrelanges Studium konnte ich ihr nicht widmen. Die 
Verständigen, die das wirklich Geleistete zu schätzen wissen, 
brauche ich nicht erst zu bitten, sie hiemach beurtheilen zu woUen. 
Bonn, im März £84%. II. D. 



EHSTC PERIODfi. 

Von Alexander dem Grossen 
bis auf Augustus. 

A) Ton Alexander dem Grossen bis ztt den 

Ptolemäem« 

jS ur wenige Epiker und von geringer Bedeutung weist diese Zeit 
auf, und selbst von diesen haben wir nnr äusserst unbedeutende 

Nachrichten. 

/« Aesohrion. 

Snid.: jilaxQi'fOv MirvXTjvatog inonoiög, oi avvsl^sSijfiei 
l4lBl^dvSQ(p T<^ OiXinnov* tjv SsldQiaroTiXov^g yvtiQifiog xal 
iqwfjLBvog, Dass er derselbe sei mit dem Jambendichter von 
Samos, hat Naeke wahrscheinlich gemacht (Choerih p. 192 sq.)» 
Vgl. Schneidewin delect. p. 224 sqq. Ein Arzt Aeschrlon bet 
Galen XII p. 356; bei Plin. H.N. unter den Quellen von Buch VlII 
ein Aeschrion de agricultura. Einem von diesen konnte vielleicht 
gehören, was Schol. Eur. Troad, 225 anführt: 'O Si AiaxQicov 
tpriaiv, ort iv IlsXonovvjjaca ^v KQä&tg xaXov fievog norcc^ 
fiogy o; inotsL rag x6/iiag l^av&dg räv Xovofiivmv^ 
t Tzetzes Chil. VIII, 398 ff.: 
Kai ovrog 6 naqqdaiog l^toyqafpOg ^ *Etpiaov 
noWäg yai aXXag yQaxpag ixiv evrixvoog ^toyqa^^ag 
avTov TB tov Meydßvl^ov iv ronoig xotg lSq>iaov, 
ovnsQ IStav ^AXi^avdqog 6 fiiyag S OiXinnov 
xai Ziv^tiog MeviXaov, ov Iqpjyv, x^^V^Q^"^ 
Tifxdv&ovg TlaXafiriiTi rs XTBivofiBvov bikovi, 
2vQQ^ fi/v^jy y/vxijVf novXvg Si fiiv eax^ iqv^ 

fiayiog*)^ 



Ä 
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Ss AiaxQ'^'^^ ovto^ ijv yivei. MirvXijvaiog 
Hai snrj uai Id^ßovQ ovv alXoi.g noaoiq, ygätpag^ 
n» Tzetz. Ljfc 688: ^'Etsqoi. FiyolvTcov vijaovg Tag Jlt^ay- 
xovaaag ijxovov* fiifiVTJrai Se avToSv xai AiaxQi'tov iv ißSofjim 
*E(pB(siSoq (^E(p?jfi€QiäaQ?), Ygh Lobeok A^aoph« p. 1302, 

■ 

der yermuthet, Aeschrion habe im 7. Buche der Ephesis die 
Geschichte der Eerkopen lehandelty wogegen ßchneidewin. 

2. Chaerilos^ 
Einen Choerllos als Zeitgenossen des Alexander kennen wir 
aus Curtins VIII, 5, den Stellen des Horaz ep« II, 1^ 232 IT.: 
Gratus Alexandrq Yegi Magno ftdt itte 
Choerüus, ifwultia gui veraihus et male natis 
Bettulit acceptoa regale nomiema PhiUppos 
und A. R 357 f.: 

Sic mihi, qui multum ces$at, fit Choerilus ille, 
Quem bis terve bonum cum risu miror 
und Ausonius epist. 16; Quumque ego imitatus sim resanianr 
Choerili^ tn ignoscas nagnanimitate AlexandrL Zu der Stelle, 
d^s Horaz in der A. P* bemerii[t Acro (fast dasselbe bein» 
oonnnent. Cruq. nnd «um Theil bei Porphyrie) : Choerilus poeta 
Aiit, qui Alexandrum Magnum secutus bella eiusdem descripsU^; 
cui Alexander dixisse fertnr malle se Thersiten Homeri esse,, 
qoam huius Acliillem* Choerilus Alexandri poeta depactua e^t 
cui^ eo^ ut, sl bonum rersum faceret, aureo nundsmate dona- 
retur, sin malum, colaphis feriretur, qui saepe male dicendio^ 
colaphis enectus est Porphjrio hat noch den Zusatz: Huius 
omnino versus Septem laudabantur, der eomment« Cr4q. dage- 
gen: Septem tantum versus laudaliiles fecit, was Naeke auf 
das berühmte Epigramm des Choerilos (B. I S» 99) bezieht. 
Wir fügen noch die merkwürdige Stelle aus dem SchoL Ovid. 
' Ibis 517 hinzu: Calisthenes vel CerUlus (sie), quia promlserat, 
quod gesta Alexandri bene descril^eret, et male desnripsit, .po- 
Situs in cavea fuit et ibi frjgore et fame periit. .Naeke hat 
wahrscheinlich geinacht, dass unser Choerilos von Jasos stamme; 
das Gedicht Aafiiaxd, das Suldas dem Samier gibt, schreibt' 
er unserm Dichter nicht ohne Grund zu. Naeke p. 101. 



^ -^ ^-^^ ==i^J,Ii3j. ji»Aj J5S!iw i .Wi lir »* 



9. AgiB» 
Öxtünn Vnt, 5: Agid quidam Jlt^tqs pessittiormii cir^ 
mhuim post Cboerilnm Konditor et ex Sidliä Oeo: «^ hl fiuii 
enduih illi (Alexandro) aperiebattt Herculemqtie et Püfeia UW-^ 
tfm et cmn Poüiice Caatöritai novo nmniiil cessurds esse iac^ 
tabant Vgl. Arrian. de eitped. Alex. IV, 9, Plot. de adid. 
et antico 18. Jacobs Antbol III, 3 p. 836^. Vermothimgeii in 
Zfauüiermaim's Zeltsisbr. 1841, 164« 



Gldcbzeltlg mit Alexander und Aristoteles sdieiat: 

41. Polykritos* 

Aristot de mirab. ausc. 22: O^atv eivat 6 HoXvxQirog 
6 rä 2ix€Xixd yeyQutpcig iv sneaiv, ev Tii^i. romp tijg (xb^ 
aoysiov TJ/iviov ri i'xov oaov daiuSog t6 tisqiixbtqov* tovto 
i^ i/jtv viiOQ Siavy&g fisv fiix^fg ii d-oXsQoirBQOV eig 
tovt' odv idv rt^ ^igßÜ Xovaaad-ai XQ^^^^ ^X^^> av^sQ^ai 
€ig evQog, sdv ds xai Ssvtcqov, fiäXXov nXajvvea&ai, to 
ih nigag stog sli n^vtfjxoi^ä di^SgcSv vnoSox'fjv fiBt^ov yB^ 
vo^Bvpy iitv^vtad'Ui * htBiiiv is rovtov rov dgii^iv. Xdßfi 
ix ßd&ovg ndXiv dvoidovv^ ixßdXX&iv fiBTBooQa ra awfiara 
räv Xovo^ivtov bE,o> ini z6 sSapog* tag 6^ av tovto. yivti^^ 
f.pt^ Big tö dxQBtov ndXiv ax^f^^ ^^^ neqtfiBTQOv xa^xaraa- 
^at* ov (lovov Se ini dvd^qwiKov tovto tibqi avrö yivBad^at- 
c^Xd xai idv Ti TBTqdnovv Btgßijf to avTO ndax^iv. Plur-. 
tarcb Alex. 46 erwähnt einen Poljkrltos unter den Scfariftstel^ 
lern, die von Alexander berichten. Dleg. Laeri 11, 63 ; il« o ; 
MBviaiog iv tw TtQoiTtf twv ntQi ^lovvaiov, Plin. H« N. 

XXXI I 14; Poljcritua explere okl vicem iuxta Solos CllidM. 
fontem. 1...^ 

Hierher Ist .vielleicht auch zu setzen: 

6. Slegemon. 

Steph. V.: ^AXB%dvSqBia' nöXtg TQOiag^ivijiyivBTo'^Hyij^ 
p,töv inonoiog^ og Bygarf/B tov Abvxtqixov noXBfiov Tmv ©jy- 
ßatav xai AaxB^aifiovtmv. Nach Battmann Mjthologus 11, . 
2S4 lebte er wohl „zi den Zeiten der noch zuletzt rtiftcMtigen 
Aleuaden.^ AeUan Bist. Anfan. VIII^ 11: "Hyfjftwv iv xorg 

1* 
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xai.aXka fiiv, sv ii rotg utai, ort '^Quad-ij iqdufov avrov* 
xai^ ort (tisv $lxß x6fi?jv XQ'^^^^ ^d« 6 l^Xsvag^ Xiyfov rsga^ 
TBVBxai 6 ^Hyi^fimv itikovori,, ifioi is eaxm l^av&?}* xai 
ßovxaXstv fiiv avrov iv rtj ^Ocatj (ptjaü^, dg iv rij ^lifi tov 
'jiyX^'^V^f 7ra(>a fs rij x^ijvji vifiBiv rag ßovg zjj xakovfxivfi 
jilfiovia, GsTraX?] i\ av xal ij xQijvfj uri* ^Qaxovra ovv 
fiByidsv fiiyiOTOV iQaad'ijvai. rov ^AXsva xai dvignsiv ig 
avTov xai ttjv xofitjv ot xaxafpiXBtv xai rij yXmvtji neQi" 
XiXff'fOfASvov TO TtQoatonov rov sQtofiivov xa&ai'QSiv xai fm^ 
potpoQctv avTW d-fjQcSvra ndfinoXXa^ Buttmann yermuthet, 
Hegemon habe in diesem Gedichte den ältesten Aleaas. In 
einer Episode mit Anchises verglichen. 



B) Die Ptolemaer bis zum Tode des Ptolemäos 

Philometor OL 158^ 3. 

L Unter Ptolemäos Soter Ol. 115, 1 — 123, 4. 

Simmias von Rhodos 
ist hier za nennen, dem Suidas yXüaaag ßißXia y\ noiij^ 
fiara Sidtpoqa ßißXia S' zuschreibt; er yerwechselt ihn aber 
In demselben Artikel mit einem frühern Simmias von Samos, 
der zuerst Jamben geschrieben haben soll, ferner eine a(>/aio- 
Xoyla T^v 2afii(ov xai aXXa Sidq^oga, Ein Mediziner Sim- 
mias bei Galen XIY p. 180, 182. Ein 2i(JLfiiag (sie) o r^g 
oixovfiivfjg iv&sig töi' nsQinXovv bei Marcianus Heracl. p. 63 
Httds., p. 112 Bliller. Hierher gehören von demIVhodier: 

L ^AnoXXmVy 

aus dem Tzetzes Chil. VII, 693 ff. und Steph. y. 'H/m'xvvBg 

folgende Verse anführen: 

TfjXvyirmv d' dq>VBi6v ^TnsQßoqitov dvd Sij/iov, 
Totg Sij xai no%* aval^ iJQfog nageiaiaaro JlBQaevg, 

*). Das Gedicht Uess woU daqdnvixd. Vgl. AeL VI, 1 ra Tvgtaiov 
fiit^a, XVIy 1 "OfAiiQOs iy totg iavtov fiitgo^g. 






iv&a ti Maaaayhai (yc) d-owv inißijro^eg tnnmy 
voUovaiv TO^oiai. nenoid'OTeg cSxvßokoiaiv 
^saniaiov rs ne^i qqov tjXv&ov aBväoio . 5 

Ka/Lindaov, og (^') £Xa dtuv ig dd'aväTTjy g>iQei viaoQ^ 
*£x ^* IxofjLTiv iXai'aiai' nsQi x^^QTi^^y i^v/^väg 
Vfjoovg vy/LxofioiaiV snriQB(piag ioväxBaaiv» 
^Hfiixvvmv t' evoriaa ysvog nsgicioiov dvSQäv^ 
TtSv wficoy iqtvuBQd'ev svaxQsq^ifov xvveov xgdg 10 
T€TQa(pe yafig)7jXfjai nsQixQarieaaiv iQV/nvoVj 
tfSv fiiv d"* wäre xvväv vXaxij niXBi, oväi rv xoiyt 
oXkfov dyvciaaovaL ßQotcSv 6vo[A,dxXvTOv avSfjv. 
V. 1 Schneidewin coniect crit. p. 28 d(pixavov (st dq>vBi6v% 
Bronck Anal, 11^ 525 V. 3 ra/itov, V* 7 iXdaiai, V. 10 
Torij cSfimv^ Tzetz. V. 10 xa&vn, ivaiQ. xvviog xq,, V. 11 
iQVfivog» Antoninos Liberalis führt bei der Verwandlong des 
K'kaivig und der Seinlgeo an ^* o '^PoSiog lAnoXXcovi^ 

n. ToQyoi. 

Athen. X p. 491 C: Kai 2. d' iv rfj FoQyoV q>^aiv* 
jild'iQog täxetai nqonoXot, nikvavxo niksiai^ 

m. Mijvsg. 

Steph, V« *jifivxXaii 2^ iv Mijatv* 

"Op q* ^AfivxXavtoq 
naidig änotpd'ifJLevov Xaoi xixXT^axovai, 
In den Ausgaben stehen die Worte als ein Vers. Tor Xaoi' 
sdieint eine grössere Lflcke zu sein. 



Steph. V. JmSmvtii 2. 6 ^Poiiog* 
ZTjVog iiog Kgoviduo fidxaiQ* vnsSt^aro ^ooddi 



dem. Strom. Yp. 569 D Sjib.: Kai 2. 6 PoSiog* ""Ai^fiag 
^lyvfJTfOv xai TeX^iVoav sqiv ^ dXvxjj ^dxf/» 
Weicker Trilogle S. 182. Lobeck Paralip. p. 111 versucht: 
Mydiioifag (jjivdfiovg) ^yv^rofv TeX/tvoc afpvaa' dXvxii ^dxlf» 
"^f^fiag ist wohl korrumpirt aus iin f^fjaiv, wie statt iv fiTjaiv 
bei Steph. steht. Oder wAre ^Afi^ag nur Dittographie von 2't^- 
fiiagi ManvgL bei Bekker Anecd. p. 1182: naqu 2i^mviiji 



T^ PoSiif ovre^g ;if^vo'coTi; fpaidiovri noXvXiarog (pm'i*$tai 
xQüig und dieselbe Stelle bei Cramer lU p. 381^: üap' U^* 
(iit^ TW ""PoSifg ovxmg XQ'^^V ^^^ 9* ^oXkiiXiarog (paiverai 
x^dg, w0 wohl Sifi^ia und (pUyerai zu emendiren mit Bem- 
hardjr Jahrb. f. wisBensch. Kritik 1838 II, 347 und Schnei- 
dewin p. 172.. Unglackllch Lobeck Paralip« p* 78. Parthenios 33 
erwähnt äefk Rhodler Simmias bei der Geschichte der Niobe neben* 
Sdpd^og AvSta^xotg und Neävd-fjg ß\ Anderes bei Athen» 
und Hesjclu y. nTtoxdg gehört nicht hierher» 

IL Unter Ptolemäos Philadelphos (Ol. 123, 4—133,2) 

lebte der Grammatiker Zenodotos, von dem ein Artikel bei Sui- 
das: Zfjvo^oTog ^(pioLog snonoiog xai yQu/njuarixog /nad-rj^ 
Xfjg Tov OiXtjtu sni ÜToXs/iaiov ysyordg rov nQtoxov» Von 
Theokritos gehen uns hier nur die nicht mehr yorhandenen ihm 
zugeschriebenen Gedichte an» Suid.: Tivsg $1 dvatpiQovatv 
sig avTOv xai ravta • IlQOLTiöag*^EXniSag* v/4,vovg*''HQOotvag* 
hiixT^ö^ia (ndXfj, von welchen die JlQoiTiäsg und ^HQ(otvaL episch 
erzählend gewesen zu sein scheinen. Bedeutender sind für uns: 

i. Antagoras von Rhodos, 

Freund des Königs Antigenes Gonatas von Makedonien (OL 
124, 2 — 135, 2), Zeilgenosse des Aratos (Paus. I, i, PluL 
Apophth. Antig. 17, Sjmpos. lY, 4, 2). Er hatte eine Qtjßatg 
geschrieben (Vit Arat. p. 444, 446 Buhle), von deren Vor- 
lesung idvayivtaaxtov ro rijg QtjßatSog yQdfifAO) etwas Aehn- 
liebes erzählt wird, wie von der des Antimachos (Mich* ApostoL 
V, 82, Maidm. Confess. II p. 580 ed. Combefis) % dann auch 
einige Epigramme (Diog. Laert. IV, 21. 26). Vgl. Jacobs 
Anthol. III, 3 p. 844. In der Stelle des Photios: Aaxxo^ 
nsöov xovg oqx^'^Q" ovxtog ^A. liest Meineke fragm. com: I. 
p. 220 ^A^iGxayoQag^ 

2^ Möro von By%an%, 
Sutd.; MvQoi Bvt^am'a noi^xQia inav xai iXsysimv — 



* ErasmoB, dem Boettiger «. A. folgen (S. Benricbsen ^fiber die nengrie- 
ckisdie Aitt»pra€ke<< & 159) nennen statt des Antugoras den An- 
timac bös. Vgl. Ebert dissert Sic. I p. 190. 



'OfuJQOv To« rgayiHov d'vyüttiQ (lies Mrtff, Vgl. Said« v» 
"OfifjQog, Leo AUatius de |>atria Honieri 12) yvv^ irAvigofidxov 
(TzeU. Chil. XII, 209} ini^Xii^ivxoq <pao}.6yov. Paus* IX, 5: 
MoiQci ij Bv^avTia noi/jaaam inij xai ikeyeia, VgL A* 
Schneider Movawv äv&tj p« 207| Jacobs AathoL III, 3 p. ^21, 
Mjrus eplgramm. et Mnemosjne. Upsal« 1826« 

Athen XI p. 491 A^ B: ^H is Moi^gd xai avx^ %9V tQonov 
Tovxov (pijai-* 

Zevg d' a^' ivi K^jj^fj tQBtpsTO fisyag, ovV äga Tig vip 
i^siSei (laxüLQmv^ 6 S' di%£TO ndai fiiXsaai* 
TOP fihv uQa T())JQODV€g vno t^a&sta TQuqiov avTQ(g 
dfxßQoairjv (pofjiovaat an' 'Sixedvoio QodtoVy * 

vixTUQ S^ ix nixQTig juiyag ahxog alhv dtpvaawv 5 
yafi^^Xfj qXiQSsaxB nexfSr (noxov) /Ju fifjxiOBVXL* 
Tov xai vixrjoag naxiga Kqovov evQvona Zavg 
dd^dvaxov noitjoe xai ovqavt^ iyxarevaaaBV* 
wg ä^ avxfog XQtjQwat neXeidaiv änaae xtfiijvy 
at Jif xot d'€Q€og xai xsi'fiaxog dyysXoi eiaiv. 10 

Vgl. Eust. II. p. 1351 Bas., Od. p. 1713, der V. 6 yafiq)fjXfjg 
hat. Ib. p. 490 E:' ÜQoixf] ii M^igci ^ Bv^avxia xaXaig 
idi^axo xov vovv xmv "^Ofi^Qov notrjfjedxmv iv tjj JMvtjiuio- 
avvfj iniyQafpofievfj fpdaxovoa t^v dfißgoaiav n^ jJit xdg 
nXsidSag xofii%Btv^ 

Aus den l^Qatier MoiQti wird die Geschichte Aet^AXxivofi 
von Partbenios 27 e^urfthat. Driiin gdiört aock wohl Paus. IX, 5. 

B. Alexander Aetolos 

aus Pleuron, mit Aratos und Antagoras als Freund des Anti- 
gonos Gonatas genannt, zur Pieias der Alexandriner gehörend. 
Vgl. Alexandri Aetoli fragmenta ed. AI.' Capellmann (1830). 
Zu den epischen Gedichten sind zu nehmen: 

I. "'AXcevg^ 

«08 dem Athen. VII p. 296 E ein Fragment über den Glaukos anführt : 
revadf4,iPog ßoxdvfjg .••««.. 
. . . xaxsnovxoid'fj •.♦... 
. \ . . . ijv ^ÜBXtq) ipai^ovxi ♦ » 
iv fiaxd(f<ov p^aotaiXiXfj ipvsi ela^i y ata' 
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vXfi vtti$räovaav, Iva Sqqixov ixTBXiäioavv 

V. 7 Valcken. Adon. p, 218 C fiij viv, Za V. 4 vgl. Her- 
maoii SU Orph. Argon. 98 nebst den Add. p. XII nnd Näke 
schedae crit p. 16. 
Aus einem andern Gedichte, dem der Name 

II. KiQKa 

von Anderen mit Recht hergestellt worden ist, (Vgl. Capellmann 
In Zimmermann's Zeitschr. 1834 S. 604) fährt derselbe VII 
p. 883 A zwei Verse an mit dem Zweifel, ob das Gedicht 
dem Alexander gehöre, oder nicht: !^. S^ 6 AhmXog iv Kqi^ 
xaiet (Casaqboniis wollte Tgiraet oder l^Xut), sl yvijatov ro 
nottjfiaTiov* 

nfjiaXt'tp axQ(f im no^niXog dviox^vcov 
^Gj' dxdrw HttTonia&s d^sotg vno nof^niXog l^^vg^ 
So Oleineke statt des handschriftlichen dvLp/jvvjjg rd xdra» 
Dindorf mit Schweighäuser dvioxsvsv sig. 

IL VXiv?!. 

Bekker Anecd. p. 96: EvoQXTjaia 'A. ^EXivt^. Man wQl 
AXß§ig oder ^AXBl^avifi'ätjg lesen, da nm beiden Sttlcke dieses 
Namens bekannt sind. 



Zo den epischen Gedichten scheint auch su gehören: 

I. was Paus. II, 28 berichtet: EvtpoQiiov XaXKi^Sevg koU 
nXevQoiviog *A^ injj noijjuavreg nqoTSQOV is €%v Srtj^ 
aixoQog 6 ^IfiBQatog xard ravrd (paaiv l^gyeiocg Orjueag 
thai d^vyarcQa ^Itpiyiveiav. Dass A. den Hektor Sohn des 
Apollo nannte (Tzetz. Ljk. 866, Schol. und Eust. II. r> 314), 
wird wohl auf dessen elegisches Gedicht Apollo zu beziehen 
sein^ Als ungewiss, ob hierher gehörend, fuhren wir noch an: 

II, Schol. Theokr. VUI arg.: U« Si qtfjaiv i AlxmXog vno 
^dipvi^Sog (lad^itv MuQavav rijv Xv^cxijv, woran sich an- 
sehliest s 

in. Prob. VIrg. Buc. 11, 84: Panjasls et A. Ijram (Amphioni) 
a Mercurio mnneri datam dicit u. s. w. Vgl Nachtrag S. 37. 
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IV. SclioL II. n, 235: W. fi <fiiaiv i IlXivqtivioq i^og 
c?yat Tovg ^ElXovg dnoyovov TvQqtjvmv xai iid najQ^ov 

V. Athen« Xp. 412 F: Ti'roQfiög rt 6 AhaXog Sififianj-^ 
coro avT^ {Milwvt) ßovVy tag laroQct ^A. S AlxtoXog. 



In der Stelle des Etjni. v. iQoAtj: Tf nveXog* 6 isAha^ 
Xog Tfjv axä<pf)Vf iv fj rir&ijvetrair rd ßqiq>ri^ IlaQd'iviog\ Si 
r-^v äoQov hat Meineke Euphor. p. 49 mit Recht unsern Dich- 
ter vermathet. 

4^ Kallimachos von Kyrene^J, 

Mitglied des Museums, am Hofe des Ptolemäos Phlladelphos, 
Bchrieh fiber achthundert Bücher des verschiedensten Inhalts, ron 
denen man hierher ziehen könnte die von Snidas genannten 
Schriften: ^lovg a<pil^ig^ ^XniSeg (ein Gedicht dieses Namens 
ward, wie wir bemerkten, auch dem Theokrit zugeschrieben), 
Se/iiiX?], ^AQxatia, FXavxog. Elegisch n^^aren sein Gedicht 
Ißig und seine vier Bücher Ahca (in den Fragmenten kommen 
mehrere Pentameter vor), von denen die Kviinntj ein Theil 
war (Buttmann Mjthologus 11^ 115 f.). Vgl« die Fragmente in: 
CaUimachi quae supersunt edidit Blomfield (1815). Wir geben 
hier nur das Epische. 

I. raXareia, 

Athen. YII p. 284 C (Eust. IL p. 1067) vom Fische ;^pt;. 

aoipQvg: 

*!ff /xaXXov XQvaetov iv og>Qv<nv Isqov IxO'vv 

^ niQxag oaa t' aXXa tpigei /?t;^6^ aansiog aXfiijg^ 

Aus Eratosthenes wird ganz gleich angefahrt: 

'jBT iQOfiiriv y^qvüBiov iv öfpqvavv Ibqov ix&vv, 

woraus Bernhardj Eratosth« p. 139 schliest^ die Worte des K. 

seien bei Athenäos untergegangen. Ueber den Accent von ix^^S 

Gdttling S. 260 f. 



^) Ancli der Schwestersolm dieses Kallimachos wird inonoiög ge- 
muiBt bei Snidas. Er schrieb mgi vr,a(ay <f»' in6ir (aach der Tita). 



] 
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IL ^Exdkfjf 
deren reiche BearbeituDg von Näke bekannt ist V^l. sein Pro* 
gramm 1829 (I), dann im Rlieitt, Museum II, 509 K (II), III, 
M9 IL (11 fr) und V, 1 S. (III), endlicli den Leküonakai^og 
Sommersemester 1836. Die wichtigsten Zeugnisse sind der 
Scholiast sum hjmn« Apoll. 106: ^EyxaXsV öid tovtwv rovg 
oxeinrovrag avTOv fiij dvvaa&ai noirjaai fiiya noifjfia, od'ev 
^vayxdad^fj notJjaat ttjv *ExdXfjv, und das Epigramm des Kri- 
■ngoras auf die ^Exdkfj in der Anthol. Palat II, 193: 

Kalkifidxov TO toq€vt6v i'nog to^b* irj yuQ in^ avT(^ 

fovfjQ rovg MovaioDV ndvrag SaeiOB xakmg* 
deidsi d' ^ExdXfjg tb ^lXo'^bivolo xakLijv 

xai QrioBt Ma^ad-civ oSg ins&fjxs novovg* 
%ov aoi xai VBa^ov xbiqwv ad'Bvog Bifj uQBad'ai, 

MuqxbXXb, xXblvqv t' aivov iaov ßioxov^ Vgl. Snid«, 
Etjm« Gud.: ^ExdXf] *— 17 naqu K. (9^) n^og iavTijv xaXovaa* 
BX^^ (ßx^) y^Q ^^^X^i dxXtj'iotov (das Etjm. Gnd. öriy og äj) 
Die Fabel bei Fiat Thes. 14. Das Gedicht war nicht m 
Bücher getheilt; eine jambische fiBxdiptjaaig desselben schrieb 
nach Suidas der Grammatiker MaQtavog unter Anastasios. Aus 
der Hekale werden angefahrt: 

L Sehol. Aristoph. Ran. 1332 (t6 aaiia^ aäovaiv oi 
ci^Xr^rai, xaXetTuv ifiutov)^ Said. v. ifiatov, Moschop. ns^i 
axsSmv p. 16: 

'AbiÖbi xai nov %ig dvtjg v^atijyog ifiaVov. 
Said, und Moschop. setzen adet nach. Näke II, 512 ff. 

IL Oljmpiod. Meteor. Aristot. p. 12: ^riXot xai K. Xiyatv 
iv ^ExdXfj lAixdXXfi^y ^vixa fABV ydg q^aiVBiai Totg dvd'qfo- 
noig ravrd, 

avToi fiBV q>iXiova\ avxol di tb nBipQixaaiv, 

haniQiov q>iiBovaiyf dnooTvysovaiv B(^oy* 
6 eüv A^>Qoöhtig dariJQ xai lansQiog iari xai itpog^ Den 
letzten Vers geben auch Eust. II. p. 1271 und Tzets. Chil. 
VIII, 841. Vgl. Schol. in Grameres Anecd.III p* 362. Tzetaes 
führt an, dieser Vers sei von E. gesagt nBQi rtvog ov aoi- 
i^oiTog rd^LV (ßxdaLv Klessl.) iv xf^ rpiXia, V. 2 Eust. und 
Tzetz, st. dnoaxvy. dxdg atvy. Näke II, 520 ff. 
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III. Schol. nnd. N^m. 1, 3 fiihrt zum Bewdse, ort ^ avrij itni 
Tjj 'A^ri/judi {tj (DsQosqtovfi), ans des K* Hek^ile am: 
Ol vv. xai \AnpkX(ova navuQxioQ ^Hekn'oio 
XCOQiov iiariAijyovai xai svnoSa /irfidvipf 

Auf V. 1 deutet Suld. v. nava^xiog hin« V. 2 schrieb Bcnt- 
lej richtig ;(co(»t, was jetzt durch ApoUonios (Bekfcer Anecd» 
p. 549) und Joannes Alex. p. 37, die /joSqi diarfiijyojuaf^ an-** 
fahren, bestätig ist. Für ^fjiiovTjv schreibt Böckh mit Hejue 
jJfjiatvTjVf Nähe richtiger mit Valckenaer und Bentlej ^^t. 
wtv?jv. Nähell, 525 ff. Ygl Creuaer's Sjmbol« III, 369 (2 Au^.)- 
IV* Said, V* ^Enavkiai ^nwvktov Se fiovfj^ ne^i "^Exak^ig 
d^avovafjg* 

^Id'if nQfj.(ta 'fvvaixmv, 
Tjjv oioVf jjv dviai d'Vfiakystg ov 7t£QQ(oav* 
nokXäxi oet\ w fiata^ (pi'ko%sivoi.o icaXiijg 
^vi^aofisd-a* %vv6v yaq inavliov eaxev anaaiv^ 
V« I, 2 führt das Etjm. v. d^dvarog aus K. an, nur liest es 
dvfioq^d^oQOL. VgL Mcletius bei Schneider Anal, crit« I, 14, 
Orion Etjm. p. 72. Zu ¥• 3 vgl. ^ie Anspielung im Epigramm 
des Krinag. V. 3. Die Hdschr. aeto fiuia, wofür Toup xai 
a^o, Bentlej ast* ä /uam. Nähe hält sehr wahrscheinlich 
diese Verse iilr den Schluss des Gedichtes (I, 23). 

V. SchoL Aristoph. Acharn* 127: K. iv 'Er 

Ttov ÖS € ndvreg öitrai 
^Qa qiiXo^Bvivig* e/^B yuQ areyog dxkjj'iarov. 
Vgl. Suid. V. 'Exdkfj. Nähe II», 513 ff. 

VI. Etjm. (Vgl. Zonar.) y, agfiiffi ^Agfior ro dgutog ^ 
äQjLioSiayg* 

^AQfioZ nov xdx€/v(p snixQBX^ XBnjog lOvXog^ 
Der Hekale des E« schreibt den Vers Suid. v. zu, nur dass er 
dß(iog iovUg liest. Vgl Apoll. Argon. 1^972 und Näkell, 578 ff. 

VII. Suid. V. ^voiV> Schol. Od. /, 299, Etjm. Gud.v. daxQogi 
JBovaaoov, ovtb /uvoina ßocov xdkiovoiv dfÄOQßoi\ 

Vgl. Apoll. III, 277. Näke U, 546. 

VIII. Ammon. (VgL Etjm. Gud.) v. rovvBxa: ^AfcotQxdvBi 
ovv K, iv AixdXfi xard ovo TQonovg kiyfov* 
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Tovvixa jilyiog saxsr*). 
Sri TB Siop ctnetv ovvma Tf^vvevcev eine xai Sri ätti xov 
ovvexa rovvsxey eins. Vgl. Etjni. r. xodke^ov: Koä xd 
voäf mg to* 

^H i' ixofjasr, 
Ovvexa yivog eaxe^ K., Phot. bibl. p» 531 Bekker: 
K» S* iv !Ex«Ai; ixotiae ipfjaiv dvrl tov evorjae. Vgl. Said«, 
Zonar* t« ixoijaev. Hiemacli ist heraustellen: 

*H i* ixoTjaeVf 
Tovvexev Alyeog iaxev. Kftke IL 566 C 

IX. Said* y.: Stdiiog x^'^^'^ ^ noSiJQTjg 6 reXeiog na^d 
K. iv 'ExdXji. Dazu Schol. Apoll. III, 1226 (Vgl. Phavor.): 
Tivig ie ardSiov rov evnayij, ov xai o X* Xiyei* 

Srdiiov d' vipieoTO xiräva^ 
wo Andere dfig>ieaTo, ifitpiTjarai^ Das richtige biieato (Od. v, 
143) gab schon Autgers. V. L. II, 20. Näke II, 574 Lvfharo^ 

X. Schol. Aristoph. Ran. 213, 218: Atfivai /co^^i'ov xtig !/^t- 
Tix^g, iv w diovvoov leQov* £. iv ^ExdXjj (dies fQgt der 
cod. Rar. hinzu): 

Aifivatoi Ss xoQoardSag ijyov iogidg. Nike II, 581 f. 
Steph. r. Ai'fivai (rpnog rfjg lAtrix^g): ^Evß-a 6 Jiovvaog 
fiTfjUaro, xai ot AL(ivatoi xoQoardSag ^yov eoQtdg^ 

XI. XII. Said. TT. vai fid ro, avipaQ, Schol. Apoll. I, 669: 

Nai fjLU ro qtxvov 
avqtaQ ifioVy vai rovro rd iivÖQeov aiov iov ne^^ 
Said. T. av(paQ^ woher die letzten Worte, hat äevSQov, ab 
Lesart auch xa/st vai; y. vai jud ro fugt er hinzül Kai ^ExdXij 
eine* vai fid tov xai ovxeri indyenov d^eov. Näkelll, Iff« 
XIIL Said. y. xcofilJTai: 

, TovTO ydg avtijv 

xmfuiJTat xdXeov ne^iayeeg 
Avtijv st. avrjj, avrrjg Emesti. Statt negiayieg^ will Her- 
mann niqi ayesg, Näke neqi äXesg^ Näke Ilft, 515ir., III, 24. 
Es ist wohl neQitjyeeg zu schreiben. Vgl. hjmn. Del. 198, 
Eratosth« fr. I. 



*) Die Hdsdir. Aiyaiois iox^* ^e\' Bvluik. Bpist p. 115. 

/ 
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XIV« Etjnu V. ül(»aj Said« , Zonar. v. ieivovfiiv^v, Bekker 
Anecd« p. 1440, Cramer II p* 376: 

^LVOfisvTjv vmo ßovxTiv ifiijv i(pvkaaaov ukcoa, 
Etjm« nc^i ßovaiv and icpvXaaasv, Suid* S€tvovf.i€vrjv, Bek^ 
ker Sivoofzdvtjv (Cramer d'sivcoftdvfjv) ubqI ß. L iq>vXaTTov 
(jBtpvXaaaov Ct.). Näke II h^ 542 ff. Vgl. Hes. Exg. 596, TibuII. 
I, 5, 2K 

XV« Etjm. Ms. bibl Leid« (Vgl. Rulink« Epi^t. Tittm. p« 103 sq«) : 

ILaXaid'STOL xäXa xad'fJQSi» 
Vgl. Suld. V. xaXa. Näke 114, 546 f. 

XVI« Athen« II p« 66 C, D, Suid. rv. ycQyegifiov, y^t- 

VOTlOifQOVl 

FeQyeQifiov nixvqiv r€ tcai jyV unsd'tjxaTO ksvxfjv 
bIv aXi vij/ead'ai (pd^cvoncoQiäa, Näke II J, 550 f« 

XVII. Steph« Bjz« V.: Mekaivetg Sijfiog %ijg ^AvTioyJdog 
q)vk^g' K, de Melaivdg g>9]aL rov Sijfiov sv '^ExdXfj, Etjni. 
Gud. y. xaQtg (Vgl. Bekker Anecd« p« 1191): 'iig nag ä Kr 

JloXvnrwxeg re MsXatvai. Näke III, 43 ff. 
8chneidewin< (NeueJabrb« 9, 138) irrte, wenn er ohne Beachtung 
der Stelle des Steph. dies dem Rhlanos zuschieben wollte* 

XVIII. SchoL Arat. Dios. 244, Aristoph. Vesp. 262, Bek- 
ker Anecd. p. 1399 und die Grammatiker bei Gaisford Poet. 
Min. III, 122 LIps. und Cramer Anecd. III p. 230: 

^^OnnoTS Xvy^vov 
Saiofiivov nvQoevreg otSt^v iyivovro ^vxt^Teg, 
Schol. Arat. edr' av^ ein anderer der genannten Grammatiker 
fSg 7roT£; das Richtige bei Bekker. Näke I, 14, IV» 4 f. 
Mv^fjTBg T« xdgßovva xä 6ni.xBifJLBva xotg Xv^voig. 

XIX. Suid., Zonar. v«: 

Ald^ ocpeXBg d-avhiv ^ ndvvvxov OQ/fjaaa&ai. • 
Uinsidtj T/jv yXavxa, ozav Xdßtoai, rd naiöia nBQtdyovaiv* 
7j di fifj ßXinovaa öi* rjf.iiQag cSgnsQ OQ^^trai* tj oxav ^Xt^yfj 
TBXBvr(oaa aTQ€(pBTai wgnBQ oQX^^f^^^'J* -K, iv '^ExdXtj Xdysi^ 
negi avj^g^ ndvvvyov gibt eine Hdschr., die anderen nav^ 
varaTöv^ woraus mm ilqraroy gemkchthat. Näkel, 14, IV, Iff. 

XX. Steph. V.: Aiffjy/og n6Xtg Evßoi'ag — 6 noXiTtig 
jitiijy/Log* Ä, ^ExdXfi* 
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t 

Näke I, 17, II, 564. 

XXL Schol. Apoll« I, II16: TIbSi'ov Nfjnsi'ag iari neQi 
Kv^ixov* fivfj^ovevsi de avrov xui K^ iv 'ExdXfj* 
Ntj7i€ii]g tjT' uQyog, dot^i/Ltog *A^Qi^axBia^ 
Statt ^r' schrieb Bentley ^r', Irrig aber statt a^yog (d. L 
neSiov, Bemhardj Geogr. p. 905) aygog.* Näke I^ 20 f. setüt 
diesem Verse sehr glücklich voran die Worte, die In den 
Schollen zu II a, 98, ß, 825 (Vgl East.p. 43,268, Schol Soph. 
AI. 374, Suid. y.cXixmTttTov vJ(o()) aus K» angeffllirt werden: 

Alaijnov i'/sig, ilixcivarov vÖwq, 
so dass das Ganze aus einer Anrufung an Apoll genommen 
wäre. Vgl. Apoll. I, 1115 f. Der Schol. 11. a^ 98 nennt noch 
aus K. irrig die Worte : 

^Töfag fiiXav Aiaijnov (^Atatjnoto), 

die aus II. ß, 825 entnommen sind. Vgl. Antim. fr. XVII. 



Aus der Hekale werden ferner angeführt: Avqxsiov (ofjog 
Agyovg), 'Luni'g (^yuodÖQa \4iTixri eig Miyaua dnuyovoa), 
TQLvifABia {Srjf-iH rtjg KexQüiitöog cpvlijg) von Steph. (Näke 
116, 512, III, 28, 38), K(oXidg (vaog irjg ^Jfpt)(t(itTfjg) von 
Suid. (Vgl Schol. Aristoph. Nüb. 52, Näke III, 46), Kov^ 
XovQig als alter Name von Salamis (Miller Periple de Alar- 
cien d' H^raclie p. 282) und das rXavxdnBtov vom Schol. 
Eurip. Hippol 32 *). Piin. H. N. XXII, 44 : Estur et sonchos, 
ut quem Tlicseo apud C. apponat Hecale, XXVI, 50: Hanc 
(crethmon) certe apud G. apponit rustica lila Hecale. Man 
vgl bei demselben XXV, 106: Erlgeron. Caput eius numerosa 
divldifur lanugine, qualis est ftpinae, inter divisoras excunte. 
' Quare eam C. acanthida appellat, alii pappum. Der fojityUog 



*) Ol' K. iy ^Extißff (sie) fit^yr^iut jifQt fo Ugoy rA(evx(o/ittOi^ 
xnXita^'tti dno tov iinoyiSfAdv, In den kleineren Scholien sn 11. 
€, 422, den Venediger tu H. c, 458 «nd im "BXywuY^ KvnQi^- 
kommt das Fragment eines Dichters vor: 

"H T* äxQtig S-iy« riavxfantoy X^^i, 
das Nftke III, 57 CT. der Hekale des K. suschreibt. 



J 
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tfSkrt ans Her Hekale der Schol. Kikand. Ther. dÖ9 an« Vgt^ 
Käke Hb, 551 IT. Auch die Geschickte irpn der Geburt des 
firechtheus oder Erichthoniosr hatte K* ia diesem Gedichte nach 
jtem Schol. IL ß, 547. Näke II, 556. Endlich gehört hierher 
aus Hesjch. (Vgl. Bekker Aiiecd. p« 232, Etjm.): Ffjipuyoi^ 
nivrjTBQ anoQOi — K. iv '"ExdXfj. Näkelli, 519. Möglich, 
dass hei Steph« : /iixrri oQog K^ijxTjg K^ e, ro id-vixov ^ix*^ 
TaVog xai Jixxata die Konjektur lExdXfi st « richtig' wäre* 
Näke III, 65. Entschieden irrig ist es, wenn man im Etjm. Ms.: 
Evxoiivfj fj ^Exarti kiyträi naqä X. xar* dvziq>Qaaiv' ij 

XaiQ* EvxoXivTj 
hat 'ExdXrj rerbessern wollen. Das Fragment geht nicht in 
den Hexameter und der Beiname passt nicht* Näke I, 22«' 



Wir fügen nur noch ein paar Fragmente hinzu, die ihrem 
Inhalte nach wohl zur Hekale zu stellen sind« Von den übri- 

■ 

gen epischen gehören ohne Zweifel auch die meisten zu diesem 
den Grammatikern besonders beliebten Gedichte. 
XXIL Bekker Anecd. p. 505, 1117, Ammon. v* ovvsxat 

mit der Bemerkung des Apollonios, dass statt eivexsvy da es' 
zum folgenden Verbum ?^vvaa gehöre, ovvsxa stehn müside. 
Bast. Greg. Corinth. p. 899. Näke II, 515 ff. . 
XXIIL Tzetz. Lyk. 494, lä22, Etym. v. aQm'g* 
^Ep yuQ f,uv TQei^^ijvL xoXovQtx^t) vtto feirQjj 
d-ijxe avv aQuiSsaaiv. Näke II, 558 ff. 

XXIV. Etym. v. %eoif, Suid. v. iQfos/^x' 
QrjQog iQoaijaag okoov xiqag^ Näkel, 18. 

XXV. Schol. Apoll I, 1162: Kai K. inl roü ijrrti&iftbg 
ravQov (ptjaiv 

*0 (jLsv sIlxBv, S S^ Btnsro vcod-^og öSiTTjg. Näke a. 
a. 0. Vielleicht aber beide vom Herakles. Vgl. dasFragmenf 
des K. beim Schol. Apoll I, 124.3: ' 

QijQig d€Qtd^0v SiQfiu xaTco/tidStov^ 
Endlich beziehen wir hierauf: Schol Ettrip. Hippel 11: 17«^' 
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avT^ji (JltT&et) <yj, q>amvy o Qi^eBvg ina^ieverOf tag xai JC* 
fiagrvQst (Nike U, 567), das. 976: Sxctgtavog, og r^v x^^ 
Xcivijy ergeipev, oi fiiinvTjtac K*, Said* v.: MuQa^iov ronog 
Idd-ijvfju^y'-^* Tovrov K^ iwoTiov Xiyei^ rovtiari Sivyifov 17 

Von den übrigen Fragmenten sind entschieden episch nnr die, 
wo wenigstens. zwei Hexameter erliennbar sind« Diese gehea 
wir zuerst, dann die, wo ein Hexameter sich zeigt* 
L Etjm« V. ffavdxTjg, Said. vv. SavdxTj, noQ&fiTJtovi 
Tovvsxa xai vixvsg noQd'iHTJ'Cov ovn. q>6Q0VTai 
fnovvtj €Vi nToXmv, oys rid-fiiov olaifiev aXXovg 
iv oxofiäTBaai vscig ^Ax^Qovrsiag enißad-QOVm 
So Casanbonus* Das Etjm. : ixovvri mihxo'kKov ots Q-vfiiovfi-»^ 
asfisv dXX* ovadvoig ix orofidTsaai vscog ^Ax^Qovai'ag eni 
ßd&QOV Savdxfjg. Suid» v. Savdxtji vecig ^Ax^QOvaiag hti^ 
ßa&govp Näkefügt nach V. ä noch hinzu dv^Qoinovg^ öavdx7]v, 
weil das Wort Savdxrig nach dem Etjm« in der Stelle vorlcom- 
ipen muss, setzt das Fragment in die Hekale und glaubt, ihm sei 
kurz Yoraufgegangen, was Steph« v, ^AXvxog aus K. anfuhrt 

. Elg ^Aaivfjv ^AXvxov re xai a/nnoXiv ^Eq/4.lovjJ(ov^ 
Vgl. Näke Ili, 66 ff., und S. 77 ff. wegen Natalis Comes M7- 
thol. III, 4. 

II. Schol. Apolf. IV, 972: 
^EnQBiti xoi TiQoixovoa xdqijg Bvqsta xaXvTtTQt^ 
noifisvixov niXfjfia xai iv x^Q^ x^^^^ exovaa, 
womit man verbunden hat, was das Etjm. v. oA;i:tgausK. hat: 

Kai qa nagd axaioto ßqaxiovog sf^Xsov oXntv» 
Nftke 11}^ 525 iff. Vgl. Zonar. y. oXmg, wo das Fragm. begimit 
mit Ttegi axaioto^ 
m. Schol. Soph. Oed. Col. 316 führt aus K. an: 
Eiieog d[i(pi äs ol x€g)aXfj viov Alinovtijd'ev 
fiBfjißXtoxog niXfifia nerQOv aXxaq exeixo^ 
Die Worte slSBog bis ol brhigt er zweimal kurz hintereinan- 
der bei. Gewöhnlich liest man nach niXrifia noch ein xh aber 
sehr glücklich hat Toup die Glosse des Hesjch. niXrjfAa ttc. 
Qtig^x^v hieraufbezogen und st« nixQov hergestellt nBgixQoxov^ 
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Nfte JkMnkbli der Rheinüniv^rsittt S. 40% lt. hfit eloe «Mitte 
Cfksse des Hesych* eifeog iviteiö* xavfzaroc pk^ofifxßp^v^ 
keautot Hiid, indem er ei:Stoq V. 1 streicbty iRigt er'T, i 
iSTroc Ä'di'o«^ hiö^u. Vgl. N&kelUy 628» 

IV« Schol. Soph« Oed« R« 919: ^vxslf^v yufiväiffi6r]i0r4ii 

Käke IIL 92. 

Nike m, 39. . . . x\ 

VI. Said. T. ^sXsXev: Jö K^Xkifio{x^iqv* . . 

downi, ... 

VII. Schol. Greg. NaziaDz. orat p. 70| 11^^.^,484^ 

: - " i * ' 5f^^' *f^5 «»'Vf y^aWf^fr • . ',^ II .^ y 

;- Vni; Schol, IMoi^i^ Perieg. 14; - ;,; ,j { ^ / 

^yay$v ^XXijvmv in* dpfiaraaiy^ , 

Die Hdschr. c^^ iTrivvacnracr^v oder gar xat inavtar^. 

IX. Schol. Nikand. Alex. 101: rcSi^. aMa>i' icn^ofot/ircoy 

r^v nfQoimv xaTafvrsvaßi. toy Jls^aiiif iy JüyvfrWy fo( 

neu K.* . - n» ». n 

Kai TQirdtfj TlcQüijog inwpvfiog, ^g oQooajuvoV 
AtyiSkifg Kaxinri^Bv. ' ' . . ' .J ^ 1 

X. Bekker Anecd^ p. 12283i Steph; t. JooSoivif: 

Mii fi$, Tov iv'JwSdipi isikyixivbP^ övvikä j^äiicov 

^y$iQov. : ,ir;/ 

Stcph. XeyofisvtP oH^ exiuXäXxop (iJ;(^x^^^ov Westermaim; 
das Richtige der cod. Rehd.). Näke II, 63ö- 1 
XL Suld. y. fi^i 

llQvsofiTjv &aväfaio nAXai xaXiovrog dxovaai 
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towiüTiv 9iSK dniS'im^op, nqo rovroVf tva ov fi$rai^v xai 
bti coi d-ffivija» dnod-avovrog {dnod-avovri Portas, Bentl.)« 
Nike I9 13, der diesem Fragmente voranstenen möchte die aus 
K. angefthrten Worte bei HesjcL , Pliot. v« a und dem SchoL 
Plat p/393 Bekker: 

\i ndrvtpg Ivß yljfag (Steph. ndvra avpaysi'Qag). 

XU. SchoL Pfnd. Nem. VyM: OlSsv oiv i niviaQogror 
0WXOV ^dvavw dXX' ixTQinsjai> tlnefy* fujnojt ii kcu to 
nofd JC«* 

^xXvi Toiy täv fif^ihf ifiovg ii* oiovrag 6Xiif9^, 
JlfiX$vg. 

Xin« a* b« Etym« M«, God., Ms. bibL reg«: 

• ''A^ovrai i^ ovx tnnov di&Xiov ov fiiv ixtpov 
BovSoxov (dvri tov Xsß?]Ta\ — 

^'OvTS fidXiara ßoäv no&iovaiv ixtvov^ 
XIY* Bekker Anecd. p« 1253, Joann. Alex. p. 15: 

Oixt ßionXaveg dyfov dn* dy^ov 
ipoixäüiv^ 
Nike Uly 619 ir. will aus Joann«, wo ot ol, lesen oToi rt, mä 
gfoiTsvaip, wie in den Annot hinter demEtjm. Gud. p. 788 steht» 
Merkel Ovid. Trist, p. 406 denkt, der Vers könne aus der Ibb 
sdn^ und vergleicht aus Oiid« Ibis 416: Quique tenent pontem«. 
XV. Ib. p. 1181: naQdK.- 

MdXo$g ^Xd-s x^Q^S 
dwi tiv MaXoeig* MaXosig iatlv 6 Akfßiog. VgL Steph. 
und Hesjch. v. MaXX6si,g. 

XVL SchoL Oed.'^CoL 3 (jig dvxi tov ag^fov); 

^Tn$iQ äXa xBtvog ivdadij 
^AXxdd-oov rig anvarog. Näke III, 32. 

XVn. Etjrm. V. n^Ugi 

*0 i* ^Xsog ovT* ini aixrnv 

XVin. Ib. V. dxovogi 

^AXV STtaHOVQvg 
ovx Scx^ (dxiwovg erü&rt htaxovoptag). 
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. XIX. Athen, I p. 24 B: Mv&ov ds naqai'fifjy 

Unnöthi^ ist Ruhnken's Aendening d^v/tiov^ Näke III, 16* 

XX. Schol. DioDTs. 221: 

Ovi od-€Vj oJd^Vf odsveiy 
d'vriTog dvTjQ, 

XXI. Etym., Zon. v* uXXixa, Suid. vv, alXixa, ivertjaivi 
^^XXtxa XQvasijjaiv ssQyo/nivfjv ivstf^aiv^ Näke II, 5T5 £ 

XXIL Ib» V* ßsvSoq (aj]fiaiv£L de ra noixika tj noQ(pvQu 
Ifidvia) : . 

"Ev Ö€ JlaQM xaXd (xuXuiT) TS xai aiolaßevSs* exovaai. 

XXIII. Ib. V. yXa^ig (lid-o'^o'ixov iQyaXstoi') : 

Kai yXa^iäsg aracpvkf] te xad-is/nev^j ts fxo'kvßSiq. 

XXIV. Ib. V. diifd^i 

Mtjö^ dn^ sfiev diq)UT$ fiiya \poq)£ovaav doi^?jv^ 

Näke II, 511 f. 

XXV. Ib. V. Jia, Schol. ApolL IV, 425: 

'Ev Jtfi ' t6 yuQ 60X6 7icf.XaiT^Q0V ovvo[4.n Nd^o)^ 

XXVI. Ib. V. äovai: 

Kai Sovaxi nXrjdovra ki7i(6vQ6ov'u4aT€Qia)Vog.Hi^elllf21. 

XXVII. Galen. IX p. 368: 

SQiXfjaaov XayovsoaLV o/uov^iov ixuaaavTO. 
So Bentlej statt Xayovsg sioi vo/liov oV. Blomfield ixTiaaavzo 
für €XT?jaaiTo. Vgl DIon. Perieg. 649. Näke III, 86 f. 
XXIIL Clem. Cohort. p. 18 B: 

0otßog "^TnBQßoQSOiatv ovcov eniTilLkerai igotg. 
Vielleicht sniTennsrat. Näke II, 531. 

XXIX. Schol. Find. Ol. XI, 55: 

^HXiv dvdaaead-ai ^log oixiov iXkins Ovket, 
Vgl. Schol II. ß^ 629, X, 693. 

XXX. Ib. II, 16. 29: 

Ol äs (Toup oiäe) TiXa norafiov xsg>aXjj snixeifievov aarv^ 

XXXI. Tzetz. Lyt 409 ('^^at^o^ norafjLog ^Hnei^ov): 
Al ÖS ßovxQfj/Livoto (?) naQ dyxvXov t^vog ^AQaid^QV^ 

Man verninthet ßud^vxQjjfzvoio oder ßooxgdvoio^ 

XXXII. Ib. 941: 

Tocp^a fV dviaxovcra ßköavQov k6q)ov ey^sro Tuvi, 

2* ' 



- 20 — 

So Toup ßtSLit' ßoaaog oder ßoaaov Xotpov^ ^Avhyovoa, statt 
ävi'axovat Bentlejr nach einer Handschrift. Näke III, 95 ff. 

XXXIIL Schol. Soph. Anti^. 270: 

Omxai'cDV fis^^ig xs fisvri /usyag eiv äXi ftv^Qoi. 

XXXIV. Schol Dion. 461, Tzetz, Ljk. 45, 738: 

'P/]yiov uarv Xtncov ^loxdarov Aloh'öao. 

XXXV. Schol. Apoll. IV, 284: Tmaia öh ogfj iy rutg 
ävaxoXatg, co^ K.* 

""Pinat'ov nif^novatv dn' ovQeog, rf/^i fudXiara . , » 

XXXVI. Schol. Aristoph. Av. 599: Tuvkog 0oivixix6v 
axdfpog — X.* 

KvnQod's JSiSoviog fJiB xarijyayev ivö'uäs yäiJXog^ 

XXXVn. Schol. Od. 5, 199 (Vgl Said. v. KoXa^vdtov)x 
^x (jtB KoXfOvdtov rig dfxsaxiov tjyays ijj/nov 
T(Sv irsQCDV, 
Buttmann /ns statt f^iev und £ra()curst» stsqcov. Sehr glücklich 
scheint Näke's IIb, 541 ff. dfx/inojv st. dtj/uov (Od. :^, 248, Kai- 
Um. Lar. Pall 81). Vgl Schneide wIn £ust prooeni. p. 53 sq. 

XXXVIII. CjriJl Alex, contr. Jul VI. p. 191 Spanh.: 

Kai vija(ov inirsive ß(xQvv tvyov avysvL Mivcog. 
Näke II, 543 ff., 552. Suid. v. Koloavdwv führt aus K. auch 
VTjadwv an, und Näke denkt, die heiden Fragmente eines Dich- 
ters beim Schol II r, 1, welche Stücke von Pentametern sind 
(in dem einen steht vi^adcov), möchten seinen Elegleen angehören. 

XXXIX. Schol Aesch. Eum. 21: 

Xi] IlaXXdg^ ^€Xq>OL viv o^' iS^voavro ÜQOvaifjv. 
Statt des nnmetrischen IdQvovro habe ich iÖQvauvto hergestellt. 

XL. Schol. und Eust. Od. ^, 1: 
**InnQvg xaisjdsvtog an' EvQoiiao xofxiaaai. 

XLI. Schol Eurlp. Phoen. 134: 

ElfJit riqag KaXvStov&g aym S* AhtoXov Aq^u. 
Kftke Lektionskatalog vom Sommer 1824 und I^ 13« 

XLIL Etjm. V.: Eivaua im&stov ElXsi^viag* Kr 
EivaTi'tjg OfAoSeXfpov iv coäiv$aciv idovaot^ 
Bentley slvarifjg st. «tVariiyv. 
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XLIIL Etjni. M. und Gud. vv. xaraxäaa, xptd^vQ (Vgl. Said. 
f. y/v&og) , Piiilem. lex. p, 300 : 

^^xvXka yvvri xotTuxaaa y.ai ov ipvd^og ovvo/n' e/ovaa, 
womit Näke 11, 547 (vgl. 552 ff») die Worte eiaes unbekannten 
Dichters bei Suid. v. xQsxa verbindet: 

XLIV. Schol. PInd. OL VIII, 21: 

Zfjvt TB xtti Nf/LUj] Tt xuQiaiov eävov 6q>ttkw^ 
XLV. Etjm. M. V. ^Aaivstgi 

^JeiXaioig ^Aoivsvolv ini T^inriJQag uQndaag (a()d5af ?), 
XLVI. Suld. V. novTjQog: 

Mtj av ye, Qsioyeveg, x6\f/aig yjQ^ KaXXixocovTog. 
lieber die Form Qeioysveg Lobeck Phrjn. p. 653, Welcker 
Theogn« p. XL Statt K. lesen andere Hdschr. KaK'kKpooDvrog. 
XLVIL Etjnu v. didxxoqog (von der Eule): 

^AXXa d'Bfjg (ß^säg)^ jjrig (xb öidxroQOV s'k'ka/^B IlakXdg 
XLVIIL Zohan v. glttvt] (von Ruhnken aus Ms. bibL reg. 
Leid. und Apollonios genommen): 

!Bx J' uQTOvg amvrjd'BV äXig\xarBd-ijxBV iXovaa, 
womit Näke II i 562 ff. sehr glücklich die zwei folgenden ver^ 
bindet : 

XLIX. Etjm. v. ßtovhfjg (ßovxokog): 

Oiovg ßcoviTfjGiv ivixQvmovov yvvaVxBg^ 
L. Schol. und Eust Od. q^ 599: 

jdBÜXov ahiZovaiv äyovair Ss XBtQag an* i'gyov. 
Als Dative fasst Näke die Worte ahi%ovaiv und äyovai, 
LI. Bekker Anecd. p. 1346: 

^Atquxiov 6b {$fi ?) BTiBira XvxoandSa nwXov iXavvn. 
LH. Etjm. vv. dcpuvQog, q>aQ(S (Cramer Anecd. III p. 84, 
BoissoB. IV p. 478): 

'if u(paQOv (paQomaL, fiiXsi oq)iah o/nnviov B^yov. 
Die Hdschr. ^bXbi Si^ Aus Hesjch. yiV avTotg rj avxatg 
schrieb Bentlej st. atpi'aiv hier (piv. Vgl.HerQdian. p.36 und 
Nachtrag S. 41 f. 

LIII. Etjm. y. Xdxriv (uxvrdX^jv): 

AvTig dnaixi%ovaav bxvcdv BVBgyia Xdxxiv, 
Rnhnken bxvwv, Näke II (, 555 f., III, 100 dnaiTi%ov& dxiiov. 
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LIV. Ib. V. yatoifotat (ol do/irsxTOvsg tj oixovofiot): 

' LV. Ib. V. ifxa(pvta (ja dexanXäata)i 

TcSv €Tt aoi ffexdcpvta (pdxo l^cadyQta uaetVm 
LVL Scbol II. o>', 254: 

Mt] (oq>dX€T* dX^jj^OLOcv ini nXiov o/u/hutu dvvai^ 
Näkel V, 3 setzt nach der Stelle der IKas richtig" (a(p sIbt^ st. o<p il er*. 
LVII. Athen* I p. 2 B (o KvQr^vatog noijjrtjg, Kalliinachos 
oder Eratosthencs) : 

Tgig d' dnoiia^afjiivoini dsoi f^töoaaiv a/tisivov, 
LVIIL Eust. II. p. 395 führt an, K. habe gesagt, cog 6 
*rBv/o)v hrsoo) xaxov im Tjuaii tsv/sl^ woraus Bcntlcy: 

"^Og ()* ersQO) xuxa tsv/si, io) xaxov fJTiaTL tsv/bi. 
Aber der Vers des K. ist ohne dessen Namen wohl bei Suid, 
V. Ttdyag u. A, erhalten: 

Tsv/cov ce)^ er €00) jig eio xaxov rjnaxi tbv/^bi^ 
LIX. Bckker Anecd. p. 1188: - 

zftjf,i€/d'€a X€kX(ova xaxoxvfjftov rs KojH7]ra^ 
Herodian p. 12: K. äh fiiXd^a xsXXcorag^ Dindorf XßXXcetva, 
Käke III, 93. 

LX. Zu «^deni Verse des Apoll. I^ 1309: 

Kai Tce jttsv wg tjfieXXs fxBjd /qovov ixreXiead'ai 
bemerkt der Scholiast: KaXXt/ndxov 6 au/og. Näkell,549ff. 
LXl. Tzetz. Ljk. 152 CEQivvg 37 /Jjju/JTr^Q): 
Tt]V u€v oy^ €aniQf.iTjv£v 'Egivvi Ttkipcoaaai'fi^ 
Vgl. G. Hermann in Zimmermannes Zeitschr. 1837, 819* 

LXII. Schol. Apoll. III, 1323: "-^xatr« — ^aß^og noi/tu^ 
vixfj naQa UeXaayocg sv^rmsv/i, tibqi rjg iC. (ffjaiv 

^^[ACpOTBQOV XBVT^OV TB ßocSv Xai ftBT^OV UQOVQTjg^ 

IJ^III. Schol. Aristoph. Vesp. 832, Acharn. 927, Sold., 
Zonar. vv. Ubiqbv, Invta: 

2vv J' a/Liväig (fOQvxov tb xai i'nvia XvfxaT^ ublqbv^ 
LXIV. Schol. Aesch. Chocph. 43ß: 

TB&vai'tjv, St* bxbu'OV dnonvBvaavra nv&o/fifjv^ 
Eldik Suspic. p. 23. Nälic I, 15 f. 

LXV. Tzetz. Lyk. ß07 (Vgl. Etym. v. xqi): 
Kai XQt/iii'OV xrxfcorog uno<ndZoiTog bouLb. 
Näke Mhy 560 f., der hiermit verbindet (vgl. 558 f.): 
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LVI. Suid. VT. dnoßpaa/iara, ttxcua ioX/pj), dXBxql^ 
Zonar, v. äniß^atrag: 

EioeaiTjv, xrJQ ovShv änißqaae ipavXov äXiTQi'g. 

L4XVIL Hesjclu y» vexaSeaai^ (vsxdiag y/iXag rag rdl^ng 
vevoTjxcig) : 

^HSofiivti vBxdSBaai iniaxvQmv noXifioiOm Vgl« EtyilL ▼» 

LVIIL SchoL Find. Pjth. V, 39: 

^coSexdxig nsQi Si(pqov inijyttyev od'fiara fi^gov^ 
TBnijyaysv Boeckh nach einer Hdschr. st. ig^yaye^ Statt od'fiara 
Schneider, Buttmann, Boeckh, Blomfield td^/Liara, 

LXIX PolIuxX, 34, Etjm« v. dv&ixxTjg {ßliog nayiiogy. 
Einov X* dv^txTfjv TS /ndV stSora fzaxgov dXiad'ai. 
JMan lese ^Inov. Vgl. Aristoph. Plut« 815 und unten fr« LXXYIL 

LXX. Zonar», Etjm« y. iiaofia (37 nQoiiij rov Ifiariov i^- 
yaai'a") : 

Et Si noxe nqoqiiqotvxo didafiaxa fpdqeog dgxV'^* 
In den Fragm. bei Blomf« nur der letztere Thell des Versee 
ans dem Etjm« 

LXXI* Schol. Theokr« VI, 39: Tqig ctg xov ifiov Snxvaa 
xöXnov* noLovGL yuQ xai fi^XQ'- ^^^ '^^ fidXiaxa ravxo ai 
yvvatxeg x6 vsfiea?jx6v ixxQsno/ÄCvai» JE.* 

^ai/^(ov xQig xoXnoiatv enmxvovav yvvatxeg, 
Tonp wollte statt des korrupten Saifimv den Vok. iatfiov^ 
Bentlej vielleicht richtig i' atximv^ Statt xoi hat man längst 
TQig hergestellt* 

LXXII Schol. Nikand« Alex« 450: ^'O/mvai cl fiiXixi #i. 
isvfiivoi nvqou Kai K^* 

— l&v is d^BoVaiv ini q>Xoyi xaiifiev ofinvag^ 
Tovxovg ydg di^fiijxQi sd'vov, 

LXXIII* Der Grammatiker hinter Ammon« ed. Valck.p. 197: 
Ilagd T^ K. ini xmv dnoXoidivmv Vfjniav* 

MijxiQag il^Bxivmaav ixovq>iaaav ii xid^vag» 
Bemhardj Jahrb. für wissensch. Kritik 1838 II, 353 ixavfia&$p. 
LXXIV Bekker Anecd. p. 1209: 
^Eaxi^v viog xai yata xai omijxeiQa xdfiivogm 

NAe III, 22 t Merkel OtU. Trist p« 406 ändert ohne Noth« 
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JLXXV. iipon. lex. Homer« r. orpsiovrsgi 

Ot XBV ßQ(oa€iovT€g ifiov naQimatv agorgov^ 
naQitDüiv Tonp zu Theokr« X^ 31: !^ yiQavoQ twqotqov 
Ciioixci). Käke II ft, 546. 

LXXVL Orion, v. x««: 

Ol ä\ ifiq s^ oxeljg o^ig aloXog avxiv* uviax^* 
So Toop st co^ß h 0. ap<pi'(Tou oXiog av. dvavx^jv^ Bnlinkeii 
0^ J* tSg^ i. 0. 0. o^. av* ävaax^v* Näke III, 33 f. Vgl. 
RbiaD. fn ine« X, 13. 

LXXVII. Etjm. V. iiUoQi ürfy' oi xai itCkwa* K^* 
TSv i^ STid^Bt nayii$aüiv oXid-Qia äsiXara doiaVg^ 
Vgl fr. LXIX. 

. LXXVIII. BeUer Anecd. p* 1198, CSramer Anecd« I p. 413: 

*^XX* dvTi ßgeipitov noXiov viov biqbvu fiiaaov^ 
Bei Beliker noXXcov sYQsva /niaatov^ Lobeck Paralip. p. 194 
noXXmy noXvv eiQev^ afiTjaav, während Bernhardj S* 353 die 
vnlgaita Bchützt mit Vergleichung von Sen« ep^ 22 itdolescc»- 
tem, senem» medium. 

LXXIX Etym., Zonar. y. di^ngsvm (SXxco), Stoph. ▼« 
^sxiXBM : 

*'AvSg'* iXavot (?) /fsxsXeiod-sv dftnQBvovrsg^ 
nttmann Zonar. p. 160: *'AvSQBg ^Ad^vatoh 

LXXX. Cramer Anecd. I p. 264 : 

Aaoi ^BvxaXifovog Saoi ysvofiBod'a^ Näkelll, 93* 

LXXXI. Philem. lex. p. 243, Eust Od. p. 1404: 

Kgijvtj Xevxov vifOQ dvißaXXt^ 
LXXXII« Etjm«^ Ammon. r. ygäfif^ara (rä avyyQdfifiata)^ 
Eust Od. p. 1959: 

T^dfifiaxa S' ovx slXiaasv dn6xqv(po^ 
Eulinken S^eiXiaaev^ 

LXXXIIL Etjni.v» iXt^vveiv (ßvSiSovai^ dvanavtad'aCyi 
Ovöh ßoTj xTJQvxog sXivvas^ Näkel, 19. 
. LXXXIV. Etjm* V» Ktpog, Zonar. v. yga/nf^aretovi 
T(p J* ixeXov To yQdfifj.a t6 Koi'iov» 
LXXXV. Etjm«. V* rignvKnog: 

Tiqnviaxoi äs toxBvai roS* vihg. 



LXXXVI. Sckol Ptod. Pyth. IV, 104: 

Kai TOTS avroig^g 7J ftävrig Xiy$rai, orav fii^ ßovXevofti^ 
vov Tivog, njsqi otqv tJxbl fiarrBvoo/asvogf dnavTOficniafj^ 

LXXXVIL Ib. V, 31: 

'!H" vniQ avaxakiov XaQirmv X6g>ov^ 
Ruhnken, dem Boeckh nicht beisUmint, daraXitov. 
LXXXVIIL Tzetz. LyL 647: 

"l^yj im QsQfxwSovTog öSbvstov. 
LXXXIX. Schol. Apoll. I, 1019: Ol ih xai yocroy Ufdv 
ixdXeoaVf tog xat K^* 

Die pariser Hdschr. yjcvSofisvog S* ie^ijv. 

XC. Ib. I, 1353 (Vgl Schol. Anthol. III, 31): 
MaoTvog akXox* sxu/livov dkjjjvc^ 
Eldik Susp, spec« p. 24 und Jacobs Anth. gr. IX, 145 dXX' ore. 
Näkelll, 35. 

XCL Ib. III^ 1150: TlBQLTiXofiivag nsQiovaag* — JC.» 
*ByQ€i icai Tiv* exovra nsQinkoov^ 
Die pariser Hdschr. iyQei^ e/ov tov «. 
XCIL SchoL Aristoph. Ar. 833: 

TvQarjVwv Tei'xiof^o, JlsXaQyixov. Näkelll, 60. 
XCIIL Bekker Anecd. p. 505: 

OvX €V€X' EvQVVOfJLIJ TiTTjviug^ 

XCIY. Ib. p. 1154 (des enklitischen Pronomens nnd des 
doppelten Accents auf Togot; wegen angefahrt): 

To^ov a(p£(9V Tig aQiaza Kvämviov^ 
XCV. Enst. n. p. 658: 

^EXIbtb, ßaaxaviTjg oXoov yivog, Näke 11, 533. 
XCVI. Etjm. Gud. und Ms. bibl. reg. v. "AQBiog nuyogi 

At Ö€ ndyov tpoQiovaiv bti* ^AqBog^ 
XCVII. Etjm. Ms. V. JBX<poi: 

/jBXq)6g dvfiQ i/^og iBQOBQyog. 

XCVIII. Galen. XVII, 1, 881: 

Mtj iid uBfJLfpiytov ivdyovaiv «a. 
Hermann statt der beiden letzten Wörter hayiüfiaxa. Näke 
IV, 6 COgt noch die Konjektur dBi'iLu st. (Ji^ Std hinsu. 
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I 

XCIX Bekker Anecd. p« 1361, Herodian p» 10: 

C* Etym. V. daxdvrtjg (xXiviViov evrsXigf cxi'finovg)i 
Tov fisv in* äaxdvra xäd'iasv. Näkelli, 538f«,III)21f* 

CL Schol IL t;, 332: 

Movaioov xstvoq air^q ärist, 

Cha. Etjm. Ms* Leid, v« (psiSofia^ nach Buhnken: 
Movadoov J' ot fidXa q)ii6g iyoi, 

CIL Etym* r» iixgoov^ 

jdixQOV iflTQOV aBlQd/LlBVIJ» 

Nach Buhnken aus der Hekale, aber vielleicht Bind die Worte 
ein Theil eines Pentameters« Näkellfr, 549. 

cm. Eust Od. p. 1946: 

*'HSBa fiäXXov iyoi xorc* Statt iyoi xoTß bei Bekker 
Anecd. p. 1287 und Cramer IV p. 417 Bytoye^ Näke III» 14* 

CIV. Etynu v. yeve&Xii (Vgl HesycL): "O&sv xai xo 
ysvTJ — • JC.* 

Tijv fi ytv^v ovx oUa. N&ke III, 17. 
CV. Tzetz. Lyk. 351: 

j4t vijag dXißSvovai. 
CVL Schol Aristoph. Equ. 818: 

2x€QßoXa fivd^ijaavTO, 
CVIL Boisson. Anecd. III p* 239, Cramer Anecd. I p. 207 : 

^laX^j T^xoc, fiij nt&u Näke II J, 539. 
CVIIL Ammon. y* avd^igx 

jiv^i rdif' exSvoLfjLi (dvri tov fietd ravta)^ 
CIX. Suld., Zonar., Etym. Gud. y. xvipeXXa (rd vif ff), 
Cramer Anecd. II p. 453 : 

^ETfiijyf] rd xvtpsXXa, 
iC. Si rd xovtpmg iXavvofiBva. Näke II, 526» 
CX. Suid. yy. yivra (rd fiiXtj), f^eXäovregi 

Tivra ßoog fiiXSovrsg^ 
CXI» SchoL Apoll. IV, 1614: 'AXxaitj Xiyerai xvQi'tog ^ tov 
XiovTog ovQu — ^ IC. Je xaxwg ini xmv fiviäv xid'Bi^xsv* 

^AXxaiag äq>daütov. 
Gew. äffvaaa^ Die paris« Hdschr« lieat oXxaiOf iXxcu'ag und 
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ini tcSv fifjgäv. Die Grammatiker streiten, ob öXxcUa oder 
äXxa/a zo schreiben sei. Vgl. den Scbol. zo Nikand« Tber. 123* 
CXIL Eust IL p. 84, Etjm. Paris, und God. v. jirtixij 
(Vgl. Philarg., Pompon. Sabinus und Mali interpr. Yirg. Georg. 
IV, 463): 

l/ixraiTjv rtg ivauv^ Näke III, 32 f* 
CXin. .Bekler Anecd. p* 946, Gramer II p. 183: 

V ßdXs (iijjr äßoXtiaav. Näke III, 1. 
CXIV* Herodian p. 17: "Eaotiv 6 olxiGTijg* 
MvQfiiäovcifv iaaijva. 
K. Vgl Calllm« hjmn« Jov. 66. 
CXV. Gramer Anecd. I p. 51. 

SzQoyyvXog iari Xi'&og^ Näkelll, 27. 
GXVI. Etjm., Zonar. r. ifJQig: 

'Eg id'Cv bqx^H-^'^^'^ (Zonar. «p/Ojw^i^v). Das Frag- 
ment des K. beim Scbol. U. ^, 387: Big Sdiv onXtafiov tn^ 
TiBiov ist wohl ein ganz anderes. Bei Gramer Anecd. III p. 239 
beisst dieses: ctg Sd'iv onXiaficvmv ImiLov dgyog^ Lobeck 
.Parallp. p. 91 hält diese Fragmente für dieselben und will: 
*Eg Sd'iv onXiTwv inniov bqx^H^^'^^'^* 
CXVn. Scbol. Plnd. Pjth. IV, 376 : "^x^vai, Sl (KoXxoi) 
*cu' XivovQyovGi Tijv yMXdfiTjv, SgnBQ Alyvitrioi^ K»* 

KoXxiSog ix xaXdfi?jg. 
GXVIII. Scbol. Dion. 493: Kai Svo Xifiivag sxn ^ <I>au 
axig xov fisv l^Xxivoov rov Si "TXXov, iio g>ijot> K.* 

*A(xq>iSv^og Oaia^ 
Vgl. Schol. Apoll. IV, 983: X. äe d(A(piiv(AOV s7n$ %6v 
d/z<piXaq)ij Xifiiva, 

GXIX Eust. Od. p. 1599: ''O^fv xai Kr 
QrjXvraTov nsSt'ov 
Xiysi t6 noXvyovov. 
CXSL Tzetz. Hes. Erg. 467: 

Miaaaßa ßovg vnoSvg. 

GXXI. Schol. Aristoph. Ar. 262: 

KdQT^ dya&ij xixvfiig^ 
GXXn. Schol. U. 5, 172, Herodian. p. 7: 

Tag iSdvag Xd^iTag. Herodian. rag a»g li^ x* 
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CXXm. StlioK Thfokr. VIII, 30 (vom avg^eivy^ 

CXXIV. Etjm. M. und Gud« v. xijxdg, Schol. Nikand. Alex. 182: 
K?]xdÖL avv yXciaatj. Gud. xjjxdiog iv. NAe II, 533» 
CXXV. Cramer Anecd. I p. 207, Herodian. p, 24^ Eost Od. 
p. 1457: 

FQfjig sfiiv {sfjiiv för icfiiv). Näke III, 3 £ 
CXXVI. Sold. V. aoTVQOV (nolig): 

'^Ogr^äxiOTog ig uarvQOv dyyeXicirfjg^ 
Statt tpxiuTOf das Tonp rertheidi^, schrieb Bentley mxiarogj 
Hemsterhuis cJx' Ixto. N^ke I, 19. 

CXXVII. Eust. Od« p. 1571, Etjni« M« undGad. y« xatqoaimv 
(t6 ^TjXioDP vipaofia kiy€L)t 

^TSdTi^vov xaiQtofx* vfiivsaaiv o^oiov^ 
CXXVIII« Cramer Anecd. I p«378 (Etjm« undPhavor. v. na^ 
Qstaro, Phavor. ecl p* 343): 

KovQti 6i naQBiaxo iaxgv x^ovaa. Näke III, 29« 
CXXIX. Suld. V. xTsi'g (to i(p?jßaLOv), Schal. II. r, 382: 
Ovi' oIglv ini xr€v6g ijXd-ov edsiQai,^ Vgl. Poll.II, 114* 
CXXX. Sold. V. nsQiSi^iog (o aoq^6g)\ 

Olog ixstvog dsi mQiSe^iog f}Q(og^ Näke 11^ 586 f. 
CXXXI. Suid. w. «v^cog, nj/vTog: 

mScXa, T« ^?j nvae vjjxvTog svQtig. Näke II, 576 f. 
CXXXII. Apoll, de pron. p. 143: 

Movaai' viv iotg ini (yovvaai) tvvvov id^^vro^ 
CXXXIII. Bekker Anecd. p. 946, Said. v. ßdXs : 

BuXb ftdi ßdXe, TO TQiTov sitj^ Näke III, 7. 
CXXXIV. Cramer Anecd. II p. 38 (Vgl Steph. , Etjm. M. 
und Gud. v. *Afiu^oveq)i 

^Iv' d/Lia^ovsg uviQeg iäaiv (ßmaiv)^ Näke III, 93. 
CXXXV. Etym.^ Said., Zonar. v. aaTQiagi 

dexa ö' aoTQiag aiwro XdrQOv^ 
CXXXVI. Ib. V. iis^og (ö vyQog^ Suld. Xcutpi] Oj x>^i»vigy. 

^JiSQTJv J' dntaeiaaxo Xaicptjv» 
CXXXVII. Ib., Zonar. r. elaQ (to al^ia): 

To J' ix fxiXav aXfxa iianrev. 
Zonar* Mitmxai. Beatlej eXamev, 
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CXXXVIII. Ib. r. r.Qia xai iJQi'a: 

Tivog TjQi'ov taran tovto; 
Bentle^ Tatars statt toraxai. Der Grammatiker bei Hermann 
de emend. r. gr. gr. p. 309 : *ßff o X., nagd (ich lese* na^ 
^) ijQiov tu yoLQ TovTüov' (Richtiger bei Gramer Anecd. III 
p*253 7rape( rivog tJQiov, wo die Wörter« yuQ rov reo )^ fehleD)i 
Sicher irrte Näl^e im Lelitionsl^ataloge Winter 1829, wenn er 
in naQoi noch die Korruption eines Wortes des fi., wie naxi- 
QBg, sah. Vgl. I, 22. 

CXXXIX. Schol II t, 219: K. Se xax(og* 

T6 fisv &vog ij^x,Bxo ßdXXsiv. 
CXL. Ammon., Orion v. ßqoxogx 

^ESsifiafiBV uiJTta fioQiot^ Orion uaria, 
CJCLI. Schol. Soph. Oed. Col. 510, Suid. v. 6siv6v: 

Ti SdxQvov ivdov iysigtig; 

CXLII. Ib. Trach. I : 

Kbvbov novov orkijoairBg^ 
CXLIII. Schol. Aristoph. Nub. 332, Said. v. xvxXtwv (yon 
den Ditlijramben) : 

N6&0L J' {jv&fjaav doiSai\ 
CXLIV. Ib. Vesp. 62: 

^^Hv iiQt'xpttvro fivaooTov. Nälce II by 667» 
CXLV. Eust. 11. p. 289, Od. p. 1761 (t6 i(pokx6y Stjkot 
to inaymyov) : 

^Exotfii rt naiSog etfoXxov^ 

CXLVI. Suld. V.: 

^An' ovaxog uyyeXog Sk&ot. Vgl. II. a, 272, X» 454» Näkel, 16» 
CXLVII. Suid. V. 6vfj: 

^vfjv dnod'saxoy dkdkxoi. 
Suid. fügt Bur Erklärung hinau ijv otJcT^fV no&st. Die Hdschr. 
dnod^ead^ oder ano&dv xe. Näke a. a. 0. 
CXLVIII. Suid. V. KoQoißog: 

Tov ' oySoov cSgxs KoQOißov^ 
Nach Huschke Anal p. 189 aus dem ersten Buche der Ahia. 
CXLIX. Suid. VT. iv X9^$ iy^vxi, Zonar. t« lyyvxi^ Joann* 
p. 37 8^ Dind.: 

Ta J' lyxvT<; xixvovy ixinovi ; Nftke III| 10. 
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Aus K« werfen atf^eftfhrt, mdglidierwelse au» den- episHclen 
Gedichten, d^^Q itvarosig vom Esel (Bust IL p. 8T0, 1412), 
q>0Qßsia von der avXtjrcxij (Poll^ V, 153), xvqßsig (ov^eti^ 
gcogifhot bibl p. 5ä2 Bekier), Is^d^HXtg für Iliaa uvt^^jikstog 
Zsvg rär Tliaatog Z. (Sohol PInd. OL XI, 55)^ &toQOv (afQiot; 
Eijm.)^ YQavigyQavi fi(lh.), imtd^ (!»♦ , Aöt- OrHjf»)' 3t^«€^ 
Ti^fj (von nXtioglh^), 7r«t(Jöi)(ta (rfxva l';KOi;<ya"SchoL Soph. 
Tracht 308), (pd^otag (nXaxovvrag, ns^fxaTa SchoL Aristoph«. 
Flut* 677), dfiLd-Qfjaat. (jiBrQrjaai,f aQid-fiiJGui Snid«), cccr- 
TraöTV^ (!!>•)» «^/^'«oÄia (äyvota Ib», Zot(ar.),> (fe»«<rraf («Tto- 
Srjfifa Ib*), n^^infjXvpavTsg (nBQtnXs^apttvov 1$^}^ vmtfA^ 
(xepog (yvöiSg Ib.), ^/xiv (Bekker Aneed. p«5«7), Mi^avtiS^ 
(fit jBi^ttMTfdJb^ IK p* 850, CramwAnecd; IVp.Sa?),- Sq^ 
fii&t (st dgofjtsv^t Ib. p»' 1185), ;f«V^ J2ö^iJtft;5ci?i1j (il*y 
(flfe' /et()/ JI(^At;?€'r)e«'^) urfd <T9t;()öv 'J^i'ne^^o^' (Ctamef^ 
Ahecd. IV p:3^>, nö'^i oU^iog (SöhoL'Eot*J P!»*Wi;Ö51^ 
wo^ aber Iferttiänn alnig aX^ed^og iv votg KfiiiXtttifQtUbk^yf 
iXaxog (Eusfe IL pl 485, Oi p/1584% "r#ttto^«fA^' (fftp 
^jihbM dpfj (Vot^^i 43?V 1204, KiUem* lexv l!52.>>rf>»«r^jpa| 
(5vj//?»i^ fbv IL p*T27, Od. p.l-582f), ^a (lb/pv''Wir9>>r äw««-! 
;kb? (SAxor'lii p; 4B2, Od; p. 1B49), xatpoiiy^tfe^ (dt j'idiu» 
^ot IB/ p. 1571, Etym;, HesjcK.), nv^Mpoi^i^iwId^^Mt* 
OL TtTf^iStmihv ztf. leseüi' beim ^chol; Aesch. Pröi»;* Wljij» 
c^ö^ot (aifoXövö^oe Hesycb*), • d^a (igeiiiata Ib.), xinna (ll^*) 
xarijötai^V (;ifaA,a?«v Ib.), /pc/ucra (fjx^ lht)r ^'^^^^^^^ 
(uflfter dten netpcckijg kacr/xijf^aTa'beil P^IL V, 9Ö); IVas sonst 
angeführt wird, Geographisches, Historisches, Mjtliisbhes fiber- 
g^hett wk ganz, da dais W^ig^e -daiüB an» K» eidsdif^n-Ge* 
dichten genommen sein wird« < \: ; ^ - < 
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Als Zugal)e' stellen wir hier noch die Stellen Aasammen. 
die man, obgleich kein Name des Üichters genannt ist, dem K* 
gegeben hat« \ 
• I* Suid^ V» OTOßvija* (^wi^at^* ncQi Gfjaetüg): 



Ai OS yvvaixsg 



{avToy fthy atoQv^aiif äpiarsqfov^ 
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Die Worte avrov /aiv gchob Toup ein; einfacher wäre e&iUiv 
vor dvioT^ Iiiazuzufü^en. Näkell, 551 f« 

Toup TTfy st Tf . Näke I, 16. 

III. Ib. w* a^sivog^ eaqi 

a%€i.vov Xvd-QM TS xat siaQi nsnXi^d'oiai, Nable III, 39 f^ 

IV. Ib« V» xvfjLaivsii 

Aixjja Ss xvfiaivovaav dnaivvjo yj^'^Q^^^ xöAijv^ 
Näke II bj 554. 

V. Ib. V. xaTai"^: 

*if S' und MrjQicfoio d-otj BoQsao xaruT^* 
ijTOL dno rijg QQaxrjg. Vgl hjmn. Dian. 114. 

VI. Ib. V. vno^Qa§: 

ST äe nsXidv(od'£Laa xai ofzfzaai Xo%6v vno^Qa^ 
oaaofiivT]. Aus einer Fabel eines unbekannte» Dichters 
nach Knoch Babrii fragm. p. 204. 

VII. Ib» V. oxx^l 

Tsvro S* i^stxfjg 
axTjndviov, o Si^ niXe y^Qaog ox/jj, 
wo man eine Lücke nach axj^ndviov annimmt. Näke II bj 523 
XsiQsaaiVf Toup novoBvrog. 

VIII. Ib. V. naaaayiriv (navoTcXiav) l 

EiXs de naaaayifjv, rode tf' svvsne. Näke III, 99. 

IX. Ib. V.' deinXava (jpXvaga): 

IdeinXava ;i^al€a yQfjog. Näke III, 4. 

X. IK V. yoßij: 

"Ogre (pißrjatv 
l^avd'OTajatg ixo/ua, 
' XI. Ib. V. maea {ot xdd-vyQOi ronoi): 

Kai ayXad m'aea yaiijg 
ßoaxBO^ 
XIL Ib. V. dq)QaaTv gl 

2x€TXiac dvd-QoiTKov dtpQaoTvec* Näke I, 17^ 
XIIL Ib* w. Xi/Lcog, dXxtiJQLa Xifiovi 

FaaiSQi fiovvov l^^o^^t H»xij.g äXxr^Qia XtfAOv^ 

3 
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Näke II hf SM. Aus der Fabel von den swei Mäusen? VgL 
Knoch Babrii fra^. p« 167 aq« 

XIV. Ib. y. dfiiffyaXog.^ Zboan, Etjm.: ' 

*^jLiiaalloi re yeQovzeq. Näke III, 4. 
XV* Ib. V. neQid^Qi%l 

^n nXoxdfioio nsQi&Qil^, Näke III, 12, 
XVI. Etym. v. dfioQfjisvfo: 

2vv 6* '^fitv 6 üelaQ'yog ditioQßsvsaxsv dXjjrtjg. 
Näke III, 91. 



6. Niki a 8. 

Ar^m. Theokr. XI: IlQogiiaXiytrav is 6 OeoxQirog 
ittTQfp Nixia MiXijatq) t6 yivog, ov xai noiTj/Lidriov ips^srai 
dvTiyByQafxfiivov vno 0£oxqitov Kvxltonog (a. t^7 0» iCv- 
kX(07ii ?), oi 1^ d^xV *' 

^v OQ^ dkrjd-ig tovto, Osongirs^ ot yuQ sQiaTcg 
noXXovg noiTjrdg iSiSa^av rovg tiqiv dfiovaovg. 
Jacobs Anthol. III, 3, 923. 

e. Leschidea. 
Suid*: ylsa//ffjg incSv noLi^r/jg^ og avvsoTQdrevaev Evjli&- 
vet T^ ßaaiXst (OL 129, 2 — 13#, 4), og ^v enKpavioTütrog 
TtSv noLTjTcSv^ Vgl, V. xQtjntSoviilsvogf wo als Beispiel an- 
geführt wird: ^Hqsto nQooTov rov ^sax^'ätjv rov tioctjt^v fis^ 
ral^v xQtimSov (jLsifog^ 

m. Unter Ptolemäos Energetes (Ol. 133,2 — 139,3). 

i. Autlgonos von Karystos. 

Unter diese Regierung, um Ol. 137, 3^ setzt Ihn Bemhardj, 
während man ihn gewöhnltdi (Fabricliis III, 62 1> IV» 303) ißt 
vorhergehenden zuweist. 

Episch war sein 

^AvrfnaxQog. 
Athen. III p« 82 B: *A, Si 6 Ka^variog iv IdvrmdtQtf ipTjaiy 
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Casanb. aga fiijlmv oder oQifidXmv oder ßgißiijXmVj Jacobs 
Xaai/LiijXcov, Jacobs Anthol. II> h 203* III, 3, 845. Sonst sind 
prosaische Lebensbeschreibong^en von Philosophen unter sei- 
nem Namen bekannt. 

8. Eratosthenes von Kyrene, 

Oberbibliothekar zu Alexandria, geb. OK 126, gest. 146, 3« 
Unter seinen Gedichten war episch der 'EQ/ti^g, den ein Zeit- 
genosse des Erastothenes, Timarchos, erklärte (Athen« 
XI p. 501 E. Vgl. Meineke Eophor. p. 17), elegisch die 
*HQiy6v?j, weshalb wir die Meinung von Bemhardj Eratosthe- 
nica p« 111 sqq. , letztere sei ein Theil des ^Egfiijg gewesen, 
nicht annehmen können. Die Fragmente des 'EQfiijg sind fast 
alle astronomisch; daraus folgt aber keineswegs, dass dies Ge- 
dicht reinastronomisch gewesen (Hermes ward wohl als Erfifj^ 
der der Astronomie in einem Theile des Gedichts angefuhi^, 
noch weniger, dass das Gedicht dasselbe sei mit den vom 
Schol. II. Xf 29 genannten xaräkayoi oder dem xarafis^KT/nog 
bei Achill. Tat. Arat. p. 146 E Petav. Ein Gedicht Hermes 
hatte auch Philetas geschrieben '^)« Vgl» Creuzer SjmboL Ilf 
111 (3* Ausg.). 

L Achill. Tat Arat p. 153 D — 54 A (die acht ersten Verse 
auch beim Schol. II. <t, 468, Heraclid* AUeg. Hom. 50): 
nivTS ii ol ^Svai. neQitjydsg ianstQiivjo* 
cu ävo /HSV yXavxoto xekaivorsQai xvavoio 
9/ ih (lia xpaipagi} re xai ix nvQog olov SQvd'Qijg 
7] fisv ifjv fitaaxri ixixavxo de naaa neQinQo 
TvnTQfiivtj q)XoyiLiotaiv, inet qu i fiavQav (?) in* avt^p 5 
XBxXyjlJvTjv dxrtveg dsid-e^ieg nvQOfoaiv, 



*) S&wei Fragmente aus demselben sind elegisch, swei in Hexametern; 
dass diese letzteren nicht sum Gedichte 'EqfA^g gehört haben kön- 
nen^ bemerkt G. Hermann Neue Jahrb. Bd. 27 S. 48. Ffir epLicb 
dagegen hält das Gedicht Meineke Enph. p. 18. Möglich^ dass hier 
Philetas mit Eratosthenes verwechselt ist, weshalb wir die beiden 
Fragm. unten geben. Vgl. Bach Philetae reliqniae p. 29 sqq., 170 
sq., der mit Heeren Termntbety dies Gedicht des Philetas habe aus 
aebrcsren kleineren bestanden. 

8* 



*■ ! 
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I 

al 3i Sv(o iadxsQd^s noXoiq nsQinsnrtjvtai 
alet xQVfiaXiai aiei J' v^utl fioysovaiv* 
ov fihv vStOQy uW avTog dn^ ovqavod'ev xQvaxaXXog 
xsixai dvansax^ (?) TieQixI/vxTog is rsxvxzai^ ' 10 

^AWd xd fJLSV xsQoata xai a^ißaxa dvd-Qwnocaiv, 
Soial d^ aXkai saaiv ivavxiai d),.Xijkaiaiv 
fieaarjyvg d^SQSog x€ xai vsxiov xQvaxdkXov 
a/Liqxo BvxQtixoi xs xai ofinviov avd'9Jaxovaai(i) 
xaQTtov 'EXevaivfjg ^?]f^?]X€Qog, iv is fiLv uvS^sg 16 
^AvxinoSsg vaiovaiv^ 
V. 1 Tat al und nsQuckdSsg, Tat und Heu iansiQTjvxai, 
V. 2 Schot xeXaivoxiQovy V. 3 Hen exnvQog, V. 4 (fehlt 
heim Schot) Tat nvQi ohne tiqö, Her. nvQi uqo^ V* 5 Tat 
snß^QaafiotQav vn^ avxTJv (Bernh* insi qu avavqoi in^ av- 
xfjv), V. 6 x€xXif4€Vf]v Her*, Schot> xsxXifiivoi. Tat, V» I 
Schot noXoio nsQinenrjyvtai, V. 8 Schot ßQif^aXiai^ Tat 
fpQLxaXiai; /Äoyeovaat Schot ^ Her., voaxiovatv Tat V. 10 
versucht Bernh« xBtxai «V d(j,q)i ndxvtjai (Brunck xai 
yatav dfxniox^) und nsqi rpvxxvg äh xhvxxo, V. 11 X^Q^^ 
aXXa» Ygt Yirg« 6« I, 223 ff«, wozu Prohus bemerkt: Hanc 
universam disputationem c'ertum est Yirgilium transtulisse ab 
Eratosthene', cuius Über est hexametris versibus scriptus> qul 
Hermes inscribitur« 

U« Ib. p« 152 Al. Ol ^6 (pvaixoi (piXoaotpoL x6 ^bxo^v 
SiTJxov nvevfia Xiyovaiv al^ova* fi€f^v?]xaL ik avxov *E^ iy 
Tfp ^EQfifj Xeyoov* 

Avxi^v (xiv fjiiv €X€Xfis jLieaij^Ba navxi (?) ^OXvfinov 
xivxQOv dno atpai^ag, Sid <5'' al^ovog TJgiJQeiaxo^ Von der 
xiVTjatg xov ovpa^'ov, die Hermes erfunden. TheoArat Phaett.21* 
HL Ib. p* 136 A: HsQi Se xijg ivaQ/tiovtov xivijasoDg avxcSv 
(xfov nXavrjxmv) sincv ^AQaxog iv x(fi Kavovv xai 'JB. bv 
xw 'Eq/h^, Hierzu Chaicid. Tim. p. 156 : Quem (Pjthagonun) 
secutus E. motu quidem stellarum sonos musicos edl consentlt^ 
sed ordinem collocatlonis non eundem esse dicit, statim quippe 
post lunam secundam altitudinem a terra dat soli, niemorans fa- 
bulose, Mercurium commenta recens a se Ijra, quum eaelum 
ascenderet, primitus transeuntem per ea^ quae motu planetom 
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ad or^nicum modutn personabant^ a se inventae sitiiilem itiira- 
tum, quod ima^o a se inventi operis In caelo quoque reperire- 
tvr stellarum collocatione, quae caussa esset conclnentiae, recen- 
sere primom se a terra transmisisse lunae globuni, post quem 
superasse Solis dehinc Mercurii Stilbontis et ceterorum cum 
apiani (planetum?) summa« 

IV« SchoL Apoll« III, 802: ^ETVfjio'koyeV dh ti^v qxoQiafJLOv 

OtoQta/jiov d' ovofif^vav (-rfv?), 5 /luv xv&e (pcigiov ayQtjv* 
ix Tov OcoQiaiiog xixk9Jax€Tai up&Qoinoiatv^ 

V. Athen, VII p« 284 D: Kai X d' sv Tq^tj (fijaiv* 

u4yQf]g /lioVquv eXsinov hi Ccoovrag iovXpvg 
^6 ysvsifJTLV TQiyXrjV fj neQxuSa xi/XrjV 
?j SQOfitrjV ;f()i;a€toy sv otpQvaiv i€q6p i/^d'vv. 
Plut« de sollertia anim« 32: 'i^« ^£ tov XQvaofpQvv eoixev 

Evdgof^iijv /^Qvaeiov eiC öfpqvaiv isqov i^^vv 
Xiyeiv^ Vgl« Hesych. v. isQog tx&vg^ Bernh« vermuthetV.2 
^ä€ y. r, xai n. x« Vgl« oben Kalllm« Galat S« 9« 

VI. Tzetz« Ljk. 23, Chil« XIII, 564 ff« Schol« ApoIK I, 
912, Etym« v* iovXog' 

^Hv xsQVfjx ig i'Qid-og itp* vxjjrjXov nvXsmvog 
Sevöakiäag xBvy^ovaa xa^ag <)' ijsi^sv iovkovg, 

Tzetz« ^ x,tQvijxig iQi&ogy Etjm. /J /JQ^^^'^^ O^eog, Schol. ^v 

i' uQu /jQVfJTig Tig. Wir mit Jacobs Anthol. I, 2, 313. Bernh. 

^v 6' a^a yjQVfJTig dsog, ^lov'koi ovo[.iu (Sötjg i(ßi&cov Schol. 

hier und 11, 43. 

VII. Pol!« VII, 90: Mi/LiVfjTut. de xai Oaixaatov i^nod^^ 
fiaxog') ev %(7) 'Eq^ijj ^E, • 

nil/Lia nori ^dnTsoxev s\a(pQov Oatxaaioio^ 
Salniasius noTi^QumeGxtv, Beruh, noxi qu njuaxe, Indem er 
an die Sage vom soccus der Venus bei Uygia. Astron« II, 16 
denkt. Villeicht nodi (n'nTsaxev. 

VIII. Athen. V p. 189 D: ''Exöexreov ovv xai ro naq* 
!ß. iv T(jj *^EQ/btfj df]lvx(og ei(ifja&ai* 

BaO^vg ötayvexac av'kviv* - 
dvri TOV ßa&cta^ 
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IX* Steph. r. ^Am'ai AsytTai xai ^Anig d-j^Xvxov, ov 17 

X* Aus einem ^EQ/nijg führt das Etjm« v* *AQya<pi7jg die 
Worte an: 

K^ijvijg TaQyaq)irjg^ 
Vgl. Betgk in Zimmermann's Zeitschr. 1841 S« 86 f. 



Die Stellen beim Scbol. Nilcand. Tlier. 400, wo '£* sv ^Eqi^ 
vvC angeführt wird (Bemh. TlQiy6vri\ und Athen« IX p. 376 6; 
'JE. iv ""AvTBQLvvC (Bemh. sv xtg ""E^f^fj, da doch auch hier 
'Hgtyovj] wahrscheinlicher) zieht Bernh. hierher« Dem Inhalte 
nach können auf den Hefmes sich folgende Anfuhrungen beziehen: 

I. SchoK IL CO, 24: Zsvg iQaad'sig Maiag rrjg ^Ar'kav- 
TtSog Xad-fov "H^av i/uiy?]* -^ äs iyxvog ysvofiivri sv KvX» 
X^vfj rijg l^Qxadiag ^EQfz^v sySvvrjGBV, Sgrig imd'v/Ltiay 
sox^ Tov TiXinTBiv^ ort am Zsvj; icX^ipag tjjv ^Hquv ifiiyfj 
Mata* xai ätjnors rijg jutjrQog fisrä rcSv d$s\(p(av avrijg 
XovofiivTjg Xadoiv vipsiksro tag icd'iJTagf yv(.ivai Sh ixsi^ 
vai ovaai '^noqovv^ ti nq(X^<iaatv* yiXfoxa Ss diu tovtov 
^EQfJiijg noiijaag dniStOKSV avxatg rag ia^fJTag* sxX^xjjs de 
xai rag 'AnokXcovog ßovg' ij laxoQia naga 'E, 

IL Hjgim Astron« II, 43: E« enim dicit Mercurio infanti 
paero insciam lunonem ^edisse lac, sed, postquam eum rescierit 
Maiae filium esse, reiecisse cum a se et ita lactis profus! spien- 
dorem inter sidera apparere. Dazu Achill* Tat« p. 146 E: Hegi 
ii TOVTOV q)f]Giv '1?. iv t^ KaTa(x£QLafi(^ (jtvd'ixwxeQOV tov 
yaXoB^lav xvxXov ysyovivai ex tov rijg "HQagydXaxTog' tov 
yaQ '^ÜQaxXeovg stl ßQ€(povg ovTog xai top fiaarov rijg 
^ÜQag inianaaa/uivov aipoäQOTSQov ixsivtjv avTiandaat xai 
ovTOog nBQiX'^^i^''fog tov ydXaxrog xvxkov yeviad^ai nayiv^ 
Tog* t6 de avtd xai ini tov ^Eq/liov XiyBi yeysvfjod'ai 'jB. 
(wohl im '^EQiLtijg'), cog ä^a 6 '^EQf.iijg tov fiaöTov Tijg^'ÜQag 
iaiidaato» Wir fügen hinzu Schol. Arat« Phaen« 473« 



— 39 — 

Wir geben noch die sonst aus B* aufführten Verse, die 
hierher gehören können* 

L Theon Smym. Mathem* p* 165: 

*OxTto (T// Tciäe ndvTa avv aQ/Ltovitjaiv dQ?JQ€t, 
6xT(6 ä^ iv aq>atQriai xvXiväsro xvxkto iovxa^ 

IL Schol« Nikand. Ther. 465: 

OvSe neXiävai 
^ nv&sSoveg ydcfTQTjvav vnitQSipov ovkoov eXxog^ 
*Bernh« naQitpfjvav, insi TQ€(pov, Sicher ist wohl vnoTQstpov, 
das Part zu ekxog, proleptisch die nährende Wunde« Bach 
in Zimmermann's Zeltschr. 1837 S> 349, der den Vers zur 
Erigone rechnen will, ydargfjv* dv* ; dazu muss er aber auch 
im ersten Verse einen pentametrischen Schluss hersteilen« Vgl. 
Hom. IK T, 25 ff. 

IlL Beltker Anecd« p. 1185: Ev^id-rj 61 xal rö ''AQvag 
\dQvavTog n€QiTToavXkdß(og xXi&sv' 

^H äs vncQ (v7i€i()'i) IdgvavTog ini ngo/oaLg notafitav 
na^ ^E,* saxv ii ovofjta norafiov^ Wohl noxafioto^ 

IV. Ib. p« 655: Stjfiaivei ie rijv xdfitvov (ßavvog), cSg 

Miaov S' i^avaaro ßavvov* 
^yovv vq)?]vv€ (vtpijnTs)» ' 

V. Athen. I p. 24 B: 

ix T€(p^fjg indaavTOf td x' dy^ciaaotTsg eXovro. 

VI. Schol. II. T, 233: XaiQSi Si xai '£• ratg roiavtatg 
sx(pOQaVg (auf rvg)^ (6g* 

rioXXfj dvrifjLaxrjaTvg. 
Bemh. noXXri S\ Blomfield Calllm. Apoll. 94 noXig (?). Ver- 
muthlich ist dvTi/nax^arvg korrupt, vielleicht durch die vor- 
hergegangene Erwähnung des Antiinachos verdorben. 

VI. Athen. I p. 2 B: 

Tgig ^' dnof-ia^ufiivoiai d^eoi öidoaaiv u^ublvov, 
äg nov (pjjaiv 6 KvQfjvatog noiijTjjg, Vgl. oben S. 22. 

VII. Schol. Nik. Ther. 472 fährt aus Eratosthenes an: Ed rot 
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Sffotg q)tt/v€axs MoavxXai'f] (pXoyi laov. Die Pariser Hdschr. 
€v TOI oaas xdv&wv 9)., woher Dubner Antlnu fr. p. 39: 

Evt€ (?) Ol oaae 
ix xav&cov q)atv€ax€ JVloavyXatri (pXoyi laoVp 

VII. Theodosios '') bei Dlndorf ad Aristoph. Scho). III p. 418: 

AdSwvoq nsQi xstfia. 

So citirt Beri^k S. 87, der meint, auch der Vers bei Hjgin. 
Astr. II, 4 könne hierher gehören, insofern die Geschichte 
von Ikarios auch kurz im Hermes behandelt sein konnte. Das 
sonst in astronomischer Beziehung Grwähnte scheint prosaischen 
Sphrifteo anzugehören» Einzelne Worte, aus E. angeführt, 
übergehen wir. 



Wir setzen hinzu die zwei dem Hermes des Phiietas zuge- 
schriebenen Fragmente in Hexametern bei Schneidewin p. 144. 
1. Stob. Ecl I p. 156: 

T^axvQU yuQ enixqaxst uvÖQog dvdyx?j, 
7] Q* ovä* d&avdrovg vnodsidiev^ 01 r' iv ^OXv/un^ 
axToad'Sv /aXentov fi/€(ov oi'xovg exdfjLOvro. 
V. 1 vermuthet Schneidew. yuQ d^vrjTov emxQ^ Vielleicht snl 
XS'ov* inixQ. 

IL Ib. JElo.ril. CIV, 12 p. 558, wo nur die Ausg. von Trin- 
(cavelli hinzufügt 0iXjjtov (sie) und auch nicht an das Gedicht 
^EQ/tifjg nothwendig gedacht werden muss (Aelian nennt den 
Phiietas noif^rijv a^a/uhQcov V. H. X, 6): 

H /LUV d?j noXesaat nsq)VQriaai x^Xfnotaiv, 
O^v/iiSj yaXf]va/f] J' inifiioyeai ovJ' oaov oaaov, 
uf.icpi Ö€ TOI vsai ttisv dviai TSTQtjxaaiv^ 
Vgl Hom. Od. t^; 18 und zu V. 2 Arist. Vesp. 213. 



3. Euphorion, 

Euphorien aus Chalkis auf Euböa, gi'ih^ Ol. 120, Bibliothekar 
bei Antiochos dem Grossen^ wo er auch starb. £r schrieb 
nach Suidas (vgl. EudokO '^Haiodog, Moipoma ij ^AxaxTa 



*) Vgl. Bekker Anecd. p. 1393. 
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ond XiXidSsQ in 5 Biichern (jedes derselben von tausend Ver- 
sen. Schneide win coniect. crit. p. 1T7). Vgl. Meineke de 
Euphorionis vita et scriptis (182.3). 

i.^ATUKT tt ^ MoxpoTtia. 

Saidas: *^/Jt^ ^AraxTa) av/Li/niayscg laTOQiag* Mo^jonia 
ifh {xaXsiTai) , on ^ 'Attcxtj t6 uqIv Moxponia SKaXecTO 
äno rijg ^£2x€avov d^vyaTQog Moxpom'ag, xai o Xoyog rov 
noiij/LiaTog änoTsiverai slg ttjv ^AttcxiJv (Ruhnken vcjmmthet 
eig Tov l^vrio/ov^ Vgl. Wjttenbach Plut. de sera num. vind. 
p. 67). Nach Anderen hatte Attika den Namen Moxfjoma von 
einem Mopsopos oder Mopsos. 

I. Bekker Anecd. p. 1194, wo als Beispiel des kurzen t in 
Xig angeführt wird: ^ßc 7^«(>' Ev. sv jLio^xl/o7ii'a{8\c) inirov* ^ 

Ol imd'vovaL ß(ov lieg* mf ^ 

xai ndXiv* 

KdnQOi TS Xisg t€. 
Im ersten Verse liest Meineke ol J' anid^vovaiv ß(oaiv, VgK 
Oppian. Cyneg. I, 385 und oben S. 30. 

IL Auf dieses Gedicht ist wohl mit Bernhardj zu beziehn 
der Schol. Dion. 620 : Kui rj ^AttlxI^ de ^Aoia nQoii^v sy.a-^ 
XeiTO — ov (.ifjv «AAtt xai Iloaecdüovia ixaXscTO, cig Ev^ 
<pf]Giv* , 

'AaiTjg is naQOirsQa cpa)V7]&sia}]g* 
Ol fxev örj ivdnovai xai ^Aat'da xtxAfjaxead'ai 
ol dk Iloasiddcovog inoivv/nov avdfjd^ijvat^ 
Bernhard j p. 1007 vermuthet statt l^ai'f^g nicht übel ^Axr^g, 
wenn nicht vielmehr zwei Fragmente hier anzunehmen sind. 
Das Fragm. fehlt bei Meineke. 

2. XiXidSeg^ 

SuidasI Exsi' d£(XtX,) vnod^eaiv eig rovg dnoax sgria ttvrag 
avTOV XQ^f^f^'t^tty « TiuQsd^fTOj (og dixt^v doTev xav sig fiaxgdv* 
eiTtt avvdysi diu yj)a(ov stcov (incov) /Qfja/novg duoxsXsa- 
d^ivxcig' eiai ös ßißkia e\ iTtiyQdtpsTai ds tj TtefinTrj /jXidg 
neQi XQ^o/Li(ov (c6; /iX/cov irdiv dnoxsXovvTai), Vgl. Toup 
in Suid. II p. 602 sqq. 



■9 
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I. Steph« V. \4axavia: lEcfri xal *Aaxavioc* Ev. Xikidaf 
Kai Vikiv Idaxdvtov t€ Navaid'oio* 
Vikig Mvaiag Natraid^og ^Irahag. Vor Navaid-oio schiebt 
Friedemaim x«/* vöara ein« In Hdschn findet sich ^u4axävi6v 
T€ xai evvdovra Navaid^ov, wo Salmasius ev vaiovra und 
im Folgenden Bi^wiag statt ^IxaXiag wollte« 

n* Ib» V» zfvfzttvi 0vX?j ^(OQiioov* — ot olxovwBg /fv^ 
fiavsg xai dvfiavig xo d'tj'kv xai /Ivfiaiva* Ev, XiXidat* 

^atpLtDv • . • aaixo (pi^XonXoxdfioiai /dvfia{vaig^ 
So bei Westermann; vielleicht ävxLdaaLxo^ 

III* Ib» V* Xaoviai Aiytxai xai Xaoviog* Ev^ Xikidat* 
Zfjvog Xaovioio nQOfidvxug ijvSd^^avxo^ 

TV. Athen* X p. 436 F: Sevaqxog i' o "Poiiog Sid xfjv 
noXvnoGiav MexQt^xijg insxaXetxo* fivtjfzovevsc &€ avjov 
Ev^ 6 inönoiog ev Xikidai. 



Wir gehen zn den Gedichten über, deren Titel die mythbche 
Person, von der sie handeln, angibt. 

a. ^AvLog. 

Steph* V* ^ioS(6vti\ Kai x?jv aixiaxixijv q>7iaiv J?if« /^cd- 
äüSva iv Idvito * 

^Ixo(jiBV ig ^(oSdSva diog qitiyoto nQoq>^xiv^ 
Der cod. Rhed« Ixxo fisv, 

4. Ji.6vvaog (VgL Bernhard j Geograph« p. 510). 

I. Schol Arat. Phaen. 172: T^c Sh 6 Jiovvaog* Evr 
T// xavQOxBQfaxi Jttavvatf xoxiaaaa. 
Von der Here. Lob. Aglaoph« p« 1045« 

IL Schol. Od. ä, 228: Ev, iv Jiovvatp (ptiai* 

BXaxjjiqjQOva (paQLiaxa /evev, 
oad* iSdf] HoXvdaixvd xe Kvxa\g tj oua Mi^deia, 
Eust. p. 1493 lässt im ersten Verse /svsv^ im zweiten xd und ?} aus. 
Ruhnken will 17. Kvxaiig oaa M^, Hermann Orph« Argon. 
1009 Kvxaudg oaaa, so dass das Schiasswort des VersL*s 
ausgefallen sei ond der folgende mit Mfjtsi* angefangen« Meineke 
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iCvTjylac ^ oaa Mi]St]. Derselbe verbindet fn I und 11, indem 
er vor ßlay/. eiwa^Psimvrj afxvdig vermuthet. Lobeck A^laoph^ 
p. 1045 sq« vergleicbt Nonn. XIV, 171 ff. Bachmann Ljt 1312, 

III. Tzetz. Ljk. 208 (von den Titanen): Kai Ev. Xiysi* 
'Ev nvQi Bdxxov dtov vnsQ (pidXijv ißdXowo, 
Muller de tripode Delph. p» 11 vnsQ(pi'aXoi. Lobeck de morte 
Baccbi I p. 13 und Aglaopb« p. 558 Bax/Ja S^ v^ g)idk7jg i^ 

IV* Steph. V. !^xT7f: To i&vixov Idxratog'iarL xa/'L^x- 
Tiog Atysvq^ (og Ev. Jiovvaco. Meineke vermuthet, ^Axxiog 
Atysvg seien Worte des Eu., so dass zu lesen wäre: saxi 
xai ^AxTiog^ cog ^A. AI. Ev. ^. 

Vik Ib* V«: Avxaxpog xci^tj nXrjOiov AvSiag* Ev. ^Jioyvafff. 

VL Ib. V.: ^QqvX'^^^ ronog rljg ^AxTLxrjg* %6 tonixdv^SiQV-^ 
X^og* Ev. iv ^lorvact)* 

^Ixvog av ^SiQvxt'oiaiv iv cqxsglv oxXdaavro. 
Der cod. Rhed. lässt äv weg, andere lesen dafür iv. Meineke 
richtig oxXdaaaivxo. 

VII. Etjm. M. V. TiQfjvTJg: O äe Ev. ovx oQ&mg Xiyei 
nsQi Tov ^lovvoov f OTt Tutg yvvaixai'aig tu^solv iyxeXsv^ 
ad/j,€Vog inQjjvc'^s rrjv Evqv fxiöovxog noXiv rovriavt 
to ^Aqyog* EvQVfxiöoav de o IleQosvg ixaXstTO. Vgl. Hesjch. 
y. nqtivix^tjvai. Zonaras führt als Beispiel des metaphorischen 
Gebrauches von nqrivi%sLv an: inQ/jvi^s xf^v EvQV(,iiSovxog 
nöXiv. Vgl. Nonn. XLVIII, 185. 

5« ^Innof^iSoD r. 

Tzetz. Ljk. 451 (Vgl. Phavon, Eudot): '0 Kvx^evg ij 

KvyxQ^vg 2SaXa/i^tpog xai Uoasidcovog vntJQX^^ '^iogs ißoi^ 
aiXevae Sh 2aXa[,iLvi(ov^ äg (pjjaiv Ev. iv "^Innof.iiÖovxv* 

Toiog ydq KvyxQetog ivi xpatpaQfj 2aXa/nua. 
Zwei Hdschr. xoVog yuQ ^v KvyxQstg, wonach man mit Meineke 
KvyxQevg nox^ (oder og) vermuthen könnte* Vgl. dort Bachmann. 
Tzetz. das. 110: KvyxQtvg ^e 6 TloaetSwvog xai ^SaXa/ut- 
vog viog, cSj ffrjOLV Ev.y upefke xov ÖQaxovxa xai xfjv x^g 
2aXafitvog ßaaiXeiav xaxia/jv. Vgl. Bd. I S. 52, 110. 
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I. ScIioK Theokr« X, 28 (V^l Eust II. p. 216) — ohne Namen 
des Gedichts* — : 

TLoQ(pv(iiri vdxiv&s, as /nhv /nia (prj/nig doiömv 
^PotTst'fjg tt/Liu&OLOL Se^ovnoTog u4iaxidao 
si'aQog dvreXXeLV ysy^a/ti/iiiva xcoxvovaav^ 
Schäfer und Meineke (ffj/^tig stritt gxtng^ Vgl, Geel bibL 
crit. I p. 47. 

IL PhotJbibl p. 146 B.: Ev. iv'Taxtv&o) {Ktoxvrog Xei'- 

QODVOg S7U TJj laTQixfj /ua^TjTfjg)* 

KcixvTog TOL (xovvog difü., s'kxsa vtif/sv ^ASioviv^ 
Scaliger tol st rov. Vgl» Geel. p. 48 sq.,,Creiwer Sxnib.II^ 433» 

7* 0,iXoxtijr7] g. 

I. Stob. FlorilLIX, 16 p. 371: Evq>oQta3vog OiXoxtjjtov 
Tov S^ exdXvxpe &dXaaaa XiXaiofxsvov ßioxoio • 
xai Ol 7itj/€€g uxqov vneQCpaivovjo jad'ivxsg 
dxQet' danaiQOVTsg aXig ^oXoiiiovi^cio 
SvaxrjVOVy ^co^Jv $6 /nsd^* vSarog sf-ißaks nuaav 
XetQug v7i€^nXdl^(ov, dlf^j] i* exalvif/ev döovrag, 
V» 2 Lobeck Phrjn. p. 338 olxq* vnsQixTai'vovro^ V. 3 Blom- 
field Aesch. Pers. 189 dlog^ V. 4, 5 Meineke ixßuls, aliiij. 
GeeK p. 46 V. 5 ixdXvxps d-avovxa. OiXoxxijxov fehlt in 

a 

Hdschr. and kann verdächtig scheinen , weil kurz darauf eine 
Stelle aus des Euripides Philoktet folgt. Aber vgl. Hjgin* 
fab. 102. 

IL Tzetz. Ljk. 911. 0tXoxxtjxt]g d^ s^eaoid-ri eig 7ra- 
Xt'av TtQog Kafxnavovg xai 7ioXef.ijjaag udsvxavovg nXtjtnov 
K(j6xa}vog xai Oovqiov KQt'/Liiaaav xaxoixsV xai navS-eig 
Tfjg aXijg ^AXatov l^noXXcovog isQOV xxi%€iy (^ xai xo to|ov 
avxov dvi&rjxev^ äg (ptjaiv Ev^ 



Zu dieser Klasse von Gedichten gehören wahrscheinlich auch 
die folgenden: 

8* ^AXi'^avÖQog^ 

Steph. V.: ^oXoi KiXixtag noXig tj vvv lio^ntjtov noXig* 



1 
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^Exaratog l^aia* xixXfjrac uno SoXoovog, cog Ev. 6V^A'ks%dv^ 
^QV^ Vgl. Vit Arat. bei Buhle p. 444 (Callim. ed« Blonif. 
p*330): ^Sivofida^ai ds xriv noXiv (paaiv dno SoXoovog rov 
jlivdiov, 

dem. Strom. V p. Ö69 C*: KaXstrai. ie ovrfog (C«y) ^ 
d'dXaaoUy mg Ev, iv tatg n^og QsmQidav dvTiyQaq>utg* 

Zdxp di noTi aniXddsaai vscjp oXirsiQa xaxvvei, 
Meineke p. 28 will mit Anderen QeoStoQiöav lesen und denkt 
an den Dichter Theodoridas, dessen Grabschrift auf Euphorion 
bekannt ist (Anthol gr. VII, 406). Vgl. Jacobs Anthol. III^ 
3, 959. Statt yMKvvsv yermuthet er xayXdt^sL oder etwas 
Aehnliches, sein Recensent (Hall. Littz. 1824, 339) aaXsvei. 
Kaxvvsiv wohl toben,, wild sein. Ceber ^dxjß Creuzer 
Symbol. I9 14 (3te Ausg«). 

>. iO. lAnoXXoSooQog^ 

. 1. TzQ^z. Lyk. 513: K^i^ — ♦ KaXX/fiaxog fs iv rotg 
negi oQvitov (prjai zotg yaftovci^ Svgoitoviaxov civai • xat 
Ev. iv *AnoXXo6(6Q(f* 

ILoixiXov ovde /LtiXad-QOv oQ^iXog enrij 
Xv^i'jeov, ov i' iJ€La€ xaxov yd/nov ix^o/Liivfj xgil^^ 
Spohn de extr. Od« parte p. 123 noixiXog avxa fieXdd-Qmv 
und €v J' Tjsiae» Meineke sehr gut ovd^ st. ov ^'; im ersten 
Verse ist nach ihm das Beiwort zu ogvig nach fiiXa&qov aus- 
g;efallen. Vielleicht notxiXog und fisXa^qbv dv* mit einem zu 
II, gehörenden Beiworte (eax^''^^^?)» 

II. Schol. Apoll. I, 1063: Ev. Ss iv ^AnoXXoSfoQif (jlbX^ 
XoyctfjLOV (jov Kv^ixov laroQBt) rijv is KXsirrjv {yafisri^v 
yermuthet Meineke) ov MsQonog Xiysi d-vyarsQa QQJjaaav (?) 
Sh TTJv TlidaoVy oväs nad'Btv rt int zw xov dvS^dg d'avdzta 
dnax^fjvai ii oixais vno rov nuTQog. Vgl. Parthen« 28: 
^IgxoqbV Ev, ^AnoXXoötaQfo* rd eS^ijg ^AnoXXaiviog^AQyovav^ 
TLxwv a\ Aiag>OQ(og ii laTOQetzai ncQi Kvl^ixov xov Ai- 
viov* Ol fniv yaQ avxov stpaaav &QfioadfiBVOV Ad^ioaav 
rijv JlidaoVy ^ 6 nax-iJQ if^iyf] tiqo ydfxov, fiaxofievov dno» 
d'avatv. 
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IIL Phot.^ Suid.^ Phayor.y Harpokr.: '0 tcütco&sv 'koyoq 
(vofiog)^ "Ort yoiQ ßovoTQOff^Sov ^aav ot al^ovsg xai ol^ 
Kvqßetq yeyqafifjiivoi,^ Ssöi^'ktoxev Ev^ iv r^ ^AnoXXoiwQfg^ 

Steph» V*: ^AaaüiQov oQog Sd/nov, Sd-ev Qst 6 ^Afifikv^ 
aog* Ev ^Agre^iScigt^ * 

^aifiovog ^Afi(pikvaoio qoov^ 
Das V in 'Afiyilvaog kurz, wie in ^IdXvaogViad^ OL- VII, 136. 

£2, Jijfioa&ivTjg, 
Belker Anecd. p« 1383 (von dem a in TXaog): Kai iv rtg 
Ev. /JfjjLioad'ivsi o/noimg ixT6Tafj,ivov BVQiGxsxav^ olov* 
Aai^ovog lldoio. 



Hieran schliessen wir an: 

iS. 'Agal ^ IIoTfjg loxXinTTjg. 

Steph* V. ^Alvßjji'^ari.xai 'Akvßevg xai 'AXvßijtg' Ev. 
iv *AQatg tj IloxriQioxXiTtxri* 

^Ogrtg fisv xsXißrjV *AXvßrfi'Sa (lovvog dnijvQa* 
tovriart xrjv aQyvquv itd rd juijaXXa. Dasselbe beim SchoL 
Theokr« II, 2, wo IloTTjgLoyXvnTj^, i^ijv and [xovvov^ Mei- 
neke hftit dnovga ans Steph. bei, für das er etwa dnovgag 
yermuthet Toap zum Theokr. zieht (jlovvov ron 

£4. rigavog. 
Athen« III p. 82 Ä,: Jidcpoga Sl (irjXa ytvttai iv 2i- 
iovvTi — f tag Ev. rj '^(^/vra^ sv Fsgdvto q>7]aiv* 

^Sig lov oid TS (irjXovj o t' dgyiXXaiSeaLV o^&'atg 
nog(piigsov iXaxsifj ivngiipBxai SMevri. 
Meineke.Y. 1 o t' statt o S* oder o ä'. 

ds. &gdi. 

!♦ Steph* V.: ^Aoßfoxog noXig QsaaaXiag* rd i&vixov 
*A<xßoixiQg^ Ed. Qgtj^xi* 

Tov filv ag' ix (pXoiaßov ^Aaßoixioi äxa (figavxBg 
vardtiov gmaavxo xoviaaXijjaLV id'sigaig 
Xnnoi xaXd vdovaav inogvvfxsvoi OvydSBiav* 
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ne^i TcSv Xnnmv *A^q>iaQdov^ Vgl« zu Antimaclios in den 
Nachtr. S« 41. Meineke OvadSsiav mit Ruhnken (Calllm« ed* 
BloDif. p« 138) nach Callim. Lar. Fall 47« 

IL Ib. V«: ^Oyvtatai nvXai Otjßäv Ev. ©pax/* ^Oyxa 
yaQ ij ''A&fjva xard Ooivixag^ Ygh GeeL p« 46 sq.* 

HI. SchoL Clem» Alex. p. IV p. 107 sq*: Innoxowv rig 
iyiverb yiaxsSaijuoviogj oJi vloi dno rov nargog Xs^ofisvot^ 
^InnoxoiovriiaL €(p6v€vaav rov Aixvfiviov vlov Oltovov oyo- 
fjiari avvovra rw ^HqaxXet dyavaxTtjaavrsg ini rtg ns(po^ 
veva&at vn^ ävrov xvva avToSv* xai ifj äyavaxr^aag ini 
rovToig ^ÜQaxXijg noXsfiov avyxQOxet xar^ uvtcSv xai noX^ 
Xovg dvaiQstf ors xai avrog rr^v x^^Q^ inXi^yrj* — • fii/nvfj^ 
rai xai Ev^ iv Qgaxi t(Sv 'InnoxooDvrog naiScDV rwv dr^ 
TijLivfjaTjj^tov rdSv ^cogxovQtov^ Ygh Schneidewitt conlect» 
crlt p. 6 sq. 

IV» Parthen* 13: ^otoqsV Ev. Qquxi'. — KXv^tvog 8s o 
TeXitog iv ^AgysL yijf^ag 'EmxdoTTjv ytwa natSag aQQkvag 
fisv ^ISav xai Oij^ayQov ^d'vyaxiqa 6s ^AqnaXvxriv noXv ri 
Tfov ijXixmv d"fjXeL(Sv xdXXsi SiatpiQOvaav* ravTtjg etg sQfoza 
iXd-fov XQ^^ov jLiiv Tiva ixaQriQSi xai nsQiTJv rov nadij" 
fiatog* cSg is noXv (läXXov avrov vnsQQSL to voar^fia, tots 
Sid rijg TQoq)Ov xaxBQyaödfisvog t?]V xoqtjv Xad-Qaifog avxfi 
avvijXd'sv. ^nsi- judvxoL yu[iov xaiQog ^v xai nagijv^AXdaxmQ 
sig xwv NriXsLÖiSv d^ofisvog avxijv, y xa&a)fjioX6y?jxo, naQU" 
X,Qii(ia fisv ivsx^^Q^^^ ndvv Xafinqovg ydfxovg Saiaag* /lls^ 
xayvovg ii ov noXv vaxsQOV Sid x6 sxq>Q(ov slvai xaxad'st 
rov ^AXduxoQa xai nsqi fzioTjv 66dv avxäv rjSfj ovxwv dfpai^ 
qstxai r?]V xoqtjv dyofisvog rs sig ^AQyog dvaq>avS6v avxfj 
i/LuayBxo* ?j äs Ssivd xai sxvofxa nQog rov naxqog a^tovaa 
nsnovd'svai rov vstirsQOV dSeXqiOV xaraxonxsi xai rivog 
soQx^g xai &vaiag nuQ* ^AQyeioig rsXovfiivijg, iv fi Sf]fio^ 
Gia ndvrsg svwxovvxai,^ (xai) roxs axevdaaaa rd xqia 
rov naitog naQoridiiai r(§ narqi xai ravxa SQdaaaa avrtj 
ftsv sv^afisvri d'sotg J| dvd'Qoincov dnaXXayijvai. fieraßdXXsi 
Tijv otpLV sig xaXxiäa (xaXxiia) oqviv KXvfisvog ii, dg 
sirvoiav sXaße räv av/LKpoQcov, iiaxQ^rai^ savxov. 



— 48 — 

V. Ib» 26: ^laroqst E%}.- O^axu 'Ev Aiaß(ü naitog 
*AnQidT7jq TQttf^ßfjXog o TeXa/icSvog igaad-eig noXXa inoi^ 
Btro eig ro nQogayayiad^ai rijv xoqtiv tag S' ixsiVTj ov 
ndvv ivsäiiov, ivsvoeiro do^^j xai dnurrj ntQiyaviod'ai, 
avTTJg* noQevofiivfjv ovv noxs avv &eQa7iaivLäi'oLg im tl 
T(ov 7iaTQ(^(ov x^Q^'^'*' » ^ TtXtjaiov rijg &aXüaaijg Skbito^ 
Xoxijaag sllsv (og 6s ixeiVTj noXv fzäkXov dnefidxsro nsgi 
rijg nagd-sviag, o^yiad-eig Tgafiß^Xog eQQixpBV avvijv Big 
rrjv d'dXaaaav izvyxavB 6b dyxißad-?jg ovaa* xai ^ fihv 
UQU ovTcog dnoXoiXBi^ — T^d/ußfjkov 66 ov noXv fiBriuBiTa 
Tiaig iXdfxßavBv ix d-B(ov. ^EnBL6ri yuQ ^Ax^^^^^^ i^ '^^g 
Asaßov nolXriv iBiav dnoTBixofjLBvog TjyayBV^ ovrog inaya^ 
fiBVcov avxov T(Sv iyx(OQi(ov ßof]&dv avviarazai avT(g' evd'a 
dfjy nkrjyBig Big rd ötbqvu nuQaxQtj/^u ninTBi" dydgiBVog äs 
rijg dkxijg avrdv ^A/j^^^vg btl Bfxnvovv dnixQivBV, ogvig 
TB ^v xai ono&BV • insi 6s syvw nat6a TsXa/xavog ovra, , 
noXXd xaro6vQ6^Bvog ßni rijg Tj'Covog /niya x^f^^ €X<oa€* 
rovTo 6X1 vvv i^QMov TQUfißijXov xaXstjaL, VgL Athen* II 
p. 43 D, wo 2TQdfißi]Xog, Tzetz« Lyk. 468« 

de^ IloXvxdQfjg. 

h Etym. V..: rat^iJTaL oi FaXdrai* — JBv* 37 JloXvjfapi'ay • 
od^BV xai (?) 

Vgl. Steph. V*: Fd^a — s^vog FaXarcav XQv<^o(p oqovv, mg 
Ev. Meineke vermuthet ns^i 6bcq7Jv (vgl NIk. Ther. 289) 
oder 6BCQd6a, Ygh Asius (n 1 und die Stelle des Hlfitori- 
kers Hjperochos (Fest. v. Romain, Paus« X, 21) bei Atben. XII 
p. 528 D, E. In den Worten o&sv xai steckt wohl der An- 
fang des Verses« 

IL Bekker Anecd« p. 1381: @Qijvvl^ &Q?jvvxog ini xov 
avTOv (&q6vov), xai sotiv ^ XQV^'^^ naQ' Ev» iv üoXvxdQBi^ 
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Zweifelbaft ist, ob zu den episcben Gedichten za rechnen: 

±7. Sevtog*). 

Schol« ApoIL n^ 354 (von Heraklea am Pontos): ^HqoSw^ 
Qog äe xai Ev^ iv x^ S^vita ixsivt] (paai rov KiQßsQov 
ävrjx^oi^ vTio Tov ^Hgax'kiovg xai i/ueaat. X^^^^j ^§ V^ 
q>vijvaL rö xaXovfzsvov dxovtrov (paQfiaxov, Ael. Proniotus 
bei Schneid« Nik» Alex« p. 623: A6q>og Si iarcv iv ^Hga^ 
xXsta ovTco xaXov/Lisvog *Ax6vai^ dg laroQst Qsonofinog xai 
Ev^ iv Ssviff^ Vgl. Zonar., Etjm« Gud. und Suid« v« : -^xd- 
viTOV Ev, Xiyst, rriv ßorcivi^v, rjv ovSeig Svvarai xoviaai^ 
o SGTL vixijaai^ — ^Axovltov sldog ßoxdvrjg SrjXsrtiQKüSovg* 

\t4XXd nitov dxoviTOV vnixtpvye* tovt' dxoviri^ 
Der letztere Vers ist aus einem Epi^amme des Diog*. Laert. 
y, 8 auf Aristoteles« 



Im SchoK Clem« Alex. p. 9 wird von der Kolonie des Kara* 
nos bemerkt: Tavra Ev^ laroQst iv tfj ''lana ^Earia) xai 
rM^Ivdx<pj wodurch wir zwei neue Titel, vielleicht von Ge- 
dichten, erhalten 1 die bei Meineke fehlen« 



Wir wenden uns nun zu den unbestimmten Fragmenten^ 
bei denen wir zuerst die mythologischen oder historischen 
Inhalts anfuhren« 

I. SchoL IK 5, 295:'!Hipay rQ€q>o(jLivtiv naqd x<)tg yoviv^ 
civ sXg Tcoy rtydvrwv EvQVfiiSfov ßiaadfisvog syxvov 
inoifjaeVj ij ih Ilqofirid-ia iyivvijaev* Zevg Se vatSQov yjj^ 
fiag tijv dS€Xq>7]V xai yvovg rd yevo^Bva rov fihv EvQVfii^ 
Sovra xaTsxaQTdQoaos xov Ss ÜQOfi.tjd'ia nQO(pda$v xov nv^ 
^og dsofiotg dvqQxr^aav* 17 taxoqia naqu Ev. 

n« Etjm.: ^Psi^oivij xjjv^Hgav (p?jaiv JBv« Suid«: ^Psioivtiv 
rijv "ÜQav^ 



*) So, nicht S^viovy wie Meineke meint (p. 34, 79), scheint mir der Name 
des Gedichts gelautet zn haben. Vgl. Schol. Ü. e, 39, wo als 
Proparoxytona angef3hrt werden Uytog xai EvtfOQCtayog ^iviog, 

4 
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m* Clem. Strom* IV p. 483 D: Avtixa UQoq räv noitj^ 
rmv TvtpXog (o JlXovrog) ix ysvsrijg ntj^VTrerai* 

Kai Ol ysivaxQ xovgov, og ovx '^XixTOQU siSsv 
(ffjaiv 6 XaXxidevg Ev. Von Demeter* 

IV. Schol. Bur. Phoen* 682: Jetoad-at ydg rag Qjjßag 
TJj JlsQB(pov£ia vno Tov jdiog dvaxakvTiriJQia, (6g Ev^* 

^AXV ovTKo @^ßf} nBUQWfxiva xstro rdXavra, 
rijv QU noTS KQOVi'Stjg 6wqov noqs ÜSQasipovsifi 
ig ya/LiSTijv, ors nQwrov onfoni^aaad^ai €(ibXXbv 
WfiffiSiov onstQOio naQaxXivaaa xaXvnzQTjv^ 
Faf^erij ein Nomen, wie tbXbtij, yBVBt?}. Meineke wollte ov 
yaf^itfjv. Spanheim zu Callim* Dian« 74 iv yafiirriv, so 
dass iv mit onton. za verbinden sei* Vgl« Preller Demeter 
und Persephone S. 177^ 361. Ceber ott. Lob« Phrjn. p« 745. 
Qrißfi als Nominativ« Bernhardj Sjntax S« 65. Vgl Geel p. 
50 sq. 

V. Etjm, V« EvQvxomaa (vgl. Hes. , Phav«) : 
^Oaaovg BVQvxomaa Tv<pdovt xvaaro Kfjroi^ 

VI. SchoU Apoll. I, 181 (von Tltyos): V is Ev. 'Agti^ 
fiitog (pfjaty avrov TJgid-ai xai Sid tovto TifimQBto&av. So 
auch Pherekjdes. 

VU. SchoL Arat. Phaen. 33: JoxbV Si (ro SixxapLvov) 
n^og BVTOxiav avfißdXXBad-ai* Jio xai rijv ElXiid'viMV zovTif 
ariqtovai* xcU nov in* avvä (so bei Bekker j avr^^ Meineke) 
Ev. (ffjai* 

2TB\l/tt/Äivfj d'aXsQotav ov'PijvrBTO SixTßfivounv. 
Vgl. Theon. z. d. St., wo korrupt: oxB^dfjLBvog avvtiv tots 
SixrdfjLVOiai. 

VIII. Schol. Od. B^ lai: Tovxov (^SiQi'mvog) igaad-stda 
7J "^Hfiiqa ^QnaoBV dno Tavdygag Big ^ijXov, evd-a jijv äfiaX- 
Xo(p6QOV Oiniv iiciv tJ&bXs ßcdaaad'aiy iq>^ ^ oQyiad-Btaa 
ij d'Bog dvaiQBt adxov^ tog Ev. SfiXot. Schol. IK o"» 486: 
TQiBvg 6 IloaBcdcSvog xai ^jiXxvövfjg fiiäg rdSv ^ArXavrog 
^vyariQODvy^xBL fiev iv Tavdyqa rijg BoLwriag^ q^iXo^B^ 
vtitarog Si yBVOfiBvog vtibSb^uto tiotb xai d-Bovg* Zeig 
ydq xai JloaBiSav xai '^EQfiijg inil^BVtod'ivTBg avTif xaixTjv 
q>iXo(pQoavy^v dnoSB^dfiBvoi naqrivBaav alxBtv^ o, tl av ßov" 
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XotTO* 6 äi arsxvog wv flxi^aaTO natSa* Xaßovrsg odv oi 
d'€oi ti^v Tov l£QovQyf]&€PTog avTotg ßoog ßvQoav ans» 
cniQjLtfjvav eig avTr^v xai ixdkevaav xQvxpai xatd y^v xai 
fiSTU' Sixa (ifjvag dvsXiad'aiy cov äisX&ovrtov iyevsto 6 OJ- 
Qitov ovToog 6vo/uaad'€ig iid t6 ovQjjaai. SgnsQ Tovg &Bovg, 
ineira Si xar^ €vq)?jfiiaf^6v ^SiQtfov. avyxvv?]ystd5v is ovrog 
*jiQT€(jLLSL inex^^QV^^'^ avrijv ßidaaad'aL* OQyiod'etaa ds ij 
&B6g uvidtoxBV ix rijg y?jg cxogntov, og avrdv nX^jl^ag xavä 
TOV daTQayaXov dnexreivs* Zsvg Si avfzna&?jaag xarrjaTi-, 
Qiasv avTov* — i^ laroQi^a na^d Ev^ Vgl* Creuzer bei 
Battmann zu den Schol, Müller Prolegg* S* 204* 

IX. Plut. Sjmp. V, 3, 3: JBv* ovt(o ntog neqi MeXixiq^ 
TOV Xiyovra* 

K'kaiovrsg Si rs xovqov in* dyxi'dXotac nirvaaiv 
xdrd'eaav, oxxors i^j aT€q)dvwv äd'Xoig (pogiovrai^* 
ov ydq nto TQtjx^ia Xdßtj (?) xaTBfn^aaxo /^''Q^v 
Mijvfjg naVSa xdgofva naQ* Idaanov yBVBTBiQfj, 
«|orfi nvxvd aiXiva xard xQordqitov ißdXovro, 
Vgl* den Ton Melneke fiberseheneu Schol* Antb* I, 1* V. 1 
Meineke's Emendation statt des bdscbr* alytakotoi niTVBaai, 
Wäre etwa atyLaXotai. adjektivisch? Schneider Nik. Alexiph« 
p* 289 will in' alytaXov mrvBaai^ V« 2 Schneider ar^gpa- 
yoy fpoQSovTai did-Xo9v. V* 3, wo Meineke Xaßjj, yom ne- 
neischen Löwen* Vgl. Geel p. 50 sq* 

X* Eustath* Dion. 558: ^AiSbtul Ss ^HqaxXijg sig avrtjv 
(^Qv&Biav) nXsvaag /a^x^ Xißfjn., ors xai Tag F'ijQvovBi" 
ovg dnijXaae /?ot;(* 

XaXxBiji dxaTig ßovnXij&iog il^ TSgvd^Biag QEQv&Bifig)^ 
wg 6 Ev. XiyBxai laroQBtv^ Dasselbe ähnlich bei Eadokia« 
Vgl* Bemhardj Geogr. p. 926* 

JQ* Schol* Dion. 64 (von den Sänlen des Herakles): 
^BVTBQOv Sb iXix^'fiaav BQiaQBto^ äg g)7]aiv Ev. Vgl* 
Meineke Menandri fragm* p* VI* Unzweifelhaft ist mir jetzt, 
dass der B* I S* 2*) aus dem Schol. Pind* angeführte Vers: 



*) Hein Becensent in der HaU. Litte, fragt: ^Wer möchte wohl glaii- 
ben, dass In Herakleen die Sänlen des Herakles attiXai. Alyaiavoq 

4* 
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SrijXm' T Alyaitovoi oXof fitSiovri Ffyavrog, 
wo der Name des Dichters ausgefallen Ist, dem Eaphorion ^ebdrt. 
XIL SchoL Arat Phaen« 519 (von der lemäisclieii Hjdra): 
KavoTixog ydQ eortiv avrijg 6 iog* xai Ev.* 

^Ü [Asv ndvd'% oaa nov q^vei eväsisXog aia 
ij g)vkXov y\ ^ noi'jj jj orr' ixQi/^'iptiTO Xvd'QOv, 
(og nvql xaQ<p6fi€va xpatpaQ^ ivSdXX'sTO T€q>Qfi» 
Die Hdschr. ij noiijv oxt% xttQg>6^€Vov, ivSdXXerai; herge- 
stellt von Bentlej Callim« Jor« 87« VgL auch Theon, wo die 
Stelle fehlerhafter. Lobeck Aglaoph« p« 567: ^ q)VT6v ^ 
noifjVf or€(p syxQift'^aTO X, 

XIII. Schol. U. 5, 319: Javdtig* s^EvQiStxijg xat 'Axqi^ 
aiov Ev.* 

^OS^vstov IHQCfjg Xitov ys fiev (?) EvQVfiiiovra, 
Lobeck Aglaoph. p. 57i : '0* nigatj reXemv ydfjtovEvQVfiiSovxi. 
Perseus helsst Eurjmedon. Vgl. Apoll. IV, 1514, oben S. 47 fr.VII. 

XIV. Ib. ßf 212: Olvst df^eXijaavri^ rijg ^Aqrifxidog &v^ 
aicSv €V€Ka ^ ^edg oqyto&staa ensfjL'^s rfj noXsi ovv ayqioVf 
6(p' Sv fjXd's OTQarei'a rtov dgiaricov rijg ''EXXdiog — , fied^ 
äv ijv xai 6 Qsgairfjgj og isiXcodsig xariXstxf/i rtjv naga^ 
q>vXttX'^Vy itp* Jjg i\vy xai dnijXd'ev im' tivu ronov vxjjrjXov 
f^v acoTfjQiav d'ijQoifxevog* ^6vBidiX,6fjtBvog Sh vno McX$dyQOv 
iiitixero xat xaxd xQtjfivov nsadv towvtoj iysvsjo — • 

lüTOQBt Ev, 

XV. Ib. (0, 602 wird die Geschichte von Niobe, deren Söhne 
auf der Jagd auf dem Kithäron Ton Apollo, wie die Tdchter 
Ton Artemis au Hause getödtet worden, und die Verwandlung 
der Niobe selbst in einen Stein, og xat fi^XQ*^ ^^ *^ 2vnvX<g 
T^^ OQvyiag oQarai nagd ndvrcov ntjydg SaxQvmv ngoii^ 
fiBvog, aus Euphorien erwähnt. 

XVL Schol. Eur. Rhes. 36: ''AXXoi is ^AnoXXmvog xai 
IlfivsXonfjg (rov Ilava g)aaiv), cSg xat Ev,, ov sd'Q€Xl/av 
vvfj,(pat' 6i6 xat vvftipayevi} avrov q>fjac, 
. XVII. SchoL Apoll. II, 359 : Tov is HiXonu HatpXayova 



genannt worden seien ?<< Warum nielit bei einem gelelirten Diester, 
wie Eopborion? 
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t6 yivog cinev, aXXoi Si AvSov avröy larogovaiVf o Si Ev^ 
äfjKpoxiqaLg xatq d6%aig avirrtd'eTat^ 

XVIIL Etjm* y* EvaQxog (Fluss bei Sinope, der so g^enannt 
Ton den Argonaaten): ^Aq>^ ov (oi *AQyovavtai) ngcSrov 
enioVf äg q>f]atv Ev^* 

^H oi Evuqxoio (piQB xXfo; d^tpi QisS-Qov (Qse&QaT)* 

XIX« Phot. bibl. p. 632: Kai yoiQ tov ^Idaova vavayov 
(Ev^') BintVf onsQ ov psvavaytjxora f^äXXov (?) rov de vavv 
ayovxa SrjXot* xai roy rd /(^vaa jiifjXa räv ^EaniQiitov 
q>QOVQOvvTa o<piv xtjnovgov cSvo/Liaasv» 

XX* ScboK Theokn XIII, 7: Tov ''TXav Sioxgdrfjg viop 
^HgaxXäovg (pfjaiv, — Evm Sh Ev(p9Jfzov tov Iloa^iöoSvog 
sQüofiipov (JBQoifisvov Warton). Vgl. ScboK ApolLI, 1207» 

XXI. Schol. Find. OK VIII, 41 (von der Erbauung der 
Mauern Troja's): 

%r yoLQ S^ OoTßog te JloaBiSdtov t' ixdXeaaav 
Aiaxov ovx dßoTJ&ijTot (ngog) xgjjiefiva ii/novreg^ 

Boekh lässt TtQog richtig weg* Mcioeke will dßofjTi naxqogf 

Lobeck Aglaopb. p. 288 dßotj&i noXiog. 

XXII. Serv. Virg* Aen* H, 32: Ut Eu. die», Priamus ex 
Arisba filium yatem suscepit, qui quum dixisset quadam die 
nasoi puerum, per quem Troia posset everti, pepererunt simul 
et Thjmoetae uxor et Hecuba, quae Priami legitima erat; sed 
Priamus Thjmoetae filium uxoremque iussit occidi. 

XXIII. Scbol. Ljk* 266: ^TTjai/ogog ydg xai Ev. xal 
'AXs^aviQog 6 AhmXog noifjrai (paai rov "Exroga vlov 
€ivai "AnoXXwvog^ Dasselbe beim SchoK IL y, 314. 

XXIV. Schol. n. X, 17: n^o oXiyov is x^Q''^^^^^ (Aya^ 
fiiftvoDV NiatoQog) dg dv elg iavQov voaäv d'iXet qtoixäv 
ndXiv, äg xai Ev^ (p?jGi'* 

IloXXdxi Ol xXiaifjai nvXfjysvieack te vtjvoi'v 
ivvvxtoi niTvavTOy v6o(ff dn$Q ttirrJQBg, 
Hejne niXvavro und i^xiJQog, Meineke noXXdxig iv und voawv, 

XXV. Clem« Strom. V p. 561 C: Ofiotcog xai Ev^ 6 noitj^ 
Tijj Toy Niaro^a naQdyei Xiyovra* 

Oi («t?) J' ovnc9 JSifJtoevTog A^auSag dt>oa(iBv innovg. 
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XXVI. Schol. Apoll. I, 156 (tod Perillymenos, Broder 
des Nestor): 

"Of Qa re naaiv eixro d-aXiaaioq ^vre IlQ(OT$vg. 

XXVII. Etym. v. (Vgl. Eust. II. p. 12, Tjaetz. p. 782 Bachm. *), 
Cramer Anecd. III p. 377): !//;<tAA€i)^ — diä ro /nij d^iyatv 

zog dXXd fiveXotg iXäqxov 6TQd<pf] vno Xsigcovog, Sri, vno 

MvQfjLiSovtov ixkrjO-t], xa&d (ptjaiv Ev.* 

^Eg O&irjv xiXoio xaTr^is ndfinav änaarog* 
roilvBxa MvQ/niiovsg fiiv 'Ay^ikia (pfjfiil^avTO, 

Eust« yjXov und ayBvaxog^ 

XXVIII. Etjm. V. ^I^tg CEtym. Gud. y. lq>iyiv€iay: Ev. 
avTTJv (^Iq>iyevfiav) irv/uoXoyst ^EXivi^g xai Ofjaicog, vno^ 
ßX7]Tj]V (Par. Hdsclin vnoßXrJTiVy Et. Gud. vnoßXij&iv. VgL 
Lobeck Paral. p. 237) Si äod'tjvai KXvrai/LivijaTQa* 

Ovvsxa Sri /lilv 
^Iq>i ßit^aafisvfj ^EXivn^ vntystvaTO OrjasV. 
Vgl. Bekker Anecd« p. 1446 und Cramer Anecd. 11^ 450, wo 
ßttiaa(j.6vuj (die Et. ßLaaa/niv?])^ Dasselbe sagt Paus. It 22 
von Enphorlon. Vgl. Bachmann Ljk« 323. 

XXIX. Schol Aristoph« Lys. 646 : Ol ih t« tisqI ^Iqnyi^ 
VBiav SV BQavQwvi (paaiv ovx iv jivXi'Si* Ev.* 

^Ay/jaXov BQavQcSva xbvtjqlov ^ItptyBVBiag. 
Derselbe Vers beiNonn. DIonys. XIII, 186, wo richtig 'lytycya'jy^. 

XXX. Schol. IL ßy 496: HaQu tw Et;,- 
AvXiv T* €a(payo%\ 

Heyne AvXiv €Qiaq>dQayov» 

XXXI. Eust. Od. p. 1397 (von Palamedes): Kai £1/9)0. 
Qi'mvog t6* 

Usaad . . NavnXidSao^ 

XXXII. Etym. v.: JdvBiov nuQu t6 idvog, atifiaivBv 
ro SiSqov* Ev,* 

T6 Qa Ol Sdvog conaaBv ^'Extodq» 
Nämlich dem Aias. Lob. Soph. Ai. 622. 



*) Aus Isaac Caecus schon angefahrt von Aldus in der orthographUi 
Statiana {voe. AchiUes). Vgl. Müller zu Tzets. Lyk« p. 788 sq. 
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XXXIIL Schol Find. Nem. VII, 39 (vom Tbde des AIm): 
nXevQci TB xai d'ciQfjxa äijJQixsv Iviov axQiQ* 
Beide nach Meineke aas dem "^Tdxivd^og. 

XXXIV, Ljd. de mens* IV, 88 : üe^i tov iovgei'ov tnnov 
6 Ev. (ptjai nXotov yevia^ai rotg^Ekkijaiv^Innov Xsyofjisvov^ 

XXXV. Serv. Vir^. Aen. II, 201: Ut Eu. dicit, post ad- 
yentum Graecoram sacerdos Neptuni lapidibus occisus est, qaia 
noti sacrificiis eorum vetavit adventam« Post abscedenUbus 
Graecis, quum vellent sacrificare Neptono, Laocoon Thjmbraei 
ApoUinis sacerdos sorte ductus est, ut solet fieri, quum d^est 
sacerdos certus : hie piacalam commiserat ante simulacrum numi- 
nis cum Antiopa sua uxore coeundo et ob hoc immissis dra- 
conibus cum suis filils interemptus est* 

XXXVL Ib* 79: Nee immerito Virgillus Sinoni dat et fal- 
laciam et proditionis officium, ne multum discedat a fabula, quia 
secundum Eu. Ulixes haec fecit 

XXXVIL Ib* 341: Hunc autem Coroebum stultum indqdt 
Eu«, quem et Vir^ilius sequitun 

XXXVIII. Schol* Lyk* 658: SvjjaixoQog (pf^aiVy^Oivaaia 
ini Tfjg damSog q)iQtiv Sektpipog rvnov xai Ev, ofioimg 
Tovroj avfitpd-iyyerau 

XXXEX. Serv* Aen. III, 16 : Eu* et Caliimachus hoc dicunt 
etiam, quod Aenum dicatur a socio Clixis illic sepulto eo tem- 
pore, quo missus est ad frumenta portanda* 

XL* Schol. Apoll. I* 40: Tov Ss noXv<pfjfi,ov — Ev. Ho^ 
asiScSvog (natSa $2nsv). 

XLI. Eust*Od. p* 1784: Eg xoaovxov ij'^itod'f] koyov — £v- 
fiaiogy (Sge xat fjLrjTSQa avxov e^evgiaxovai, ^ijfiuxQivog fisv 
Hsviav Ev. ^6 nivd-eiav. Vgl. Eudok* p* 160. 
XLII* Stob* LXXVIII, 5 p. 453 (Worte der Klytämnestra): 
Tixvov, firi avys fitjT^og viC dv&€Q€C9Vog d/Äijafig, 
ijekiovg ?JTig ae zQitjxoatovg sq^oQfjaäf 
rixvov, vno ^tivtj, qioßsQag S"* mÖtvag dvdrkijv 
ig (pdog eQ/o/Aerov, kagov S' ini /jiksat ngoin^ 
(jLaoTov iniGXO/Liivfj kevxi^ ih ff' ekoiaa ydkaxri^ 
V* 1 auch beim Schol* IL (o, 165, Etynu uud Zonar* v* ar. 
^t(j€(6v^ Bei Boisson. Anecd. III> 294 aus Eu. ijekiovg rgir^^ 
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xom'ovg ig)6Q7jaa^ V. 6 Jacobs Xsvxf^ a* euX^aa, Valckenaer 
Si (f' eSsvaa, Gecl p» 53 X. a' eSSsvaa. 

XLIIL Schol. Soph. Oed« Col 68: 'Ori Ss (o vaQxiaaoq) "Eqi- 
vvmv iari aieqxivoofia iijkoVj iv olg Ev. (ptjaiv* 

Hgongo ii fxiv SaanX^reg otpsiXo/ndvTjv * ♦ olfiov 
EvfjLSviSsg aQyrjra d'vyarQidat OoQxvvog 
vaQxtaaov • • • • ini(TTS(p€eg nXoxajLitSag. 
y* 1 ergänze man q)€Qov oder mit Meineke uyov^ V» 2 Mei- 
neke (p. 191) ^aQytjra und wohl richtig d^vyarQiSiai. V. 3, 
wo Meineke xXjjfiaai ergänzt, haben die Hdschr« nXoxafjLtSeg^ 
was Brunck verbesserte. Geel vermuthet p« 54 vaqxiaaov xa- 
XvxBGüLv, Müller Eomeniden S* 171 V« 2 yfjXoq)ov slg a^- 
yijTay indem er Evf^eviVeg ftir ein Glossem hält* Vgl. Hermann 
Opnse. VI, 2, 204. 

XLIV. Serv. Vlrg". Bnc. VI, 72: In hoc (Gryneo) nemore 
Calchantem vites serentem ^nidam augur vicinus praeteriens 
dixit errare: non enim fas esse novnm rinum inde gastare. at 
!s opere absoluto vindemiaque facta quam ad cenam vicinos 
eumque ipsum augurem invitasset, protulit vinum et, quura dlis 
libare in focum reitet, dixit se non solum poturum sed etiam diis 
daturum et convivili* cul ille eadero, quae ante, (ei) respondit : 
ob hoc deridens eum Calchas adeo ridere coepit, ut repente 
intercluso spiritu poculum abiiceret. — In quo luco allquando 
Calchas et Mopsus dicuntur de peritia divinandi inter se habu« 
isse certamen et, quum de pomorum arboris cuiusdam conten- 
derent namero> stctit gloria Mopso^ prae cuius rei dolore Cal* 
chas interilt« Hoc autem Eu. continent carmina, quae Gallus 
transtulit in sermonem latinum''')* Ygi Hes. fr. Melamp. YL 
XLV. Tzetz. Ljk. 404: 

IlvQttfxov ^xijsvia* noXiv i* ixTiaoaro MaXXov, 
fjg niQi SrJQiv d-ivrs xax6<pQaSsg dXXijXoiatv 
Moxjjog T* l^ftq>iXoxdg ts xai agxia ätiQivd^ivjsg 
(jL0vvd% dXjjuTOio nvXag ißav ^A'iöovijog. 



*) Vgl. Mythogr. latioil, 194. Prob. Virg. Bnc. X, 50: Ea. elegiamm 
scriptor Ghalcidensis ftiit, cuius in scribendo secutus colorem videtar 
Com. Gallas. Serv. ib. X in.: Euphorlonem, ut supra diximus^ 
transtulit (Gallus) in latkium sermonem. Vgl. Merkel Ovid. Trist, p, 370. 
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Vgl. SpoliD de extr. Oi p. p* 20T. Y. 2 will Meineke *^to 
oder i'd-evTo (Vgh das Epigramm bei Demosth» de coron* p«. 
322), Geel p. 56 iijv sQiaavro. V* 3 haben Hdschr. StjQia^ 
d^ivTsq^ Das. yermiithet Meineke ax(>tTa, V, 4 Spohn dnli^a^ 
roio, Meineke dies oder dkXt'aToio^ 

XLVI. Ib. 495 (von Laodike and Akamas, dem Sokne des 
Theseus): 

*!Hr ot Movvixov via rixev nXofzivco ivi SQ(p, 
äXXd € JEid-ovifj T€ xai iv xrij/ufjaiv ^OXvvd-ov 
äyQciaaovd^ äfia naxQt neXtoQioq exxavtv vÖQoq. 
Die Hdschr^ vlov. Paus. X, 26: Ev. Ss — avv ovSavi ilx6rt> 
ja ig rrjv jlaoSi'xriv inoi?]a€V^ 

XLVII. Schol. und Eust II. ß, 498: TavayQatoL yuQ ovx 
ioTQarsvaaVy cSg Ev.* 

Ot TiXoov TiQVTjaavTO xai oqxov AtyiakT^oov. 
Eust. oQfjLovg alyiaXoio, woher Meineke richtig oQxovg» Al-^ 
yialijsg die Griechen. Vgl Antim. tu V. 
XLVIII. Steph. V. BoicoTia: Evr 

^Oq>qa xs (jiavTBvotTO fjisd'^ vluai BoicoToto, 
xov Qa IloasiSdfovc Safiaaaafxsvij rixev ^Aqvtj, 
BoKOTOV S^ ovofjLfjVB* TO yoiQ xaXioavTO vofifJBgj 
OTTc Qa naTQoijiGL ßocSv dns&jjxaTO xonQoig. 
V. 2 — 4 auch im Etjm. M. und Gud. v. BoKOTog (V. 3, 4 
auch bei Eust II. p* 204 und bei Eudokia)^ nur dass dort 
rixe fiJJTTjQ und xakiovat, ßoriJQBg. Vgl» 11. o, 575^ 

XLIX* SchoK Find. arg. Pyth. I : Tov Ss EvQvkoxov vsov 
ixdXovv ^AxiXXiuy dg Ev. laxoQstl 

'OnXoTiQOv %* 'Axt'Xijog dxovofiBV EvqvXoxolOj 
SeXqfifsg (p vno xaXov iTJvav dvrsßojjGav 
Kqtaav nogd'i^aqtvxi. AvxtoQSog oixia Ooißov^ 
y. 2 Böckh und Näke Choen p. 19 dvrsßotjaav statt dveß. 
y. 3 fügt Böckh KQtaccv hinzu. Vgl. Call. hjmn. Apoll. 19. 
Meineke p. 191 vermuthet, es sei dies Fragment aus der 
Schrift des Eu. tisql IdXevaScSv genommen, da Eurjlochos 
einer der Aleuaden war. Dann wäre die Schrift aber die Aleu- 
aden eine poetische. Vgl. aber Clem. Strom. I p. 327 C, wonach 
Eu. hier den Homer zum Zeitgenossen des Gyges machte 
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(Ebert dissert. Sicol. I p. 1 sq., 27) und Schol Theokr. XVI, 
34 : T« is negi l^Xevav rov Sifjiiov (2ifiov. Buttmann Mj-^ 
thoL n, 261 f*) ndvra dv€i}i€{x)To Ev^ Vgh dort Toap« 
In dieser Schrift stand aach yermuthlich die ErzäMang von 
der Rettung des Simonides durch die Dioskuren. Qulnt XI, 2. 

L. Schol. Nit Ther. 35: Gi/aßQfjv rijv &egfi^v xai 

Toup emend« in Suid. IV p. 67 S^tßQjjv. Vgl. Hes* v. 

LL Diog. Laert III, 37: Ev^ Ss xai navairiog eiQijxaai 
noXXdxtg iaTQa/n/nevjjv svQtjod^av t?]V dqx'^v rijg noXireiag 
(tov nXdtoDvog)^ 

Uh Tertullian. p« 346 Rig«: Et Seleuco regnum Asiae Lao- 
dice mater nondum ea cnixa praevidit. Eu. provulgavit« VgU 
Justin. XV^ 4« Nach Meineke aus den Ghiliaden» 

1 

LIIL Aelian Hist* Anim* VII, ^Sl'^I^cov S?j rmv l^oiwv xai 
ij fivi^fJLt] • xai Gvvfgdov xotg nQosLQtjfiivoig xai eig t6 avxo 
ä* iariv svdovxog (ftc to avTo tbivov tov Xsovrog Jacobs) 
iv rjj ^d(i(o ini tov xs/TjvoTog diovvaov vo/iii%ovTO av xai 
t6 <pwXi6v eivaL {si vofii%oir Tig ovx dno<pciXiov elvai 
Jacobs)* xai tovto dxovhto ^EqaToad-Bvovg tb xai Ev, xai 
aXkcDV TtBQifiyovfiivüov avTo^ Die in dieser korrupten Stelle 
gemeinte Geschichte gibt Plin. H« N. VIII, 21. Vgl Panofka 
res Samiorum p* 64^ Bernhard j Eratosth. p. 87. 

LIV. Phot* p. 533: '0 Ev. loTOQBt Ti^vd ivvnvia fititdnov 

(ßTJ^BTia)) €(OQaX6Vai^ 

LV^ Clem. Cohort. p. 25: IlQoßaTOv, mg q>fjaiv Ev., ai^ 
ßoyai 2d/Liioi. Vgl. Panofka p^ 16 und den Recensenten in 
der Hall. Littz. 1824, 341 f. 

LVI. Schol. IL V, 21: ^iyai is noUg 'Axccitag iv 12 «- 
Xonovvijato^ iv&a TifxaTai (jlbv 6 üoaBiSmVt ayBTat> Ss xai 
^iovva(p BOQT?]^ iv fij STiBiSdv 6 x^Q^^ avafdg rdf tov $ai~ 
fiovogTBXsTag OQyidCtj, d-av/xdaiov iniTeXstad-ai tpaaiv igyov* 
afinsXoi ya(>, äg xaXovaiv itptjfXBQovgy dvKTXOvatjg fiiv tjfJti^ 
Qag xaQTiov ßXaardvovfriv, wgB TQsnovTag avTOvg slg ia- 
niqav oivov a(pd^ovov bxbiv* ig iarogia nugd Ev. 
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LVIL Sckol Apoll. 1, 1119: Xa/ Ev. ix tovrov xiv?j»sig 
TO l^ooivov TTJg fjtfjTQog Tc^v d'CcSv q)7jciv df^niXivov $2vat 
äid TO ra^i' afmsXov iaoog isQav sJvai Tjjg ^Piaq^ 

Mebreres von dem hier Angefthrten mag in prosaischeQ 
Schriften gestanden haben, von den sonstigen Notizen dieser 
Art wissen wir es sicher. 



Wir wenden uns zn den geographischen Anfiahrungen. 

LYIII. Schol. II ß, 157: ^O^ev (von der Ernfthrung des 
Zeus durch die Ziege) xa/ AlyiSoHOv lonov rivd iv KQiJTji 
xaXstad'tti lüTOQet Ev, 

LIX. Steph. V*: jäiyvg noXig udaxmvixijg, tog Ev. 

LX. Ib» V. l^Xijaiogi ^arc xai ^AXtjaiov nsSiov tijg ^Hnsi" 
Qov, Iva nijyvvTai noXv aXag (ntjy^'Vfiivov noXXov äXog cod* 
Rehd.)* is Evr 

Ov yoLQ IdXfjaiot iorSf (prja/v, 

LXI» Ih^Y.l^AXntovog noXig xai OQog ev MaxsSovta, cigEv^ 

LXIL Etjm. V» l^Qyav&civi Ev, Ss xai OiXtag ((DiXfjtag) 
'uiQyav&civiov Xiyovai Sia rov T, olov 

XS-i^ov (xoi xvtoaaovzi. naQ* Iti^yavS'civiov alnog^ 
Vgl. Kajser Philet. fn p. 71. 

LXUL Strab. XII, 4 p.. U Tauchn., XIY, 5 p. 240 : 

Mvaoto TtaQ^ vöaaiv ^AaxavioVo^ 

LXIV* Steph. \r.: ^A9iiQag im'veiov xai nora/Ltog ns^i ro 
Bv^dpTiov* iart Si xai xoXnog l^d'vgag* xXivfrai ik iao- 
avXXdßmg, oSg Ev.* 

"Tiara tivjjsvrog ufiBvadfjiBVO^ l^&v^ao. 

LXV. Bekker Anecd. p. 1353: Ila^' Ev. (mit kurzem v 

BißQv'^ * 

^Anonqo is Bißqvxa nvxxrjv. Von|Amjkos. 
LXVI. Etjm. V.: FsQdveia o^og MeydQcov Ev.* 

Kai ox^'pjQijg FsQaveifjg. 
LXVII« Steph. T.: Aa^pvovg Omxix^ noXig* -^ Aatpvov* 
cav de avxtiv (prjaiv Ev. 

LXVIIL Tzetz. Ljk. 374 (vom Berge DIrphössos aufEuböa): 
Jiqtpvv dvd TQTjxetav vä' Evßoi^ xsxoviaro. 
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Einige Hdschr. Evßoifi^ Ygl Steph» r.: Ji'Qq>vg oQog Ed- 
ßoiag, oig Ev. 

LXIX. Steph« V. Jvfirii Ev^* 

^Hxig sxsig xXTjidag im^eqtvQOio ^vfim'tjg^ 
Steph« nimmt Jvfjtairi als Gentlle. 

LXX. Ib^ v^ JvQQaxiovi Aiysrai ds xai ij /o'^a T^g 
'IkkvQiag /JvQQa/ja* Ev. * 

jiaxBa dvQQaxirig TB xai sd'vea TavXavTivoov^ 
Vgl* ib* V. Tavkdvriou 

LXXL Etjm^v»: Ztoarijg — xai ronog xtjg ^Arrixi^g* EvJ" 
OvTog per ZcogtjJq 0oißov nsSov^ 
Kai ZoiaxQiog {ZoDOTTJQcog) l^nokXoDv naQa Idd-TjvaiOig r*- 
fjiwfXBVog xai ijS^ inanijSijaaaa Z(OffTi]Qi(o IdnoXktovL^ Mei- 
neke sprlcbt es als unsichere Vermuthung aus^ im Schlosse 
stecke ein Vers des Eu., wie 

EiT* inanscX^jaag Z(oaTtjQi(ff ^AnoXXoDVi. 

LXXII. Athen» VI p« 263 D, E: Tax' odv Svd rovro xai 
Ev. 6 inonoiog rovg MaQiavSvvovg S(OQoq)6Qovg xexXfjxev* 

^<OQog>6Qoi xaXeoiad^ vno<pQiauovT€g avaxxa^ 
Die Hdschr. xaXs old &\ Schol. Apoll. II, 351 : Tjjv Se Ma^ 
qiavdvviav yijv ovv rvriai6x%^ tco MeyaQsV Boitoroi xaria- 
Xov, (og Ev, laTOQeV, wo keineswegs mit Marx Ephor. p. 6 
-wegen der Stelle desselben Schol. (I, 845: "Ort is Boiavoi 
xai MsyaQBtg ixriaav rijv iv JTZoVry ^HQaxXsiav xai ^Etpo^ 
Qog SV nifiTiTO) xai aXXoi laroQovaiv der Name des Eo. in 
ien des Ephoros za emendiren ist* 

LXXIII. Steph« v.: MooQiBtg id-vog ^IvStxov iv %vXivoi.g 
oixovvTsg olxoLgj dg Ev. Fehlt bei Meineke. 

LXXIV. Ib« y«: Na§og vijaog tcSv KvxXdStov ,ij iid^ 
aijfiog dno rov Nd'^ov Kagdov '^yBfiovog* aXXoi Sb dno 
Nd'§ov Tov EvSvfiimvog* Ev^ Sh naqd to vd'^ai, o (paai 

d-VGCU TlVBg» 

LXXV. Ib. V.: NbSj] noXig ^AQxaiiag dno vvfitprjg NÜT^g* 
Ev. Sb NbS6?]v (NBiaijjv Meineke) xai avrijv q>?iai. Meineke 
will norafiog ^Aqx, hier und bei Suid. 

LXXVI« Poll. IV, 95 : Tdxa dh xai 'Oqx^I^^^^^ nuQU tiijv 
T(ov XaQiTCOV OQx^^^v, dg Ev.* 
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Richtig Pierson Moer. p. 79 äq>aQiaiv statt äfaiQsaiv. Vgl. 
Nonn. DioDjs. XXIV, 261. Näke Rhein. Museum V, 59. 

LXXVn. Sern Virg. Aen. VI, 618 (Mjthol. lat I, 205): 
Hi (Phlegjae) secundam Eu. populi insulani fueront satis in 
deos impii et sacrilegi, unde iratus Neptunus percussit tridenti 
eam partem insulae, quam Phlegjae tenebant et omnes obruit. 
Malier Orchomenos S« 188. 

LXXVIII. Etjm. V.: 2aQwvig Ev. q>fiaiv* enstSri Sägtov 
rig xvvijyog imStoixmv ixstd'sv xar^xgt] fiviadi] Big d'dXaa'^ 
aavy ÖLa tovto 2aQ(ovixdv ix^ijd'ij to niXayog. Dasselbe 
beim Schol. Dion. 420. 

LXXIX. Steph. V.: TQixoQvd-ov — Ev, d-jjXvxcSg* eart^ 
Ss iijfJiog rrjg AlavriSog (pvXtjg. 

LXXX. Tzetz. Ljk. 420 (vom Berge Tjmphrestos) : Aiyt^ 
Tat Ss TO oQog uQosvixwg ?} is noXig d'ijXvxwg^ togEv^* 

BovxoXsmv TQtjxi'Vi^a Tv/Liq>Q?^(noto wnijg (?). 
Philetas sagte Tvf^g)QijaTtov ainog. 

LXXXI. Steph. vv.: ^QQ(07t6g noXig — Boicon'ag, nsQi^gEv^* 
KXiTOQig 'SiQtonog tb xai Id/nfpid^eia Xoergd^ 
Die Hdschr. haben noch avXtjr^g oder avXfjaxTJg oder avXia^ 
TTJg nach KXiroQi'gj wofür Sahnasius AvXig iS\ Meineke Av^ 
^'s T*. Vgl. Welcker Philostr. p. 366, OsMin Inscr. p. 214» 



LXXXn. Stob. Flor». CXXIV, 12 p. 616: 

Kai Toxa fihQia fiiv Ttg ini tp^ifiivtff dxdxoiro, 
fiirgia xai xXavoBuv, insi xai ndfmav aSaxgvv 
MotgaL intjf^ijvavTO» 
Andere Hdschr. To'xa ohne xai oder t^ xai\ Toxa^ wie ox- 

XOTS fr. IX, 2. 

LXXXIII. Galen. XVII, 1 p. 881: Tmv nQoyvmoTixmv ol 
nXßtajoi ini rdSv xard rovg ofißQovg arayovcov BiQijad'ai 
q>aai rag nifiqtiyag* — d dl Ev» ovttog' 

Eine i* avd'fj nifjKpiysg inugv^ovai d'avovra^ 
Bentlej MilL p. 501 tl neSavai oder ^nsSavaifA. bIub d' uv9i]^ 
(Meineke ftgt QiyBäavaiYäDm) und snixXvi,ovai. Vgl. Geel p*56. 



\ 



Sclmeifcwfai Ibylc. p. 205: ^le m^ ~ &al6rtat 
LXXXIV. EtjüL, Zour. ▼. xav^jt: Evr 

Tfjq avS* oi^iai ovie x^s^oi xmSijxsg. 

LXXXV. SchoL Nik. Tlwr. 406: 

TefOfiamg otb x^o^ci« xogminj^ 
LXXXVL Ib. Alex. 147: ^H fioXo^ovQog ßordr^ itniv 
dei^aXijg Si, 3t,6 xal Ev. ipijaiv* 

tlTwxBg deixXtoQoiaiv iavtaxov gioXod'OVQOiq. 
LXXXVn« Ib* Ther. 861: 

LXXXVm. Bekker Anecd. p» 1185: 'Aipiaq ^Aipiavxoq 
na^^ Evr Sari ii ovo/na xvqiov. Der Recensent Hall. Littz. 
1824, 340 will 'Anquaq und er erlaubt» der Name sei ans elaer 
prosaischen Schrill g^nonneiu 

LXXXDL Herodian p* 46 : 'O fiivroi Ev. naqa ro €ig vg 
naQaywyiv noiijaag htiqQtifia ovx Siioxs n^o rdkavg ro v 
dXXa To 7j* 

ndvra ii ol vixvva iXtvxaivov tol uQogmna^ 
YgL Bekker Anecd. p. 941* Bloch wollte vsxfiöov^ 
der Recoiaent Hall« Utta« 1824^ 342 vtxvtiiov. 



XC. SchoL D. m, 77: Ev.* 

^AsXXonoSog at^agvrag (?)« 
XCL EubL und SchoK II. t, 263: T6 fidacurd-ai tö axpaa-^ 
&ai^ o&sv xai Ev» q>f]aiv* 

Movaat. notijaavro xai angoTifiaarog ^OfMiQog^ 
XCIL East IL p. 178: Aiyti. is xai Evr 

KXsog darifxßaxxov. 
XCID. Etjm« y« (Vgl. Zonar., Said»): ^AraQfivxrov ro 
ag>oßov* xvQimg ii ro (4,^ fivov* Ev^* 

"Ort. (oT^) ärdQiAvxTov TQsnov o/Äfia. Said. zgiuBV^ 
XCIV. Hermog. bei Walz Rhet III p. 325^ Cramer Anecd. 
IV p. 130: Ev.^ 

Kai ärqia dij^ov *A9'ijvai(ov^ 



Blomfield Aescb. Prom. p. 206 richtig "'Ad-fjvitov. Vgl. Cra- 
mer Anecd. IV p. 17: 

IdTQia Sijfiov aTQcajov, oig EvtpoQicov, Xdyav 
xai x^^Q^ InnoSdfjLSiav rtjv ijvLox^v X^^'Q^* 
Dass X^^Q^ Innoöd/tBiav auch dem Euphorien gehöre, wieSchnei- 
dewin coniect crit p. 172 meint, folgt keineswegs aus der Stelle^ 
XCV. Etjm. V« Xißiavfisd'a : Ev. Se ßvvijv rijv d^d'kaaaav 
Xiyst! olov* 

IloXvTQoq>a SdxQva ßvv?jg 
Tovg SXag ßovX6fi$vog elnsVv. Vielmehr ist ßvvij, wie Geel 
p« 57 bemerkt, ein Name der Leukothea« Im Etjm» v« ßvvij 
wird angeführt ohne Namen des Dichters (von Leukothea): 

JBvvTjg xaiakixTQiaL avStjeaaijg. 
XCVI* Bekker Anecd. p. 864: '/tfoi; yaQ Ev. ö noiTjrijg 
nsQi äQQTQOv bJtibv ivoaix^ovL xai Tfjv ikaiav yXav^ 
xmniv. Vgl. Lobeck Aglaoph. p. 856 und fr« XIX« 

XCVn. Etym. v«: EvßvQiov tö svotxoVj äg q>jjaiv Ev»* 

^'Aotv xät' svßvQiov^ 
XCVIII. Ib* V. CVgL Suid«, ZonarO: Evwqov anaqaipv^ 
laxrot» -— Ev^ * 

OvSi TOi BVQO^OI. d'VeODV» 

Zonar« n st rot. 

XCDL Athen. XI p. 475 F: 

VSi nod'sv noTafjiäv x$Xißfi dnoijtpvattg viooQ^ 
C. Schol Nik« Then 20 (von Orion?): KvvTjXuTiovrog ih 
dvti Tov xvvjjyetovvrog, tog Ev,* 

Avx^ avv tsXafjimvv (xvvjjXtndcov) V€€Tfiijr(/. 
Melneke vBoxfn^rtp^ 

CL Ib* 179 {notg>v^Biv ro nvBiv): 

ZBtpvQOv fjLsya noapvl^arrog^ 
CIL Ib. Alex. 433: "KalEv, n^Qi riig 'Ad^tjvag* 

KsßXijyovov ^uiTQVT(6vi]g. Fehlt bei Melneke. 
du. Herodlan. p« 10: 

KaxfOTBQB KaXXixoavTog» 
FeUt bei Meineke. 

CIV, Apoll« lex» Hom« p, 560 (nonoi. oi d'Boi'): 
'Ev äk nonovg iaoavjo. 
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CV» Harpokr. v. vnoxviBtg^/TnoxvSijg iariv ö S/vyQog*Ev.* 

Olov T* BiafiBvijg vnoxvSssQ (lies vnoxvSiog)^ 
CVI. SchoL ApolK IV, 55 {(poiraXiog €[i[jLavi^q)l 
OoiTokiog 6 La näaav äSt^v sndxrias xod'OQVfff. 
Valcken* Ammon« p* 149 aXriv. Geel p« 57 verbindet Sid mit 
inuTfjffe und denkt an Orestes» ^^S?jv, wie bei ApoIL II, 82. 
Perg. zum Hesjcb« v. q)oiT^ will "l^i/nVgK Bachniann Ljk» 408. 
CVIL Schol. NIt Ther. 288: STjfiai'vsi. is ij Xil^tg (y/oUscg) 
rqia* scrti yaQ xl/6Xov t6 fiiXav xo anoSosidsg ro XafinQov Evj^ 
*!H j4hvf]V xjjoXoeaaav svavXiov 'AaTsqoncu'ov. 

Aiyvvv TB rpoXoBaaav aCfviJBvrd tb xanvov^ 
Die Hdschr« ^AavBQonatov und dxXvv, lyvvv oder ISvov bU 
Xiyvvv. VoXoBig braucht vom Blitze Homer Od* % 330, wober 
es Suld. anfilbrt (Vgl. Priap. 68, 5.). 



Sonst wird ausEu« noch angeführt: *'AXXl1^ (x^rdv /ct^ttToEi- 
rog HesychO> avtaQ (Siaafjia Ib»), ßid^qov (ßigBd-QOV Etjm»), 
fivtog (o dnaXog Etym« M. und Gud. v* iog^ Cramer Anecd« 
II p* 378), TiBQupoQioaad-aL (ßni rov dvaxBxXif^ivov [oipd'aX^ 
fioif\ Phot., Harpokn, Snid*)) (pXByBd-oi'ajo (als Sing» SchoL 
II. yi, 197), rov ßoTQva (Choerob» bei Goettling Theod» p» 
243), /icovrai (Phot» p. 531), ;ifa^at£i;yat (oi ini rov eSdqiovg 
xointifiBvoi Schol* IL Tty 235 bei Valcken« Opusc» 11 p* 128)« 
Berichtet wird noch, dass Eu. ßaXi^v dem Dialekte der Thurier 
in der Bedeutung ßaaiXBvg zuschreibe (SchoL Aesch. Pers. 
649» Creuzer Sjmb» II> 413«) und xqbiov bei Homer als xgiag 
genommen (J|eJ^$aTo» SchoL und Eust» II, h 206, Etjm» y.\ 
wo Geel p» 51 statt "Of^tjQog ^Sigog vermufhet. VgL Lobeck 
Paral« p» 234» ApolL de pron» p» 373 A u» A. führen aus 
Eo» ^X st. ^Xog an 9 Eust» IL p* 430 ohne Ea. Name 
äaifioviog ^A» VgL Buttmann Gramm» I, 219, Lobeck Paralip. 
p. 116, Bemhardj Jahrb. f. wiss. KriÜk a. a. 0. S. 347 f. 
Bei Suid» r«: Koxxvai al nQoyovoi* dq>* vfiitov xoxxvjjfFt 
xad-Tj/iivfj aQx^'-fi^'' vermuthet Jacobs AnthoL II, 1, 205, statt 
dqi* vfiiwp sei der Name Ev. zu setzen, wogegen Nike Rhein» 
Mus. III, 545 an Kallimachos denkt und versucht: 
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(a vobis descendens priscarum avianim serie) *)• In der Stelle 
des SchoL Apoll. II, 168; Nvf4,q>ig (lev yuQ <ptjaiv iffro- 
Qctv l^xaQiiovay tog aQa Oqvysq StanXevaat ßovXofzsvoi xov 
noQd'fiov xarsaxsvaaav vavv s/ovauv iyxs/aQay/LidvTjv rtjv 
nQOTO^Tjv ravQOVf Siankevadvrtov Ss avTwv dnd rov el'iovg 
xov nsQi t6 axdtpog nQogayoQSvd'^vai ro niXayog Boa^ 
noQov wollte Reineslus statt ^AxaQionva lesen Evq)OQiava, 
richtiger Weichert S. 254 XaQmva, Der Vers bei AcUlL Tat. 
In Arat p. 168 gehört dem Neoptolemos. VgK das* p. 143. 



4. Archytas von Amphissa^ 

wohl Zeitgenosse des Eophorion, da man zweifelte, welchem 
von beiden das Gedicht Fegavog zugehdre. Vgl. Melneke 
Eoph. p. 32 sq. 

I. Plut. Qaaest. Graec. 15 führt aus *A. — 6 ^Aixquaasvg 
den Vers an von dem I^ande der ozolischen Lokrer: 

Tr^v ßoTQvoariipavov fivQAivovv Maxvvav igavvTJp, 
IL Plutarch erzählt (VI p. 384 Tauchn.), A. habe, als er des 
Eratosthenes Hermes gelesen^ zwei Verse eingeschoben, von 
denen den ersten ohne Namen des Verf. auch Plutarch bei 
dtob. LVm, 10 p. 380 anführt: 

Xgsioi ndvT^ iSiSa^s* xi J' ov xgeici xtv dvevQOt^ — 
'Oqd'ovaiv xai fidXXop incodivovai (xeXiüaat. 

5. Apollonios von Rhodos, 

nach dem Tode des Eratosthenes Oberbibliothekar zu Alexan- 
dria (unter Ptolcmaeos Epiphanes), Schüler und später Haupt- 
gegtier des Eallimachos. Ausser seinem grossen Gedichte, 
grammatischen Schriften und Epigrammen werden xri'asig er- 
wähnt (Vgl. Weichert „über das Leben und Gedicht des A. 
von. Rh.^ S. 93 ff.), namentlich Kavvov xriaig (Parthen. 1, 
11), ^AU^avdQBiag xuaig (Schol. Nik. Ther. 11), Kviif^g 
xTiaig (Steph. v.: VvxtjJQiog tonog iv &Qdxfi dno ^Hga^ 



*) Tonp in Said. I |r. 3dS: 

Eil(ftjfifüs KoxvffO» nttQitfiiyii dg^alpai, 

5 
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xkiovg dvtttffv^arrog roy ligeSra iv t§ naxomaXataai rov 
^AÜQafxvXrjv f xad^oig (pijaiv ]A^ iv Kvi^tjg xrtaei), Ka^ixd 
(Etym. V. "u^Qnaaog: *A. iv rm ni^nrw xai SexijM KaQi-^ 
xeov). Steph. y« XtoQu führt zwei Choliambea an aas 'A. iv 
Tfji Kavoiß(p (Toup eniend. in Suid* II, 556) und v. Koqlv^ 
&og ^A. Kavtonw Sevri^^) (cod. Rehd« Kavionifi iß')^ HIerker 
gehören, soviel wir noch urtheilen keinen, nior folgende zwei: 

h PoSov xTiaig. 
Steph« V.: ^oiriov nokig OeaaaXiag* — xai *A. 6 'PoScog 

iv "^Podov XTIOBI* 

^Oaaa re yat?jg 
igya rs AtoridSog ngoregot xdtptov AlfJtoviiJBg. 
Andere "Aa/novifjsg^ Vgl. ApolK II , 507* Weichert bezieht 
hierauf auch den SchoK Pind^ Ol VII, 86: Kai Id. 6 noiti- 
Tfjg (p^atv anvQtt rovg ^PoSiovg isQa d"V€iv did r^v nQog 
^Hq>aiaTOv svsxa rwv yd/^mv Sxd-QoVj 0X1 ine$i(a%s rtjv 
"A&jjväv ßovXofzsvog av/u/LuyijvaL^ während Boeckh (im index) 
an eine historische Schrift denkt Nach Boeckh soll hierher 
auch gehören Schol« Pind. Pjth. IV, 51: ''EXsye de 6 EvQvnvkog 
Tov d(p&dQxov TlooBidfavorg slvat natg* xovrov Se ^A^ noxi 
fi€V ^vQtmvkov TZQogayoQBvdi noxs äe TQixtava. Aber vgl* 
Argon, IV, 1552. 1561. 



n. NavxQdxsag xxiaig^ 

Athen. VII p. 283 D — 284 A (Vgl. Ael. HIst. Anim. 
XV, 23X: !^. S' 6 'PoStog ^ NavxQaxixf^g {Wexcheti^Afi.) 
iv NavxQdx€(og xxiasi xov nofxntkov q)fjaiv dvd^Qoonov uqo^ 
x£QOv ovxa fiBxaßaXetv elg ix^'^v Sid xiva AnoXXmvog sqod^ 
%a* Xfjv yuQ ^afjiioav nokiv na^aq^etv nexa/nov ^If4ß(/aaov, 
TW ^d nox^ ^ilxvQOfjv vv/ntprjv nsQixaXkia xov^ijv 
Xfiaiäg evnaxaQsia xixsv g)tX6xf]Xv fiiyscaa, 
'SixvQOTjv^ rj xdXXog dneiQixov oinaaav ÜQai.* 
xavxTjg ovv iqaad'ivxa ^AnoXXtova inix^LQtjaaL aQndaaiy 
SLaneQaitod-BVaav J' etg WLiXtixov xaxd xiva IdQxiftiSog 
ioQxijv xai fiiXXovaav aQ^udl^sad^eu svXaßt^d'BVaav Ilo^ntXov 
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fivä d'aXaaaovQyov avd-Qwnöv xad-v^tBxtvaai ovta nargtfov 

q>ikov^ ontog avvjjv sig ttjv naxQi'Sa Siaaoiatj, Xiyovaav rdSs* 

IlaxQQQ ijLtoto (piXov cvfifpQuSfiova d^vfxov di^iüVf 

ILofinikB^ SvqxBXdäov iaSatog d'od ßivBsa novrov^ 

üfS^i fiB* 

xaiTov slg rfjv dxrtjv Siayayovra avTtjv iiansQaiovp* sniipa-' 

vivra is rov *An6XXa>va Tijv re xoqtjv aQndaai xai ti^v ^avv 

dnoXi&oiaavra tov Ilofini'Xov eig rov i/jioiwfiov ly^d'vv ^c- 

TafiOQ<pdiaat noi.fjaäi re xov 

nofinikov toxvdXtov vjjäv aiijova iovXov^ 
Andere dXiijovaj Schneider dXnjova^ Scliweighäuser vffcav 
statt v^amv. In V. 3 kaben Andere ipiXov, 



4' 



Vor ApoUonios gehört oder ist wenigstens diesem gleichzeitig: 

e. Theolytos. 

1. Athen. VII p. 296 A, B : Töv is Dmvxov tov &akdT^ 
Tiov Satfiova QeoXvrog ^hv 6 Mtj&v^vato'g iv rotg Bux/u 
xoTg ineaiv i^aad-ivra tptjatv l^QidSvrjg, or' iv Jta rfj 
vijaf^ vno ^iQvvaov tJQndad^j], xat ßial^ofisvov vno ^.lovv- 
aov dfineXivtg Seafz^ ivisd'ijvai xai Se^jd-ivra ucped'tjpui 



einovxa * 



^Avd'ijSfov w rig iariv snl nXsv^oio d'aXdaaijg 
dvTiov Evßoifjg a/^sdov EvQinoio Qodmv* 
iv&ev iyd yivog sifii, nuTrJQ de /tu ysihfaxo Koantvg, 
V. 1 haben Andere nXsvQotai. oder nXsvQJjai^ 

II. Auf dasselbe Gedicht beziehen wir mit Weichert S* 258 f* 
die SteUe des Schol* Apoll. I, 623*), aus der sicii ergibt, 
dass Theoljtos nicht nach ApoUonios fallen kann. Athenäos 
erwfthnl XI p. 470 B noch das zweite Bach seiner wohl pro- 
saischen ^i^()Oi (Annalen). 

fl Rkianos ans Bene auf Kreta, 
nach Suidas Zeitgenosse des Eralosthenes , schrieb ifAfjisx^a 



*) Etltf(p€ (linoXXtoyios) t^p iötOQlay (von Hypsipsrle, der Tochter 
des Tlioas) naQ« f^oXötov. Vgl. Vfder. PJacc. 11, 242 C 

5* 
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nonj^ara {el^djLttrga^ flieineke S. 102, 130. Aber rgl« Sclinei- 
dewin Neue Jahrb* 9, 133), ^HQaxXstd^a iv ßi.ßXi'ocg Tcr- 
Tagat (? Vgl fr. I!)« Vgl. C. 6. Slebelis dispatatio de Rhiano 
(1829), K Saal Rhiani quae supersunt (1831), Meineke „über 
den Dicbter Rhianos^ (Abb. der Berliner Akad. 1832), Fn 
Jacobs in der Scbulzelt 1833 N. 14—16. 

L Athen. III p* 82 B: "Ozi i' ^ Stiovg rjjg Koqi'vS^ov 
iari leoi/LiT] 6 ^P. (die Hdschr* ^AQBiavog) ciqtixbv iv nQciTji 
^HquxX f/ag. 

II. Etjm« M. V.: *AaiXi^va oqtj ovt€o xaXovfisvay ansQ 
ot fxsv nagd rrjv' TQuyVva siQijad'aiy cSg 'P. iv TBXQagxat^ 
SexaTw (Meineke TBXQaxaiösxdxtg. Vgl. unten Thess* fr» 
XIV und Etjm. v* rgiaTdrai) ^ÜQaxXeiag. Vgl* Müller 
Dorier I, 427, Meineke 104 f«, 131. Hierher zieht man auch 
mit Sicherheit: 

III. Steph» V.: Be/Aßtva xoif^tj rijg Nsf^iag* — 6 noXirrjg 
BsfißiviTf^g, cog STaysiQirfjg* nagd äh'^P^Be/nßcvdTf^g. VgL 
Panjasis fr. I> Meineke 122. 

IV. Schol. II. T, 119: Zsvg fiiyBig 'JtXxfijjvtj rjj *HXsx^ 
TQvovog i'yxvov xariaTTjas* (nsXXovafjg Ss tixtsiv (o/noaev iv 
^sotg Tov ixsi'vrj rfj ^/Liiga ysvvTj&ivra x(Sv 8% iavxov ßaau 
X\va€iv* '^Hgä S'i l^f^XoxvTicag Siaxe&staa xdg filv 'AXxfjifj- 
vfig cSd'Vi/ag sTcda/jVf ^Avxißiav is, ^v xivsg NLXinnjjv einov, 
T^v 2d'ev€Xov yvvatxa xvotpogovaav Evgvad'ia inxdfiijvov 
TBxsVv inoitjasVf od'sv xai xd inxdfxijva ysvvoi/Lisva xQOifijg 
fioVgav eXa^Bv* ßaaiXBvcov Si EvgvaS'Bvg '"HgaxXBt xovg 
a&Xovg inixaoGBVy ovg xsXBioiaag xaxd ^AS'TjvSg xai ^AnoX^ 
X(ovog vno&jjxag dd'avaaiag fiBxiXaßBv* 17 laxogia nagd 
^Agiav^ (Lies nagd *P.). 

V« Schol. Aristoph. Ran. 664 (vom Demos Ji6[iBia)i 
Hsgi ov xai *P. yiyat ir]X(6v, oxt, Aiofiog (/tio^BiogT) 
^HgaxX^g iyivBxo. Meineke 104» 

I. Steph. V.: ^Ania* ovtoc ol vstiregoi tö *'Agyog xai 
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Tovg xaroixovvrag ^AniSovag dno AmSog rov OoQtovitoCy 

'^HfteriQTj TOI xixva OoQmvdoog ^y d' ♦ • , 
aQX^^^'^ ytycjy, rov d'h ycXvTog ixyivej* ^Anig^ 
og ^* *Anif]vi(pdjcZe xai dvi^ag ^AniSovTJag^ 
Eine Hdschr* v/xsteg?], das Näke und Meineke billigeo. Vgh 
Schneide win S. 137« V. 1 ergänzt Jacobs OoQcovdcog Tijko^ 
f^ixijg T€, Friedemann und Saal Wogtovdiog ^v iiaaij^ov^ Mei- 
neke S. 107 OoQiaviog ^Iva/jdaq, worauf auch Schneidewin 
S. 137 selbstständig gekommen* Eustath* Dion. Perieg« 415: 
Kai *P, Si (ffjat' 

KkvTog ''Anig^ 
og Q* *Ani?jv i(p drille Kai dvsQag ^Ani^Savijag^ 
^AniSavfjag ist wohl die richtige Form (ApolL IV, 263, Konn. 
XIII, 294) und mit Buttmann Lexil. I, 68 ^Amg zu accentulren« 
Meineke hält i^artgc (einer Hdschn) fär nothwendig. 

IL Steph. V,: ^AxXavTBg ed^vog Aißvxov* — *P. äe iv ^A/ai^ 
xav devTSQa ^ArdgavTag fisr* avTov g elvai (ffjoi xai^Ar^ 
Xai^ag *) xai, ort. ov ßXinovaiv ovjoi QVBiQOvg^ Hieraus 
Eustath* Dion. 66: ""P* Sh Ardgavidg rivag laxoQet xai fie-v 
ixcivovg Xiyei xsVad'aL tovg ^Arkavtag, ot xai Xiyovxav 
(jiTj ßXineiv ovitQovg^ 

III* Ib. V.: Boktvfj noUg 'Axatag^ ofj *P. iv ^A^^ixäv 
ieviiQM^ 

IV. Ib* V.: OaidTog — iari xai ^A/aiag, dg 'P, iv 
*Axa'ix<ov TQijtff^ 

V. Ib. V.: 2x6Xig 'Axf>t*i'ttg TioXi^g* 6 nokiTfjg SxoXicvg, 
dg 'P* iv rejdQTtff *Ax^i^^K 

S.'HXiaxd^ 

I. Steph. V.: MeXaivai noXig "AQxaSiag* — 'P. «V 'HAt- 
ax6iv n^cirif* 

FoQTvvav '^Hgatav re noXvdgifjLOvg rs MeXaivdg^ 
Mit Jacobs ist FoQtvv^ und mit Salmasius noXvÖQVfiovg zu 
schreiben. Meineke 108. Vgl. Callim. fr. XVII (S* 13). 



*) Meineke setzt die Worte fin^ ccvtovs vor ^Ailavtag* 
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IL Ik T.: NoivaxQtg noXig ^AgnaSi'aq* ^P. iv ^HKiaxm 

III« Ib«, ¥•: AunBQOa d^fjXvxäg ogog Aaxwvixijg, oi fxL 

lY. Ib. V«: Aid-tjaiog 6 'uinokXmv iv %^ MaXia Xid^(f 
nQogi6QV(xivog ixst* ^P; 'HXiaxäv r^iV^. Meioeke 108 f. 
Hierber gebdrt auch sieber: 

y. Ib* Y«: ^A^vd-aovia (xotga r^g^HXidog cbto 'A/ivd-tL 
ovog Tov Kf^&iiog, iog *P« 

4. OeaaaXixd» 

h Ib. V.: //a}V£trtpot e'&vog MoXoaaixov* 'P, i' &£a^ 
aaXixwv* 

AvxuQ JmvfXTtvoi IS' OTQfjgoi K€Qaty€g^ 
Statt der unbekannten Ks^atvsg (sie) will man MisXaivetg^ 
Meineke denkt an KsipaX^vsg. Aber vgl« dagegen ibn selbst 
S. 132. Vgl Eliaca fr. h 

IL Ib. V.: IlaQavaioi i&vog QeaTiQwrixöv *P» iv t-c- 
TdQTCp &BoaaXixwv* 

Svv ia Ilaqavai'oig xai dfxviJiovag *0^(paXi?jag^ 
Jacobs HuQavaiovg, ias, wie Meineke bemerkt, nicbt gaaa 
nöthig ist. 

IIL Ib. V.: SvXioveg i&vog Xaoviag^ mg 'P. ev rsrd^Ttf 
&£aaaXLX(Sv 

2vXiov£g &' sinovd^ ofxov, 
Saal etnovxo . Salniasius eunovro nacb einer Hdscbr. ^novS^ 
cod. Rebd. 

IV. Ib. V.: Xavvoi s&vog QsanQioxixov* 'P. rerd^TM 
Q£üaaXixdSv ' 

KeavQfjvoi Xavvoi xs xai avxjjsvxsg 'EXivoi» 
Dieselbe Stelle meint er v. ^EXlvov^ wonach aueb bier das 
Wort zu proparoxjtoniren. Saal wohl richtig KeaxQtvoi^ 

V. Ib. V.; ^Aqxxdveg — i'^i/o; *HneiQwxix6v 'P» iv r«- 
xaQXf] QsoaaXixcSv^ 

VI. Ib. r. : revoatoi i&vog MoXoaaiag dno Fevoov uqxov^ 
xog avvwv* 'P. xsxdgxfj QBoaaXixäv. 
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VII. Ib» V,: Kikdid'oi id'vog Q$ijnfwtiniv n^ogsyri^ rtf 
GerraXia^ *P, ä\ 

VIII. Ib* V.: ""TnaiXo/joi idvog MoXoaa^xov* *P. iv rt- 
tuoTfo QeaaakixdSv^ 

IX. Ib. V.: ^d'viarai id-vog QeaaaXtag und *E^viaTov 
täv NeonroXifiov nm'iiov iveg, cSg 'P* 6' xai b\ 

X. Ib. V. : JmvsTxVvoi (Vgl. fr. I) — • T. — not iv rfj $'• 

''Enxa Ö6 ^mverrtvoi ar«^ oxroi^exa KaQsg» 

So Jfacol)s stfttt oxrco xai iexa. Friedemafia ^vo xui dexa. 

Vgl fr. I, Meineke 111^ der 6. 133 Friedemann folgen will. 

XL Ib. V. ^AQT^fihui ^GTi xat nXfjatov t(ov ^O'^bkov vfjawv 

viJGog ^AfjTB^uxa (so nach Mcineke S. 111) * 'P, 17 QsaaaXixmv* 

Nijaoig X)l^tjjac xai ji^TSfiirtj snißaXXov. 
Vgl. Battmann Lexll. H, 64. 

XII. Ib. V.: ^Ov&vQiov noXig OeaaaXix^ negi rtjv ^jiQViiv* 
TO id'vtxiv ^OvS^vi^uvg' *P» oyioff. 

XIII. Ib. V.: OvXXovg noXtg iv err aXia* — *P. Si 
(PvXXov d'f]Xvxwg Xiysi iv iwärcp QsaaaXixcov' 

Ol <)'' <aq)aQ oTiXiad^ivreg iaav XQuvaijv noxi 0vXXov. 

XIV. Ib. V.: QufjLia {QaXafsiia cod. Rehd.) noXig &caaa~ 
Xiag* ""P. T^aaa^sgxaiSexaTtj Q$aaaXtxmv. 

XV. Ib. V.: TQinoXiaaoL* i&vog QsanQooTixoVj ovg xai 
TginoXiamoug xaket 'P, iv nevTexaiäexaTCf. 

XVI. Ib. V.: Aiydvsia noXig MrjXUfav — 'P. ixxaiS^-» 
xartj Aiyvivrjv avTfjv Xiyst. 

XVII. Schol. IL /?, 175: Kai x6 evxvtjf.ug u/iiiXev im rijg 
^Ad'rivä^ xeTocxTai nuQu 'P. iv QeaaaXixotg* 

Toi ä* 9jöfj ini vrjäv ivxvijfxiSog ^Irtovfjg* 
VIHoison vtjog, Beldcer vi/w, Gaisford vfjov. Letzteres bestätigt 
das Etjn. r. xXrjt^sgz Kai to evxvtj/uig ini rtjg lAd-zjväg • 
ini v?]6v ii). X Vgl. Bacchjl. p. 445 Schneidew., K. 0. 
Müller Art. Pallas S. 9^ f. — Mit Recbt zählt man hierzu auch: 

XVIII. Schol. Apoll. III, 1090 : 'H GeaaaXia ixaXetxo ro. 
nuXaiov Ilv^^a, dg 'P.* 

TlvQQuv itj nore Ttjvye naXatoregoi xaXieuxov 
nv^^ijg AsvxaXtwvbg an' d^/aifjg dXojfOLOf 
Alfioyiijv ^' i^avrt^ äxp' Aifiovogf ov ga HeXaayog 
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ysfvaro q>iQTatop viov, 6 i* av rixB GsacraXiv Aifitov, 

Tov «y* ano QsaaaXi'fjv Xaoi fiBT€q>f]fit^avTO^ 5 

Vgl« Steph. y. Alfiovia. Scaliger Euseb* p« 19 Rv^Quiav 

nori, Meineke S. 110 IlvQQaifjv fisrd rijvys^ Ygh aber 

Schneidewin S. 136 f* 

XiX. Schol. Eur* Ale. 2: "P. ii ipfjaiv, Sri C^noXXav) 
ixtov eiovXevasv avrfo QAi/ntjrtp) Ji.' e^tora ^A6^i]iov. 
Meineke^ der S. 105 dieses auf die 'H^daXeia bezieht, und 
der Recensent in der Hall. Lzt 1840 Ergänznngsbl. 11 S« 84 
geben dem Rh» den Vers bei Plut Amat. 17: Kai yaQ tov 
*An6XX(ovu fivd-oXoyevovaLV squot^v yevofjiBvov 

'AS/iijzM naQa9'7]T€V(Tai (nuqa ^.) fiiyav eig iviavroVm 
XX* steph. V.: OdX^Qov — ♦ iari xai QsTraXiag aXXtj 
TtQog TJj Ohfi, ijv 'JP. iid tov u yQUipsi OdXdQOV Xsymv 
xai (ov?) OdXfjQOV Sid tov rj. 

XXI. Ib. V.: OttXmQTi noXig QsTTaXiag* TavTriv 'P» <Po- 
XtoQiav xäXet. Nach Meineke wohl OaXmQia — ^P* OaXoi^ 
Qfiv xaXsV. 

XXII. Ib. y.i "Afivfivoi i'd-vog 'HneiQcoTixov* *P. Im fol- 
genden Artikel 'A/nvvrai s&vog QeanQmTixov fiävog nvsC^ 
ovTsg ^Afivvrai ist nach Meineke S* 111 der Name ?. aus- 
gebllen^ 

XXIII. Ib. V.; 'AyvXXa noXig TvQQtiviag* i<ni Ss xTiafia 
xmv ix GerraXiag JlsXaaytSv* •— 6 noXiTfjg ^AyvXXatog* 
*P. Ss ^AyvXXtov tins /aXxov. 

XXIY. Eust. Dien. 511: T^xaXstTO ii (2aXa/iiig) noT9 
KvxQBia dno Tivog Kv^Qi/^gj oS xai Avxotpqmv xaLldQQi-^ 
avog fii/LivfjvTai^ Wozu Bernh. p. 918 mit Recht bemerkt: 
Hirum, ni foit "^Piavog Thessalicis, da beide Namen so häufig ver- 
wechselt werden. Meineke S. 123 stbmnt bei. Vgl« Euphorien S. 43« 

6. MBaatjvtaxd. 

Paus. IV, 6: TovTov Sij ydp t/Sv MBaat^vißop tov tioXs^ 
fiov *P, TB SV ToVg BTiBoiv BTioujaBV jo Bijvatog •.^* *P. ih 
tovSb (HSV To^ nQWTOv Tmv noXifitov oiSh ijy/aTO uqx^'^9 
onoaa Si XQ^^V ^"^^iß^ ^ofi; MBoafjvioig dnoazaacv dno 
AaxBSaificvisüVf 6 ta xai TavTa fikv ov ra ndvTct iy^atpev. 
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rijg jMa/175 iß To vtncQaf tjv ifiayjaavro ini tjJ TdtpQtf 
TJj xaXovfxivri fieydXjj^ — ^PiavM is iv rotg ensaiv ovSsv 
\dqi<jrofiivr}(; iariv dqtaviaiBQog tj ^j^x^^^svg ev 'iXtdi^ 
^Oftijgtp» — *P* W fioi notijaai fxdXXov i(paiv£TO eixora ig 
T^v ^AQiOTOfiivovg ijXixiav^ Das. 15: 'P. i' inoitjaev iv 
rotg insai AtcurvxiSriv ßaaiXda int rovde sivav rov noki» 
fiov^ Viele Zu^e sind bei Pansanias ganz aus Rhianos, wie 
das Opfer wegen Besiegung der Feinde > die Rettung des 
Aristomenes u« A. Vgl. Meineice S* 114 ff. 

L Von der Belagerung der Messenier von Seiten der Lakedämo« 
nier auf dem Berge ^Igd, den Rh. im ersten Buche erwähnte 
(Steplu y«)^ berichtet Pausanias IV^ 17 (Vgl. Schol. AnthoU 
Ulf 23): AfjXot xai rdde enri vno *P. nsnoirn-iera ig rovg 
ylaxeSatfiOviovg * 

OtQSog aQysvvoto tibqI nTv/ag iaiQaTomvTO 

XBifiard rs noidg t€ dvto xai sixoai ndaug* 

XStfidSvag yaQ xai d'iQfj xariks'^s noag eintov tov yXwoov 

attov ^ oXiyov uqo dfi?jrov. Vgl. Bernhardj Sjntax S^ 57, 

Meineke 115. 

II. Steph. T«: z/cJrtov noXt'g Qsaaak/ag — to d-tjXvxov 
AtOTfjtg* 'P. iv S' Msaofjv laxcSv* 

AvSijv eladfievog ^wiifi NtxorsXBif]. 
So der cod. Rehd., wo nur A(ot?]Wl zu lesen sein wird» 
MeinekeS. 114,SchneidewinS.136« Müller ^cori^uXobeckPara- 
lip« p« 24: avi, siüOfiBvog ^oDT^'idog ixro nsXeirig. Vgl» 
U. £> 785, Vf 45. Müller Dorier 11^ 536, Meineke 114^ 134. 

III. Ib. V.: Oiyalia noXig ^Aqxadtag* T^ iv i Mböüij^ 
viaxäv * 

TtJv (i6v dvijysj^ axoiriv , ini xQavaijv OiydXeiuv^ 
Paus. IV, 24. Meineke Euph. p. 72 OidXeiav, Vgl. jetzt 
Meineke S. 116. 

IV. Ib. V.: ^ArdßvQOv 0(>05 'Po'Jov 'P. ?xt^) Meaatjvia^ 
xäv. Vgl. Müller Dorier I, 152. 

V. Paus. IV> 1: 'Piavtff T^ Kqtitl iaxi nenoifj^ivov * 

ndq j€ TQfjxyv IßXaiov vni(ß {Sgvfiov rs Avxoio. 

Vgl. Meineke S. 114. 
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VI. Steph. ▼•: ^Aviavia* ovxto yuQ xai ^ Meaatjvfj Av^ 
Savia iKttXetTOj tjv oixiaai q)aai rivag twp fiexa Kqbo^ 
^ovTOv xai ovroD xaXiaai iiu tö fitj dv^dveiv avvotg' — 
ex ravTtig lAQiarofidvtjg eyivBxo initpavs&tatog az^axfiyog* 
rovTov ol Aaxsdai(4,6vioi nolXdxig avxovg vixijaavxa ^av- 
fidaavxegj cSg fioXig ixQdxtjaav iv xotg Msaarjviaxotg^ dvot» 
rtfiovxeg eaxonovv, ei nagd rov^ Xouiovg eaxi tv* xcU 
svQOv ankdyxvüv s^rjkXayfiivov xai xijv xagSiav iaastav, 
mg ^HgoSoxog xai (? Müller Dorier I, 142) JlkovxaQx^S *«< 
'P»* x6 d-jjXvxov ^AvSavidg^ "kiysxai Ss xai AvSdviog, cSg 
'P. Nach Meioeke S. 117, 135 und Jacobs lieget bier ein 
lapsus memoriae zu Grande. 



Ungewlss, welchem Gedichte sie angehören, sind: 

L Steph^f.: 'AQdxvv&og OQog Boimxiag^ d(p^ ov ^'Ad'tjvS 

'AQaxvvd-idg, dg *P^ iv xjj 0ijfi]j' - 

Kkvd'i fioi ev/dtovy ^Agaxvvd-idg evnax^Qsia^ 

\g\. 11. X, 278. Müller Orchomeoos S. 33. Ein Gedicht des 

Helladios fährte den Namen OijiLtt]^ 

U« SchoL Apoll. III, 1 : ^P. (von den Mosen) : 
TLdaai rf' eigai'ovat, fiidg oxs t' ovvofia Xi^sig^ 

Nach Wcicbcrt „über den Apollonios^ S. 14Ö und Jacobs 

Anthol. III, 3^ 946 aus den QeaaaXixd^ 

III. Poll. II. 180: Tcov Si aq>ov6vX(ov Sqqsv fisv xalst- 
tat. x6 TiQOvxov xai insQBiöofisvov d'rjXv Ss x6 vnodsxofJLBVov 
xotkov* Tovg de atpovSvkovg xovxovg *P. xai xvßovg aJyo- 
fiaaev* 

Av/evog €| vndxoio xvßotg enixeXkexai i^vg. 
Aus einer Schlachtscene nach Meineke S. 121. 

IV. Bekker Anccd. p. 1182: Eiai öe xai äXka rivd Am^ 
qixd avoxiXXovxa xo ä* nagd xtf 'P/ 

Ai^og fueXag. 
Bekker richtig fiiyag. Vgl. Meineke S. 122 f. 

V. Steph. V.: KqiJcxwv noXig &()dxf]g* — *P. Se K^tja- 
xiovtovg aiJrovV (rovg noXtxag) (pt^aiv. Müller Etrusker I, 
97,. Meineke 122. 



— 75 — 

VI* Ib« ▼•: ISx^vog noXig *AxaQvaviaq 'E//vov xrsiü^u* 
*P. ^;f£oy (^Exiovog, 'EyjviovT) äarv ravxfiv alnsv^ Mel- 
neke 123. 

VIL Ib* V.: j4idvaa$tg idyog AißvKOV MaQfia^iiatg 
naQOixov, tog 'P. 

VIII. Ib. V.: Feri'a — ^AqQtavog Ss Ferfjvovg «vioi;^ 
g>7jaLVf wo Meineke S* 123 ^Piavog yennathct. 

EL Ib. V.: MdxQvsg i&vog Aißvrjg' "P. ib MuxQtug 
tid rov T TovTovg (pfjaiv. VgL '^;ifai-xa II, Meineke S. 104. 

X« Ib. V« 0voxogl AiysTttL xai uQaevixcog 6 Ovaxog* 
Ovaxog Siy dq>^ ov oi AiXeyeg oi vvv Aoxqoi* *P. dc^CPva- 
xiag avTOvg xaXei, 

XI. Schol. Aesch. Sept. 169: *Oyxoua rotwv ^ ^A^i^vd 
zifidrai, naqd 6?]ßaiotg* ^Oyxu de naqu (Doivi%iv ij ^Ad^r^rä* 
xai *OyxataL nvXat* jLid^vjjrat tovtov xai 'Avri'f^a/og xai 
'P. Müller Orcbomenos S. 121, in der Encjkl. Art. Pallas 
S. lOOy Meineke S. 105, Schneidewin S. 139. 

XII. Stob. lY, 34 p. 54: 

%r aqa ^jj fidXa ndneg dfiaQxivooi neXofiead'a 
av&Qmnoi (piQOfxsv is d'$mv ijsqoQQona do^qa 
dqtqaSil XQaStji * ßioxoio fjiiv og x* intfevijg 
CTqcotpaxai, /Liaxagsaaiv ini xpoyov aivov idnv£$ 
dxv^fisvog a(pez6g7jv d*' dqerijv xai ^vpov dxi%ei> 5 
oi;d£ XI d'aqaaXdcog voisi^v i'nog ovdi xi qi^ai 
iqqiyiSg, od'i t' avSqsg ix^^xiavoi naq€(oaiv, 
xai Ol d-vfjLOV eSovai xaxijtpii] ( — «''^?) >c(*i oi'C^'^* 
Off dfi x£v evo/^d'jjai, ^foj d' ini oXßog onülsi 
xai no'kvxoiqavLTjv^ iniXjjd'sxaL, ovv€xa yatav 10 

noaoiv iniaxeißsi, d-v7]Xoi is oi eiai xoxijeg, 
dkV vneqonkifj xai djLiaqxcoXjjat vooio 
loa ^Ci ßqofzist x€q>aXjjv d' vneq av/Jvag loy^si^ 
xainsq imv okiyog^ (Avdxai d' svntjxvv ^Ad-iqvijv 
1^6 xiv' dxqanixov xcx/ncuqexai OvXvfinovSB^ 16 

mg X6 I16X* d&avdxoig ivaqi&fiiog eikanivdKjl* 
ij d' ^Axt] anaXoTai ^uexaxnoo/foaa noieaaiv 
axqfig iv x€q>a}Jjaip dvto'iaxog xai atpavxog 
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aXXots iLiev yQaijjaL VBtoriQtj akXoTt d' aixB 
önkotigrjaiv yQfjvg efpioTaxai d/Linkuxitjaiv 20 

Nach Jacobs' begründeter Meinung aus einem grössern epischeu 
Gedichte. Vgl.Mcineke S. 119 ff., Schneidewin S. 138 f. V. 3 
haben die Hdschr. dtpQaSitj. V. 6 wollte Tumebus d^a^aa- 
kiog. V« 9 Jacobs mit Anderen ondtfi, aber der Satz steht 
unabhängig« V. 12 die Hdschn vnBQonXitj t€, wie Y. 16 
d&uvdrotaiv dQid'/Liiog eiXanivdl^ei. Vgl. Osann Auctar. lex; 
graec« p. 31. Y. 13 Schaefer av/evog und dieses oder av/Jv* 
dvio/ti (so Schneidewin) hält Meineke für richtig. Zu Y. 14 
vgl. Athen. XII p. 531 F. 



8. Simonides* 

Suid«: 2ifi(oviV?jg Mdyvfjg 2t7ivXov inonoiog yiyovBv ini 
'AvTioy^ov rov jUfydXov xX^&ivrog (Ol. 139, 2 — 148, 2) 
xai yiyQafpB rdg ^Aitio^ov tov fieydXov (rov 7iq(6tov oder 
rov JSmriJQog yermuthet Meineke) n^dl^eig xai tijv itQog Ta* 
Xdxag /iidx^Vf ors ^exd t(ov iXsipdvKOV tov innov avrov 
(lies Ti^v innov avrav. Meineke Euphor. p. 16) €<pd'€iQav. 
Ein anderer Artikel daselbst: ^i/mov^'df^g 6 KaQvartog ij ^Ege^ 
TQievg inonoiog rtjv sig jivXiäa avvoöov tcov 'u^j^atcöy* 
TQifiizQmv ßißX/a y* ^IqnysvBiag 'iv. Endlich finden wir hn 
Etjm T. ^Ixmvtg^ Tzetz. Ljk. 355, Eudok. p. 322 einige Yerse, 
die man früher irrig dem ^ifitoviärig 6 yeveaXoyog zuschrieb, 
da sie dem Apoll. I, 550 ff. gehören. 

9. Nikaenetos. 

Athen. XIII p. 590 B: Tov rdSv yvvaixwv xaxdXoyov 
Niytaivixov xov ^afiiov ^ ^AßSfjQixov^ Einen Abderiteu 
nennt ihn Steph. v. ^AßörjQa^ Ib. XY p* 673 B: Nixutvsxog 
6 inonoiog iv xotg inty^d/uiLtaai^ Ib. XY p. 674 A: (Pv- 
kagxog iv xfi ißdo/nt] xcSv laxogicov — ovve xd Nixaivixov 
oiäev ovxB xd 'Araxgeoviog o avyyQuq>svg, weshalb Nikaenetos 
vor oder auch gleichzeitig mit Phjlarchos (um Ol. 140) gelebt 
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haben mnss. Vgl. Jacobs Anthol. UI» 3, 921 sq. Angefahrt 
wird sein: 

I. Parthen. 1 : *H larogia nagd Ntxaiviruj iv rtg jivQxtf, 
worauf die Geschichte von AvQxog weitläufig folgt. 

IL Ib. 11: N^ fiBV yoLQ q>riot> xov Kavvov SQuad^ivra rijg 
dSsXipijgf dg ovx ekfjys tov ndd-ovgy dnoXuiBtv t^v ofxiav 
xai odsvaavra noQQto rijg olxeiag xdqag noXiv re xtiaai 
xai Tovg dntaxeiaaiLiivovg tots ^Itovag evoixiaai* Xey$i Sh 
Sncai Totgös* 

AvTUQ oys TtQotiQtoas xiciv Oixovaiov aazv 
xxiaoaxo TQayaaiji äs KsXaivovg si/sro naiSi, 
ijf oi Kavvov eTixrev fisi (piXiovra "Q-ifiiarag* 
yeivaxo ih QafaXfjg ivaXiyxiov d()X€vd'oiai 
BvßXiSa, rijg tjtoi. dixoov '^Qdaaaxo Kavvog* 5 

ßi^ de niQfjv /Jiag q>Bvyiov 6q>i(adstt Kvuqov 
xai KdnQog vXiyeveg xai KuQia iQa Xostqu* 
ivd^ tJtol nroXie&QOV idsi/naTO nqwTog ^loivtoVf 
avT jj Ss yvwrri oXoXvyovog ohov e/ovaa 
BvßXig dnoTiQO nvXtov Kavvov (odvgato voarov. 10 
Vgl. Brunck Anal I, 411, Jacobs AnthoL Gr. VII p. 233. 
OixovGLov aarv führt ohne Namen Steph« v« Otxovg an. 
Ple Hdschr. haben V. 3 KaXaivhg, woher Voss. KaXaivovg, 
Passow KeXaivovg^ V. 6 ßij ie fpsQBvöiog^ woraus Voss, ßij 
6' in' €Qav^ Passow ßij Sh niQrjv^ Jacobs ß. S^ oy' a(paQ 
öivvovg (psvytov^ Zu 6(p^ V. 6 vgl. Engel Kjpros 1,21. Jacobs 
^qixwdaa Kvtiqiv^ V. 7 Heyne KdnQov, Voss. Kgdyog^ 



IV. Unter Ptolemaeos Epiphanes und Philometor 

(Ol. 143, 4 — 158, 3). 

f. Nihanier von Kolophon. 
Vita (bei Schneider p. 4): ^Avriyovog ydg, ^ avvsyivsro 
^AqaTogy xard zov ngcoTOV xai ievrsgov yiyovs JlroXs/iarov, 
N. de xard rov nifinrov, was als ein bekanntes Datum der 
Sage, Nikander sei mit Aratos gleichzeitig, entgegengesetzt 
wird. Dagegen sagt eine andere vita: Xgovip ie iyivero 
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xard Tov "jirraXop tov reXBvraTop aQl^avra üeQydfiov , Sg 
xaTeXv&fj vno '^PoDftai'cov, ig TtQoqqxovet nov Xiytov avrmg* 
T£vS-QaviV?]g, og xXij^ov dsi itax^to'Cov lax^tg^ 
xixXv&i, f^^^^ a/iiv?]OT0v an* ovarog vfivov iQv^g^ 
^ArraVy insi aio giXav inixXvov 'HgaxXijog^ 
siasri Avaiuxqg {AvaiSixtig) tb nsQiq>Qovog^ ijv HeXontjtg 
'Innofdjusia q>VT€vasVf or' ^jini6og rJQaxo nfiijv» 
Suidas: Fsyovcjg xard rov viov^ArraXov ijyovv röv reXev^ 
ratov %6v FaXaTovixtjv^ Deshalb setzt ihn Gale dissert ad 
Script, hist. poet* p* 45 unter Attalos II, Bernhardj unter 
Ptolemaeos Philonietor. Vgl. Ritschi die aiex. Bibl. S. 86 t 
Aeusserst unvollständig sind die Fragmente von J. G. Schnei- 
der in seiner Ausgabe der Theriaca (1816) gesammelt 



I. BoKoriaxd. 

Athen« VII p, 329 A: Twv Ss Imnmv fivtniovtvei. N. iv 
Boi(OTiaxc5v* 

'£ig rf' onoT^ dfjLtp* dysXfjuc vsT^yetisaaiv lointop 
fj (pdyQoi i] axtonsg aQeioveg ^e xai oQq)og^ 
Schneider verniuthet ß^oxeg^ da der Name eines Fisches stehn 
muss. Man hat vermuthet ev ß' OiraCxcov, mit der Bemer- 
kung, dass auch in den Ohaixd von Fischen die Rede ge- 
wesen sei! 

IL ^ET€QOlOVfl€Va, 

Sn\i.:^EyQarp$ ""ErsQoiovjLiivcov ßißXia nivrs. Ans diesem 
Gedichte hat Antoninus Liberalis seine meisten Sagen genom- 
men« Er führt als Quelle an das erste Buch bei den Erzäh- 
lungen von K^ayaksvg (4), TiQu/ußog (22), BdjTog (23), 
jQvonrj (32), Avxog (38), das zweite bei *AanaXig (13), 
Movvix^g (?14), Aevxtnnog {11), BvßXig (30), Meaadnioi 
(31), das dritte bei Kri^avXXa (1), MeXsayQiisg (2), Kvxyog 
(12), das vierte bei Aa/^/a ^ 2vßaqig (8), "Hfia^id^g (9), 
Mivvddeg (10), 'AaxdXaßog (24), Mfiriox^ xai Mevtnitfj 
(25), "TXag (26 VgL Schol Theokr. XHI, 34), 'ItpiyivBia 
(27), Tviptov (28), TaXiv^idg (29); ohne Angabe de« Badis 
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bei BovxoXoi (35)* Sonst idrd dieses Gedicht nur ein paar* 
mal genannt. Vgl* Koch praef« Anton« Lib. XXXVI sq. 

L Steph. V.: 'AanaXdd^sta noXig Taq>{(ov* N. ^Etbqoiov^ 

^Aonakdd'Bia ßoiJQOTog, ^ 

IL SchoL Apoll. I, 1236: Kai N. iv ievriQtp twv"Ets^ 
QOiovfiivwv vno naadSv qftjaiv avrov (^TXav) ägnaad'^vai 
T(ov vvfxfpcSv. Vgl. Antonin. Lib. 26. 

III. Athen. VII p. 305 D: N. d^ ev TBTaQup ^Etbqovov^ 
fiivtov (pjjatv* 

1f axctQOV fj %{y\rfv noXvciyvfiov. 

IV. Ib. III p. 82 A: N. iv 'ETe^oiov/iiivoig ovrtog* 
AvTi)( Sy' ^ Siiosvtog ^b IhketoTOv äno xtjnay 
fifjXa raficiv /Xodovra rvnovg ve/niaaBTO Kd^/uov^ 

Jacobs /vodovra^ Toup statt ve/^iiaaaro oder vtof.ii^aaTo fiu, 
piijoaTo, Dindorf ivs/ndaaero. Vgl. Koch a. a. 0. Zu den ^Et£^ 
Qoiovfieva scheintauch die Verwandlang der Iphigenia slgravQov 
(Tzetz. Ljk. 183, Etjm. v. TavQonoXov) zu gehören (Antonin. Lib. 
27) und was Virg. G. III, 391 ff* von Pan und Luna nach 
Nikander erzählt (V^. Macrob. Sat. V, 22, Philarg. zur Stelle 
des Virg., Crenzer Sjmb. IV, 80). 

III. EvQtonia. 

I. SchoL Apoll. IV, 67: JI^qi ie tov rijg SsX^jvfjg igta^ 
rog (zum Endjmion) iaroQet Sunyci xai N^ iv SsvTiQi^ 
EvQoinrig (sie). 

II. Athen. VII p. 296 F: N. S' iv TQtrfp EvQwmag Ntj^ 
^iwg EQmfXBVov rov FXavxov latoget yevia&ai^ 

IIL Steph. T.:*'-^^a>^ oQog Qqdxrjg und ^A^qd yiyavrog^ 

€og N. iv nifjimio EvQtonsi'ag* 

Kai Tig (t/V) "A&od tooov vtf/og IStov GQ9Jixog vn^ äargoig 
i'xXvsv ov St^&ivTog (JTiyavTogT) u^stqjJtc^ vno (int) Xi'fivjj 
oc uvanovv (?) ;|<f/()£afft ovo qinxsoxB ßiXsfiva 
TjXißdtov nQo&iXvfiva Kavaargaiijg ndqog dxrijg* (;) 

ßdXXsL 6s 17 axid rov oQovg ini araiiovg Ttxqaxoaiovg. 

Vgl. ApolL I, 601 ff, Jfl. Vossius wollte (zum Pomp. Mela 



— so- 
ll, 2) V. 1 0(>. «7«^' dygovj V. 2 €xXva$v^ V. 8 ?? «ya- 
andSv — Qi'nrsax' ini Ai]fiv(^. Holstein statt ävanovv av 
A^ovgy Scboeider V. 2 ovTtj&svrog, V. 3 mg dva nov x* 

IV. QTjßaixd. 
Schol NIt Then 214: (N.) ^y r^ t^iV^ rnv Qtißai^ 

Tei/jd re nqoUnovxBg vnsQ Ilafißmviiag o/ßag 
saavfisvot. MeyaQtjeg ivevvdaaavro dofioiai^v. 
Müller Orchomenos S. 38 denkt an naxQwviSug ox^ag. 

V« O IravKa^ 

I. Schol Apoll I, 1304: JV. (ffi SV Tfi nQ^Tfi r&v Ohai^ 
xiSv q)T]GL BoQsav airior ysyovevat tov d^avdrov toSv h^o^ 
eiQ7]fi€V(ov (rdSv BoQtaämv) Sid t6 x^^H'^^^'' ^^^ ^HQuxkia 
iv Kif vnoaxQiifovTa. 

IL Aihcm VII p. 282 F: JV. iv SevrigM OhaCxwv q>^(rr 
Hoftnikog, og vavrr^aiv dSrifioviovai xeXsvd^ovg 
fjLflvvaag <piXiQoijai xai atpd^oyyog neQ dfivvtov. 
Gesner stellte fitivvoag für fiTjvvaac her and d/nvvcov für d/nvvm^ 

lll Ib. IX p. 411 A: Kai Kvad^ov ^k tov üvXijTog fisv 
vtov dÖBXq>6v dh ^AvTif,idxov dTtsxtBiysv üxmv ^H^axl^g 
olvoxoovvra avr^, tog JV. ioTOQtt iv i€VTiQ(p OhaCxmv, 
w xai dveta&ai q)i]aLV rifievog vno tov '^Hqax'ksovg iv 
IlQoax^'Vj ^ f^^XQ'' ^^^ ngogayogsvead-ai, Olvoxoov. 

VI. Scx€Xia. 

L Steph. V* ZdyxX?] : iV. iv tw SsxdTtg St.xshag* 
Kai Tig xai Zdyxltjg iSdrj SgenavtitSog Äarv • 
TO yaQ SQsnavov ol ^ixeXoi l^dyxXov xaXovaL. Die Hdschr. 
von Vossius iv ?j SixeXiag und einige xaiTOi statt xai re^. 
IL Schol. Nik. Ther. 382: Kat (jidXxt^ N.) ini (isv xf/v- 
^or^ iv TJj ^LxsXia ovrag* 

^OfißQig TS xQVfxio TS oxav SdfivwvTai fidXxai. 
Schneider gibt nach Hdschr. xq. t, di^aT' ots Sdfivaxo fiuX- 
Xon Der Vers endigte wohl xai iädf^vuTo (idXxji. 
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Der SchoLz. a«St. ffl^t hinzu: 'Eni ^s tov vuQxäv [x6vov 
SV Totg Ki(jLfiB^ioig (N,) XQfJTai peinige Hdschr. Kifig>ioig 
oder Nvfifioig) und zu V» 585: zf/jfxijrgiog o xXtoQog rijv 
ßovnXsvQov öivÖQOv slvai (pfjaiv^ ovk eari öh dXXu kdxct^ 
voVj ov fivrjfxovBvev N. sv xig intyQucpofievfp '^Taxiv&fo^ 
Nach dem SchoL Then382: Tijv ptdXxrjV (ptjatN, iv yXcia- 
aaig Qiyag ntQi rovg noöäg xai y^tgagf cjg to (bei Schneider 
korrupter, wo eine ähnliche Form der Anführung* zu vermuthen)* 

TLvevfxaTog dgyaXdoio novoio. t€ /LiaXxeiovreg 
und dem SchoL Aristoph« Equit. 406 (VgK Suid., £udok. v. 
ßdicxog^: 'laroQet (N,) iv t(o negi yXcoaacov* q>rjGi yuQ 
ovT(og* 

BdxxoLOi xsq>aXdg nsQiav&saiv soTi^pavro 
darf man sich nicht verleiten lassen, diese durchaus prosaische 
Schrift (man vgl. die Anführungen bei Athen, und Eustath.)* 
für poetisch zu halten; die zwei genannten Verse führte Nikan- 
der an. Dass die AhmXixd in Prosa geschrieben waren, er- 
gibt sich aus den wörtlichen Anführungen bei Athen. XI p. 
477 B (vgl. Macrob. Sat. V, 21) und im Etjm. M. v. dai^ 
X?]va, wo für AhdaXotg ohne Zweifel zu lesen ist AhcoXi^ 
xotg mit Sjlburg und Meineke (Abb. der Berliner Akad. 1832, 
106* 131). Die Stelle im Schol. Apoll. I^ 419 führte Nikan- 
der zum Beweise an. Die AiicoXixd werden sonst noch er- 
wähnt bei Athen. VII p. 296 P, 97 A, Schol. Apoll. IV, 57, 
IL f, 843, Tzetz. Lyk. 799, Phot. v* Tixdvag ßoäv, Harpokr. 
T. &vGTiov^ Prosaisch scheinen auch die KoXoipoovtaxd, er- 
wähnt bei Athen. XIII p. 569. D* Auch die Schrift nsQme^ 
TBiav (Athen. XIII p. 606 C) war ohne Zweifel prosaisch. 
Wower polrmath. 11 extr. Wir fugen noch die Fragmente 
an, die wahrscheinlich zu epischen Gedichten gehören« 
-I. Schol. Nik. Ther. 215:te(7Tt Je (Pvnaioi) rijg Ah<a^ 
Xiag^togN, neQi^Tivoov eig AircoXiav, sQ/o/neviov ^tfjyovfiivog* 



*) Auf diese Glossen ist ausser bestimmten Anfuhrungen zu be ziehn 
Hes. T. a&sXßsly, Erot. v. ci&iXyr^tai, Hes. v. Tqlxüj, Scbol. 
n. r, 824, auch wohl Athen. XI p. 483 A (vgl. Od. v, 2£r3}, w«nn 
dies anders unserm N. angehört i 

6 
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^C alnetvijv t« xi)Xoivffy 
Ol(ovov*Pvnfjg rt ndyov xai^Ovd^iSa Xifivtiv 
areixovTO Navnaxtov ig l^fifiSvfit^v t€ niXa^OK 
!!• Ib. 349: N, iv iriQtp' , 

Bovxatoi l^Bvysaaiv d/i^oQßevovaiv ogjjmv^ Vgl. Ther.5. 

III. Ib. 460: N. dnaxov- 

Kai fiiv vno Zoovatov oQog fQveg dfifpi rs g>fiyoi 
Qi^o&L divfjd'fjaav dviartjadv rs xoQSiav, 
oTd %B naQ&€vixau Schneider will ivdazfjaav. 
Vgl. Ther. 461 und SchoK^ Apoll. I, 29: Zwvtj aaxiv oQsivog 
tonog ov%a> xaA^ov^ci'og (iy Q^dxfj) xai noXig ofiwvvfiogf 

IV. Partheil. 34: N. fiivroi. rov Koqv&ov ovx Olvoivfjg 
dkkd^^Ekivjjg xai^AXel^dvSQOv fptjai yBvia&ai Xiymv iv rovro^g* 

Tlqi'a t' Big dtSao xaroirXOjuivov. Ko^vd-oio, 
SvTB xai aQTtaxxotaiv vnoSfijjd'Bta' vfXBvaioig 
TvvSaQtg aiV' d^iovaa xaxov yovov rjgaro ßovTBm. 

V. Athen. II p. 35 A: ^Oti. rov olvov 6 KoXoq>oiviog N. 
eivofidad-aL (ptjaiv ano Oiviwg* 

OlvBvg ö' iv xoikoiüiv dno^Xixjjag SBitaBOüiv 

oivov sxX^üB. Ohne Namen des Dichters bei Suid. v. oivog^ 

VI. Ib. II p. 49 F (Vgl. Bnst. II. p. 822): 

MfjXov, xoxxvyog xaXiovaiv^ 

VII. Etym. V. BVQig xv(ov: 

^Aqtb fiig BVQivfov ia/iiov ayBv. Ist etwas ausgefallen? 

VIII. Steph. V.: ^ÖQiaia noXtg MaxBSoviag" to i^ixov 
^O^ioL* Xiyovxai xai 'OQ^atot, mg N^ 

IX. Porph. quaest. Hom. p. 92 Barn.: 

^EvxTif4,ivf]V MaQad^mva. 

X. Schol Ovid. Ib. 473: N. dicit Macelon filiam Daroonis 
cum sororibus faisse. Harum hospitio Juppiter susceptus quum 
ThelonioSy quorum hicDamo princeps erat, corrumpentes vene- 
nis saccessus omnium fructnum fulmine interficeret, servavit eos, 
sed Macelo cum vlro propter vir! nequitiam periit. Ad alias 
vero servatas quum venisset Minos, cum Desithone (Dosithoe) 
concttbuit) ex qua creavit Eusantium, unde Eusantiae fuerint.^ 
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Koch wird afkgemerkt neipaXdv aus Ntkander(Sf.ho]. Theokr« 
ni, 52) und dasB die dvefioivfj aus dem Blute des Adonis ent- 
standen (SchoL Theekr* V^ 98). Was Schneider nach dem 
Stym« V« aGTtdXa&ög (vgl. auch Zonar.) als Fragment desN« 
atiföhrt^ ist aus Theokr. IV, 5T« 



Hierher oder gleichzeitig mit Apollonios ist zu setzen: 

2. Euanthes. 

Athen* VII p. 296 C: Evdv&i^g J' 6 inonoiog (^/LtBXonotog) 
iv T^ Big Tov rXavxov vfivff. Sonst werden nur seine Mv- 
d^ixd erwähnt Schol Apoll 1, 1063: Ev. da iv rotg Mv&i^ 
notg GVfitpwvBt r^ ^j^noKktovitp^ — ^aroQst Si ^AnoXXoivLog 
ätcxvov rov KvJ^i^xov dyriQ?ja9-ai Ev» Ss ia)rf]X6pai naVia 
6(iciwfiüv iavTf§. Ib. 1065 1 Ev^^ Sh xai /Iffllöy^og Igtoqov^ 
OLV^ OTv dnjjy^aTO 17 KXshtj Kai Sri [ix rmv daxgvtav av- 
T^g] XQ7JV7J iv Kv^ixw [iyivsTO xk?j&€taa int tm ovo/aaTi 
avT^g KXsiTi]]. Ein Euanthcs von Milet bei Diog. Laert. I^ 29, einer 
von Samos, den Hermippos anführte in Botreff des Solon bei 
Plut« Sol. 11 (naqh Preller Neue Jahrb. 17, 17g derselbe mit 
dem Milesier)» Plin. H. N. VIII, 31 nennt einen Euanthes inter 
anctores Graeclae nön spi'etus, wozu man noch vgl. Tatian» 
adv. Graec. 55* 



Unter die Regierung der pergamenischen Könige, vielleicht 
des Attalos I (OK IBij 4— 145, 4) oder seines Nachfolgers^ 
fiumenes II, fällt: 

d. Musaiosy 

ober den Suidas und Eudokia: MovaaVog Etpsaiog inonoiog 
TtSv Big Tovg II BQya/u^Povg xai avrog xvxXovg* ByqaxjjB 
nBQatfi'iog ßißXia Sixa xai Big Ev^Bvij xai ^'Atrakov, Vgl. 
Weldcer der epische Kjklos S. 50, dessen Erklärung nicht 
genügt, noch weniger die kühnen Aenderungen bei Hug „Un-- 
tersuchungM fib^ den Mjthos^ S. 17. Auch in Pergamon 

6* 
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scheint man Sammlungen von aasgezeichneten IHchtern {xvxXoi) 
gebildet zu iiaben« Bernhardj denkt mit Euester an eine Art 
Museum in Pergamon, hält aber die Stelle des Suidas für ver- 
stammelt Weicker nimmt Musaios für einen angenommenen 
Namen, und den Musaios für den hei Piutarch. de fluviis 18, 
6 genannten Ktesias, was höchstens möglich, nicht aber ohne 
Zweifel ist Bei Plut« heisst es: lieQaevoq MiSovaav 
uTcoxrstvavTog Sdsvci xai EvQväX?] cSg r^g nQO€iQ?jfiiv^g 
i.Se'kqiai rijg nsq>ovBVfjLivr^g rov inißovkov insiitoxov* yevO" 
fisvai Ss xard rovrov rov Xocpov xai äneXniaaaai rijg avJU 
X7Jxl/€(og Siu T-ijv av/Lindd'eiav fivxtjd'^dv dveioaxav* ot i* 
iyX(OQiOL rijv äxQtaQSiav uno rov avyxvQjjftarog Mvxijvag 
liBTtovofxaaaVf xad-cig lajOQet KrTjatag ^qtiaiog iv a Heg- 
arjtöog, Die IlsQtnjtg des Ktesias hatte schon Ahrens in Jahn's 
Jahrb. XIII > 190 für ein Epos gehalten. Uneigentlich wird 
auch der Geschichtschreiber Ktesias ein notrjijg genannt Vgl« 
Demetr. de elocut 215 nnd dazu Goellen 



Hierher stellen wir auch ziemlich sicher: 

4*. Demosthenes. 

I. Steph* und Etjm. v. 77^aia: T^ Bi&vv^ Jfi(ioa%tivu 

iv T^ d' (oder **') ßißliig* 

^EüTi Si tig TiQonaQOi&s xXvrijg XakxTjiovog axQtj 
^Hgaia TQriXBta noXvaniXdg' i'vSod'ß S* avrijg 
XatvBOV nBQi Tst^og iwv xoiXaivBxaL Bioto 
xoXnog dXog* q^airjg xbv läciv ßa^vdivia ndvrji 
BfiiJiBvaiy BiafiBvij Ss xai ov ßdd-og iari d-aXdaatjg^ 5 
ev&a TB vijag dvijyov oiofiBvoi axsnag Bivai 
avTOCpvovg oq^oio xaxr^ J' ivfxvQoav sroi/ztp^ 

Im Etjm» V» 6 ev^a d-odg v?]vg ^yovj V* 7 xaxav und Ito/- 

ficog. Statt ßdd-og Y. 6 einige Hdschn des Steph* /^v^o^^ 

st§tt TQTjx^i^a V. 2 TQTjxovaa. 

IL Steph» V.: ^Agraxii noXtg OQvyiag — ^. iv iwdx^ 

Bidvviaxäv*. 

Ndaaaro i^ l^Qzaxioiäft^v iq>i(jxiog alyiaXolknv. 
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ni. Ib. T.: MavaaXoi ot Kttoeg uno MavacaXov' J, is- 
%ixif Bid'vviaxäv* 

jJaiSaXa MavaooXcSK 

IV. Ib.. V. TaQagx^EaTt de Tcai TaQavrog aQasvixeSg X«- 
yo/nivTj noXig Bi^vvi'ag^ Sv&a rtfiaTai TaQavratog Z$vg^ 
wg ^^ iv i€VT€Q(f Btd-vvi^axcSv^ 

¥♦ Ib* V» ra(>crdc: ^Eart äk xai Tdgaog uXXtj tilg Bi&v» 
yiag* t6 i&rixov (ravTr^g) TuQOiog xaiTaQUia* J^ iv dev^ 
T€Q(f Bid-vviaxtov TuQoeiav ävd rijg aV dKpd^oyyov ttjv 
nqkvv oiSe, to id'vixov Tägaeiog» 

VI. Ib. V.: Tsv/HTjaqog OQOg BoiODTiag, ^OfiriQog iv Tff 
eig ^AnoXXcova v^y^j* — «cttv, mg /l^ iv x^ixi^ Bid'vviaxmv* 

Eig MvxoXtjgoov toiv xai Tsvf^tjaaov Xsx^noifjv. 
Der homerlscbe Vers (224) hat sich hier verschoben. 

VII. Ib. y. uiXsl^dv^geiai ^evTsga soti noXt^g Tgoi'ag — -, 
ncQi ^g jj^ iv xbtuqtoj Bid^vviaxdov^ 

VIII. Ib. y.: Koaaog OQog Bid^vviag^ tag J^ Bi^vvia^ 
xmv SexdxWt 



Sonst finden sich bei Steph. noch folgende Erwähnungen 
eines Demosthenes. I. ^Af.iaaxQig noXig RatpXayoviag — : 
z/. J"' g| ^A(xaC,QVog ovxco XsyojLiivF^g^ II, KQtjaaa noXig 
TlaipXayoviag — * /f, yQdcpBc xo id'vixov K^fjaäaiog^ HL 
uidfixfjaxog noXig xaxd xijv nQonovxiSa — * ^^ Ss 6.id x6 
evoivov xai TlQidnov xxtofia xavxtjv (pfjai xov vlov^AifQO- 
^ixijg xai ^lovvaov. IV. ^OXü^mv noXig QsxxaXiag — • 
OeaaaXoi ydQ, dg laxogst ^^ iv xxiasai, lö /ulxqov oXt^ov 
xaXovai^ V. XaXxeta noXcg^/tißvijg* 6 IloXviaxfOQ (^AXi^av- 
d^og) €v Aißvxiov XQnf^y vog J,, w fis/LKpo/Lievog IloXvßiog 
iv x(o öfodsxdxw ooös y^dtpet* dyvost de f^uydXmg xai negi 
x(Sv XaXx€i(ov^ Dieser Demosthenes, der Verfasser der xxiaeig, 
ist also sicher nicht später, als Poljbios (bis Ol. 164, 2); ob 
er derselbe ist mit dem Dichter der Bi&vviaxd, lassen wir un- 
entschieden, halten es aber für wahrscheinlich. Aus der Stelle v. 
''OXc^civ folgt nicht noth wendig , dass die xxiaeig prosaisch 
gewesen. 
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C) Yom" Tode des Ptolemaeos Philadelphos bis 

auf Augustus. 

PartheH. 21: '0 r^v Aiaßfiv xxiaLV noiijaag iv rotgSt* 
^ßvd'ttSs, IlfjXstirjg xard fxhv xtuvs Adfinsrov fj^m 
ix tf' "^Ixerdova nitpvev l&ayeviog Asnsrvfjivov 
vtea M?jS^vfivt]g t$ xai äXxrjiaTaTov ukXtov 
avTOxaafyvfjTOv ^EXixdovog ivSod-i ndvQijg 
TTjXi'xov vxl/invXov, ^aXBQtj ii (iiv aaae Kvngig* 5 
TJ yuQ in* AlaxiSri xovQfj tpQivag iitroitjasv 
neKnSixfi, ors xovys ficrd nQOjudxotaiv 'Ax^^fov 
Xd^f^j} dyaXXo/Lievov &9]iax6ro^ noXXd ^' ig vygijv 
TjiQa x^^Q^^ €T€iv€v isX^ofiivT] 9)^/lori7To^, 

Eita fiixQov vTtüßdg* 
Aixto fthv avTixa Xaov !^/atlVov evto^i^ JtdtQ^g 10 
naQ&ivixri xXrfCdag vnoxXiaaaaa nvXdwv, 
irXrj d' olaiv ISiad'ai, iv oq>d'aX(,iotat roxijag 
X^XxM iXTjXa/aivovg xai SovXia Ssafxd yvvaixßv 
hXxofxivcav ini vrjag vnoax^Oifig ^Ax^'^^og, 
ofQU wog yXavxrjg Qi^iSog niXoi, 0(pQa ol ehv U 
nsvSsQoi Alaxidaiy Od-i'ij d' iv icif^ara vaiot 
dvSQog dgiarijog nivvrrj SdfJiaQ* ovS^ oy* 6fiBXX$v 
xd Qi^Biv, oXoM f inaydanaxo naxQiSog oix(f 
ivä^ i]y* aivoxaxov yd/nov ttgiie ntiXeiSao 
*A^y£i'(ov vTzo x^Q^^ ^vgd/Lt/LioQog, ot fJLiv ineippov 20 
navavöiri d^afiLv^aiv aQdooovxsg XiS'dfisaaiv. 
V. 1 will Gale nach Steph. v. AafiniTHov Adfinsxov^lQov^ 
V. 5 Le Grand vi/jmvXov, Passow vxirinoXiv, V» 17 Passow 
ov S\ Passow vermathet, V* 1 — 5 seien irri^ hierher gekom- 
men, doch erkennt er den möglichen Zusammenhang ^n» 



2. Dionyaiog von Mitylene nebst anderen 

Epikern dieses Namens* , 

Dionjsios von Mitjlene, gen. Sx'OxoßQaxi'fov oder Sxvrsvg. 
Suidas ffihrt von ihm {inonoiog) an xfjv Jiovvaov xaildd-jjväg 
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^OTOTBiap^ jigyovavrai QAQyovavTixd EudoUa, aber dieaeibe 
p. 416 J. iv Totg "'Aqy ovavTaig. Pie Titel wechseln, wie 
die Anfabma^eii in den Scliol* Apoll, beweisen) iv ßißXioig 
S§* ravTu ii sotl nsl^d* Mvd'ixä ngog UaQfiivovra^ Die 
Worte TavT« ie iaxL nel^d können an sich entweder auf die 
beiden vorhergenaonten Werke gehn, oder^ wie Fabricius 
annimmt, auf die ^AQyovavrixd allein* Aber die Stelle des 
Diod. III, 66 {\gh das. 52)^ wo er unter den ^Ekktjvixoi' avy^ 
yQag>€tg einen Dlonjsios nennt o avvral^dii€vog tag naXaiäg 
fivd'onoitag* ovrog ydg tu re nsgi rov ^lovvaov xai reic 
l^/Lia^6vag sxl de rovg ItiQyovavrag xai xd xaxd Toy 7A,ta- 
xov noXsfjLQv nga/d-ivra xai nokX* €T€Qa owriraxTat, naga» 
Ti&eig rd noiij/Liara rcuv a(>;(aicov roiv tb /j.vd'oXoyfov xai 
Twv noiTjTwv, ist hier entscheidend. Was hier t« xard tov 
*IXiax6v noXsfiov heisst, sind sicher die drei Böcher Tgtoi^ 
xmv, die Suidas in offenbarer Verwechselung^ — Vgl. Schol. 
lU 7^, 40 — dem Dionjsios von Milet beilegt« Sicher irrt 
Plehn Lesbiaca p. 201, wenn er meint, die Mv&ixd seien pro* 
aisch. Vgl. oben Euaathes S. 83. Bernhardj zweifelt an dem 
inonoiog und denkt sich, es habe hier gestanden: Mvd-ixd rd 
xard Tfjv diovvoov xai'A&fjväg argarBiav xai^AQyovavxai 
iv ßißkioig Sg. Aus Suet. de inl. gramm. 1: M. Antonius 
Gnipho — institutus Alexandriae quidem, ut aliqui tradunt, in 
contabernio Dionjsii Scjtobrachionis, quod equldem non temere 
crediderim, quum temporum ratio vix congruat, kann man mit Recht 
■chliessen, dass Dionjsios ungefähr mit Gnipho, dem Lehrer 
des Cicero, gleichzeitig sein musste. Vgl. Welcher „über die 
Schriften der drei Dionjsios^ in Seebode's Neuem Archiv für 
PhiJol. u. Pädag. 1830 S. 6S ff., „der epische Kjklos^ S. 86 f., 
Lobeck Aglaoph. p. 990 sqq. Aus den ^Agyovavtai wird 
Mehreres citirt (Welcher Cjchis S. 82 ff.). 



Wir fügen hinzu, was sonst von anderen epischen Dichtern 
des Namens Dionvsios erwähnt wird. 

Suid.: ^lovvaiog Bvtdvrtog inonoiog* nBQiijyt^aiv rov 
iv r(g BognoQto dvdnkov* nsgi &Qfjv(ov' boti Si noi'fjfia 
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d'jjy.ag* altia sv ßißXitf a (^* 6 noifjTTJg iv xotg Ahioiq 
VluLAm^t.liy fif.T£(OQo'koyovfieva* vtal xaxakoydSriv vnofjLvrifiat, 
eig '^Huioöov* olxovjusvrjg ns^n^yriaiv $i^ inwv ravxa Ss 
evQOV y.ai sv ^lowaiw tm rd yii&taxd yQuif/avTi* nois- 
^og ovv atJrwv, ovx o^(lia^ Steph« führt r. XQvaonoXig ein 
prosaisches Bruchstuck an aus ^« o Bv^dvriog rov dvdnXow 
tov BognoQov yQd<p(ov^ Die xTiaeig des ^. 6 XaXxiSsvg 
waren sicher prosaisch. Im SchoK ApoILII, 279 wird ange- 
führt: ^» ^Ad-tjvutog iv ratg xvijasai, wo XTi(j$Gi za lesen 
ist nach dem Etjm. v* TlQoxovvriaog^ 



Die Dichter der BaaaaQixd und riyavriag^ 

BaaaaQLxd^ 

Der Dionjsos von Samos, dem man die BaaaaQixd woU 
zugeschrieben hat, schrieb in Prosa. Suidas nennt ihn Igto^i- 
xd^« Sonst wird eine prosaische Schrift des Samiers nsQixov 
xvxXov angeführt* Die Fragmente der Baaaagtxd gab schon 
Bernhardj Geogr. graec. p. 515 sqq. 

I. Steph» V.: MakXoi i&vog ^IvSixov zcSv dvd^euTfjxorcov 
tot dtovvGW f,L£Td z/ijoidäovj o>^ ^, BaaauQixwv a (y* ?). 

II. Ib. V.: Bovxivva noltg SixsXiag* /l, iv TQirtj Baa^- 
aaQixfov, 

III. Ib. V.: BQataoi s&vog MaxeSoviag* z/, iv TQitfi 
BaaauQixwv. 

IV. Ib. V.: rdi^og noXig ^Iv^ixtj xard Aiovvaov TtoXefÄij^ 
Guau juBrd Aij^idSov Xivovv €Xovaa Tst/og, xaS-d A^ iv 
TQiTCi] BaaaaQLxcop* 

FfJQetav "^Poöorjv rs xai ot Xivorsi/Ja Fd^ov^ 
Totov jLtiv xXtooToto Xivov nsQi Tstxog isQyev 
daivq)€Xov drioiai^ xai et nayxdXxsoi. sisVj 
ei^^og f,tiy /iidXa üij rt dia/uTisQsg o^yviijaL 
fiSTQTjTOV niovQBoaiv, drd() /tt^xog ts xai i&vv, 5 

OGGOP dvjJQ ÖOlotGiV SV jjsXlOlGLV dvVGBl 

TJcad-sv xviqiag dxqov instyo/Lisvog noaiv olaiv^ 
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Hergestellt nach dem cod. Rehd* S. Dindorfs praef. p^IiXIV» 
XCl. 'V. 6 ist mit Bernhard^ Geogr. p« 561 der Opt. dvvaaai^ 
zu lesen. Passow AvvoasL. VgL Nonn« XXVI, 50 ff. und 
zu V* 1 fr. VIL 

V» Ib» V.: ^aQoavia nokig '/vcftxiy, iv fj avd-jjfieQOv IficL 
riov ioTOVQyovai yvvatxsg, dg /J. Baaaagixtov t(>/tjj* 
Ofjy /!laQaavii]V vatov nokiv svQvdyvtav* 
evd'a TB ninXa yvvatxsg '^d'ijvaitjg loTrjTt. 
avTfjfiaQ xQOxocoaiv iq>^ loTonoSoov ravvovaa^ 
avTrjfiaQ J' erafiov • ♦ . . . iqvaavro^ 
y« 1 haben einig'e Hdschr. i] ot; vielleicht ist pt d^ zu lesen» 
V» 3 die Hdschr* «9' loToniScov^ V. 4 hat man ergänzt iV«- 
fiov TS iai 6% taxcjp oder irdfiovro x« i» Iotov oder (Pas- 
sow) sTu/LiovTO xad^, laxonoStov t\ Vgl* Nonn* XXVI, ITO IT. 

VI. Ib. V.: ^aQSai ^IvSlxov sd-vog vno JtiQiaSri noksf^jj-» 
cav JiovvGigi wg /i^ iv y Baaafjt^ixcov^ Vgl. Noun. XXVI, 61, 

VII. Ib. V.: ^Qeaia nokig OQvyiag* J^ iv BaaauQixwp y'* 
BovSiav (L Bovdetav) ^Qsaifjv tb xai ot fii]koiS6a yatav^ 

Nonn. XIII, 512 ff. 

VIU. Ib. Y^l ,^Qva^£ia nokig KvnQov ^ iv ?i^An6kkfov 

TifiaTai ""TkaTjjg* Ji. BaaaaQixcSv T^ntj* 

Ol t' i'xov ^TkuTtto ^Bov sSog ^Anokkwvogj 
Ti/ußQOV ^qvad'Bidv tb xai Bivakiijv *A(Jid[iaaaov. 

Vgl. Noon. XIII, 444 f. 

IX. Ib. y^xZouQct nokig ÜBQaiXij* 01 oixovvTBg Zoaqarai* 
/l^ xai ZodQovg avTOvg q>?jaiv iv TQixff BaaaaQixmv^ Xonn. 
XXVI, 166: Kai ZoaQCDv (Zaogtov Gräfe) ixoQvaoB yovjjv^ 

X. Ib. V.: KaQnaaia nokig KvnQOv* — d^ ds äid Su 
ipd'oyyov KaQndoBiav avTjjv q)7]aiv iv tqit fj) BaaaaQixSv 

H6* onoaoi Kivvqbiov Id^ ainBivrjV KaqndaBiav^ 
Der cod. Rehd. Kivvqiov ^d\ Vgl. Nonn. XIII, 451. 455. 
Vielleicht, wie bei Nonnus, Kivvqbiuv, und, wie dort Graefe 
setzt, KQanäasiav, Vgl. Engel Kjpros 1,83 t{BaaaaQixoi\\)^' 

XI. Ib. V.: KdanBiQog nokig IldQ&oov* — to idifixtv 
KdanBiQoi^ dg ^. iv y BaaaaQixcov* 

^Ev ^i TB KdansiQoi noai xksiToi iv ^' *AQi7ivoi* 
9cai ndkiv* 



^ 



Koaaatog ysvs^v KaimBig69€v, ot ^a je navxmv 
'Iv^dvf oaaot eaat^v, dfpdQTega yovva%* e^ovaiv* 
iaaov yuQ %* kv o^eaa^v ä^taxBvovat Xiovxcg 
fl onoaa äeXqitveg eow äXoq T^X^eootjg^ 
aisTog eh oqvigi fi^an^inei dy^ojbiivoiait, t 

Xnnoi TB nXanoBVTog sato nsiioio S-eovTSQy 
Toaaov iXag>Q6taToi ndvrtüv nQog>iQOvat^ itoSeaai 
KuaneiQoi fierd (pvXa, rd t' a(p^iJog SXXaxev ^cig^ 
y* 7 cod. Rehd« iXa^^ordroiat. neQin^oipi^ovtn^ Nono« 
XXVI, 16T. * 

XIL Ib« V*: ^Oavog 7iiXi.g ^vSiag* ^« ip r^iVy Magaa^ 
^ixciv. Nonn. XIII, 471. 

XIIL Ib* y*: SoXoi KiXixiag noXig-^* d^ i' iv T^iVf^Baa« 
ca^tH(Sv SciXeiav Xdysi Sid xov ü x^v TtQwrtjV xai r^v 
ievri^av Sid xijg «F 6iq>9iYyov^ 

XIV. Ib* r.: rdvigoL i&vog ^Ivdmv avTirax^cv ^lovvoff 
tog /i^ BaaaaQ$xuv Terdgrif» 

. XV« Ib» ▼.: .^a^€C i&vog ^Iviixov rav fißxd dJfiQidiov 
^lovvüif noXs/LLfjadvToov* ^« iv Bacaagi^xäv i'* 

Ol Se d^ofog nQoyevüvxo ^navvaov nard &4ß^^» 
XVL Ib. y.i^SiSoveg iS-vog &gdx7]g ratg MatVoig ofiogov* 
ji^ iv BaaaagtxvSv TBGaaQsgxaidexdT^* 

MaiSiüv t' äyQia (pvXa xau^Qöoveg iyxeamenXoi^ 
XVII. Ib» V.: BfoXiyyat cd-vog ^Iviixov* A^tr( Ttov Baa^ 



üagtxtflv* 



Kai Tor« BfoXiyyriai juer^ avigaai TixTa(p^g cJ^to« 
Konn. XXVI, 101. 143: "O^ roxe BtaXiyytaav fiexingsnBy^ 
Die Form BioXiyyeaai kebri dtirt wieder XXX, 310. 

XVIII. Ib. V.: KaoGiTSQu v^aog iv xto 'Sixeav^ xfj ^IvSix^ 
ngogexv^t (og ^/. iv BaaaaQixotgf i$ ^g 6 xaaaixegog. Der 

« 

cod. Rebd. Baaaagixäv» 



Fiyavx tag. 



I. Stepb. V. jJoixiov: ^. iv a FiyavxidSog* 

Kai xeXddmv SnsQX^^og, exovoi as Joixta xi/xnea^ 



^ 01 -r. 

f 

IL &♦ V.: KsXaicivfj noXi^ AoH^iio^i wg J. Fiyamd^ 
Sog TiQüir^, 

IIL Ib. V*: TiTtovBvg oQog* 4* riyarridtog nQcittf. 

IV* Ib. V.: ^Ogiarai. MoXoaai^xov id^vog* — Xiyixaie xai 
d^tjXv^ov 'OgeoTig aat 'O^^aTftt^* dgavrfog Qeayivtig xai 
//* iuvtiqtf riyavTidSog. 

V. Ib. V, ji^citiQP: J. T€ti ß' (r^yavTidäogy 

Kai h€Vs6p ßgovTTjae lißr^g dvd ^oiriov ^Aqyog* 
Neaerdin^ hat mao rennathet xa/ x« viov^ 

VI. Ib. v«: Niaawv noXig QBaaaXtag* A. T^iitf FiyaV'- 
TidSog» 



Vielleicht ist es auch unser Dionjsios^ den Clem. Stronu 
V p. 669 C. meint: Jiovvatog tb o^Ia^ißog*) ofioitog* 
IlovTOV fiatvofievoio nsQ^areAfBi dXvxfj ^dxp^ 



9. Archias von Antioekia^ 
kam nach Rom im Jahre der Stadt 651 noch praetextatos, wie 
Cicero pro Arch. 3 sagt; Von seinem poetischen Talente daa. 
8: Qnoties ego hone Archiam vidi, iadices, — qoum litteram 
scripsisset nnllam, magnum nomenim optunorum yersuum de iis 
ipsis rebus, quae tum agerentur^ dicere ex tempore, qnoties 
revocatum eandem rem dicere commutatfs verbis atque senten- 
tiis. Quae yero accurate cogitateque scripsisset, ea sie vidi 
probari, ut ad veterum scriptorum laudem pervenirent. Das« 9: Nam 
et Cimbricas res adolescens attigit et ipsi Uli C. Mario — iu- 
cundus fuit. — MRhridatIcnm vero bellum magnum atque difB- 
eile et in multa varietate terra marique versatuni totum ab hoc 
expressum est: qui libri non modo L. Lucuilum — , verum 
etiam populi Romani nomen inlustrant. Ad Att. I, 16, 15: 
Epigrammatis tuis — contenti erimus;» praesertim quum et Chi- 
lius nos reliquerit et Archlas nihil de me scripserlt, ac vereor, 
ne, Lucullis quonlam graecum poema condidit, nunc ad Cae- 

*) Nach Athen. Vll p. S84 B schrieb dieser auch n€(ji ^laXinttoy. 
Plat. de mua* 15 fahrt ihn in Betreff der Harmonie an; derselbe 
ist wohl der Dkm^rsios, dessen fiovaix^ iaxoqia Stcph. v. "afcf^^a 
nennt. 



ctllanam ftbulam (die Thaten die Caectlfus Metellos NamMIcus) 
«pcctet De divin» I, 36 : Qoi (Roscius comoedos) quam esset 
In cunabulis edocareturque in Solonio^ qni est campus agri La- 
^Duvini, nocta lamine apposito ezperrecta nntrix animadvertit 
puerum dormientem circinnplicatam serpentis amplexv, quo 
aspecta exterrita clamorem sastulit Pater autem Roscii ad 
baraspices rettalit, qni respondebant nibii illo poero clarias 
nibil nobliios fore* Atque baue speciem Pasiteles cadavit ar- 
gento et noster expressit Arcbias veraibas. Vgl. Ilgen oposc. 
pbiloi. II, 1, 43 sqq* and Aber seine Eptg^ramme Jacobs 
Anth. III, 3y 858 aq. Bei Hesjcb. finden wir: Vavard 



4* Philo n. 



Josepbos contra Apion. I p. 458Haverc« nennt den (DAcov 
d TiQeaßvTSQog unter denjenigen griecbischen Scbriftstellem, 
welche in Bezug anf die Gescbichte der Juden ov noXv rijg 
dlfjdsiag dii^^aqrov. Eusebios hat aus seinem Gedichte neqi 
%d '^iBQoaoXvfta oder tibqi "^Is^oooIv/zcdp*) mehrere Fragmente 
aufbewahrt; er selbst hat sie aus Alexander Polyhistor (älterm 
Seitgenossen des Sulla) genommen**). 

h Euseb. Praep. er.IX^ 20: Of^ui iensQi tovtov (^Aß^adfi) 
xai O. SV TM nQWTti) xmv negi %d ^IsQoaoXvfxa^ 

^ytXvov dQyjyovüiai ro ftvQiov, Sg nors ^eufioVg 
\dßQadfi xXvrofjx^g vniQxeqov afifiaxi.. Ssofiäv 
nafifpaig (i)7iXi}f4VQS ^syav/tjToroi Xoyiafiotg 
d'$io<fiXij d-iXyj]TQa* Xinovrt yuQ uyXaov %xo( 
alvotpvxiav ixxav/tia ßQiijnvog atvexog lax^^ 5 



*) Die Fragmente bei L. M. Pliilippson *ECextr}Xov i^ayoyi ^<<^ 
*PUujyo^ 'liQoaöXvfjta (1830), wo der Beweis yersncbt ist, dass 
Philon ein Jade gewesen und Josepbos sieb in dieser Beiiebuis 
geirrt babe. Vgl« Valclien. de Aristobulo p. 17. 
**) Einen andern Philon nennt Said«, von dem man sage, zag anoydag 
ras MttQXOv lou ^aS-r^xod IHtqov iy IdlB^aydqdr^ imaiy 
x€xo(fiiitjxipfit. Ein 4>ilfap 6 Biißtciog wbrd von Platarcb Alex* 
46 angefBbrt« 
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d&uvajov notf]a€v €?jp q)dTiv, JgoT' ixsi'votf 
iyyovog alvoyovoio noXv/iviov i'XXax^ nvSoq* 
Hat rd el^fjg, olg (ibt* oXiya inKpiqei* 

'j4QTiXBQog d-TjxToto l^iq>tjq>6Qov ivrvvovrog 

XijfiftttTL xat atpaQayoiO naQdxXiäov dd'^oiud'ivtog (?)* 

dXX^ 6 /HSV SV ;if£iVco'0't xsQagq>6Q0V änaas xqiov. 10 

Die korrupte Stelle handelt yon der Opferung des Isac« PU- 

llppBon nimmt nach Y. 1 eine Lücke an und vermuthet V. 2 aif^axi. 

IL Ib* IX, 37: Ojiai ik 6 OtXwp iv rotg neQi ^IsQoao^ 

Xv/LKov xQijvt]V slvaiy ravTijv de iv fxlv t^ ;|ffi^co)^t ^^ri^ai'» 

vead'ai iv Se tw d'iQsi^ nXtjQOvad'ai* Xiyei da iv t^ tiqwjij 

ovTtog* 

Nijxo/tiBVog i' i(fvnsQ9'B tö d-a^ßfjitnarov aXXo 
isQxrjd'QOV avv doiSä (?) fieyiarovxoio XosjQotg 
QBVfiuTog ifi7iifinXT]ai ßad^vv qoov i'^avisiaijg (?)* 
xai TU l'^ijg, olg ndXiv vnoßäg neQiTTJg nXTjQciatoDg iniXiyn* 
Tevfjia yaq vrptq>d€vvov iv veno ig vtq>STotaiv 
lifiBvov noXvytjd'ig inai nvQyoiaiv ogeivotg 5 

aTQtoq>aTai xai ^tjQa niS(ff xexovi^eva XQjjvijg 
TtjX€q>a9J Sstxvvaiv vniQxaxa d'ufißea XatSv* 
xat rd TOVTOig dxoXovd'a* eha ndXiv ns^t tilg tov uqx^^ 
Qic9g XQijvTjg xat rijg dnoxsievaetog dii^eiaiv ovrmg* 
Alnv d' UQ ixntvovai iid x^^^^^ väqoxooiaiv 
aooXXijveg 
xai oaa aXXa rovroig snsxai* roaaiJra fihv Sjj rd dno rtSv 
IdXB^dvÖQOv TOV JloXviGTOQog^ Philippson V* 2 iägaxov 
a&Qoov xotdfta, V. 3 il^avtivTog. V. 5 ^aben whr Viger^s 
Emendation statt des handschriftlichen oQBivotg vtibq nvQyoig. 
IIL Ib» IX, 24: OiXfov iv TJj iS' tcSv nBQi '^IbqoüoXv/iu 
Xiytov ovT(og* 

Totüiv eSog /naxaQiaTOV oXijg fiiyag bxtiobv uxt(oq 
vxf/ioTog xat nQoad-BV d(p l^ßgad/ioio xat *Iadx 
'laxoiß BVTSxvoio Tixog *I(OG?jg>, o^ ovbi'qc^v 
d'BaniaTTJg oxijnrovxog iv AtyvnTOio d'Qovotai 
iivBvaag Xa&Qata XQ'^vov nXtifxvQi'Si /noiQTjg* 5 

xat rd Bl^^g. V» 1 Viger oX(og, V» 5 vielleicht d^vivaag^ 



^» 
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5. Theoiotos. 

Suid*: OeoSoTog ßy^ayffB Si' indSv sig rd Sag xai erega 
Sidtpoga* ijv Ss TgionokiTfig. Der SchoL Övid. Ib. #64; 
Tbeod#tu8 poeta fuU, qoi quum liberius in Mneaarchum re^em 
scrlpsisset, ab eo crudellter in Apollinis aede caesas est Von 
einem Dicliter dieses Namens hat uns Bedeutendes Eoseb^ Praep. 
ev* 1X9 22 erbalten: Tä Se Stxiftd ipriat^ ^soSoxog*) av Ttg 
negi 'leviatmv dno 2txifii'ov rov ^Egfiov kaßetv rijv ovo- 
ßuaiap * tovTOV ydg xai xriaai tjjv noXiv xstod'ttv ä^ avr^y 
ftja$v iv rjj negi ^lovdaimv ovT(og' 

"^H J' «(>' €f]V dya&9J rs Kai alyivofJLog xai vigT^kfj* 
ovSs fiev iaxsv iäog SoXtX'fj noXtv eigaq)ixia&'ai^ 
dygod'BVj oväi noxB Sgiu Xaxv^Bvra novovaiv 
«5 avrijg Si fjidV ay/i^ dv* ovgsa <patv€T^ igvfivd 
noifig TS itXijd'ovTa xai vXtjg, zäv Ss /learjyyv 5 

ärganiTog t^t^j^t' dguTj avXmnvg* iv J' irsQad'ciJ) 
ijS^ teg'ij Sixi/Licov xaTaq>aiveTaL legov aarv 
vigd-BV vno giXfi SeSftT^/Liivov, äfixpi äh xstxog 
Xiaaov vncigsiav^ vno d"' eSga^BV ainvd'sv egxog**), 
^TüTBgov Si q>ijaiv avx^v vno ^Eßgaitov xaraaxBd'^vat dv- 
vaoTBvovTog'Efificig' rov ydg ^/4.f4cig vlov ysvv^aai Sv^Bfi* 
g>t]ai Sd* 



*) Josepb. contra Apion. t p. 458 Haverc. fGhrt ihn unter den grie- 
cliiscben Schriftstellern über die Juden an* VgK Valcken. de AristoK 
p. IT* Hientii die Notiz des Tatiam adv* Graecos 58 (Vgl* Eaiseb* 
X, 11): riydvaqt nag" avtols {*t»olpilt) äyögig xgtlg Be66otoe 
'TipixQdrt^S Mcjxog' rovtüjy tag ßlßXovg sig 'EXXijytSa xaxi- 
ta^ey tfoivrjv Xalrog {"uiairog Enseb., uicctxog Clem* Strom«. I 
p* 326 A) ö xai rovg ß(ovg ruiv (f)Lloa6<f)(oy iTi* dxgißhg ngay- 
fiat^vadfi^yog. Servliis VIrg* Aen. I, 28 nennt einen Theodatns 
(sie), qui IKacas res perscripsit. Der samische Rhetor Theodotos 
war Lehrer des Ptolemaeos Dfonysos, des Braders der Kleopatra* 
Appian B. C. U, 84. lieber Andere dieses Namens Fabric. bibl. 
gr. X, 514 sqq. 

**) Hugo Grotias zu Joann. IV, 5 will V. 3 Xitxytjeyt' dn6(Qö€y,V. 
6 ceiJk(jl)7ttg ivegd-sy, V» 7 tf ^ug^f V. 9 ^noMgafiBv ain^or 
(sie) Mgxog, 



^laxciß 10 

$%g$tav Sixi'fimVf int S* dvigdai Totaiv eTtjütv*^ 
d^Xi^ *EfimQ üvv naiii 2vyit^ fidJJ dvjJQSB tpmTB. 
Blxa ns^i ^laxtiß xat xfjv ^ig M^aonorafiiav avxov naqov^ 
mav xai xov rdav Svotv yvvaixeov ydfiov xai r?jv xmv rexvmv 
yivBaiv xai n^v nagovaiav ri^v ix Msaoninafuag ini xd 
Sixifia * 

Big J' (?) 'laxtiß Svqitjv xrrjvoTQOipov Ixro xat £vqv 
^etd-^ev 'Evq>gijr tto Xinsv norafiov xskiiiovrog* 
ijkvd'e yaQ xdxetd'i Xinciv S^if^etav ivmijv 15 

avTOxaatyvijxoio* nqoipqwv vniöexto Sofiovis 
jidßav, og / ol Srjv fthv dvcxf/iog dXkd toV o2ag 
ijvaüa$v Svgiiig vsifjyspsg alfia XeXoyx^S* 
T^ is ydfiov xovQt^g fiev vnitfx^xo xat xaripsvaev 
vnXovdrtjg* ov fi^v raXidstv inefiaisTO ndfinav 20 
dXXd SoXov xoXvnsvoB xat stg Xixog dviQi nifA,n% 
. jisiav^ ij ol iijv n^oycvBureQij * ovSi (itv ifinijg 
sXad-Bv dXX^ ivorjas xaxoQQaq>itjv xat söbxto 
natS^ srigfjv dfiqtotp ä^ i/Luyfj avv öfiai'/ioaiv ^aiv* 
r^ J' vXstg iyivovTO v6<p nenw/nsvot aivcSg 26 

sväexa xat xovqjj ^Jei'va ns^ixaXXsg l)jot/(ra' 
el^og ini'üTQenTov is Sifiag xat dfivfiova d'VjLtov» 
Ztino ik TOV Evq>QdTOv (pjjat toi/ ^laxtoß iXd^eiv Btg jd Si^ 
xifia ngog IBfi/ndQ , Toy is vnoii^aa^ai avjov xat fiBQog 
ti rijg x^Q^i iovvai xat avxov fxiv %6v ^laxtaß yBtofiOQBtv 
TO^^ ii viovg avrov evisxa rov dgid-fiov ovrag noi/naivBiv 
Tfjv äh d'vyatiqa /iBivav xat rag yvvatxag iQiovQystv xai 
rijv jBivav nagd^ivov odaav Big t« 2ixifia iXd-el^ nav?]» 
yvQ€(og ovGfjg ßovXofiivtjV ^Bdaaa&ai rijv noXiv* SvxBfi Sh 
TOV TOV ^Efi/Amg viov iSovra igaad'ijvat avxijg xat aQnd^ 
aavxa mg iavxov äiaxo/Luaai xat (pd-etgai avxjjv* avd'ig Ss 
avv TW naxQt iX&ovxa ngog xov ^laxciß aixBtv avxijv ngog 
ydfiov xoivwvtav, xov Si ov ^dvai äciasiVp ngtv äv rj ndv^ 
tag Toi/g oixovvxag xd Sixifia ntqixBfjLVOfiivovg loviatoai^ 



Viger vemnäiit iuaaiy oder tots alvtpaiy. V. 27 Hdschr. initg^niov. 
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rov ie ^EfifiWQ qxxvai netaeiv avTOvg* q>fiai Sh ncgi tov 
ietv nsQiTifxvtad'aL avTOvq 6 ^laxoiß* 

Ov ya^ Stj dsfinov ye t66' ^EßQai'oiai Tirvxrdi . 
yafißQOVQ ukkodsv sig ye vvovg dydfiev nori äwfiu 
äXV oqxiq yeveäg (y€V€fjg) €§ ev/srai elvai o^Oifjg* 30 
§Ira vnoßdg nsgi rijg nsQtrofi^g* 

"Og nod^ €fjg ndxQfjg il^/jyays SVov ^AßQadfi, 
avTog dn^ ov^avod'sv xsXez^ dviQu navri avv ol'xfjf 
adgx^ dnoavXfjaai noaS'fjg ano xai ^' ireXsaaBv* 
daTe(jLq>€g 6s xirvxTat, inei d'eog avrog sBinev, 
IloQBvd'ivTog ovv sig r^v nokiv rov ^EfÄfiwQ xai xovg vno^ 
raaaofiivovg nuQaxaXovvrog nsQLxi/j.VBad'av sva xcSv ^laxciß 
vi(ov ovofia 2v^€tSva dcayvSvai xov ts ^Efifid^ xai xov 
2v/€fi dvsXeCPXfjvvßQivxijg d6sXg>fjgiLti^ ßxivXtid-ivxa noXirixSg 
svByxBtv*xavxa 6h 6tay^6vxaABviv xig d6BX(p^ xoivcSaaad^ai, 
Xaßovxa 6* avxov Gvyxdxaivovinixjjv tiqu^lv naQOQfxijuaiXoy lov 
nQogq)BQ6fXBVOV xov d-BOV uvbXbiv qfdjUBVOV xotg^Aß^adfi, dno^ 
yovoig 6ixa b&vpj 6oiaBiv*g)f]ai 6s ovxcog o^Sv/sfi itQog jisviv* 
Ev yuQ syco fivd'ov ys nBnvafxivog slfAi ^Boto* 35 

6ci<TBiv yuQ nox' sfprjas 6sx* sd-vsa naiaiv ^AßQadfi^ 
Tov 6s d'BOV avxotg xovxov xov vovv sfißdXstv 6t.d xo tov^ 
iv Sixifioig dasßstg ovxag* qti^ai 6i* 

BXdnxB d'Bog 2ixi'fio)v oixfjxogag* ov ydQ aarog. 
Big avxovg ogrig xs /noXfi xaXog ov6h filv ia&Xog' 
ov66 6i'xag s6ixatov dvd noXiv (jtxoXiv'i) ov6s B's^i^rrag, 
Xofyia 6' (OQOjQBt xovaiv /nBf^sXfjfiiva sgya^ 40 

Tov ovv Asviv xai xov 2vfiBmva Big xfjv noXiv xad'tonXia^ 
fiivovg iX&Et^v xai' ngcSxa fisv xovg ivxvy^dvovxag dvaiQstv 
ensixa 6s xai xov ^fxfitoQ xai xov 2vyk(jL q>ovBvaaf Xsysi 
6s nsgi xrjg dvaiQsascog avxc^v otixtog* 

*^i2g xoxB 6ij 2vfXB(ov fisv ^E/uciQ coqovgbv in' avxov 
nXfjl^s XB Ol xBg>aXijv 6biq^v 6' sXbv sv /€(»/ Xai^ 
Xsitps 6^ sxi OTiai'QOvaav, snsi novog aXXog OQfOQSt» 
ToqyQa 61 xai Asviv (livog aG/^sxog sXXaßs ;fa/ri75 
dnxofiBifOV yovvoDV Sv^b/li aansxa fia^yijvavxa* 45 
ijXaas 6s xXT]'C6a fisa^Vj 6v 66 l^itpog ol^v 
anXdyyva 6id oxsqvwv, Xins 6s tfjv/j^ 6s(iag cvd-vg^ 
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nvd-o/iisvovg fi xai rovg criQovg dSeXq>ovg ttjv nqu^tv 
avräv imßoTj&ijaai xai rr^v noXcv ixnoQd^ijaat, xai ttjv 
dSeXq>7}v äva^Qvoafiivovg jueTa rcSv alxfiaXcijiav eig ttjv 
naxQi^av inavktv fiaxo/Ltiaai» 

y. 41 mass statt ^Eficig wohl i^tov gelesen werden , da 
€7^ avTov nur auf den Emmor gehn kann* 



6, Antimachos von Teos. 

Platarch Rom. 12 (von dem Tage der Gründung Rom's): 
Kai avvoSov ixXemTix^v iv avtfj yevia&ai aekijvijg n^og 
^XirOV, Tjv. BiSivat xai ^AvxifjLaxov ol'ovrai tov T?}'iov ino^ 
noiov ST€i T^Atf Tfjg sxTfjg dXvfiniddog av^neaovaav^ Clem* 
Alex. Strom. VI p. 622 C führt aus ihm den Vers an: 
TEx yuQ itoQODV noXXd xdx' dv^Qcinoiat niXovrai, 
den Augias nachgeahmt habe (?)} wonach dieser Antimachos ziem- 
lich frühe fallen würde. Wir gedenken hierbei noch eines andern 
Antimachos bei Suidas:*-^JT£/ua;^o^ eTSQog^'HXiovnoXiTTjg dn' 
Alyvmovj og syQaxjjs xoafionoitav iv sneoLV TjQcoixorg yxpn. 
Möglich, dass auf einen von beiden die Verse zu beziehn sind, die 
anter dem Namen des Antimachos Tzetz» Ljk. 245 anführt, 
da diese weder in der Ljde, noch in der Thebais gestanden 
haben können (von dem nach Protesilaos bei Troia an's Land 
springenden Achill)r: 

^Pifiipa 6' €71 rJTiBiQoio ^ßXaivrjg vxfjoa' dsQ^Big 
JlijXeidfjg dnoQOVGBV iXatpQog ijvTe xiQxog* 
rov S* sfiTiQoad-s TcodcSv xqijvtj yivBr' dsvdovaa, 
V« 3 Hermann Eurip. Andrem. 1108 iXacpQorsQ'. Ich gestehe 
noch jetzt nicht zu begreifen, wie die Stelle in der Thebais 
gestanden haben könne. Denn umsonst verweist hier StoII 
auf das Streben der neueren Epiker, quo sui temporis institutorum 
aliarumque rerum et nominum initia explicaturi ad pristinam 
aetatem et mjthos antiquos redierunt, da der Sprung des Achill 
schon der Zeit nach in der Thebais nicht erwähnt werden 
konnte, auch wohl nicht im Bilde. -Vielleicht ist KaXX/fiaxog 

zu lesen. 

T 
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Esfflidi stdleii wir hierher noch: 

7. Th^opompoa $^ön ttolophön.. 
Atheb* IV p. 163 A, B: Geönofinog 6 Kok6q)(6vibc eno- 
noiog SV t(§ iniyQaqfOfiivy ^AQftaritp' 

SxivSttxljdv XvQoewa fiiyav ;f€/(»€(7(rt Jivdcrtjt^p 
ogviVoy nQOjLidXoio rirvy/xirov atf^ijsvtog. 
Hierzu fügen wir die Stelle des Fulgent Astron. I, 2: Kam 
^et Theopompus in Cjpriaco Carmine et Hellanicus in ^log tio- 
XvTvx(a (noXvTiTvxi'a Creozer), quam descripslt, ait Jononem 
ab JoTe vinctam aureis catenis et degravatam iacudibus ferreis. 
V^I. En^l Kjpros I S. 10. Schol. Apoll. IV, 5t fthrt neben 
Niltander an den Seonofinog iv ^nonoiotg, wo etwa de^ 
nofjLTiog 6 inonoiog iv {KvnQi'otgl) zu lesen bt, oder nach 
den sonstigen Erwähnungen des Theopompos befan SchoL ApoIL 
za scliliessen eher 8* iv $'. 



8. Phaeaios. 

Schoi. Pinl Pjth« IV, 28 : Kai yäf xai Oatarög Iv rotg 

jiaxeiaifiovixotg intßdXXav qtriai* 

Zevg jiißvTjg ''Afjiixfov x€QaTfjq>6QS, xixXvd'h fiaivti. 

Derselbe Vers aus OaVarog 6 rd MaxsSovixd avyYQdtfßag 

das. IX, 89 (dort steht der Vok. Zbv), wo Boeckh Aaxt- 

äaifiovLxd emendirt mit der Bemerkung: Spartani anÜquitns 

Ammonium oraculum adibant, cuius rei exemplum Phaestus hoc 

loco praebet. V« Paus. III, 18, 2 et nos de Oecon. Athen. 

T. II p. 258. 

9. Phylarcho^ f?). 

Athen* XIV p. 639 D: Käoi ii rovvavriov S^äaiVf mg 

laroget Maxafsvg iv TQirtp Ktoaxmv (Vgl. VI p« 262 C)* 

otav yuQ rfj ^Hq^ d'vmai., SovXoi otf naQaylvovtai hU r^v 

»Stox^(*v* ii-o xcu OvXuQXov (?) clQ^xivai* 

SOVQIIJI (?) fiovvoi f^iv iXsvd's^oi UQOBQyöi 

avigdoL nqog xsivoiaiv iXevd-egov ifiag (^fiotg) exovttg^ 

iovXiov i* ovrig ndfinäv sgiQX^f^o^i' ovi* ifßaiov. 

V. 1 mus8 in dem korrupten Worte auf irgend eine Welse ier 
Name der fifera stecken. Brflckner Phyl. p. 51^ 



Von Augustus bis zum Ende des 
fünften Jahrhunderts^ 



I. Von Au^ustus bis sum Tode des. Domiiiaiius. 
Ditse Seit bietet «n» (Elebr weirige Namen e^cbef Dicbter» 

/. Parthenios von Niktteu. 

Said»: IlaQ&ivtog ^HjfOikXei^iüv xat EvSoigag^ ^Qfiinnog 
ii T^d-ag (ftiai* Nixauvg ^ MvQkeavvg* iX^yonoUg Kai 
ftsxqcDV diaifOQwv noifjTijg^ ovrog iXijifd-?i vno Ki'ypa Xä^ 
yv(f0Vf orß MiS'QtiaTfjv Vco/natoi naxBnoXifAtiaav ^ elta 
i^ipet'd-j] diä TTiv naiösvaiv xui ißim jn^X^i Tiße^iov rov 
Kai'aa^og' ej^garf/s is iXeysta sig^A<pQ0^it7]V^ ^^^^rijg ina^ 
xijäeiev rijg yafisrijg* ^AQtjxtig iyxoifiLOV iv x^iai ßißXioig* 
xal aXXa noXXd. Für den Curn« Gallos stellte er seine Schrift n$if£ 
iQmrixwv nad-tifiarmv zusanmen» Aus einem episdien Ge- 
dichte ist entnommen, was er selbst in der genannten Schrift 
11 (von der Bjblis) anführt: Aiy^ai is xat naf' ^^tv ovro»;- 
'JT J', ot$ Sri oXooVo xaaiyvijrov v6t)v iyvai, 
xXaVsv dfjiovi'dnv ^a^ivoixBQOv^ oTr' ivi ßjjfffffjg 
Si&ovi'i^ xovQtg niQi fjLvqiov aid^ovaiv 
xai QU xara arvtpeXoto aagaviSog avxixa (uAq^^v 
&\pafiivij Sbi^tjv ivsd-jjxaro, rai i' in' ixBiv}} 5 

ß$v6ea naQ&svixai MiXijaiäeg sQ^jjl^avTo, 
Le Grand wOl V* 2 diivtixt^ov^ Y. a jcfovpf^, wie Rnlinken« 
Zu y« 6 vgL Etjnu M«, Hesjch« v. ßevä&g nnd doit die 

7* 
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ErUArer« Zur Sache Nonn. Xlil 548 ff. Da seine meisten 
Gediclite Elegieen waren, so gelidren die Hexameter und Stocke 
von Versen, die sonst an^efälirt werden, walirscheinliclier n 
diesen« Bei Sclineidewin felilt Etjm. v. SeixeXov. 

2. Herahleides. 

Suidas sagt von dem Grammatiker "^HQaxksi^j^g Ilovrixog, 
4er nnter Clavdias und Nero zu Rom lebte: ^yqaxffB Si xai 
nonjfjtara inixd noXXä, 



n. Von Nerva bis anm Tode des C.ommodos. 

/. Skopelianos von Clazomenae (?), 

ein Sophist unter Nerva und Traian , von dem Phliostr* vit 
soph« XSly 5 berichtet, rtyavrtav l^vv&etvaL na^aäovvai t$ 
'Ofi7]Qi'SaLg d<poQiLtdg ig rov Xöyov (Valcken* de Artstok 
Jnd. p. 65). Die GIgantfa war vielleicht kein Gedicht» sondern 
ein Xoyog. Bernhardj S* 436* 

2. Pankrates. 

Athen. XV p» 677 E, F: nayxQarrig rt^ twv inix»Qi'ofV 
(zu Alexandrla) noitjrijg, ov xai '^(ittg eyvtofisvy ^ASqiav^ 
T^ avjoxQUTOQt iniSfifn^GavTv r^ *AXB%avdQBia fterd noX- 
Xijg re^areiag miSti^B tov ^odiXovra Xmxov ipdaxfov avxov 
Setv xaXetv^AvTivosiov dvane/nq^&dvra vno Ttjg yijg, Sre ro al/ia 
iiil^ato Töv MavQOvatov Xiovtog, ov xard T?jv nXriaiov Ttj 
'AXi^ttvdqBia Aißvijv iv xvvfjyi'tp xaTaßsßXijxsi, 6 ^AiQia- 
vog fiiya /p^/W« ovra* — ijad^eig oiv ini rfj rijg iwotag 
BvqioBi xai xaivoTijTi. rijv iv MovacSv avTW at'Ttjaiv e/Biv 
ixagiaaro (Vgl Eust Od. p. 16 16)» — ^0 is JlayxQdrijg 
iv T^ noiij/iiaTi ovx äyXaq>vQtog bI'qtjxbv* 

OvXtjv ignvXXov Xbvxov xqivov ifä* vdxiv&ov 
noqq^vqiriv Xbvxov ih ;|f€Xi^o2//ota nerTjXa 
xai Qodov eia^tvotaiv ävoiyofxBvov ^Bq>vQoiaiv^ 
ovnto yuQ q>vBV avd'og inaw/Liov *Avjiv6oio *) 



*) Eest. 11. p. 1406 niirt aus Afhenaeos V. 1 Ms noQqtvQtiiv und 
V. 3 an/ 
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« 

Von diesem ist so nntersdieideD der ^leidmamige Dickter (TI, 
o 'AQxdg, Vgl. Sold* r. KixCkioq). der ^AXuvTixd imd &»* 
Xdaaia sQya bei Atlicn. I p* 13 B^ VII p. 283 A^ C, p. 805 C| 
p. 321 E, F. Aus dem ersten Buche eines andern Gedichtes eines 
Panlorates ein Distichon das« XI p* 478 A|y B. Jacob» An- 
thoL III, 3, 929. 



8. Erykios. 
Schol« Apoll. Uj 127: Ila(4.q)a'käv yaQ ro fistd nroiijacc^g 
xai ivd'ovaiaafiov inißkinsLV xixQ'fjTai. is rfj Xil^ci xai 
^Innoival^ xai ^Avaxqitov * Xiysi ds xai ^Eqvxioq' 

ndvToae nafnpaXotovxBQ {jB)Si.vi^aavTO nodsaatv. 
Ein Erjidos aus Thessalien lebte nicht vor Hadrian, ein ande- 
rer Ton Kjsikos vielleicht zur Zelt des Sulla. Jacobs Anthol. 
Uly 3) 891 sq* Die Schollen zum Apollonios fuhren meist nur 
Schriftsteller vor Augustus an. V^^l. B. I S* 90. 

4. Ptolemaeos. 

Dem IlToXsjLiatog ^AXsl^avSQsvg yga/Lt/Ltarixog (unter Traian 
und Hadrian) schreibt Suidas ein ^Av&ofZTjQov zu , das er er« 
klArt: ^Egti ih noifjaig QaxjjigäicSv xd\ 



5. Adrianos. Arrhianos. 

Eine ^AXe^avSQidg eines ^ASqiavog wird angefahrt. Damit 
verbinden wir die Notiz bei Steph« (v. "A&Ußig), wonach ein 
Nikanor> Sohn des Hermias, unter Kaiser Hadrian, bemerkte 
TiQog ^AdQiavov yQuqxov, vermuthlich in seiner Schrift neqi 
l^XslaviQSiag (Steph» v. 'Akel^dvigeia), die Stadt ^A^Xißig 
müsse ^Ad^qtßig geschrieben werden. 

I. StepiK V.: 'AazQaia noXtg "IXXvQiag. *A. ^AXsl^av^ 
iqeidSog a'. 

Ot i' e/ov ^AoTQaiav t€ /^oßr^qd re. 
Da Steph* anderswo sagt: doßriQog noXig Jlaiovi'ag* ol no^ 
TJ^rai, JoßfjQBg, so hat man Jößfjqov rs vermuthet. 

IL Ib. V.: Sdvßia noXig "Iviixijj tig *A. ^A^e^avigid^ 
iog eßäofKfm 



^ 



Qd SM. V« ^A^^iwiij^ kgei vir: ^A^tom^ in^m^ids ^k^ 

tijfoai ««I rittciQaiv* stg ^Atr$tXav rov Jli^^yaiiiiTfvav nai?}^ 
funvt. Mdneke Abk. üer Berliner Akadenie 1832 S* 184 
bemerkt deD Widergpracb, der daria zu liefen Bcheioe, dm 
derselbe Dichter die Georgien de» Yirgril (ibersetzt und auch 
Gedichte an einen der Attaler von Pergamon (wenn nicht rieU 
leicht ein Gedicht anf einen der Attaler in sp&terer Zeit ge- 
macht) gerichtet haben soll. Vielleicht verwechselt Suidas 
swei Dichter desselben Namens« Dass Adrianos und Arrhianos 
dieselbe Person sind nnd nur bei der einen oder der andern 
Form ein Schreibfehler an Grunde liegt, ist mit Meineke an- 
zunehmen» Eust IL p* 94 fahrt neben Beispiefen der nagij' 
jf^at^ aus Hesiod und Euripides auch aus Arrhianos die Worte 
divia q>vvai an, die M* dem Ahianos zuschreibt, da* es nicht 
glaublich sei, „dass sich von diesem (Arrhianos), wie es scheint, 
schon frflhe verschollenen Dichter irgend ein Bruchstflck er« 
lialten haben aoUte»^ Meineke ttbersab hierbei fr. I« 



^testens In diese Zeit fidlt der von Pausanias (von Hadrt« 
anus bin Alarcqs Aurelius) arw&hnte: 

9. Lyheaa von Argos. 

Ip Paus« 1, 13« 14; Tavra ig t^v IIvqqov tbXsvttiv avxoi 
Xiyovaiv ^Agyeioi xai 6 rpSv ßni,xo}Qiiov i^fjyjjTTJg Asvxiaq 
(sie) iv jsneaiv ßiQTjxsv. — T(^ ih AtaxiSov (17i/(f^y) avv^ 
ißij xä ig T^v rsXsvxijv^ oja ^AQyf^o^ t« Xiyovat. xai Av-* 
xio^g inoif]0€. 

IL Ib« II, 19: 'ßg ii Avxiag inoffjaBV,, ig Ns/iiiav *Aq^ 
yei'fov dyovTwv &vai'ay r^7 /:fvi & Bixmv vno qtifiijg te xai 
t^X^^^ Ta^Qov dgäf^BVog ijv€yx$Vp 

|II« Ib« If^ 22: Avxiag fihv ovv iv rotg m$aiv inofTjiorc 
jDtfi^/ayipig t6 ayotXfia isivai Ai^og xai ^Aqysi'mv Ssq>7j rov 



r^»" 



*} ^Lehniich überaetslte Zenobios den Sidlwt in's Griechtsehe, KapICo 
4e& Etttropiiis. 
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0fpuQ iniXußfi^ 

IV* Ib* II9 23: Avuiag is Xiysi xitraaxBval^ofiivov isv^ 
rcföv rov vaov KBqufjtiav sÜQsd^vai aoQOv tlvat ii *A^$r 
uivfj^ avrijv, xod avtog re xai aXXovg ^A^ysimv listv sifti 

Dieser Dichter Ljkeas ist woU %u imtersclieideii von dem 
Ljkeas aus Naokratis^ von dem jityvntiaxä (Athen« XHI 
p. 560 E, XIV p. 616 D) angefahrt werden. Derselbe bei 
Plin. H. N. XXXVI, 19, 1. Dnsem Ljkeas berührt Preller 
Polem* fragm« p. 168. 

Hierher setzen wir auch folgenden von Athenaeos (bis xum 
Ende des zweiten Jahrhunderts) erwähnten Dichter, fttr dessen 
wahrscheinlich frühere Zelt kein bestimmtes Moment Torlieg^: 

f* Aesehylos von Alexandria. 

Atiien. XIII p. 599 E; 

Ti'g i' soT^ dvayxtj' ivarvx^tv iv nXei'oaiv 
il^ov aimnäv xdv ux6t(o xqvtitbiv rdis; 
ull. Siffi i ^AX$%aviQBvq iv 'Afi<pi.T^v(ovi* ovrog i* iatip 
AI* 6 xai rd Msaaiiviaxd inij avvd-eig avi}Q Bvnaiisv^ 
%og Dieser Aeschjlos hatte auch nsQi naQoi^iSv ge- 
sclirieben« Zenob« V, 85. Vgl. Schnelde¥dn praef. Paroe*- 
miogr. p. XI. 

8* Phereniioß von Herahlea. 

Schol. Pind. OL ]II, 28 , Tzetz, ChU. VII, 680 ff. führen 
aiw flu« die Vnrse an; 

Wif^ ii^ ^AjfdXX$»voQ dnsi'fTjjOi noXifioio* 
rovg fiiv aqa nQorigwv il^ ai/narog vfivei'ovciv 
TiTijvav ßXdoTOvrag vno Sq6(jlov (?) ald-Qijevra 
vdaaaa^ai BoQiao yii^v ^AQi/ittanov avaxra. 

Der Schoi. dfigti r*. Hierza nehme man die AnflBbrung des 
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Atheit in p« 78 B« O. 6 htonoioq ^HQaxXswt^g , wo eioe 
Stelle aas einem prosaischeH Werke desselben angefülirt wird. 

9. Kapitän von Alexandria, 
Said* v*; KaniTo^v ^tlxiqg laroQixog* ovrog syqaxpBV 
'faavQjLxd ßiß'kiß 7]'' ^€Tdg>gaacv rijg inirof^ijg EvTQomov 
QoojLiaCaTi snirsfiovrog Aißiov rov Tm/natov • xai nsgi Avxiug 
xai Jla/LKpvXiag, Stepli. beraft sich an mehreren Stellen aaf 
die ^laavQixd und diese sind aaph y, Vifiaöa zu yerstehn^ 
wß mit dem cod. Rehd.. Kamxfov iv e' statt nevrexaiiexaK^ 
%n lesen« Bei Numa erwähnt den ^apito Ljd* de magistr. 
prooem. Vgl. über ihn Tschacke Eutrop« p. JjXVI sqq. Athen*' 
YIII p. 350 C führt an K, o inonoiag iv TSxaQTig TiSv nQog 
OiXonannov vnofivrifidTiov, Dass aber hier nicht der Ijkische 
Geschichtschreiber, wenn anders Saidas richtig sein Vaterland 
angibt, za verstehn s^i, zeigt derselbe X p. 425 C: Totg Si 
&€otg olvoxoovaav iivig laroQovoi rtjv ^AQ/noviav, (6g K. 
taroQBt 6 snonoiog ^A'ks^avÖQSvg öe yivog iv isvTSQtp 'Eq(o^ 

rcx65v. Jacobs Anthol* III, 8, 870« Ein anderer Kapito bei 
Galen ;|II p« 731, XV p« 359 a, s. Wt 



Endlich führen wir zwei von Diogenes Laertios (am SeUasse 
des zweiten Jahrhajiderts) genannte Epiker an: 

/O. Dernetrios» 

Diog. I^aert. V, 85: drjfxi^TQiog — inäv noirjx^g^ ov fiovß 
Gti%Bxai TiQog Tovg (pd^ovsQOvg HQtifJtiva xdäs' 
ZoDOv dxifiijaavxeg dnotpd-ifiBVOV nod'iovaiv 
%ai 7to&' V7t€Q xiSfxßoLO xai dnviov ßiSciXoLO 
aaxea vetxog inijXd^ev, €Qiv i' iaxjjuaxo Xaog, 
Dieselben Verse ohne Namen des Dichters bei Said. v. (pS-ovä 
coi. lieber die verschiedenen Schriftsteller dieses Namen« 
Walz praef« Demetr. p« VIII sqq., Goe)ler Demetr. p. 910, 

//. fjycqn, 
. Diog« Laer^ V, 69; Avxf^v — inßv notjr^gf 



— 105 — 

DL VomTode des Commodus bis zu Constantio« 

i. Nestor von Laranda. 

Soid. (Vgl. Hesjch.): NiaxwQ AaQavS$vQ ix Avxiag ino^ 
noiog narijQ IlsiadvÖQOv tov noirjrov ysyovcig sni ^tßtJQOv 
Tov ßaackiüog* 'IkidSa XsmoyQd/u/LiaTov tJtoi. doTOi/jimTOV* 
ofioioDg Sh ai;T^7 6 TQvq>t^6^(OQog(S. 114) syQaxpsv^Oövaasiav 
ioTi yuQ SV Tjj nQciTjj (iri evQiaxsa&ai a xai xurd Qa\pfj)ät'^ 
ovrto t6 ixdoTtjg ixXtfzndvsi otol/jVov eyQaxjJs öi fisra^ 
fioQg)cSa€ig, ägnsQ xai naQ&iviog 6 Nixauvg, xai aXXa. 
Steph. v^ "^TaTdanav: ""Tardanai e^vog HeQaixov* N. J' iv 
TtQWTip 'Als^avÖQBidöog. Menander bei Walz rheton IX p* 
254: riyQanTav de xai Ncgtoqi noiTjrfj xai aocpiaxfi fiexa~ 
fxoQqxoatig q>vx6iv xai oqvbojv^ Zu den jLtsra/xoQqxooeig 
will Mcrrlck Trjphiodor. p« XXX sqq. die Verse des Nestor 
jrechnen, welche wir in den AnaK 11 p« 344 von ihm finden* 
Vgl Jacobs Anthol X p. 1 sqq. 

L 2nBiaaT6 fioij Movaac^ ^.tyvQ^v evrsQnia (pcovijv 
ijfvv dno GXOfidriav ""EXixcoviiog ofißqov doiäijg* 
Saaoi yaQ TiQoyJovaiv doiSoxoxov no/ua njjyai (?), 
vfjiBXSQmv inioov kiyvQJj xsqnovxai doidfj, 
Wohl aus dem Anfange eines grössern Gedichts. V. 3 schreibt 
Brunck oaaotg und doiöoxoxoi^ Reiske mit Beistimmung von 
Jacobs richtiger oaaoi, y. nod-sovatv doiöoxoxov n^ nriyt^g^ 

IL Ti'nxB /HB d'QvXX?jaavxBg ifz^v duBnavoax^ doiöjjv; 
^InnBvg InnBVBiv S(fdf] xai doiiog dBiÖBLV* 
av 6b xig InnBVBiv äBäaoig idsX'^aiv dBiSBiv, 
d/4g)0XBQ(ov TjftaQXB xai innoavvfjg xai doiSfjg. 
Wohl eine Vcrtheidigung^ wie die des Kallimachos am Anfange 
der Hekale. V« 3 schrieb Jacobs av statt xai oder ijv^ 

III. EIqtIB tÖ flBVy XO rf' BfJf^BX'kB^ TO J' l^V 6X1. VWd'QOV SV BVVfj* 

avxaQ 6 iixf/ijaag noxafito vned-ijxs yivBioVy 
nag 5^ aga Kri(ptaa6g Biato Qisv, dqyaXiov ii 

ävd'BQBWV XSXdQV^Bf XttXBQX^M'^^^^ ^^ ^BB&QOV 

Kijcpiaaov xoixvov öXcokoxa noXXdxt NvjLi<pai» 5 
Mit ißt üeberschrift: "Eig top iv Jlv&ot iqdxovxa* V. 3 
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BruBok QiBv Hat» 9 ohne Kotk, ^o Jawbs iKnnerkt YgL 
Claudian« praet in Rofin. V p. 17« 

IV* ^AßQoxov iv TtBXdyeaai SC viatog snXsev vSw(f^ 
Mit der Ceberschrift: EIq 'AXq^ttov Ti^pTa^oy. YgL Mosdi* 

Id. vn. 



S. Pisanier. 

Said* ▼• : IlBiaavSQog NiaroQoq xov noitirov vtog Aa^avSwg 

fj Avxuviog ysyovdg int *AX€l^dv9Q0v ßaaiXiag toS Ma^ 

fiaiag naiSog inonoiog xai avrog' cy^axf/ev tarofiav n^ix/- 

Xfjv iC STKoVy rjv eniYqdfpBi -^Qioixmv d'Boyafiimv iv ßißXiogg 

$' nmi aXXa HoraXoydStjv. Zosim« V^ 29: iZ. naucnß mg 

Bln$Vv iaxoQi'av nuQ aXaßwK Vgl. B. 1 S* 88 IT., Nadttnp 

a 34 ff. 

•• Memßlaas ran Aefä. 

SuiiLy.: MeväXaog Atyutog inonoiog^ iyQcnf/t Gtißätäa iv 
ßißXt'oig la (Eadokia iß') xai aXXa, Diesen Dichter lobte 
Longiaoa (gest, 273 n. Chr.). Vgl* Joannes Sicnlas in Wals Rliet 
VI, 93. 399» An der letateni Stelle belsst ea: ^lo nai rd 
'lavind noiijjimTa i^aiQOvat^ ratg ^SQvatg, »^ rd SißmvtVav 
Kai MevcXdov, S, Rnbnben de Ixmffte» p^ XXXII oq, ISeger. 

I« Steph»y.: Tif^f^il^ i&vQg nfmjov Qixijcav iv Boimuf. 

-— M^ ik iia Tov T 

T^fi/Liixiov aarv 
iv ngcitip Qfjßatiog^ 

li. Ib. T«: TQfiivfi noXig r^g "HXiäog* — JXf« Si rstdfttp 
Gfj ßa'CxtSv "fg/Luvav Sii Tod a qi^m', rijv S^ ^TQfii'vfjv !B/<- 
qtvXiia (S^fc^vA^Va^ Rahnk.^}) q>iiai %dg vvv ^OQfJtivag* '0^- 
fjtivag ii Kai rovc TSnstovg xaXsta&ai' ^Oqfiivai Si ivo^ 

III. Ib. T.: 'Af^tpiyiviia nöXt^g Msafrtjviaiti} — • üf. ii 
gtT^ai xai 'Afifiyivsiov slQfjff&ai^ 

IV« Jb* T. : Avxaia nöXii l4QHaSiag -^ * ura^a 4i M» 
Avxai&a fiBTu rov ^« 

V. Ih» V.: Evr^fja^g xci^tj — * San ih uai eig vonop 
iniQQTj/Ltari^Moig, EvTQfiaivi$y mg M* 

*] Vgl Steph. ▼. Zfpaxt^Qla. 
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4. Soterichos. 

Said. V*: SariJQixog 6 'uiairtjg (lies 'Oaahijg) htonoioq 
yByovtog im ^toxXj]Ttavov* iyxci/Liiov $ig /fioxXijriavov* 
JBaauaQtxä Tjrot /Jiovvaiaxä ßißki'a S'^ rä kaxa Ildv~ 
&Biav T-^v BaßvXcovtav (Jacobs Philostr. p. 451)* t« xara 
'A^tdivriv* ßiov ^^noWcaviov rov Tvavimg* Ilvd'ODva ^ 
*jiX€t^avSQtax6v (eart is 'AkBi^dvtQOv rov Maxsdovog 2<jto- 
fi'a, 0T6 Ofjßag naqiXaßs) xai äXXa^ Und derselbe v. : ^aa> 
uaQixd ijxoi 2fiovvaiaxd iyQaxps 2(otfJQixog yeyavtog int 
j/ioxXfiTtavw^ Vgl. Bernhardj Geogr. praef* p. XXXV« Stepb. 
y.l^Taaig voXig ^ißvfjg* XiyBtat xat^Oaaig xai 6 noktrtjg 
'Oaahrjg^ (sv-S'bv) 6 noifjjijg JSiati^QLXog xai 6 rd ndxQia yeyQa^ 
ipoig* 6 noXh?fg'^Tua$TTjg^ Vgl. dens. v.: Jtvaaig noXtg At^ 
yvnjov — ♦ tö i&pixov Avaanjjg xai Avat^tjg, Ein pro- 
saisches Fragment ans seinen KaXv^coviaxd bei Tzetit« Ljk. 
486, wozu auch die Erwähnung ChIL VII, 73 «i ziehn. Die 
Inschrift hei Gruter« p. 811 betrifft einen Asinfii Soterichus. 



IV. Von Constantinus bis zum Tode des Theo* 

dosius (a95)« 

/. Kallistus* 

mceph» bist. ecd. VI, 34*): Nam et Callistus> qui res eins 
(Julian!) heroico yersu complexus est> r^bus belHcis expositis 
a daemone eum yulneratum occubuisse dielt atque is, tametsl 
herum suum honore prosequitur, haec tarnen scripsit* 



^ ÄpolUnarioa oder ApollinariB. 

Suid* V»: ^AnoXXivaQiog AaoSixsvg rijg 2vQiag yeyovcig iv 
iffiigaig Ktovaraviiov xai ^lovXiavov rov JlaQaßdrov* — 
xai SV '^Q^^fßv entov (ßyQatl/B) ndaav rrfv rtSv 'EßQßäov 
yQatpijv, Vgl. Hlerpn. de vir. inL 104. Sozom» bist, eccles. 
V, 17 : ^Hvixa drj ^AnoXXivdQiog — dvri fiiv rijg ^Of^fJQOV 
noujaecog iv e^saiv -^Qoioig tjjv 'EßQavxtjv a^;i^c(tolo/iay 

*> Das gri«cUMio Mginal bab« ioh nickt benatBm liSnwik 
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mvtYQdxpaxo fii^Q^ ^^? '^^^ 2aovX ßaaiXei'ag xai elg slxo^ 
ütxiaoaQa fiigt] ti;v näaav ngayfiarsiav äutksv exdaxtg 
TOjLKff nQogtjyoQiav d^i/nevog oiuoivvfiov rotg nagä '^EXkifaL 
axoiyjioig xai %6v tovtcov dgid-fiov x«^ tjJv id^iv^ Aucli 
schrieb er viele Komödien, Tragödien und Ijrisclie Gedichte. 
Vgl. Sofarat III, 16, Joan. Sarisb« Poljen III, 21. Vgl 
-Wernsdorf de Apollinare Laodiceno. 1694. 1719, Petri in der 
Encjcl« von Ersch und Gruben 

B. Basilios 
Bischof von Seleukia, Freund des Chiysostonios. Phot p» 116: 
JVLixQOLg ivTsivag rd rijg nQtoTOfzdgxvQog @äxX];^c €Qya xai 
a&Xa xai vixrjr^Qia (Euagr. bist, ecdes. III, 8). Es existirt 
ein prosaisches Leben der Thekia von Basilios, weshalb man 
gemeint hat, es sei bei Photios /nergiag zu lesen« Vgl. Fabric« 
bibh graec. VIII, 633« Er beschrieb dasselbe in Prosa und 
in Versen« Vgl« unten S. 110 Marinos* 

4. Ahahios und Philippos 
als Dichter von emri genannt von Libanios epist. 12Y« 1219. 
Von einem gewissen MiXfjaiog sagt Eunapios p« 88, 91 noiij^ 
aiv TB anaaav xai fziXog il^fjaxTjas^ Themist. Orat; XXIX 
p. 418 sq. spricht von einem aegjptischen Jttnglinge, der eine 
Tragödie, Epen und Dithyramben gemacht hatte, wobei Bem- 
hardj S« 453 an den von Libanios epist. 367, 371 als Dich- 
ter gerühmten Harpokration denkt. Ein daselbst 75 als Dich- 
ter mit Ruhm genannter Andronikos (vgl« Liban« vit. p« 68, 
Ammian. Marc* XIX, 12, 11) mag unter den Gedichten, durch 
die er berühmt geworden (claritudine carminum notus), durch 
welche, er auch die Städte bis zu den Aethiopen sich be- 
freundete (Liban«), auch epische geschrieben haben« 



V. Vom Tode des.Theodosius bis aum Ende des 

fünften Jahrhunderts* 

/• Eusebios. 

Sokrates bist« eccl. VI, 6 (Vgl. Nikeph« XII, 6) erwähnt 
das Gedicht Faivta (von den Thaten des Gothen Gainas im 
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Jahre 400) rov Evasßiov axoXaarixov* ctvTOTttTjg Si tov 
noXifjiov yevofiBvog iv tiaaaQai ßißltoig ?j^(oixw fiixQuy rd 
ytvpfiBva iiTjyjjafxto xai n^ogtpaTcov ovrmv rdSv n^ayfiarmv 



2. Ammonios. 

Das Etjm. v* Mifiavrog (Mi/nag oQog ev &Qdxfj) (Uhrt 
aus elDem Ammonios an: 

^Hij] S' v\/jiiT$vijg TB M.i(xag vneXeineT^ oniaoio 
Kai JlifjinXritöog axQtjg. 
Nun wird ein Dichter ^AfJLfioiviog von Sokrates und Nlkeph» 
a. a* 0^ genannt, der ein Gedicht auf den Aufstand des Gothen 
Gainas, eine Faivta^ gedichtet und dem Kaiser TheodosiosU 
im Jahre^ 438 mit -grossem Beifalle yorgelesen haben soll. Dem 
Peripatetiker l^fifioiviog werden non^^axa und Xoyoi. iniSscx-^ 
rixoi' zugeschrieben (Porphyr, vit. Plotin« 20)* Auch existiren 
zwei Epigramme eines Ammonios. Jacobs Anthol. III, 3,841 sq« 
Einem Rhetor und Philosophen Ammonios wird in einem cod« 
Yen. des Nonnos Paraphrase des Evangeliums Joannis zuge- 
schrieben. 

a. Eudokia, 

Gemahlin des Kaisers Theodosios II seit 421, lebte von 444 
an getrennt von ihrem Gemahle zu Jerusalem. Phot. p. 128: 
M^B%dq>QaaLg rrjg ^OxTariv^ov* -^Qtfov Ss avrijv jubtqov ftiB-' 
ranoistf Xoyoi S' ijaav ij' xaru dgid'fxov xat t6 [ihv dfABfjiqi'» 
d-Bvrmv^ — MBTdq>Qaaig nQoq)?jTtx<Sv Xayoov rov tb ^bo-^ 
TiBGiov ZaxuQiov xai rov xXbivov Javii^X. Dann Xoyoi y' 
Big TOV fidQTvga Kvngtavovj die weitläufig beschrieben wer- 
den. Tzetz. ChiLX,5 6 iT. nennt die fABTdg>Qaaig des Zacharias 
und Daniel <^t' inwv, bedauert aber ien^OxTUTBvxog und ihre 
flbrigen Schriften (avyyQaq>ai) nicht gelesen zu haben. Auch 
schrieb sie ein Gedicht auf den Sieg über die Perser 7JQ<o'Cx(^ 
fiirftp nach Sokrat. bist, eccl VII, 21. 

4* Klaudianos und Kyros* 
Euagr. hlst. eccl. I, 19 (Vgl. Nikeph. XIV, 57): Oaai ie 
KXavdiavov xaiKvQov Tovg noiriTug ävaisix^^y^^* J^^^ov 
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ii nfdg top fii^unöp räv indpx^v ävar$&^vai> ^ot^or, & 
€naQX^9f r^C »vX^g ol ngo ^fimv xtxkTJxaat^ nett rtiv cane^ 
fi'mv il^9iy^aa€fd'ai ivvdfumv Ka^x^^^^^^ ^^^ Bariilmv 
»Qarfjd-eiatjg FiyBQixov t€ rwv ßa^fid^mv ffyoif/biivüv^ Said«r*c 
KvQOQ TlavonoXiTtiQ inonoiog yiyovcv ini Qeo^oai'ov rw 
viov ßaaiXdcog' — EvSoxia ydg 17 QsoSoviov yafiCT?} ßaau 
Xig odaa vnsQTjydad-jj t6v Kv^oP ^iXosnijg oiaa — * Kvqog 
inißvvXevd-iig in/mconog räv Isq&p yi'Hrai ip Kt)Tva$i(g 
rijg Ogvyiag xai nagexeivs fiixQf^ jiioprog rod ßmacXimg^ 
Vgl. Jacobs AntboK III, 3, 879* lieber den Klaudianos theilt 
Jacobs 872 eine Note ans dem cod^Vat mU: Ovxog 6 KXafH 
iiavig y^d^ag td ndr^ta Ta^axfv IdPa^d^ß^v Btji»vtw 
Nixai'ag und Termatbet, dass die ^iechiscbe rtyuvtofiaxt'u 
dnes ClandianuS) die Iriarte Regr* blbl^ Main oodd» gr. mss« 
fi 215 8^« erwähnt) anserm chrisUichen Dichter aüfehöre» 

5. Marinas. 

Suid* y«: Magtvog NsanoXirfjg fia&jjrijg IIqoxXov (Pr« starb 
466) — • syQttxpe ßiov IIqoxXov rov aviov StdaoxdXov xai 
xaraXoydSjjv xai inixag^ Nur die prosaische Lebensbeschrei- 
bong ist noch übrig nnd zwei Verse dazu als Ueberschrift» 
Vgl. Jacobs Anthol UI, 3, 915. 

0. Pampfepioi^ 
Suid.y.t üafin^inieg navonoXntjg incSv noiTjTfjg dxßdtrag 
xard Zjjvcova roy ßaoiXia (474 — 491)* eygaxl/ev hvfioXo^ 
yiäv dnoSoavv^^IaavQixd xaraXoydSrjv. Bernhard j woU rich- 
tig dnoioaiv xaruXoydS^jv* ^laavqixd. VgL Phot 



f. Panolbios* 
Said. V»: üavoXßiog intSv noifjrijg iyqay/s fid^BQu xai n^og 
Al^iQiOv fJtBxd Tov voaov ^t' inmv xai nqog ^Qv^f^gov 
Kanter Zeno. VgL Said, v» 'Eqv&qioq) xai nfog ^fmfo&sov 
rytfAova xai xo/iTjra xai slg Idfpd'oviov xofif^Ta xai initdm 
{fiov ^Tnaxiag 9vyaTQ6g *Efv&Qiov. 



■•Ariki 
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8. Christodores au Kopt^9^ 

Said.: XQiar6ia>Qog üaviaxov dno KoTtjov noXetog tT^g 
jiiyvnrov inonoiog ^xfia^sv ini twv 'Avao%aaiov rov ßcMi^ 
Xdag XQoytov (491 — 618)* ßyqaxpBv 'laavQixd iv ßißkioig 
g'* ix^i' is v^v ^laavQiag üktoaiv tiJv vno 'Avaaraaiov tov 
ßaaikitog yevof^iv^v* nuTgi^a KovajavrivovnoXewg inixmg*^ 
ndvQia QsaaaXovixjjg ßißXia xc'* nargia NdxXijg («irrt ii 
nokig TiBqi ^HkiovnoXiv ^ av tj rd xaXovfzeva ^Aqiaxa)* ndm 
TQia McXjJtov rijg^Imviag* ndxQta Tgakkitov* ndxgia^AfpQO^ 
iiaidSog* sxtfQaaiv rwv iv T(g ZBv^innfg dyaXfidxfOV* xai 
aXXa noXXd Ygh Said. y. Zev^mnog. Aus dessen Avii^ 
axd f&hrt der ScboL II ß, 461 an: 

KoTvg XivxoiXsvov aXXtjv 
ijysTO xovQiSif^v öfjLoiifiviov ovofiu Mviav* 
^ tf ' *AaiJ]V (lies ^Aatov) rixs xovqov. 
Ljd« de magistr« III, 26 bat eine prosaisclie Stelle ans X« 6 
noifjt^g iv jtg nsgi rwv äxQoarwv tov fisydXov üqöxXov 
fiovoßißXt^, Vgl. Jacobs Anthol. III, 3, 871 sq. Die '^x^ 
qfQaaig ist vorbanden mit der Ueberscbrift: XQiaToStoQov, 
noiijTOv @f]ßaiov Koutitov €xq>Quaig%(ov dyaXfidTwvm^s^w» 

IK K'oluthos* 

Suld. V.: KoXov&ög (oder K6XXv&og, wie Wemikc TVjrpk. p. 
37 will) AvxonoXiTTjg Orjßatog inonoiog yByoPcig ini tcSp 
XQovtov ßaaiXimg ^Avaaxaoiov* ^ygatf/e KaX'väiaviaxd iv 
ßißXfoig g' xai iyxtifiia it^ indSv xai ÜSQüixa. Man sebreibt 
ibm däis Torbandene Gedicbt 'EXivtjg dgnayi} m. Vgl. F« 
Clrtefls de Coltttbo 1817. 



\ 
I 
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Dichter unbejftimm^er Zeit« 

i. Heliodor. 
Ygh Meineke commentationum miscell* fasc«! (1822) p. 36 sqq. 
Stob. Floril. C, 6 p. 540: 

'Ex Tcoy ^HXioS(6qov 'halixciv d'safinTODV* 
'IraXi'Tjg ov nokXöv vnsQaTsixovri xoXoivjjv 
FavQeiJjv X^QV ''"^^ oSvtdwv int -Xaiä 
xixXiTai aQyijsaaa, /taJv coc, i>c ü ot vfwQ 
ätaa€i (jidXa nixQOv dvanvsvaat niisiv ts* 
xetvo noXvaxdtpv'koi nBQivaiixai dvigsg v^ooq 5 

oaaoov aXxaQ ixovaiv^ 6 (a.8v Xobtqoio ;faTiifo)y 
avrmg, otpQu xs fjiovvov iv vöari yvta xa&iJQfjj 
oq>d'aX(iovg ßX€(pdQOiGi Xi'rjv aQaQoai (?) xaWVaC 
Svsrai, €og fiiq ot ri naQaSqdfxri eqxsog eiam 
vyoov ini yXijvijg* ro yuQ aXysog ^ . • ciV/. 10 

0^ Sß xBvtifJLtiQij (?) veg)€Xt} XeXva/Liivog (?) oaaB 
daxdXXfi oSvvag xBQoeiSia d^ d[i(pi x^^^^^ 
olSog niaXioiai nsQißQi&j] nsXdvoiai, 
X£iv(p xaiQiov iari xal datpaXsg o/ifia fijjvav 
äfiTiBTsg dxXrfioTOVj uq>aQ d* dno naaa TeXiad"^ 15 
d^vfioäaxfjg oävvtj, ^ia i' ix&BTai (?) väari vovaog^ 
V. 3 Scaliger /icov ^g st x^ovostg, derselbe V. 1 avTo^g 
Bt avTog, V. 8 Meineke dgagcSat, Y. 10 Gesner aXyBog 
altiov sifj. Y. 11 Meineke og ii xbv i^BQtfj, Andere og Si 
HB XrifitiQTi, Ruhnk. Tim. p. 1 18 und Meineke XBXvyaoixivog, V» 13 
Hdschr. oiSog (Salmasius slöog-). V. 16 Meineke bIxu&bi, Boisso- 
nade Anecd. V p. 446 sx^bbi. oder oixsTai. Meineke bemerkt, die 
hier beschriebene Quelle sei erst kurz' nach Cicero's Tode ent- 
sprungen (Plin. H. N. XXXI, 3). Steph. v. OvXdxfj führt 
haa ^HXiodoDQog iv IlQooTBaiXdtp an: 

^jiQyBioDV TBXiBaaiv oaoi OvXdxtj&BV hiotfro*)^ 
Galen hat XIV p. 144 sq. sieben Hexameter aus den Uwo- 
XvTixd des Heliodor, eines athenischen Arztes, der auch Trar- 
gödien geschrieben. Ein alexandrinischer Peripatetiker bei Porph. 
Vit Plot 20. Bin vnuQxog Aiyvnxov bei AcL Arist XXVI 



*) Ueber die Betoiung von ^vlAxn^By GöttUng über den Acceat S. 350. 



— 118 — 

p« 339. lieber den Perieg^eten Heliodor von Athen Preller 
Polem« p. 172 sq«, über den des Horaz sat I, 5, 2 und die 
Grammatiker dieses Namens Ritschi ^die alexandr. BibiiothelEen^ 
S* 135 ff. Ein Heliodor schrieb über die Auguricanst. Ljd« de 
ostentis 2. Vgl. Fabric* bibl. graec. VIH, 126* Das Epigramm 
bei Bruncic Anal. II p. ^06 trägt dort irrig den Namen des 
Heliodor. Vgl Jacobs Anth. X p. 407« 



S. Idaeos. ' 

Sold«, Endolt. v.: 'läatog 'PoSiog vi6g Ataaov snonoiog 
naQffißaXmv ari'xov ari'xff eöi'nXaas rijv no/fjaiv ^0/xiJQOV* 
SyQailfB nai akXa* ^Podia eig stitj y\ 



8. Julios*). 

I. Stob. Floril. LXXIX, 9 p. 454: 'lovXi'ov ix täv dg 

Tov /Jtovvaov xai ttjv nuTQi'Sa y^arpivrcDV*^ ♦ 

Kddfiov d^ aQainsvf] tX^J/lkov i^ijXd^sv 'j4yavij 
ov nur ig a TQOfiiovra, q>iQSv di fiiv mv vnsQ m/Ltmv 
yijQai x$xfi7]tSTa xaX(f d' ißaQvvero q^oQTM, 
n. Ib. CXX, 21 p. 603: ^lovXi'ov ix roSv eig roy Jto^ 

vvaov xai rtjv nax^ida Xsxd'ivxfov* 

OiQTBQOV cvxXia fxotQav in* äxXftjj ßioroio 
BVQifjiBvaty dya&ov Sb d-avBiv xwSb (?) ^nB^i B^ytp» 

Groüns V. 2 r^ Sfj uBQi BQytf ; eher eQytj^ nsgi tmöb^ Jacobs 

lect.* Stob, p« 145 dya^^ n. i« 



4, Seleukos. 

Snid.v. « 2iXBvxfyg^(iBafiv6gyQafjLfjiaTix6g*^AonaXiBVTixd Si^ 
inmv ßißXia S'* Big rovg XvQixovg vnofiVfjfia' TLuqd'ixa Svo^ 



*) Der MedisiQfr Batsaog 6 ^JtvU^g Kiir Zeit des Aogustns war wohl 
ein Anderer. Vgl. Scribon. de comp. 29, Dioscor. praef.^ Piin. unter 
den QneHen von B. XX n. A. 

S 
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S. Theodoros. 
8M*j Eildok« Y«: QsoiwQog noiiiTjjg^ 8g iy^ail/B iiiq>OQa iC 
htäv nai eig KXsonuTQav ii' intSv» Wohl nicht gleichseitige 
mit Kleopatnu Vgl* oben m Arrhianos S* 108* 

e« Timolaos. 

Von TipioXaog von Larissa in Makedonien *) berichtet Snl- 

das, er habe, grade, wie Idaeos (vgl. S« 113), %n jedem Verse 

der Ilias einen andern hinzugesetzt^ and er führt Beispiele die» 

ser Art an« ^ 

f. Tryphiodoros. 

Soid*y«: TQvq>i6imQog AlyvnxLog ygaf^fiarixog xai noifjrijg 
inmp* eyqa^B Magad^oaviaxd* 'IXiov akmaiv (allein erhal- 
ten)* ra xara ^InnoSttfieiav* ^OövoaBiav XeinoyQdfifiarov^Yf^ 
Nestor S« 105)* iari Shnoiijfia zwv *OSvaait»g xaf^drtßv xai 
oaa fivd'oXoyovai neQi ^avrov' xai akXa. — TQV(p ioiooQog 
iidq)OQa ey^aips ii' intSv* nagdipQaaiv rcSv ^OfiiJQOv naqa» 
ßoXäv (Valcken« zu Theokr. Adon. p. 332)* xai aXXa nXetina^ 
VgL Eust. Od* p* 1379: Tq. — ^OdvaaBiav XfiTtoyQdizfia- 
%ov noiijaai iajOQfjjat dneXdaag avr^g to aiyfia^ 



Anderes^ was man noch hierher zielm könnte, scheint ans 
nicht episch erzählend za sein^ so das Oedidit des Naomai^hos 
(Fragmente bei Stob. LXVIII, 5 p. 420, LXXIV, 7 p. 438 sq., 
XCIII, 23 p. 508), wohl ein Sprochgedicht, die nXoxapitSsg 
des Henophilos (Stob.I,jXV, 7 p« 408)> dann das Lehrgedicht 
des Agesianax (Plut. de facie in orbe lunae 2, 3) u* A* Wenn 
von Hippothoon, der sonst als Dramatiker vorkommt, ein Hexa» 
meter von Stobaeos (CXV^ 13 p. 585) angefahrt wird (nach 
Meineke fragm. comic« I p« 525 war er nicht Komiker), ebenso von 
Sthenelos^ wohl dem Tragiker^ bei Athen« X p. 428 A, so be- 
rechtigt dieses noch keineswegs zur Annahme eines epischen 
Gedichts. Auch zweifle ich, dass die ^Aatoma des Posidippos, 
aus der Athen. XI, 491 C einen Hexameter anfahrt, episch 



*) Eust Od, p» 1399 nemit ihm Tipk6laog d ef» AaQt6aai%s «ftt 
M^xidmtt siu xai ä/iffut. Er JJberochrieb dieses neue Cledidit 

TQOiXxä. 
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gewesen sei; es war eine Komddie, grade wie seine *E(pBafa^ 
(Ceber Hexameter in Komödien Meineke a. a. 0* p. 296 sqq., 
443). Aus seiner ^(fsaia werden Disticlien angeführt. Der 
Schol. Aristoph. Ran. 1329 (Vgl. Acharn. 531) gibt ein Sko- 
lion des TifA,oxQ€av 6 inonoiog, wo aber wolil fieXonoiog zu 
setaen ist, wie «dieser Timokreon yon Plut. Them. 21 genannt 
wird*). Vgl. Schoi: in Aphthen. bei Walz II, 11: TifioxQimv 
iv fiiltai und Schneidewin delect. p. 427 sqq. Sonderbar Ist 
bei Hjgin. Mjtliol. I, 2 die Anfahrung eines ApoUophanes in 
epico (etjmologico?!) carmine. In der Stelle des Athenaeos 
XI p. 489 A: Jiovvaiog Se 6 ©(>«§ iv ^Po^i^ XdysTui. ttjv 
N€ aroQiSa xaraaxevdaai rmv fnad'ijrtSv avx(g avvsvsyxäv^ 
Ttov TaQyvQiov onsQ ngofiad-idaq 6 TlQaxXecirrjg s^Tjyov^. 
fiBvog T^v xaxä rov ^lovvaiov iidra^iv yrjat axvq)ov elvav 
naQaxBifievcog i'xovja rd ära, xad-dneg at SinQtöQoi xäv 
vsäv, uBqt ih rd ära xdg nsQvarBQdg sieht noch Merkel Ovid. 
Trist, p. 375 ein Gedicht NsaroQi'g, da doch, wie die Stelle 
ganz deutlich ^eigt, Nsaxoqig nur einen nach Homer ge- 
machten Becher, den man NsaxoQig nannte, bezeichnet. Vgl. 
p. 487 F, wo N€GTOQig offenbar als Becherart genannt wird. 
Prosaisch waren wohl die Nal^iaxd des Aglaosthenes (En^osth. 
catast 2, 27. Hjgin. Astron. II, 2« 16. PoU. VII, 83), ver- 
muthlich rerschieden von Agathosthenes (Tzetz. Ljk. 704, 102U 
Chil. VII, 645). Der SchoL Germ. Phaen. 24 föhrt einen 
Agatosthenes in Asiaticis carminibus an, wo Gale Parthen. p. 
126 Aglaosthenes in Naxiacis wollte« Didaktische Gedichte 
haben wir mit Absicht ausgeschlossen, wie die Gedichte l^aia 
und EvQoinf] des Alexander yon Ephesos (Fragmente bei Steph. 
YY.^äQog, T(>xavoi', MeXiTai'a, Xaovi'a, JvQQuyJov ^ !BA/- 
fiai^Uf ^EqxvvioVj Tvqaxtvai.^ Schol. und Eust. Dion. 607]^ 
Dazu gehören auch wohl die von Steph. vy. Adnri^og, Tango^ 
ßdvfi (ygl. Eust. Dion. 591), SEßaarij und Eust. Dion. 558 (ygl. 
Endok. p. 214) genannten Verse. Vgl. Strab. XIV, 1 p. 177 
Tauchn. Desselben Oaivofitva in der yit. Arat p. 443 Buhle. 
Die aus Klinias yon Stob. LXIV, 16 p. 400 angefahrten drei 



*) DieseU»e Venavthung jetzt bei Meindse a. a. (K 1 p. 5S7. 

8* 
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Hexameter sckelnen keinem Epos anzagehdren (V« 3 liest Gius- 
ford coy idra^rt Mv^av)^ Bekannt sind ein Pjtkagoreer KU- 
nias, auch von Stob« angr^führt (I, 65. 66 p. 8), und ein Histo- 
riker (Fest. T* Romam« Senr. Virg. Aen. I, 273, Phot bibL 
p. 4#2. Vgl. Klausen Aeneas und die^ Penaten S. 568 t\ 
Solche Dichter, welche bloss als noi^rirai genannt werden, wie 
DinarchoB (Lobeck Agiaoph. p. 573), musstenwir ausschliessen* 



Ungewisse Fragmente^). 

I* Bei Apollodor finden sich keine Anführungen von Dich- 
terstellen, wodurch auch zweifelhaft wird, dass ein Vers des 
Antimachos HI, 6, 8 erhalten sei. Eingeschoben sind diese 
offenbar H, 4, 2 und UI, 6, 7. Am merkwürdigsten aber sind 
die von später Hand beigeschriebenen Verse UI, 4, 4, wo es 
hebst: Tä ovoftaxa tcSv l^xzaiovog xvvcSv [i*g mv oStoi]* 



*) Wir geben nur diejenigen, die wenigstens einen ganzen Vers bil- 
den und von äenen es wahrscheinlich ist, dass sie einem episch 
erzählenden Gedichte angehört haben. Nur sa leicht wird man 
veranlasst angefahrte Verse fSr unbekannte Fragmente xn halten 
(wie wir B. I S. 69 den Vers ans Nonnos I, 8 als Fragment an- 
gaben), da nicht immer die Herausgeber hierin gewissenhaft das 
Betreffende beigebracht haben. So haben wir ^nter anderen bei 
Cramer eine Masse von firagmenta incerta als bekannte Stellen 
gelesener Dichter aufgefunden, wie die sonderbar korrumpirten Worte 
n p. 375 (vgl. Et7m.M« v. ia, Gud. t« S&€i) ans Hom. II. f,987, 
die II p. 463 aus ApoU. IV, 940, die IV p. 310 aas Theokr, XXIV, 
103 genommen sind. Aehntiche Bemericungen haben wir iraEtym. 
M.' und Gud. gemacht; in letzterm werden sogar dem Homer die 
• Worte i06y zoi xväfiois t€ (fayeiy zugeschrieben (y^ xvafiog^ 
Vgl. Plut* Symp. n, 3, 1.). Im Gud. sind die Stellen vv. ifjt/jiOQi, 
xlQxog, xexli/Liiyog aus ApoU. Die Stelle bei Giern. Alex. Strom. 
V p. 576 A gehört dem Empedokles (V. 46 f. Carsten). Die Aus- 
scheidung der aus erhaltenen Dichtem angeführten Verse war nicht 
ohne grosse Schwierigkeit; sollte dennoch ein sonst bekannter Vers 
sich als ungewisses Fragment hier finden, so wird man dies uni 
so eher entschuldigen, je schwieriger, wie Beispiele zeigen, es hier 
ist nichts zu nbersehn. Wir dfirfen deshalb getrost einsichtigea 
Beurtheilongen entgegensehn, welche die eigenthümliehen Schwie- 



Tov^' iidaavTO xvveg xQaxsQoi* niXag ^Aj^ycva TtQWTri 

• • ••«••• 9 fiBXtt S* avzijv aXxifia Tixva, 
Avyxsvq xui BdXiog noSag aivsTog ?ji^ \d(idQvvd'oq^ 

* Kai xovxovq ovofiaaxi (^ttjvexefog xaxiksl^e» 

Kai xoxs Sri l^xxaiav i&avev ^tog ivveatrioiv* 5 

TiQmxoi yaQ fisXav alfia niov aq>sx€QOio ävaxxog 
HagSaXimv (?) 'AQyog xs JBoQfjg t' airf/fjQOxikevd'og* 
Ol S' ^Axxaitavog nQtSxoi q>dyov alfia S* eXarffäv^ 
xovg Sa (lix^ aXXoi noXXoi sniaavd'Bv ifjLfiBfxaiSxBgm •— 
'AQyaXimv oSvvwv axog i/Lifisvat dv&QoinoiaiVm 10 

V. l d-jjQo'g Scaliger, aber mit Recht vergleicht Mitscberlich 
epist. crit. p. 25 Od* |>21. Hejne denkt an 7Jv xe d-fjQog. 
V* 2 Hdschr. xovxov eSdaavxog und aQxsva, Hejne ver- 
muthet, es sei etwa nach neXag der Schluss des Verses aus- 
gefallen und y« 3 habe angefangen ^AQysvvrj nQoixfj. Hdschr. 
fisxd xavxfjv^ y« 3 habe ich die Lesart der Hdschr. ßdvog 
noSug dvBxog emendirt (vgl. Antimachos B. I S. 103 Note)^ 
ehe Ich die yersuche von Galc Avyxsvg ixvoßdxjjg noSag 
alvsxog und Mitscberlich xai BdXiog kannte. Scaliger ßaiog 
noSqg AivBxog. Am Schlüsse Scaliger -^Sh AQOfiatog, Gale 
TJSs MsXdfinovg^ In den folgenden Worten, wo die Hdschr. 
xai ovg und Siijvsyxsv oig xaxaXi'^t}^ scheint ein Abschreiber 
die zwischengesetzten prosaischen Worten auch zu einem Verse 
verarbeitet zu haben. V. 4 Hdschr. xai xox' ^Axxatov xxstvs 
oder xtBtvai^ Mitscberlich xai xoxb f; nach unserm Versuche 
findet eine Synizese des Si^, wie häufige statt. V. 7 Hdschr. 
nuQxog x^ ä oder Si cov, woraus man 2naQx6g r' ovv oder 



rigkeiten dieser Art kennen; vor allem bitten wir wob] zu sebn^ 
dass man uns das nicbt als überseben aufbürde, was wir aus guten 
Gründen weglassen. Ein paar Verse sind bier aufgenommen, weil 
sie in einem episcben Gleichnisse gestanden haben könnten (XXVIII, 
XXLX). Sprichwörtliches haben wir ausgelassen, auch moralische 
Spruche, wie bei Plnt. de Stoic. repogn. 8, Lucian. de calumn. non 
temere cred. 8 (vgl. Aristoph. Vesp. 725 f.): 

MtjSh dixt^y dixtiapSf tiqip ä/xifoiy /Livd^oy dxovatjg. 
Bei Lucian. äfKpvtj, 
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yovv gemacht. Heyne denkt an 2naQx6g t* OvgäQyog. Wir 
haben eine nngewisse Yermathung gewagt* BoQvjg haben wir 
beibehalten von ßoQog, Hejne Bogijg. Y. 8 Hdschr* oS S* 
ItixTMov^ wo man längst Idxraimvog hergestellt* Scaliger rot, 
Andere tov. Statt eiaxf/av Heyne mit Rohiüken ekarpav. V* 8 
hat man als falsch eingeschoben in Klammern geschlossen, was 
ich nicht fSr nöthig halte. Y. 10 war zum folgenden Kapitel 
des Apollodor beigeschrieben, das von Dionysos landelt 

II. Etym* Ms. bibK reg/ (bei Ruhnk. epist II p. 192) r. 
IlhriYdSsgi 

OvV tnnoi ogd-Qivai xard (?) xXiaiag /Q^f^^^^^^ov^ 
dXXd ßoBg nX7JQ€<Tai xarevvd^ovai xdnriaiv* 
vijvai ti ngrjxrd xi'ksvd'a XsXiSovitjg dno nirQijg 
nXriydSag d^Bivovg xai onov 0iV7Jia ioqna 
^Aqnviai arXTjrov ini xpoiav nvBitaxov^ 5 

V. 1 ist vielleicht dvd xXiat'ag des Verses wegen m schrei- 
ben, obgleich xara xkiaiag gewöhnlich ist, V. 2 xtxrevvd^ 
iovjo, V. 4 auch bei Tzetzes Lyk* 1285 onter dem Namen 
des Apollonios, V. 5 auch im Etym. M. und bei Zonar. v. 
y/wai^ Ruhnken, der die Verse der ersten Ausgabe des ApoU 
lonios zuschreibt, nimmt nach V* 2 eine Lücke an. Dass de 
nicht dem ApoUonios gehören können^ schliesst Weichert tiber 
Apollonios S. 62 aus der Erwähnung der XeXiiovi^ nergri V.3» 
UI. Plut. de ser. num. vind. 12: Kai^i^v ov noXvg xQovog, 
d(p' ov AoxQoi nifinovTsg eig Tqoi'uv ninavvrai rdg nctg^ 
d-ivovg, 

at xai ävafjLnix,ovot yvfivotg noaiv ^vtb iovXat^ 
i^otai aaiQsaxov 'Ad'tjvaiJjg negi ßtofiov 
v6aq>i xQijSiiuvoio, xai bI ßaqv yiJQag Ixdvoi* 
iid rijv Aiavrog dxoXaaiav. 

Nach Valckenaer, Toup in Suid. II p» 304 und Wyttenbach 
aus den Chiliaden des Euphorien, nach Kfister (Suid« v. noiyi^) 
aus Kallimachos* 

IV. Ib. Symp. V, 7, 4: ndvrmg ravj* avdyvcoxag* 
KaXai fiiv tiot* eaav xai al (poßai EvxeXtSao* 
dXX* avTov ßdaxaivev idciv oXotpoiiog dvijg 
SivfJBVTi noTafit^(^)f toi/ i' avxixa vovaog d$ixi}g^. • 
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S ydg EvTsXiSag Xiyerai itaXog saitr^ g>avfig xai nud'tiv 
rt ngog Ttjv oxpiv ix rovjov. voa^aai xai jijv BVB%iav fierd 
rtjg Sqag dnoßaXctv. Y. 3 hat man Tereucht nor^, Qotf, 
it'vfi 8v oder h ii'vfi notafiov. Xjlander nimmt eine Sjrnisese 
in iivfjevri an« ^P6(o sclieint das Richtige. Nach Valckenaer 
(Wjttenbach Plat. de ser. num. vind« p. 67) ans Euphorien* 

V. Ih. Thes. 32: ^Hgiag J' vno Qijaiwg avjov nsQi 
Itiipiivag anod-avetv xbv ^AXvxov laTOQtjxe xai fiaQTvgia 
ravji rd enfj naQix^cii. nsQi rov ^AXvxov* 

Tov SV BVQvxoQffi nor' *Aq)iSvfi 
fiOQvdfiBvov Qfjasvg ^EXivijg €V€x* ^vxofioio 
xTsivBv. Aus einer Theseis* 

VI. Suid* ▼•: Hagnoda evd^vg nagavrixa* 

El Si Ai'xfj aB 
nagnoSa fiTj xifiiaQog hi'aato, Sig tooov av^^^ i^^'^^S) 
Saasrai iv nXBovBaoi naXivTQonog^ 

VII. Ib. V., BvSi.og : 
^Oq>Qa fjLsv oiv sviiog bjjv, Jki d'iQfiBTO Si X^^^y 
TQfpqa i* ifjv viXoio (padvxBQog ovQavog ijvoy/. 

Vgl. ib. y. TJvoy/. Nach Nälce Jalirb. der Rheinuniversität I, 
414 aus Chörilos« Er nimmt hSiog in der Bedeutung Mittag* 

VIII. Ib. V. axoSXog {ßlSog dxdvd'fjg ^ axdvSaXovy 
Tov fisv iyoa ^oiovrog dvaiSiaiv ifinjjl^aifii 
axciXovg dfpd-aXfiotai xaiy bI d'ifiig^ <3(id ndcaifii^ 

Vgl. U. J, 85. 

IX. Etjm. V. ÜBQaBvg: 
Tov (JLsv xai IlBQa^a fiBTBxXijlCaav ^A/aiot, 
ovvBXBV aatBa nigasv dnBiQBaiav dvd'Qtintov. 

Die Ausg. fiBxaxXi^'Caav und nig^Bv^ Meineke Euphor. p. 130 
gibt die Verse dem Euphorion. 

X. Plut. de esu cam. II> 4: TivBg oiv vütbqov tovto syvmaav* 
Ot ngtoTOt xaxOBQyot ßxaXxBvaavro fiaxaigav 
Bivod'ifjv, ngtSjOL is ßodSv indaavj^ dgojiJQav' 

ovTco TOt xai ol TvgavvovxBg agx^^^f^ fiiai(poviag^ 

XI. Ib. reip. ger. praec. 13: ^ 
Ei fiBV ivi nQvfivfi oiijXov fv ik XBga/^jv 
BiSoxag ivTBivaad-ai. inoQVVfiivov dvifioio. * | 
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XII. Xni. Scliol. Apoll, h 419: NexavS^og iv tq/ttj AU 
TioXixSv ix Tjjg iv AhtoXia 'OQTvytag q^^ai xijv JijXov 
ovofiaa&ijvai ygd(ptov ovTiog^ ol J' 6| *OgTvyt'ag Tirtjviäog 
dg/Ltfjd'ivTeg* ol (jihv ttjv 1Sq>eaov* ol Sh rr^v n^ixsQov jJijm 
Xov xaXovfiivfjv aXXoi Se rijv ofiOTeQfiova 2ixeXiag v^aov, 
o9^€v ^OQTvyiai i^äaai ßowvrai, wonach He^nnann folgende 
Stelle den AhmXtxd des Nikander herstellen will (Opusc. IV, 
247. VII, 310 sq.): 

Ot S* €% ^ÖQTvyirig Tirtjviiog OQ/nTjö-ivreg 
• «*••»•••, 6(iOT€Q(jLOva vijaov 
2ix€Xi'f}f o^BV ^OQTvyiai näaai ßoomvxai^ 
Die AhwXixd des Nikander waren prosaisch (ygl. S. 81). 
Den ersten Vers führte ohne Zweifel Nikander in den Ai^ 
rwXixd an; das andere Bruchstück ist vielieich ebendaher« 
Wellauer will ßodovxai und eieht Trjv vor OfioriQixova noch 
mit zum Verse. 

XIV. Schol. Find« Nem« II, 16 (Vgl. Tzetz. hjk, 219): 
jff yuQ Mata 

KvXXfjvf^g iv ogsaat d'stSv xtJQVxa ri/* ^EQfiijv, 
QetSv Schneidewin Simon, p. 38 , exercit crit p. 27« Schol. 
d-eov^ Tzet^. ^oov. 

XV. Julian. Qrat. IV p. 149, Eust. IL p. 63; 

^IxßTO (f ' sig (ig) Jlv^oi(T€)xai ig yXavxana üqovoAjv^ 
Vgl. Rückert „der Dienst der Athena^ S. 80, Creuzer S^rmhoL 
|I, 797 (2 Ausg.). 

XVI. Herpdian. p. 10: 

EvfjLoXnog /toXi/^og rs xat ^Innod-otov fisfd&vfiog^ 
Die Hdschr, EifjtoXonog, Vgl* Hom. hjmn. Cer. 154, Nach 
Preller ,,Demeter und Pßrs^phone^ S^ 287 aus einem spätem 
Dichter, yielle{c}it dem kurs; vorher angeführten IQuphorion. 
Etwa von Nikander? VgK Preller. 

XVn. Eilst, Dion. p. 79 Beruh., Od. p. 1590; 
Fatotv Ofjtdv xat novrov ivl %vvo>oag dyoojtS^ 

An der let;item Stelle %vvmacv. 

XVIII. Suid, V.: ivSidei:. 

Tqiaau fisv dvtoXixäv dvaninrarat iviia xvxXmv. 



^rnhardj nimmt evSiov för Jtar()i/?3;f, wie bei Oppian, und denkt 
an einen gelehrten Alexandriner« 

XIX. Hes«, Suid. v. xvTjxigi 

Ovii no&i xp7]xig insvijvod'e, ninrajo J' uld^Q. 
Said. vn€g>aiV€TO. Vgl« Od. v, 114« 

XX. Schol« IL % 254: 

Nvfiq^a q>i^ij, xai ßk?]Ti Xi'd'ft) ivi Suhqvov ^xa^. 
Bei Bekier SdxQv^ Lobeclc Paralip« p« 82 dSfitjxi (st. ßXfjTi)^ 
was mit Recht Bernhardj Jahrb. f. wiss« Kritilc 1838 II, 347 
missbiliigi. 
XXL Lyd. de magistr. III^ 69: 

^SiQTO noXig njjjl^aaa xai ofifiaai rnjl^aro x^tgag^ 
XXIL Ib« m, 69: 

XXIIL SchoL Find. OL V, 20: 

0ijaa xai KajuaQivav, IV "Innaqig dyxvXov egnei^ 
Ueber das Sprichwort fii^ xivbl KafiuQvvav ygL zuSBenob.V^ 18« 

XXIV. Ib. IX, 68: 

Tßx 6 6 hi&oav iyivovTO ßQOxoi Xaoi ih xaXsvvrai» 

XXV. Plat Amat 19: 

*A(iq>i ie Ol ioXoevra q>iX6<pQova x^^^'^ oveiQa» 

XXVI. Ib. reip. ger. praec. 19: 

^Hxo(i£v Ol xTsivavxsg* dnoT^ens XoiyoVy ^AnoXXov^ 
XXVIL Ib. adv. Colot. 20: 

Ai $6 fiB dadoqiOQOi fiBXavstfioveg ofifia nvQovaiv^ 
XXVm. Ib. de curios. 1: 
^Oaaov vioDQ xar dXi%ovog (?) ^ t^vog d(x(pi nijfjXa, 
Man hat yermathet uiXi^av*^ Vgl. Steph. thesaur. v. ^AX^cov^ 

XXIX. Ib. 3: ^Qg yaQ oQvig iv oixia noXXdxig TQvq>ijg 
naQaxsifiivrig elg ymviav xataSvaa axaXevsii 

iv&a yi nov Siacpaivsd^ SO* iv xonqia fiia xQid't}^ 

XXX. Ib. 11: 

TiQfiara d'TjQsimv fisXimv fivxxiJQoiv sqbvvwv* 
0?]Q€i(ov Reisice statt dijgiiov^ 
XXXL Plat. de occulte viv. 5, Etjin. v. jjneQonBvr^g: 
HfjLog i' '^nsQonijag duBmoi^acv ovsiqovg 
6 ijiXiog dvaax^v. 
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Bei Plut ii oTCQonJjag, wo man ohne Yer^Ieicban^ des Etjn* 
i' ^nsQonijag (Hariess S^ vnegon^a^) richtig emendirt hat 
DasEfym.9 das auch hinzufttgt ^Xiog dvaaxcivf schöpfte wohl 
aus Platarch. 

XXXn. Btym, v. dxvvg (^ Xvnt]): 

Tfjq S^ okoq>vQOfiiv?jg äfiqi* dx^vX etßtrai. alciK 
Vgh Coraj ad Heliod. p. 70* 

XXXIIL Ib« V. 6X$iijTfi$: 

.XXXIV. Ib« T* atnakog (o eiiexO^^g xai cifiOQipog): 
l^XXd av fjL€V ainaXoq tb xai Sg>&aXfiotatv €g>7]Xog^ 
Vgl. Apollon. I, 204 und Rnhnk» epist crit II p. 166. 
XXXV. Ib* Y« dgeuji 'Eni ie tov q>VTOv dqia im rov T 

XeiTj^g (?) TS nQijvTjg (?) dQi'ag noiovfied'tt yo/Kpiwg. 
Etwa tearfjg oder axi^or^gre axXr^g^gf Vgl Theophr« hlst. 
plant ni, 6* 

XXXyi. Ib.i Zonar« v« fivgaog: 

MvQoov ig wTciBvxa naXai(pa(iivfig fiyvoio^ 
Nach naXaifpafxivfjg haben wir re gestrichen«* 

XXXVII. Ib/v» xwyoc: 'O avTÖg QAnoXXciviog ev xatg 
yXoiaaaig'HQoSorov) Xiytxai (Xiyet) sut nuQaXX^Xov tlvai t6* 
Kai xoxpov l^vvijjfii xai ov XaXiovrog dxovm. 
XXXVIIL Ib., Etjm. Gud. t. o. Gramer Anecd. I p* 315 (o 
ävTi rov TovTo): 

— "^0 iiBv ovTt xoGov TBXi&ei xaxov ivSod-i fii'fivoK 
Korrupt bei Cramer, der nicht einmal die Stelle des Etjm«, 
wo der ganae betreffende Artikel steht , Terglichen hat 
XXXIX» Etym. Gnd. y« xQoxaXa: ' 
^Hi^xi' TioXvxQoxdXoio nuQ* dviiJQOiai NB/nsi'fjg* 
xQoxaXa XByBrai at y/ijtpoi. rciv noxafioiv. Dasselbe korrupt 
im cod« Harn* 

XXXX* Ib., Etym. Paris., Harn. v. Xtyvq>»oyyogi Neu (?) 
EvBTiiTjg (jLBXieaaiv iq)Vfivia xaiha XiyaivBi. 
Gud. BVBTti'fjuav fxBXiaaBoi ig>^ v/nvia, Paris. BVBJtioi^t Hsm* 
BVBnifjg und Xiyou'vBiv^ 

XLI. Said. w. Bavov, idxffoxo, Zonar. t« eavoV: 
^A (iBydXa d' Aiyvnxog iavtg Sdxyaxo x^^V^* 



Man liat den Vers ganz doriscli hergestellt: 

^A fisydXa rf' Atyvntog idv dkotparo ;ifaiVay. 
XLIL Cramer Anecd« I p. 264: 

jdadyov qtikoq vloq äqit^riXog üroXefiatog, 
XLJIL Ib^ p^ 280: ^Enusaa* arj(iaivsi Si rijv vctoraTfjv ti}v 
ini naai yByevjjfiivtjv, olov* ^ 

Mvfjfioavvijg ^ SmSsyovov (?) /apÄvrog eniaaa^ m^ ^^^^ 

Vielleicht ist MvTjfioavvTj oder Mvi^fioavvrjq^ ^ zu lesen und 
in itoäeyovov steckt wohl ein Wort, welches das Crwesen 
der Schöpfung bezeichnet« 

XLIV. Ib* IV p« 337 (yQ^vg SijjQfjfiivov xarä rovg^IoDvagy 
Qqtaixtiv (?) yQTjvv sninveiovai xoQcivfjv^ 



Bei Artemid« I, 8 hat man mit Unrecht ein Dichterfragment 
angenommen (Creuzer Symbolik IV, 262^ Lobeck Aglaoph* p. 
206 sq.) ; der Schriftsteller bedient sich hier des Verses U. ß^ 551. 



Ve rzeichniss'*'). 



! 



I. Der epischen Dichter. 



"jißaQis 86. N. 33. 
uiya»oa»iyi]g II, 115. 
Hyeakttya^ II, 114. 
Uylag 22. N. 19. 
Idytg II, 3. 
UyXaoa&iyfjg II, 115. 
'MQtayos II, 101 f. 
uiiaxQl(oy II, 1 f. 
jiiaxvkos II, 103. 
r^cixior 11, 108. 
Uk4lap6QQsAlt(aX6s II, 7. 

* *Exfiaiog II, 115. 

*Afifi(6yiOs II, 109. 
liivÖQoylxog II, 108. 
uiyrayÖQag II, 6. 
Idvttyoyog II, 34 f. 
Idyttfiaxog 'HXiovnoXtrijg 11,97. 
-RroAo(f;a;yio?99ff.N.38ffl 

r>/roff II, 97. ' 

UyTKftdy N. 32. 
*JbiolXiyttQiog (— a^*f) II, 107 f. 
UnoXktoytog II, 65 f. 
UgtOTäag 86 ff. N. 33 f. 
!r^xTi>o? 1 f., 16, 21, 109. N. 

14, 16 f. 
L^;70x^aT/aiy II, 109. 



'AfJ^ictydg II, 101 f. 
Uqx^«S n, 91 f. 
UQXvtag Hfjitptaasijg II, 65. 
!^tftoff 66 ff. N. 31 f. 
BaaCXftog II, 108. 
dufjidqaxog 59. 
^Jtjfi^TQiog II, 104. 
Jijfiddoxog 60. N. 30. 
Jtifioad^iytig II, 84 f. 
/ii6&ü}Qog 20. 

diorvCiog BvCdytiog II, 87 f. 
► ^ e^«| II, 115. 

"ift^/Joff II, 91. 

KoQlyd^iog II, 88. 

MtTüAi7i'arofII,86f.**) 

Ji6%ifjLog 59, N. 29^ 

JCipiXog 62. 
^EntXvxog V. 32. 
'Enifieyldijg 69 ff. N. 32 f. 

jE^atocr^^vv? "> 35 ff. 

*EQvxiog II, 101. 

EiJdy^tjg II, 83. 

Evydfifitay 24. 

Eü6ox(a II, 109. 

EvfinXog 1 ff., 62 ff. N. 30 f. 

EvfioXnog 6Q, 69. 



*) Es erstreckt sich dasselbe auch auf den ersten Theil der Sarom- 
luDg und die Nachträge dazu; letztere sind mit N., der vor- 
liegende zweite Theil mit II bezeichaet. Auch die mit Unrecht 
oder nicht ganz sicher angenommenen epischen Dichter und 
Gedichte sind aufgenommen, aber mit * versehen. 
*'*) Ueber diese Dichter Jioyvaiog vgl. Fr. Jacobs in der Encycl. 
von Ersch und Gruber. 



— 125 — 



E^fsifitog II, 108. 

Edifoqtiav II, 40 ff., 118 £ 

Ztjyodotog 11, 6. 
*ZtunvQog 62. 

Jiy^fx&y 11, 3 f. 

*Hynatag 12, 'Mytjaiyog 9, Vyn" 
alvovg 4. 

Vgaxkeldtjg IToyttxög 86. N. 33. 
If, 100- 

^U66mqog 11, 112 f. 
*'Hq6öü)qos 59. 

'Haiodos 30 ff. , 109 f» N. 21 E 
*e€6yy)itog 86. 

0€d(foTOs> II, 94 ff. 

Bi6&(oQ0s II, 114. 

0€d;r^iTO$- II, 6. 

Bidlvtog II, 67. 

Beönofinog II, 98. 

esajoQtdijg 8, 18, 20. 

*i<raro? II, 113. 

'lo^kiog II, 113. 

*'J71710»60JP II, 114. 

KaXUfiaxog II,9ff.,64f.,97,118. 
JTaUiöTO? II, 108. 
KanCtbiv II, 104. 
Kagxiyog 60. 

K^Qxtüxfß 56 f., 74, 86. N. 28 f. 
Kiyal&a)y 9, 20, 59. 
KXavdiaydg II, 109 f* 
jrXftWa^ II, 116* ^ 
XoXovd^og II, 111. 
Koyyig 60. 
JTöywj/ 60. N. 29. 
KgecitpvXog 9, 108. 
•JTTija/af II, 84. 
Kvyal^toy 4. 
JK-ußOff II, 109 f. 
Mtixns, Maxerag 17, 19 L 
^eaxt(fijg II, 34. 
^vxiag 11, 102. 
w^vxöiy II, 104. 



MixQtyog II, HO. 

MeXaymntSfjg N. 32« 

Mfy^ilao? II, 106. 
*Mtiy6{fiXog II, 114. 

MiXtjaiog II, 108. 

MtX^öLOg dyi^Q 60. 

MotQta {MvQ(o) II, 6 f. 

Mouaarof 72 ff. "N. 33, 

Moi;(Taior ^Eifiaiog II, 83 f. 
^ NttVfiaxog II, 114» 
*Nfont6X€fiog II, 65. 

Niat(OQ II, 105. 

Nixuly etog II, 76 f. 

Ntxaydqog II, 77 f», 120. 

iVr*x/«^ 69, II, 34. 

S^yo(fttytig 69. 

"OfitiQog 1 - 29, 109. N. 20 f. 

lOi^o^ax^tTOf 86. 

t)e^€i/V 74 ff. N. 33 f. 

JlayxQtxzijg II, 100. 

IlafjLTiQiTiiog II, HO. 

ITctyoXßiog II, HO. 

nayvaatg 9, 69, 92 ff., 110. N. 
36 f. 

JletQ^iyiog II, 99 f. 

JleiaaydQog KafitQaXog 88 ff. 

N. 35 f. 
uittQttyösvg 88 ff. 

]N.34ffII 106»> 
JTlaiyog 60. 

* Jloaeldtnnog II, 114. 

JJ^odixog 74. 

/TToXf/iaio^L^flay^cT^cJ^II, 101. 

IIv(h6GtQatog 62. 

•Ptayö? II, 67 ff., 102. 

.Ji^e^xo^ II, 113. 
^Zd^^iXog II, 114. 

SifAfjLtag II, 4 ff. Vorwort. 

2ifjLwytStig 69. II, 76. 
^ZxoneXiayog II, 100* 

J'iaflrryoff 9, 12, 16. 



'^) Ueber beide Dichter bringt die Encyclopädie toh Ersch und 
Gruber einen nicht grade gelungenen Artikel von Fr. Vater. 
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Siotiji^tX^s II, 107. 

*TifioxQi(oy n, 115. 

Tifiolaog U, 114. 

T^uiptöSiagog II, 114. 

4»aldtfioi 59. 

^orcrro; II, 98. 

4»€Qiyixof II, 103. 
«^»a^rac II, 40. 



4^tXi7i7tos II, 108. 
*Uft»y II, 92 f. 

♦*iiAa^;fOc II, 98. 

Xegatas 68* 

Xo»^/Jlof Zdfiios 95 ff. N. 37 ff. 

II, 119. 

*Iäaiog II. 2. 

*XdQ(o> II; 65. 

XQiat6^(oQos II, HO f. 



II. Der epischen Gedichte. 

*A9ianoxa II, 21 (XLIII), 31 ff., Idft^^/f 4. 



64, 81, 116 ff. 

jilYtfuog 56 f., HO. N. 28 f. 
*;i^o; Ai^igi'QV II, HO. 

jil^ionlg 16 f. N. 16. 
*uiit(olixtt II, 81, 120. 

UXi^avSgos II, 44 f. 

liX€^at^^Qids II, 101 f., 105. 
*lüi^aydQtaxöy U, 107. 

UXt€iis II, 7. 

Idkxfiauovlg 7. 

l/i/iaioyla 4. N. 14. 

Uy^öfitigoy II, 101. 

I^vio; II, 42. 

l^i^Ti/^a^ai TiQog Beodtagl^ay 
II, 45. 

^y^Tid/ou nQd^eig(?) II, 76» 

Idyttnaxqog II, 34. 

^f;roJlAd<f(ü^of 11, 45. 

!<lf;idA;ia)>' II, 4. 

Uqat n, 7, 46. 

%ä xttta jiQid^yijy II, 107. 

Hgifidantiit 87. N. 33 f. 

uiQfidrioy 11^ 98. 

lAQxifit6(agog 11, 46. 
•Lia/ä II, 115. 

**AaxQoyofita (dargixi ßlßXog) 48. 
*W(rai7i/a II, 115. 



uitQiidcSy xdd'O&og 24. 

ld4(pQodi>aiddog nätQia II, 111. 

!^Xai'x(^ IL 68 f. 

Bax^ixd 69. 

Baaaaqixd II, 88 f* 107. 

Boitatixd (?) II, 78, 
•BouyoWa 66. N. 31. 

ral'Wa II, 108. f. 

TiQog FaXdtag fid^nj II 76. 

riqayog II, 46, 65. 
^Tng TiiQtodog 41. N. 25*). 

riyaytofiaxia 3. * II, HO. 
^Tiyaytta II, 100. 

nyay^Tiar II, 90 f. 
*rXwaaai^ 11, 81. 

roQyto II, 5. 

/layaCg 3 f. N. 14. 

^agdayixd II, 4. 

dtjfxoa^iyfig II, 46. 
*€igJiQxX9jTiayoy iyx(iifiioyll,i07. 

Jioyvaiaxd II, 107**). 

T« TT^o^* Toy dtoyvaoy II, 113. 
*T0 wßOff ^/iOff xai "HQtjg (Xrf- 

^^7?) 85 *♦*). 

'ExdXri II, 10 ff. 
*€J$' *EXiay dno^xiOfidg II, 69. 

'fil^i'j? II, 8. 
^'EXnldeg II, 6. 



*) Als ein eigenes Gedicht sie zu erweisen hat Osann in Zimmer- 

mann's Zeitschr. 1841 Nro. 78 versucht« 
**) Die JiQvuöiMxd 69 sind zu streichelt 
***) Vgl. Prelier Demeter und Persephone S. 54, 245. 
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VSntyovo& 5, 7 f* N. 15. 
**Eni^a^d^ia eis Iliilia xai 
Sirty 39. 

'Entxog ^ijxXqs 1 ff., 18^ 20. N. 

14 f., 19 f, 
^^Enonoiot {?) II, 98. 
^^Enxdnextog all 27. 

^Eqixiis II, 35 ff. 
**EqtaTtxd 1I> 104. 

'EaUa IL 49. 

*MuQoiovfiera II, 78 f. 

Etiquinti II, 115. 

EiJQtonCa 63 f. N. 30- 11^ 79. 

*Btffais Ilff 2. 

^J7^£^/(f€f II, 2. 

*HUaxd II, 69 f. 

Hom« 30, 34 ff. N. 21 ff. 

'MQdxkiia 9, 59 f. > 88 ff. N. 29 

f. H, 68. 
TlQüiXxai ^eoyafjttat 89, 91. 
N. 34 f. II, 106: 
*'HQ(otxi yeyetfloylaf ijQiooyoyla 

34. 
'JfQojtyat II, 6. 
0«o/oWa 1, 30, 69-85* 
*niQi SeanQMjdSy 74. 
BeaatJcXixd II, 70 ff. 
Stjßai'xd II, 80 ff 
eiy/SaiV 5 f., 27, 29, 99 ff N. 

14 f. , 38 ff II, 6, 106. 
Btiaiiag is ^dov xatdßaais 56* 
ei/OTi^if^ 62. N. 30.11, 119« 
Sq41 II, 46 f. 
*^J€Qol X6yoi 86. 
n€Qi 'l€Qoaolvfji(ay 11, 92 f. 
""IXidg 16. 

7Aiaf Xsi,noyQttfJt(A€ttog II, 105. 
•/Ata? ^txpa 17 ff., 27 (Niebuhr'a 
Rh. M. III, 48), 108. N. 16 f. 
^Xtov niqaig {n6Qd^tiatg22)21i. 
(Niebahr'8 Rh.M. III, 51 ff.), 
109. N. 17. - 
'JXiov äXtaaig N. 30. II, 114. 
"'lyaxog 11, 49. 



niQl *IovSatoir II, 94 ff. 

*lovXiayov nqdleig (?) II, 107. 

xtt xatd 'InnoödfASiay II, 114. 

^Innofiidwy II, 45 f. 

'laavQixd II, 110. 
*7i6Qi 'Ia&fil(oy 74. 

'Jatta CEarttt) II, 49. 

ItaXixa &€dfiiaja II, 112« 

*l(piyiyeia II, 76. 

Ktxtdßaaig ig $dov 74, 85 (Vgl. 

56). 
*KaXvdü)yiaxd II, 107, 111. 

KccrdXoyog yvycuxfSy 30 ff. N. 

21 ff. 
*KafdXoyoi {xaxafA^QiOiidg) II, 

35. 
^K^yot 27. 

Kiqxütneg 27. N. 20. 

Kifxßqixd (Gimbricae rei) 11,91. 

*Kl/Ll/u4QtOl II, 81. 

X/^xa II, 8. 
eig KXiÖTitttQay II, 114. 
*KoXo(p(oyog xttaig 69. KoXo(paH> 

yiaxd II, 81* 
KoyatayTiyov7i6X€(og ndiQiall^ 

110. 
KoQiy^iaxd 64 ff. N. 31. 
KoOfionotta II, 97. 
*KtCa€ig II, 85* 
JTi^xilüii/; II, 34. 
XvTi^i« 9 ff, 28, 108. N. 15 f. 

Kvnqiaxa noi^fiata 13. * Cy-. 

priacum Carmen 11^ 98. 
uiaxe&aifioyixd II, 98. 
Aafiiaxd II, % 
Maßov xxlaig II, 86. 
Aivxxqixog ndX^fAOg II, 3. 
Av^taxd II, 111. 
AvQxog II, 77. 
MaxeSoyixd (?) II, 98. 
Ma^ffdtDi'taxa II, 114. 
MaQylxfjg 2b ff., 109. N. 20. 
M€Xaf47iod(a 53 ff N. 24. 
M^aannaxd II, 72 ff, 103. 
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*ia^yfg II, 5. 

*Mtl^tov ndiQ^ec II, 111. 

Miyväs 8; 108 N. 15. 

Moiponia l\, 41. 

Mvd^txd II, 83, 87. 

NdxXfig nätQia 11, 111. 
♦JVTal*«, JValfajftt' 69. II, 115. 

NttvxQdjiotc xtlais II, 66 f. 

Nttvndxtiay Navnaxtixd 66 f. 
N. 30. 
f^NeatoQig (!), II, 115. 

N60Tot 23 f.. 28. N. 17 ff. 

Siriog II, 49. 

X)^v<fa€ia leinoyQdfifjitttog 11, 
114. 

Oi^ind&eidf Oiämödiai f. N.14. 

OlxaUag &Xioatg9, 108. N. 15* 

O/farxa II, 80 (II, 78?), 

*naQ^ixd II, 113. 



Jlegatxd, IltQtSiitg 95 C N. 37 

ff. * II, 109. •) 
*JIXoxafilSeg II, ll4. 

JIokvxdQijg II, 48. 

JToTfiQioxkintijg II> 46. 
*nQOiTt^€g II, 6. 
*JIq6xXov ßtog II, 110. 
*ni5^(oy (?) II, 117. 

'JPd Jta II, 1 13. 'P6^ov xrlatg 11,66. 

ZtxeXla II, 80.* 2txiXixd 11,3. 

Znovdai Mdgxov II, 92 Note. 

7*a^(roi; ndtgia II, 110» 

T^jXeyopCa 24 f. 

tnavofiaxta 1 ff., 108. N. 14. 
TiTai'O^'^a^/a 72. 

r^col-xa II, 114. 

'Tdxivd^og II, 44, 81. 
*4>nfin II, 74. 

4>*Aoxt//tj7S' II, 44. 

4>0Qiovtg 3, 57 f. N. 29. 

4><axatg 8. 

XiAtacTcc H, 41 f. 



*) Die uoTollendeten JTcQaixd Itj lov Sig^ov Stdßaaig) des Empe- 
dokles bei Diog. Lac/t. VIII, 57. Vgl. Welcler Rhein. Mus. V, 
236, wo aber ein längst erkannter offenbarer Fehler in Aristot. 
Probl.XXI,22 nicht wiederholt werden durfte. Vgl. Karsten p.66. 



Druckfehler. 

. S. 2 Z. 5 lies Ilid^tixoöaag ijxovoav; S. 3 Z. 10 112 (statt 22)^ 
Z. 20 dgxtttoy; S. 6 Note nennt (statt nennen); S. 11 Z. 10 Bent- 
ley Jtj^üßtytjy; S. 12 Z. 15 tj^Kpltjatai; S. 31 Z. 2 ig6ß^iiy; 
S. 39 Z. 9 ▼. a. (Jg tö; S. 87 Z. 1 axgmHuy, Z. 19 prosaisch; & 
92 Z. 1 des Caecilius; S. 102 L Z. %ovg; S. 104 1. Z. noinxns; 
S. 107 Z. 12 Z(oTiJQixog 6 xai ta n. 

Accentversehen. S. 5 Z. 4 t. n. schreibe man TeXxtyetg; S. 16 
Z. 12 arofidjtaai; S. 26 Z. 10 dstgafd^y^; S. 51 Z. 8 axognloy; 
S. 52 Z.13 V. 0. dy€tdtC6fi€yog; S. 53 Z.12 ^iyO/y; S.80Z. 2.'^&ovg; 
S. 94 Z. 7 ▼. n. Ir^^oi^i. 

Einigemal ist ein Accent abgefUlen, am Schlüsse des Wortes ein gravis 
mit dem akutos verwechselt und am Ende der Zeile irrig abgebrochen. 
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